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ADAM von BARTSCH, 

DER K. H. ERBLÄNDER UND DES HAIS. LEOPOLDSORDENS RITTER, 
HOFRATHE, ERSTEM CUSTOS DER K. H. HOFBÜ3LIOTHEK , UND 
MITGLIEDE DER H. R. AKADEMIE DER BÜRDENDEN RÜKSTE 

ZU WIEN. 1 



Mi flu Kupfertafeln. 



ZWEITER BAND. 



WIEN, 

GEDRUCKT UND IM VERLAGE BEI J. B. WALL1SUAUSSER. 
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Das hier folgende Verzeichnis enthält die Beschrei- 
Lungen solcher Copieen , welche den Originalkupferstichen , 
nach denen sie verfertigt wurden , mehr oder weniger , 
jedoch immer so ähnlich sind, dafs minder geübte Liebhat 
ber sich daran betrügen, oder wenigstens irre gemacht 
und darüber in Zweifel versetzt werden können. Um An- 
fänger im Studium der Kupferstichkunde, wenig erfahrene 
Liebhaber, und auch selbst wirkliche Kenner gegen jede 
Verlegenheit zu schützen, habe ich die Kennzeichen, wodurch 
solche bezügliche Copieen sich von den Originalblättern 

* 

unterscheiden , genau beschrieben , und sie da , wo da» 
Wort nicht zureichte, in den am Ende des Bandes befind«, 
liehen Erklärungstafeln durch Figuren dargestellt. 

I 

Auf die Frage, ob mein Verzeichnifs vollständig sey f 

kann ich weiter nichts zur Antwort geben , als dafs ich 

darin alle Copieen aufnahm, die mir bekannt, und die, nach 

meinem Bedünken , geeignet waren , betrügliche Copieen 

genannt zu werden. Copieen, selbst die genauesten, weicht 

1 * 
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im gegenseitigen Sinne des Originales gestochen , folglich 
darum schon allein nicht mehr betrüglich sind , so wie 
alle , übrigens höchst täuschende Copicen , welche aber 
den Namen des Copisten tragen, sind aus diesem Verzeich- 
nisse , als nicht dahin gehörig , absichtlich Weggelassen 
worden. 

Dieses Verzeichnifs ist nach den Namen der Original- 
Kupferstecher alphabetisch eingerichtet, und man hat bei 
jeder Copie den Grad ihrer Genauigkeit , und die daraus 
folgende Betrüglichkeit angegeben« 
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BETRÜGLICHE COPIEEN. 



AlbEBTI, (Cherubin.) Der heil. Carl toi 
Borromä, vonEngeJnin denHimmel getragen, 
1611. 

* 

Cdpie: In der Cartusche , unten am Blatte, sieht man 
Alb erti's Monogramm, statt dafs im Originale dessen Na- 
me ganz ausgeschrieben ist. Die Jahraahl 1611, und die 
-Worte: cum privilegio u s.w. fehlen ganz. ♦ 

ALDEGREVER, (Heinrich.) Der englische 

Gr ufs, i553. 

Sehr hetrüglichc Copie. Man erkennt sie an einigen 
kleinen Abweichungen im Monogramm und in der Jahrzahl. 
In der Copie ist der Buchstab G und die beiden Beine des 
Buchstabens A auf einer gleichen Grundlinie : im Original 
aber ist der Buchstab G etwas höher gestellt. Die 5 von 
53 berührt das eine Bein des Buchstabens A ; im Original 
ist aber dazwischen ein Baum. 

Christi Geburt, i553. 

Sehr hetrüglichc Copie, gestochen von demselben Un- 
genannten , der die vorhergehende Copie gemacht hat. Es 
ist ein kleiner Baum zwischen der 3 der Jahrzahl , und dem 
wagerechten JBalken des Buchstabens A vom Monogramm , 
statt dafs im Originale der untere Schnörkel der 3 mit die- 
sem Balken zusammenhängt. 

,Dic Parabel des guten Samaritancrs, 1JJ4. 
Eine Folge von vier nummerirten Blättern. 

Sehr hetrüglichc Copicen. In Nro. 1 hat der Buchstab 
O des Wortes LATBONES fast die Gestalt eines D, statt 
dafs er im Originale vollkomu^« 
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Erster Anhang. 

In Nro. * hat der Copist die zwei Punkte , zwischen 
den "Worten transeunt und Samaritanus, ausge- 
lassen. 

In Nro. 3 schrieb der Copist impostium, statt Im- 
posit u m. 

In Nro. 4 hat der Copist den *F ronton der Thür , die 
man im Hintergrunde zur Rechten sieht, mit fünf Baum- 
blättem besetzt, statt dafs dieser Fronton im Originale sie- 
ben Blätter darbiethet. 

Die Parabel des bösen Reichen, i554. Einei 
Folge von fünf nummerirten Blättern. 

Höchst betrügliche Copieen desselben Ungenannten , 
welcher die vorhergehenden Blätter gestochen hat. 

In Nro. 1 hängt der Buchstab I des Wortes SPLEN- 
DIDE mit dem Buchstaben D der Sylbe DE zusammen , 
statt dafs im Originale dieses I von den. beiden D ge- 
trennt ist. 

In Nro. 2 ist das "Wort MESA ohne dem Verkürzungs- 
zeichen , welches im Originale über dem E zu sehen ist. 
Die Nummer 16 folgt au£ das Wort LV, statt dafs im Ori- 
ginale diese Nummer 16 unter dem Worte LV steht. Das 
Täfelchen , worauf man im Originale liest : ALDE GRAVE 
IN SVSATO FECIT , ist weifs gelassen, 

In Nro. 3 gibt es kein anderes Unterscheidungszeichen 
als an dem Worte : hicobitdiem; es sind dort keino 
Punkte über die drei I gesetzt. 

In Nro. 4 hängt das zweite L des Wortes T ABELLA 
mit dem darauffolgenden A zusammen, statt dafs im Origi- 
nale diese Buchstaben gehörig getrennt sind. 

In Nro. 5 neigt sich das Schwänzchen des Buchstabens 
Q im Worte AQVAE gegen die rechte Seite , statt dafs im 
Original es gegen die linke gerichtet ist. 

Die Mutter Gottes, stehend vorgestellt, 
i553. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Das Schiff, wel- 
ches man in der Ferne zur Linken sieht, hat nur Einen 
Mail, statt dafs es im Originale zwei Mäste hat. 

Die Hochzeittänzer, i538. Eine Folge vom 
aw„ölf nummerirten Blättern. 
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Uetrügliche Copieen. y 

« 

Eine sehr betrügliche Copie von Nro. i dieser Folge. 
Man erkennt sie an der Quaste, welche oben am linken 
Arm des Mannes hängt. Diese Quaste hat eine andere Form. 
(Fig.3o.) 

Eine eben so betrügliche Copie von Nro. 5. Sie fuhrt i 
kein Monogramm und keine Nummer. 

Es ist mir nicht bekannt, ob es auch Copieen der an« 

deren zehn Blätter gibt. 

Martin Luthers Porträt. 

Eine Copie , an der sich minder geübte Liebhaber ir- 
ren könnten , obschon sie nicht sehr bet rüglich ist. Der 
Buchstab A des Monogramms hat oben nur Einen Quer- 
strich , statt dafs im Originale dieser Buchstab , auf die ge- v 
wohnliche Art, mit zwei Querstrichen geschlossen ist. 
Übrigens ist Luthers Name LVTERVS , nämlich ohne H 
geschrieben , indessen derselbe Name im Originale mit dem 
H versehen ist , nämlich : LVTHERVS. 

Susannens Geschichte. Eine Folge von 
vier Blättern. 

1. Susanne im Bade, von den beiden Alten 
überrascht. In der Copie sind auf der runden Sonnen- 
uhr , die man oben an der Mauer eines zur Linken befind- 
lichen Hauses sieht , die Stunden nicht angemerkt. Auf dem 
Vorgrunde derselben Seite liegen auf der Erde nur vier 
Kieselsteine, .statt dafs im Originale deren sechszehn sind, 
und noch drei andere etwas mehr gegen der rechten Seite. 

2. Die Alten klagen sie des Ehebruchs an. 
Diese Copie ist sehr betrüglich. Man erkennt sie am Ge- 
sichte des jungen Menschen , welcher der kleinen Thüre, 
oben zur Linken des Kupferstiches, am nächsten ist. In 
der Copie hat das Gesicht dieses jungen Menschen auf der 
Stirn , der Nase und der einen Wange lichte Theile , statt 
dafs im Originale diese hellen Theile mit Strichen zuge- 
deckt sind , wie das Übrige des Gesichtes. 

3. Die Alten werden durchDaniel falscher 
Zeugnisse überwiesen. In dieser Copie sind die 
SchrafHrungen auf dem beschatteten Theile des Thronbal- 
dachins von der linken zur rechten Seile herabgezogen, 
statt dafs im Originale dieselben Schraffirungen von der 
rechten zur linken Seite sich hüiabneigen. Ferner , das Mo* 
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riogramm und die Jahrznhl i555, welche im Originale mit 
doppelten Strichen ausgedrückt sind, zeigen sich in der 
Copie blofs in einem einfachen, schwarzen Striche. End- 
lich hat im Originale der auf dem Throne sitzende Richter 
seinen Mantel auf der linken Schulter mit Schnüren gebun- 
den , an denen zwei ziemlich deutlich 'ausgedrückte Quasten 
hängen. In der Copie sieht man nichts von diesen Quasten. 

4. Die beiden Alten werden von (lern Vol- 
ke gesteiniget. Um die Copie zu erkenneu , mufs man 
den Hing untersucheu, an welchem einer der Alten ange- 
hängt ist, und welchen man mitten an der Säule sieht. Der 
kleine Hing, mit welchem der grofse Ring verbunden ist, 
und welcher, in der Säule befestigt, nur zur Hälfte gese- 
hen wird: dieser kleine Ring, sage ich, hat im Originale 
die Krümmung des Mondes, wie sie in dessen Abnehmen 
ist, nämlich ( , statt dafs in der Copie dieser nämliche kleine 
Ring die entgegengesetzte Form , nämlich , jene des auf- 
nehmenden Mondes , hat, das ist so: ) 

AUGUST IN von Venedig. Siehe: de Musr. 

B EHAM, (Bartholoms.) Ilelcncns Raub. 

Gute Copie eines Ungetfanntcn. Der Buchstab P in dem 
Worte Raptus hat seine regclmäfsige Gestalt, statt dafs 
im Originale dieser Ruchstab auf einer wagerechten Linie 
von der Länge der Grundlage eines L aufruht. 

Das liegende Weib, welches den Rücken 
kehrt. 

Eine Copie, welche so betrüglich ist, dafs sie oft für 
das Original genommen wird. Die starken Schatten in der 
Gegend von des Weibes Kopfe sind mir mit zwei Schraf- 
firungen ausgeführt , statt dafs im Originale dieselben Schat- 
ten aus drei Schraffirungen bestehen. Die Wolken in der 
Luft sind blofs mit wagerechten Strichen bewirkt, statt dafs 
im Originale diese Wolken mit kleinen Punkten umgeben 
sind. 

BEHAM, (Hans Sebald.) Der verlorne Sohn 
erlägst das väterliche Haus. 

Eine sehr betrügliche Copie. Das Laub des Baumes , 
cns-eits der Figur des verlornen Sohnes , zieht sich gegen 
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die linke Seite bis zu dem letzten Buchstaben Ides Wortes 
MIHI hin, statt dafs es im Originale nicht weiter ^rht , als 
bis zu dem Buchstaben R des Wortes PORCIONEM, 

Der verlorne^ Sohn verschwendet seine 
II abe. „ 

Eine sehr betrübliche Copic. Dip zwei Ruchstaben LV 
des Wortes LVCE sind nur beinahe unter den zwei anderen 
Buchstaben LV des Wortes LVXOBIOSE , statt dal's im 
Originale der Buchstab V des Wortes LVCE vollkommen 
genau unter dem L des Wortes LVXORIOSE steht; 
nämlich : 

Copie. Original« 
LVXORIOSE ' LVXORIOSE 

LVCE LVCB 

Auel» hat die Copie noch andere kleine Abweichungen , 
deren wesentlichste darin besteht , dafs das auf dem Tische 
liegende blosser ein wenig gebogen ist, wie ein Säbel, statt 
dafs im Originale dieses Messer gerade auslauft, und die Ge- 
stalt eines Dolches hat. 

Die Bauernhochzeit, 1 546. Eine Folge von 
zehn Blättern. 

Ich kenne von sieben dieser Blätter Copieen , welche 
oft für die Originale genommen werden. Die geübtesten 
•Renner irren sich daran, und unterscheiden sie nur sehr 
schwer von den Originalen, selbst wenn sie die einen mit 
den andern zusammenhalten. Nur in dieser Verglcichu ng 
genau untersucht, zeigt sich in den Copieen ein etwas min- 
der markiger Grabstichel. Man weifs nicht, wer sie gesto- 
chen hat , aber es ist nicht wahrscheinlich , dafs sie von 
Hass Sebald Beiiam selbst herrühren , ob$chon sie 
dieses Meisters in jeder Rücksicht würdig sind. Eben so 
wenig ist mir bekannt , ob es auch Copieen von den drei 
anderen Stücken gibt. Hier folgt die Auseinandersetzung 
der Charaktere der mir bekannten sieben Stücke. 

Copie von Nro. 2. Der Zeigefinger der linken , in die 
Höhe gehaltenen Hand des Gjkbgobius Mercz berührt 
den Buchstaben E des Wortes MERCZ, statt dafs im Ori- 
ginale zwischen diesem Buchstaben und diesem Finger eini- 
ger Raum bleibt. 

Copie Von Nr. 4* Die 6 der Jahrzahl iStfo ist ein we- 
nig höher, als die ihr vorgehende 4 gestellt, statt dafs im 
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Originale diese 6 nicht allein nicht höher , sondern merklich 
niedriger, als die ihm vorgehende 4 gestellt ist. (Fig. 24.) 
Der kleine einzelne Kieselstein über den drei anderen Rie- 
seln , die man unten zur Linken sieht , hat im Originale 
einen dufch einen langen Strich ausgedrückten Schlagschat- 
ten. Derselbe Strich ist in derCopie sehr kurz. (Fig. 25. ) 

Copie von Nro. 5. Um diese Copie zu erkennen , suche 
man die linke Hand des von Sisiok Weikmon geführten 
Weibes. Im Originale sieht man einen kleinen , rund gebo- 
genen Strich an der Spitze des Zeigefingers dieser Hand, 
welchen man in der Copie nicht sieht. (Fig. 22.) 

Copie von* Nro. 6. Man bemerkt im Original, mitten 
auf dem Erdboden , in der Nähe des unteren Bordes der 
Platte, einige halbrunde Striche, die in der Copie gänzlich 
fehlen. (Fig. 19.) 

Copie von Nro. 7. Unter dem rechten Fufse des Sack- 
pfeifers sind im Originale vier Kieselsteine , nämlich drei 
•neben einander gereiht, und einer, welcher kleiner ist, 
oben darauf. In der Copie sieht mau deren nur zwei neben 
•inender, und derjenige , welcher obenauf zu sehen ist, 
hat dieselbe Gröfse, wie die zwei anderen. (Fig. 20.) 

Copie von Nro. tt. Der Becher, den der alte Mann in 
der linken Hand hält, welcher zur Rechten ist und seine 
Haube abnimmt, ist nur mit drei Knüpfen geziert, statt 
dafs im Originale dieser Becher mit vier Knöpfen geziert 
ist. (Fig. 27.) 

Copie von Nro. 9. Im Originale ist die Haube des mit 
einem Spiefsc bewaffneten Bauers mit einer Feder geziert. 
Diese Feder fehlt in der Copie ganz. ^Fig. 29.) 

Der Bauer auf dem Markte. Deten wir yer-' 
kaufen. 

Eine sehr betrügliehe Copie. Man erkennt sie blofs 
daran, dafs das Monogramm unten zur Linken, über dem 
grofsen Topfe gestochen ist, statt dafs im Originale dieses 
Monogramm oben zur Hechten sich befindet. 

Die Bäuerin auf dem Markte. £ u m Wein 
wolt wir laufen. Gegenstück zu dem vorigen. 

Sehr hetrügliclic Copie. Behams Monogramm ist 
oben zur Linken, statt zur Rechten gestochen. 
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Betrügliehe Copiee«. u 

Der Bauer mit der Mistgabel, Es ist 

k alt Weter. 

Sehr betrügliehe Copie. In der Inschrift ist der Buch- 
stab T des Wortes KALT sehr weit von dem Buchstaben L 
entfernt. Das Wort WETER ist in zwei Silben abgebro- 
chen , wovon die erste WI statt WE geschrieben ist. Die 
Jahrzahl 1 542 ist ganz weggelassen. 

Und sein Kamerad. Das schadet nit. Ge- 
genstück zu dem vorigen. 

Sehr betrügliehe Copie. Das Wort SCHADET ist also 
abgebrochen: SCHADE -T, statt dafs es im Original also 
SCHAD-ET geschrieben vorkommt. Noch ist zu bemerken, 
dafs in der Copie der Buchstabe C aus Irrthum nach? dem 
Buchstaben H gesetzt ist. Das Wort DAS steht auf einer 
anderen Stelle der Bandrolle. 

Die Scbildwache neben den Pulverfäs- 
sern. t 

Eine der allerbetrüglichsten Copien, die man sich 
denken mag. Man erkennt sie an den lichten Flecken unter 
dem Rauche , welcher im Grunde linker Hand aufsteigt. 
Diese lichten Flecken haben eine andere Form. (Fig. 28.) 

BERGHEM, (Nicolaus.) Die Kühe. Eine 
Folge von sechs Blättern. Mit dem Milchmäd- 
chen auf dem Titelblatte. 

Aufserst betrügliehe Copieen, gestochen von einem 
Ungenannten. Man liest auf dem Titel: Animaux de 
Bergame Inuento etfeat. Es hat mit diesem ersten 
Blatte keine Schwierigkeit , aber man mufs aufmerksam seyn , 
•ich nicht an den fünf anderen zu irren. Man unterscheidet 
diese von den Originalblättern nur dadurch , dafs die Land- 
schäftchen in den Gründen mit einer minder feinen Nadel 
gestochen sind. Auch führen diese Copieen keine Nummern. 

Die pissende Kuh. 

Eine ziemlich betrügliehe Copie. Man erkennt sie vor- 
züglich daran, dafs der beschattete Theil im Innern der 
Strohhütte , zur Rechten , durchaus mit querlaufenden Stri- 
chen bedeckt ist, statt dafs im Originale zwar ebenfalls 
allerlei sich kreuzende Schraffirungen , diese querlaufen- 
den Striche aber nicht vorkommen. 
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R T N C K , r Jacob. ) D ie 60 tthe i ten der F b b e L 
Eine Folge von 20 Blättern. 

Sehr bezügliche Copieen, welche nicht von eifern 
neueren Meister gestochen zu seyn scheinen. Das erste 
Stück der Folge führt dieselbe Inschrift wie das Original; 
nämlich: Jacorvs Bihck. Colosiensis fecit, 
i5<o. Man erkennt dieseCopieen nur daran, dal's die Unter- 
schriften ohne Schrill fehler sind. Z. B. unter Neptun liest 
man ;Qvi maria ihpbbio regiae Neptvnvs et 
wius. statt rf.gie und Neptvmvs. Ferner haben die 
Buchstaben I obenauf keinen Punkt, wie sie ihn in den 
Oiiginaibiättern alle haben. 

Bei dieser Fol^rc ist gewöhnlich ein ai tcs Stück, wel- 
ches aber 'nicht nummerirt ist, Es stellt die Statue einer 
halsliehen Alten vor, die ihre hangenden, mageren Brüste 
drückt, un<l zu deren Füfsen man zur Linken einen Löwen 
und einen Bock , zur Rechten einen Bären , einen Hirsch 
und einen Hahn sieht. 'Dieses Stück hat keine Inschrift. 
Übrigens ist e~s von demselben Künstler gestochen, und es 
hat dasselbe »Mafft. 

CALLOT, ( Jacob.) Das unter dem Namen 
Bencdicite bekannte Blatt. Man sieht den 
heil. Joseph, welcher dem seiner Mutter ge- 
genüber sitzenden Jesukinde zu trinken 
reicht. In einer runden Form. Jac. Callot 
In. — — et fcc. Nancey. Im Unterrande: Eia age 
care pu er u. s. w. 

Eine für minder geübte Liebhaber bezügliche Copie , 
mit der Inschrift: Eia age care puer u. s.w., und 
unter derselben: C. Danckerts exe. Zur Linken liest 
man ebenfalls: Jac Callot In. aber zur Rechten steht 
blofs das Wort Nancey, und es ist dieses Wort nur sehr 
schwach und undeutlich ausgedrückt. Die Sylben et fec. 
fehlen ganz. 

Das unter dem Namen des Fächers bekann- 
te Blatt. Man liest oben in einer Bandrolle: Batta- 
glia 4el Re Tcssi e del Re Tinta u.s.w. Unten zur 
Rechten steht: Jacomo Callot fec. 

Gute Copie. Man liest unten zur Rechten: Jacomo 
Callot. Ohne derSylbc fcc. 
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Ansicht des Pont- neuf von Paris, und des 
alten Thurms de Nesle, welcher in der Mitte 
des Blattes steht. Unten zur Rechten: Callot 
fec. 

Eine betrügliche Copie. Sie ist bezeichnet: Callot 
In. , statt Callot fec. Das von dem höchsten Thurm her- 
abschauende Männchen hat auf dem Kopfe einen Hut, wor- 
auf man zwei hinten hinaus reichende Federn bemerkt. In 
der Mitte des Unterlandes liest man : Gagniere excudiu 
Dieser Unterrand findet sich jedoch bei den meisten Ab- 
drücken abgeschnitten. 

Ansicht des Louvre von Paris, ebenfalls 
mit dem alten Thurm d e- N e s 1 e , welcher zur 
Linken steht. Unten zurLinken liestiuan: Cal- 
lot fec. 

Eine betrügliche Copie. Sie ist bezeichnet : Callot 
In., statt Callot fec. In der Mitte des freilich von den 
meisten Abdrücken weggeschnittenen Unter rundes liest 
man: Gagniere exudit, ohne dem Buchstaben c. 

CANTAIUNI, (Simon.) Eine Buhe in Egyp- 
ten. Man sieht auf dem Vor gründe zur Rech- 
ten den Yordertheii eines grasenden Esels. 
Breit 7 Z. 3 Lin. Hoch 5 Z. 8 Lin. 

Eine gute Copie. Sie unterscheidet sich dadurch, dafs 
die kleinen Striche , welche man im Originale unterhalb des 
Daumens von des heil. Josephs linket Hand sieht, in dieser 
Copie ausgelassen sind. (Fig. 9/1.) 

Eine Ruhe in Egypten. Im Grunde, zur 
Rechten, sitzt der heil. Joseph, welcher in 
der rechten Hand einen Stab hält. .\ 

Eine sehr gute Copie. Man unterscheidet sie durch di* 
Wolken über Mariens Haupte. (Fig. 89) 

Die Kreuz tragung Hoch 4 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 
4 Lin: 

Eine sehr betrügliche Copie. Sie unterscheidet sich, 
durch die wagerechteu Striche, welche in de» Wolken , 
über dem Ilopie des Christus zu sehen sind. (Fig. 90.) 

- Diese Copie ist 7 Z. 1 Juin, breit , und 4 Z. 8L. hoch* 
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Die auf einer Wolke knieende und rot 
zwei Engeln gekrönte Maria. Hoch 7 Z. 8 Lin. 
Breit 5 Z. 2 Lin. 

Eine sehr belrügliche Copie. Man erkennt sie daran , 
dafs die vier kleinen , fast senkrechten Striche nicht vor- 
kommen , welche im Original in einer Entfernung von bei- 
läufig drei Linien über dem rechten Flügel des oben zur 
Hechten schwebenden Engels zu sehen sind. (Fig. 92.) 
Übrigens hat diese Copie dieselbe Höhe , wie das Original $ 
aber sie ist um zwei Linien schmäler. 

Der heil. Sebastian. 

• 

Eine sehr bctrügliche Copie , deren merklichster Un- 
terschied darin besteht, dafs der Uinrifs eines Theiles der 
Drapperie des in der Luft schwebenden Engels ausgelassen 
ist. (Fig. 93.) 

Der grofse Antonius von Padua. Hoch 9 Z. 
4 Lin. Unterrand 4 Lin. Breit 6 Z. 5 Lin. 

Eine sehr belrügliche Copie. Man erkennt sie an dem 
dritten Kopfe in der ersten der drei Reihen von Cherubi- 
nen ; in diesem Kopfe ist im Originale ein Querstrich von 
einem Auge zu dem andern. In dieser Copie aber linde t 
sich dieser Querstrich nicht. 

Der kleine Anton von Padua. Hoch 2 Z. n L. 
Breit 2 Z. 3 Lin. 

Eine Copie, unten zur Linken irrig bezeichnet mit; 
G. R» n c s in. 

Mercur und Argus. 

Eine sehr genaue, obgleich mit einer etwas frostigen 
Nadel gestochene Copie. Das linke Vorderbein der Kuh , 
welche man in dem Hinteigrunde gehen sieht , ist nicht 
schatlirt, sondern blofs im Umrisse, statt dafs im Originale 
dieses Bein mit wagcrechten Strichen ganz bedeckt ist. 

CARRACCI, (Annibal.) Die Anbetung der 
Hirten, von ihm selbst radirt. 

# 

Eine ziemlich gute Copie. Sie ist unterzeichnet : A. 
Carr. , statt dafs das Original folgende Inschrift führt; 
Annibal Caracius fecit et inue. 
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Betrübliche Copicen. i5 

Jupiter und Antiope, i5qv. Von ihm selbst 
r a dir t. 

Eine gute Copie , die jedoch leicht daran zu erkennen 
ist, dafs die zwei Meinen Figuren, die man im Hinter- 
gründe zur Linken sieht, mit wagerechten Sirichen bedeckt 
sind, statt dafs sie im Originale blofs in den Umrissen vor- 
kommen. 

CARRACCI, (Augustin.) Bildliche Darstel- 
lung des 84. Psalms Davids. Nach Hob. Sima- 
CHiiii. Bezeichnet mit A. F. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie 
daran dafs die Jahrzahl und die Buchstaben A. F. fehlen. 

Der englische Grufs. Unten zur Linken 
bezeichnet: Augustino Cremonafe., und im 
Unterrande: Et suscitabo David germen ju- 
st um. Jere. XXIII. 

Dieser Rupferstich ist auch ein zweites Mahl gestochen 
worden mit einer bedeutenden Veränderung, welche darin 
besteht , dafs der heil. Geist unter der Gestalt einer Taube , 
statt jener des Jesuskindes, vorgestellt ist. Übrigens führt 
dieser zweite Stich im Unterrande dieselbe Inschrift, mit 
dem kleinen Unterschiede , dafs der Buchstabe C des Wor- 
tes SVSCITABO in ganz kleiner Schrift eingeschaltet ist, 
nämlich: SVScITABO. 

Man weifs nicht , wer dieses Blatt gestochen hat ; da es 
aber mit vieler Runst bewirkt ist,, so kann man glauben, 
dafs es unter Aügustih Carraccis Leitung , der daran 
wohl auch gearbeitet haben mag , gemacht wurde , oder 
auch , dafs dieser Rünstler es ganz gestochen hat. In diesem 
letzteren Falle wäre es vor der anderen Platte gestochen 
worden; wenigstens ist der Grabstichel nicht so frei, als 
in dem vorhergehenden Stücke , welches mehrere Jahre 
später gestochen zu seyn scheint. 

Der heil. Franciscus von Assisi, welcher 
Scapulire verbreitet, i586. 

Copie. Sie ist zur Rechten bezeichnet: C. Cart fe., 
•tatt Gort. 

Die Geisselung Chris ti. Vermuthlich nach 

Do K. TlBAfcpl. 
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1 6 , £ r s t e r A n Ii a n g. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie daran f 
dafs nur die Säule, an welche Jesus gebunden ist, dann 
die folgende Säule an ihren Capitäleru mit Roselten geziert 
sind, statt dafs im Originale alle vier Säulen, ohne Aus- 
nahme , damit geziert sind. Die Inschrift ist dieselbe , wie 
im Original, aber mau hat das Wort Dolorosa 2 hinzu- 
gefügt. • * 

• 

Maria mit dem Jesuskinde. Geätzt. Be- 
zeichnet: AG O.CA. I. 

Eine ziemlich betrügliche Copio. Es fehlt in derselben 
der Name AGO.CA.I, und der Heiligenschein um Ma- 
riens Haupt , welchen man im Originale weifs gelassen hat , 
ist mit .wagerechten Strichen, jenen des Hintergrundes 
ähnlich, aber schwächer, ausgefüllt. 

C A R R A C C I , (Lud wig. )Maria mit dem Jesus- 
kinde, 1592. 

Ein 2 schöne und ziemlich betrügliche Copie. Man er- 
kennt sie daran , dafs unten , zur Rechten , L o d. Larr in. % 
statt lod. Carr. in. f. i5o/5 geschrieben ist. 

CORT, (Cornelius) Der englische Grufs. 
Nach Fuiedebich Zuccuero. 

Sehr betrügliche Copie." Das Originalblatt ist unten , zur 
Linken, bezeichnet: C. Cort fec. 1577. In dieser Copie 
fehlt diese Inschrift. 

CR A NACH, (Lucas.) Der englische Grufs. 
Holzschnitt «. Peintr e-gra veur. 

Eine sehr genaue Copie. Man erkennt sie daran , dafs 
der Drache fehlt. 

Eine Ruhe in Egypten. Holzschnitt , Nro. 4. 

Copie , ohne den Drachen , aber unten zur Rechten 
linden sich die Buchstaben L C. 

Die heil. Anna. Holzschnitt, Nro. 68. 

Eine sehr genaue Copie. Es fehlt darauf der Drache. 

Kaiser Carl V. In ganzer Figur. Holzschnitt , * 
Nro. i-li. 

Eine sehr genaue Copie. Es fehlt darauf der Drache. 
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B et rüglich«* Copieen. t y 

t 

CRESPI, (Job. Maria.) Ein Satyr, welcher 
die an einen Baum gebundene Göttin Diana 
peitschet. Hoch 4 Z. 8Lin. Breit 3 Z. 3Lin. 

Eine ziemlich genaue Copie eines Ungenannten. Man 
unterscheidet sie von dem Originale dadurch , dafs die 
Hirschgeweihe an Akteons Kopfe mit einem doppelten Stri- 
che ordentlich umrissen sind, statt dafs sie im Originale 
blois mit einem einzigen Striche nachlassig bezeichnet vor- 
kommen, 

DENTE, (Marco di Ravenna.) Der engli- 
sche Grufs. Nach Raphael, Gestochen ver- 
muthlich von Dente, .nach anderen, jedo.ch 
nicht mit so gutem Grunde, von Raimosdi. 

Copie, gestochen von Fraptz Villaxexa. Die 
Mitteltinten in dem Inneren des Bettes sind mit Strichen 
gemacht, die sich kreuzen, statt dafs sie im Originale mit 
einfachen , senkrechten Strichen bewirkt sind. Ferner zählt 
man, vom Bethschemel anzufangen, bis zu dem untersten 
Borde des Kupferstichs , vier würfelförmige Pflastersteine , 
statt dafs im Originale deren nur drei sind. Diese Copie 
führt kein Zeichen. 

Der bethleh emitische Kindermord, nach 
Baccio Bandin eli, 1. 

Eine im höchsten Grade betrügliche Copie , die selbst 
Von den geübtes teu Kennern mit dein Originale verwechselt 
wird. Sie ist auch wirklich so genau , dafs man Mühe hat, 
sie selbst dann zu erkennen , wenn man sie mit dem Ori- 
ginale vergleicht. Man erkennt sie an dem Weibe , welches 
im Hintergrunde zur Beeilten ihr Kind davon trägt. Auf 
der Schulter dieses Weibes ist der Muskel mit z wey Rei- 
hen von Schraffiruugen ausgedrückt , statt dafs derselbe 
Muskel in dem Originale nur mit Einer Reihe von Schrai- 
firungen sich bezeichnet iindet. (Fig. 39. ) 

Diese schöne Copie ist gestochen von Nicola» 
Be atiuzet dem Lothringer, dessen Monogramm rech- 
ter Hand, auf dei halben Hohe der Platte, ganz neben dem 
Bord, auf dem zweiten Stallet, in einer kleinen Ecke , die 
von diesem Staffel und der Draperie einer der Mütter ge- 
bildet wird , verkehrt geschrieben ist. 

Der heil. Michael, nach Raphael, 

ftupferftlichkaod*. Ii. Baad. % 
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lö Erster Anbang. 

Copie eines sehr mittelmäfsigen Ungenannten , der 
Dente's Monogramm hinzugesetzt hat. Man erkennt sie 
daran, dafs des Dämons rechtes Horn nur auf einer Seite 
schattirt ist , statt dafs im Originale dieses Horn auch auf « 
der anderen Seite einen leichten Schatten hat. 

Der über das Meer entfliehende Amor. 
Sic fuga violcnta monet. Nach Raphael. 
Nro. 219. 

Eine äufserst betrügliche Copie, welche selbst von den 
geübtesten Kennern immer mit dem Originale verwechselt 
■wird. Man erkennt sie an den Worten : Sic fuga vio- 
lenta monet, deren Buchstaben etwas anders gestellt 
sind. (Fig. 40.) Zwischen dem Buchstaben M des Wortes 
MONET und der Biegung der Bandrolle ist der Raum brei- 
ter als im Originale ; und der Raum zwischen dem Buch- 
staben A des Wortes yiolenta und der Biegung der Band- 
rolle ist schmäler als im Originale. Übrigens führt' diese 
vortreffliche Copie ebenfalls das Zeichen des Marco 
Deute, und hat dieselbe Gröfse wie das Original* 

Venus und Amor, von Delphinen getra- 
gen, nach Raphael. 

Gut gestochene Copie eines Ungenannten. Man erkennt 
sie daran, dafs sie Dekte's Zeichen nicht führt, und dafs 
in der Ferne zur Linken nur drei Schiffe zu sehen sind , 
xiämlich das eine dicht an dem Borde der Platte, und die 
zwei anderen ein wenig mehr zur Rechten; statt dafs im 
Originale vier Schiffe sind, nämlich eines neben dem Bord , 
und drei etwas mehr zur Rechten. 

DÜRER, (Abert.) Die Geburt Christi, i5o/ f . 

■ 

Eine von Adrian Huber herausgegebene Copie , 
welche so betrüglich ist, dafs sie oft für das Original ge- 
halten wird. Das Unterscheidungszeichen derselben zeigt 
sich in der Form des Wetterfähnchens auf dem Pfeiler des 
Brunnens , der dem Zuschauer der nächste ist. ( Fig. 1 . ) 

Man hat von dieser Copie zwei Abdrücke. 

Der erste ist ohne Adrian Hubers Namen, und 
dieser macht eigentlich die Copie betrüglich. 

Der zweite führt oben rechts folgende Inschrift : I n - 
tegerrim* vire D. Laurentio Heymans ad S. 
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Bc trügliclie Copieen. 19 

Andream Ecclesiast#»e Adrianus Huber. D. D. 
Anno, i584. Auf einer der Säulen des Brunnens ist 
IIübkr'*, aus den Buchstaben AH zusammengesetztes, 
und mit einem Kreuze gekröntes Monogramm, dann das 
Wort e x c u d i t geschrieben. 

Christus vor Pilatus, i5i2. Aus der Pas- 
sionsfolge. 

Eine äufserst betrügliche Copie. Man erkennt sie an 
der Helleparte , die oben zur Linken zwischen zwei Lan- 
zen bemerklich ist. Diese Hellcparte hat oberwärt« die 
Form einer Säbelspitze , indefs im Originalstich dieser 
Obertheil eben so , wie der Unterlheil über die Quere abge- 
stumpft ist , ungefähr wie die Harke , deren sich die Flei- 
scher bedienen. Ferner zieht sich dereiner Staffel ähnliche 
Vorsprung , welcher mit I) ii rers Monogramm bezeichnet 
ist , über die ganze untere Breite des Blattes in gerader 
Linie fort , statt im Originale dieser Staffel zur Rechten 
einen Yorsprüng bildet. 

Die Dörnerkrönun g, i5i'j. Aus der Pas- 
sion sfo Ige. 

Eine ebenfalls sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie 
an den Rähmchen der Tafel, welche Dürers Monogramm 
in sich fafst. Im Originalblatte bemerkt man anf dem unte- 
ren Leistchen des Rähmchcns drei runde Nägelköpfe , die 
in dieser Copie sich nicht linden. Übrigens ist die Copie , 
unten zur Rechten , mit der Ziffer 3 bezeichnet. 

Christus am Kreuze, i5n. Aus der Pas- 
sion sfo Ige. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an zwei 
Dornen , welche aus der Dornenkrone hervorragen , und 
wovon dereine den ersten ßuehstab l , der andere das darauf 
folgende N der Inschrift INR! berühren , statt dafs im Origi- 
nale nur das 1 von einem Dorne erreicht wird , das N aber 
Tollkommen frei dasteht. Übrigens ist auf dieser Copie die 
Ziffer 7 auf dem Monogrammtäfelchen angesetzt. < 

Der leidende Heiland mit gebundenen 
Händen. Eisenstich, i5i2. 

Eine ziemlich genaue Copie. Das Unterscheidungszei- 
chen findet sich in dem Schiffchen , welches man im Hin- 
tergründe zur Linken sieht , und das in Ansehung der Form 
Ton jenem des Original« vers«fti§d#n i§t. (Fig. 3.) 

% / 

1 
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ao firtter Anhang. 

Das Crucifix. Eine sehr kleine runde 
Platte, bekannt unter dem Namen von Kaisers 
Maximilian I. Degen knöpf. 

r 

A. Copie. Sie ist so vollkommen , dafs die geübtesten 
Kenner sich daran ii ren. 

B. Copie. Fast ebendasselbe gilt von dieser zweiten 
Copie. Sie ist zwar etwas minder vollkommen*, bleibt aber 
doch sehr betrüglich. 

C. Eine sehr schöne und ziemlich betrügliche Copie , 
gestochen von Hieronymus Wie ex. Die Anfangsbuch- 
staben seines Namens finden sieh an dem Rande des Platt - 
chens, unter dem Kreuze. Übrigens sind die über deui 
Kreuze bezeichneten vier Buchstaben INRI nicht verkehrt 
geschrieben, wie in der Original platte und in allen den 
Copieen , deren hier Erwähnung geschieht. 

D. Copie eines Ungenaunten. Sie ist die mindest voll- 
kommene, folglich die am wenigsten betrügliche. 

Um die Kunstsammler in den Sland zu setzen, das 
Original zu erkennen, und es von den angezeigten vier 
Copieen, sowie diese, eine von der andern, zu unter- 
scheiden, ist es hinlänglich, sie nur auf einen einzigen Ge- 
genstand aufmerksam zu machen. Dieser ist das. linke Rein 
und insbesondere der Schenkel des Erlösers. Wenn sie ihr 
Rlatt mit den fünf, in etwas vergrölserter Gestalt auf der 
Erklärungsplatte ( Fig 5.) gemachten Zeichnungen verglei- 
chen, so werden sie ohne Schwierigkeit an den Strichen, 
welche die Muskeln des Schenkeis bezeichnen , erkennen , 
ob es die Originalplatte, oder eine Copie, und was es für 
eine dieser Copieen ist. 

* Der am Kreuze sterbende Christus, 1 5o8. 

Eine äufserst betrügliche Copie , gestochen von einem 
Ungenannten. Man erkennt sie an den drei Kieselsteinen , die 
man im Hintergründe, in der halben Höhe der Platte, 
nahe bei dem linken Rorde derselben sieht. Diese Kiesel- 
steine sind von gleicher Gröfse , statt dafs im Originale der 
eine derselben viel kleiner ist. (Eig. 3- ) 

Der verlorne Sohn. 

■ 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie au 
den drei neben einander belindlichen Fenstern des Giebels 
an dem grofsen Hause , welches im Hintergrunde zur Rech.- 
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Betrügliche Co pi&en« ^ i 

ten istv Diese drei Fenster sind in wagerechter Linie go- 
stellt , statt dafs sie in dem Originale immer eines etwas 
höher als das andere, also gewissermafsen Stufenweise, 
gestellt sind. ( Fig. j. ) 

Maria in langen mit einem Band eben zu- 
sammen gebundenen Haaren. 

A. Eine betrÜgliche Copie. Man sieht sehr bestimmt 
alle fünf Finger der rechten Hand , welche • das Jesukind 
auf den Apfel häk, ^statt dafs man im Originale nur drei 
dieser Finger gewahr wird. 

B. Eine andere ziemlich betrügliche Copie. Man er- 
kennt sie Im einigen Strahlen, welche bei dem linken Ende 
des Mondes hervorsprossen. In dieser Copie sind nur zwei 
vereinzelte Strahlenstriche , statt dafs es im Original deren 
vier gibt. 

C. Copie , gestochen von einem mittelmäfsigen Unge- 
nannten. Man erkennt sie an dem Monogramm , in welchem 
der Buchstab 1) um ein Merkliches kleiner ist , als in dem 
Originale. ( Fig. 6. ) / 

Maria mit der Siernenkrone, i5o0. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an der 
Zahl der Striche bei den Extremitäten der Strahlen , wel- 
ehe neben dem linken Ohr des Jesukindes hervorkommen. 
Im Originale sind sieben lange Striche, statt dafs es in die- 
ser Copie deren nur sechs gibt. Der Strahlenslrich 6 fehlt. 
iFig. 8.) 

Die von einem Engel gekrönte Maria, i52o. 

. Eine sehr genaue Copie. Man erkennt sie an einem 
Ute in dem Brete der Bank, welches das entfernteste ist. 
Dieser Ast, welcher in dem Originale dem Umrisse eines 
Menschenauges etwas ähnlich sieht, hat in dieser Copie 
eine andere Gestalt. (Fig n) Ferners hat der Copist zwei 
Meine Punkte mitten im Ringe des Täfelchens , welche man 
im Originale sieht, ausgelassen. (Fig. i3. ) 

Maria an einer Mauer sitzend, i5i4. 

A. Eine mit einer ganz besonderen Genauigkeit gesto- 
chene Copie; sie ist so betrüglich dafs selbst die allerge- 
übtesten Kenner sie ohne Zusammenhaltung von dem Ori- 
ginale nicht leicht unterscheiden werden. Der einzige he* 
merkbare Unterschied zeigt sich in dem Sohriftblatt f auf 
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-welchem die Jahrzahl 1 5 1 4 , nebst Pü« ER 8 Monogramm 
gezeichnet ist , und an dem Theile der Mauer , woran 
dieses Schriftblatt befestigt ist. In dieser Copie ist die t\ 
der Jahrzahl 1 5 1 4 von jener des Originals unterschieden. 
Per Buchstab D ist um etwas kleiner. Unter dem untern 
Bord des Schriftblattcs ist kein Schlagschatten , und die 
Punkte auf der Mauer, über und unter dem Schriftblatte, 
sind in geringerer Zahl. (Fig. 16.) 

B. Copie. An dem breiten Hause , welches im Hinter- 
gründe Tor dem runden Thurm steht, zählt man neun Fen- 
ster , statt dafs im Original deren zehn sind. 

Per heil. Sebastian. Höhe : 4 Z. 3 Lin. Breite: 
1 Z. 8 Lin. 

Eine ziemlich genaue Copie , gestochen von einem 
Ungenannten. Es fohlen die zwei kleinen Punkte unter den 
zwei Enden des oberen Querstrichs in dem Buchstaben A des 
P ü r e r'schen Monogramms. ( Fig. 9. ) 

Per heil. Antonius, i5i<). 

A Eine sehr genaue und ziemlich betrübliche Copie. 
Es mangelt ir derselben der Schornstein eines der Häuser, 
welches man linker Hand , jenseits der Brücke , sieht. ( Fig. 
10 A.) Pieser in der Erklärungsplatte mit einem Sternchen 
bezeichnete Schornstein findet sich in der Copie nicht. Fer- 
ner, der Schornstein des hüehsten aller Thürme ; die der 
Hintergrund darbiethet, geht in dieser Copie auf derlinken 
Seite der Spitze , welche das Pach dieses Thurmes- bildet, 
hervor . statt dafs dieser Schornstein im Originale unmittelbar 
aus der Spitze dieses Paches sich erhebt. (Fig. 10. B.) 

B. Eine ebenfalls sehr genaue Copie. Es ist schwer , 
sie von der vorhergehenden zu unterscheiden. Per Schorn- 
stein , wovon man gesprochen hat (Lit. A.) fehlt ebenfalls. 
Per Schornstein des höchsten Thurms geht aus der Spitze 
des Paches auf die nämliche Art wie in dem Originale her- 
vor. (Fig, 10. B.) 

Per heil. Hieronymus in seiner Zelle, i5i4« 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an der 
Klaue der linken Pfote des Löwen. Piese Klaue, welche 
in dem Originale ein wenig schattirt ist , findet sich in der 
Copie ganz weifs. (Fig. *3. ) 

Per heil. Hieronymus in der Bufse. 

« 

> 
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Betrüglicho Copieen. 

Copie eines Ungenannten. Man erkennt sie an den 
Crashalmen, womit der auf dem Vorgrunde zur Linken lie- 
gende Stein umgeben ist. (Fig. i3. ) 

Die Melancholie, i5i4. 

A. Copie, gestochen von H. Wiehl Das einem S 
ähnliche Zeichen , welches im Originale zwischen dem 
Worte MELENCOLIA und dem Buchstaben I ist, 
fehlt ganz. 

B. Copie eines Ungenannten. Das Unterscheidungszei- 
chen ist der Bart des einen der an dem Gürtel der Melan- 
cholie hängenden Schlüssel. Dieser Schlüsselbart ist mit 
einem Kreuze, welches vier Enden hat, bezeichnet, statt 
dafs im Original dieses Kreuz nur drei Enden zeigt. 
(Fig. 17) * 

Die kleine Fortuna. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Der Unterschied 
findet sich in dem Theile des Erdbodens , welcher zur 
Rechten des Kupferstiches ist. Dieser Erdboden , welcher 
im Originale mit vier parallellaufenden , und drei anderen » 
einzelnen und kürzern, folglich mit sieben Strichen ausge- 
drückt vorkommt , ist in der Copie mit einer Schraffirung 
Ton mehreren, eng an einander gesetzten Strichen bewirkt* 

Der Fähnrich. 

Eine ziemlich betrügliche Copie, Es sind darin die 
Huder von zweien der Schiffe ausgelassen , die man , im 
Wasser, zur Hechten des Kupferstiches sieht , und weiche , 
im Originale deutlich ausgedrückt sind. Diese Copie ist mit 
t. C. V. ex (das ist: I. C. Yisscheh cxcudil) be* 
zeichnet. 

Der Marktbauer, i5i2. 

A. Copie , welche man daran erkennt , dafs das untere 
En<Je[der5 in der Jahrzahl mit der ersten 1 zusammen- 
hängt, statt dafs im Originale diese zwei Ziffern getrennt 
sind. Diese Copie führt die Adresse I. C. V. ex. (Das ist: 
I. C. Visscher e x c u d i t. ) 

B. Eine andere , jedoch nicht so genaue Copie. Mam 
erkennt sie an dem Bündel von Holzspänen, welcher* 
über des Weibes Schulter hiuaus ragt. Man sieht im Ori- 
ginale einen Raum zwischen dem ersten und den übrigen 
Spänchen. In der Copie ist dieser Zwischenraum nicht 
vorhanden. (Fig. 12.) 

1 
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*J4 Erster Anhang. 

* • 

Dan Weib, welches sich gegen die Angrif- 
fe eines Mannes verth eidigt. 

Eine sehr betrügliche Copie . deren Unterscheidungs- 
zeichen wenig bemerkbar , folglich schwer auseinander zu 
setzen sind. YVenn man eine Grasparlhie , die aus der Wa- 
senbank über den Knieen des Mannes hervorkommt , unter- 
sucht, so bemerkt man , dafs der dritte Halm dieses Gra- 
ses, welchen man auf der Erklärungsplatte. (Fig. 7.) mit 
einem Sternchen bezeichnet hat , merklich länger ist , als 
die anderen , statt dafs im Originale dessen Länge mit dem 
ersten dieser Halmen gleich ist. Ferner, die kleinen 
Punkte, welche Blätter vorstellen, steigen bis zur Höhe 
der Spitze des längsten Halms , statt dafs diese Punkte in 
der Copie sich nicht so hoch heben. 

■ 

Das kleine Pferd, i5o5. 

Eine sehr betrügliche Copie, die man an einigen Gras- 
halmen erkennt, welche über einem Steine , mitten im Ku- 
pferstiche , unter dem Stabe der Hellebar f e hervorspros- 
sen. (Fig. 14.) Der mit dem Buchstaben A bezeichnete 
Grashalm ist im Originale mit zwei Strichen ausgedrückt, 
deren Spitzen sich nicht vereinigen, statt dafs in der Copie 
dieser Halm aus zwei Strichen besteht , die sich oben ver- 
binden. 

Das Wappen mit. dem Tod ten köpfe. 

Eine sehr betrügliche Copie, gestochen von Jon. 
WiiRx. Man erkennt sie an der Zahl der Nägel, die sich 
auf der , über die Mitte des Halms qucrlaufenden Binde 
befinden. In dieser Copie sind sechs Nägel , nämlich vier 
grofse und zwei kleine, statt dafs im Originale nur fünf 
Nägel sind, nämlich vier grofse und ein einziger kleiner. 

Der Churfürst Albert von Mainz; von vorn 
zu sehen, 1509. 

Eine sehr betrügliche Copie. Statt H ALBER findet 
sieh darauf HAIDER, nämlich mit 1 statt L geschrieben. 
Die Form der Zeichen, welche- die Worte der Inschrift 
im Unterrande trennen, ist anders: im Originale haben sie 
die Form eines S , in der Copie sind sie einer 3 ähnlich 

Der Churfürst Fried criph von Sachsen, 
i5s4. 

Eine sehr betrügliche Copie. Das Unterscheidung*- 
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zeichen sieht man in den auf der Erklärungsplatte (Fig. i5.) 
mit A bezeichneten kleinen Knöpfen auf den äufsersten 
Theilen der zwei Degengriffe, welche in dem zur Linken 
befindlichen Wappen vorkommen. 

Bilibald Pirkheim er, i52/j. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an dem 
Buchstaben G des Wortes E F F 1 G I E S. Dieser Buchstab, 
über welchem man in dem Originale einen feinen Sirich. 
* die Wirkung des ausgeglittenen Grabstichels, bemerkt, hat 
in der Copie diesen Strich nicht. Ferners ist der unter dem 
oberen Theile des Bordes, welcher die Inschrift einfai'st, 
befindliche Schlagschatten , nur mit einer, aus schiefen 
Strichen bestehenden Schraffirung gemacht, statt dafs 
im Originale diese SchraiBrung mit einer zweiten, aus 
senkrechten Strichelchen bestehenden Scluafiirung über- 
kreuzt ist. * 

Eine andere, ziemlich betrügliche Copie. Sie unter- 
scheidet sich von dem Originale dadurch, dafs die Jahrzahl 
M D X X I V sich nicht darauf befindet. 

Eine andere , sehr betrügliche Copie. . Man erkennt 
sie an sechs Ausgleitungen des Grabstichels in der In- 
schrift, nämlich am zweiten B des Namens Bilibaldi, 
an dem G des Wortes effigies, an dem G des Wor- 
tes Ingenio, an dem M des Wortes Mortis, an dem 
ersten X der Jahrzahl M. D. X X. IY. , endlich an dem V 
eben dieser Jahrzahl. 

Das heil. Abendmahl, i523. Holzschnitt. 

Copie. Man unterscheidet sie von dem Originale blofs 
durch die kleinen , in wagerechter Linie befindlichen Stri- 
che auf der, mitten im Vorgrunde, am Boden liegenden 
Schüssel vorkommen. Im Originale sind dieser Striche 
vier an der Zahl , statt dafs in der Copie deren fünf sind. 

Der heil. Christoph. Der Eremit ist auf 
dem Vor gründe zur Rechten. Das Täfelchen 
mit Dürers Zeichen ist unten in der Mitte. 
Holzschnitt. 

Eine ziemlich genaue Copie. Oben zur Rechten sieht 
man zwei grofse schwarze Vögel, die auf dem Original* 
nicht vorkommen. 

Das Rhinoceros, i5i5. Holzschnitt. 
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Eine sohr genaue Copie , geschnitten von Hi ü s 
LiEFRiNCH. Die Jahrzahl i5i5, weichein der Original- 
platte über dem Worte Rhinoceros steht, ist auf 
dieser Copie ausgelassen. Im Unterrande ist eine Holländi- 
sche Inschrift , welche also lautet: Int Jaer ons Her- 
ren etc. — by my Hans L i efrin ck Figuersnyder. 

Man hat von dieser Copie zwei Abdrücke. 

Der erste hat die angeführte Holländische Inschrift. 

Der zweite hat eine Französische Inschrift: L'an 
M. D. xiij le premier iour de Mai u. s. w. par 
moy Jehan Liefrince Tailleur de Figures. 

Dürers Porträt im Profil, 1527. Holzschnitt. 

Copie. Man unterscheidet sie durch die krummen Stri- 
che, welche einer über dem andern, unten am Blatte, 
ein wenig zur Rechten , vorkommen. In dieser Copie sind 
acht dieser Striche , statt dals im Original deren fünf und 
ein Punkt vorkommen. 

GHISI, (Georg.) Apollo auf, dem Parnasse 
unter den Musen. Nach Lucas Penpti. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Sie führt dieselben 
Täfelchen und dieselben Namen wie das Original; aber 
man erkennt sie an dem kleinen Genius, welcher oben 
zur Rechten , auf dem Baume klettert. Im Originalereichen 
die Haare dieses Genius fast bis an den oberen Rand der 
Platte , statt dafs in dieser Copie zwischen diesen Haaren 
und dem Rorde der Platte ein Raum von ungefähr zwei 
Linien sich befindet. 

1 « 

GOLZIUS, (Heinrich.) Das Leiden Jesu 
Christi, eine Folge von 12 Blättern. 

Man hat von diesen zwölf Blättern so genaue Copieen , 
dafs Liebhaber daran leicht irre werden können. Ich habe 
mich bemüht, darin solche Veränderungen aufzufinden, 
welche ich in einer Erklärungsplatte vor Augen stellen 
könnte, aber die Genauigkeit des Copisten hat mein Bestre- 
ben vereitelt; ich aah mich also dahin beschränkt, blof» 
die kleinen Abwcichupgen in den Ziffern und Schriften 
einiger dieser Stücke aufzuraffen. Zwar sind diese Abwei- 
chungen wenig merkbar, sie können jedoch erkannt wer- 
den, wenn man anders bei Aufsuchung derselben aufmerk- 
sam ist. Es sind die folgenden ; 
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Nro. 1. In derCopie hat da» zweite i des Wertes tcs- 
timonium keinen Punkt. Die Buchstaben D D sind eng 
beieinander, und an das letzte M des Wortes te stimo- 
11 i u m fast angeschlossen. 

Nro. 3. Die unten zur Linken stehende Ziffer 3 hat 
im Originale die Gestalt einer 2 , welche durch Ver- 
besserung in eine 3 ist verändert worden , statt dafs auf 
der Copie die zwei Halbzirkeln der 3 vollkommen gerundet 
aind. 

Nro. 8. Die Ziffer woraus die Jahrzahl 1597 besteht, 
sind auf dem Originale in wagerechter Linie gestellt, statt 
dafs sie auf der Copie sich gegen die rechte Seite abwärt» 
neigen. 

Nro. 10. Auf dem Originale sind die Buchstaben I N R I 
durch Punkte getrennt, in der Copie aber nicht, tjberdief» 
ist der letzte Buchstab I im Originale von dem Buchstaben 
H weiter entfernt, als es die andern Buchstaben unter 
einander nicht sind. 

Nro. 11. Auf dem Originale ist das Schwänzchen der 
9 in der Jahrzahl i5qh deutlich ausgedrückt, während man 
es in der Copie kaum bemerkt. 

Nro. 12. Die auf dem Originale unten zur Linken ge- 
»tochene Ziffer 12, fehlt in der Copie ganz. 

- Der Hund des Golzius, 1 597. 

Man hat von diesem seltenen Blatte mehrere Copieen , 
deren jedoch nur zwei merkwürdig sind. 

A. Die erste ist von einem Ungenannten gestochen. 
Der Stich ist weder so fein , noch so geistreich , wie im 
Originale ; dennoch könnte man , ohne Zusammenhaltung 
mit demselben , sich leicht betrügen. Die Kennzeichen 
dieser Copie sind folgende : ' Der Buchstab C des Worte» 
cum, welcher im Originale mit dem darauf folgenden U 
zusammenhängt , ist in der Copie davon getrennt. 

Das Wort represen tandi ist in der Copie repre- 
f e n t a 11 d i , das ist mit einem f statt einem s geschrieben. 

Im Originale ist nach dem Worte M entern ein Punkt, 
und nach dem Worte canis ein Beistrich , welche in der 
Copie fehlen. 

In der Copie haben die beiden i des Worte» Phidiaca 
keinen Punkt , wohl aber im Originale. 
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Das Wort aere ist in der Copic crc geschrieben. 

B. Die zweite, ebenfalls von einem Ungenannten ge- 
stochene Copie ist sehr genau* aber der Grabstichel, im 
Vergleiche mit jenem des Originals, etwas rauh. Alle In- 
schriften sind dieselben, aber statt des Monogramme« HG 
ist ein anderes, aus den Buchstaben RG zusammengesetztes 
vorhanden, und statt der Worte: Cum pririJ. etc. ist 
geschrieben: Cesar capranica excudit Romae 
Anno 1599. 

Ein stehender Offizier, in der rechten 
TIand eine liellebarte kältend. Hodie. cras 
nihil. HG oi.zi u,s Fecit, i582. 

Eine ziemlich betrügliche Copie, gestochen von einem 
Ungenannten. Die Worte HG olt 1 iv • fecit fehlen , 
und statt der Jahrzahl i58ß, ist jene von 1587. Der kleine 
Baum, sichtbar in der Ferne zwischen den Beinen des 
Offiziers , ist ganz ausgelassen. 

Venus und Amor. Nach Augustin Cahbacci. 
Sine Cerere et Baccho friget Venus. Eine 
runde Platte. 

Eine sehr schöne und betrügliche Copie. Auf das Mo- 
nogramm HG folgt ein 1 , und das Wort Baccho ist nicht 
mit zwei auf einander folgenden CC geschrieben , sondern 
dieses verdoppelte C ist mit einem kleinen c , welches in 
ein grofscs C gestellt ist, ausgedrückt, wie im 2ten Ab- 
drucke des Originals. 

Ein bei einem Todtenkopfe sitzendes 
Rind, welches Seifenblasen macht. Quis eva- 
det? HG. i5o4. Nach einer Zeichnung des H, 
Goltzius von einem Ungenannten gestochen. 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie. Statt des Mono- 
grammes HG. ist aber ein aus den Buchstaben IGHT zu- 
sammengesetztes beigefügt. Die Jahrzahl und der Nähme 
F. Estius am Ende der vier in dem Untcrraade befind- 
lichen lateinischen Verse fehlen. 

B. Es gibt von diesem Blatte auch eine andere Copie, 
welche sehr betrüglich ist. Sie führt das Monogramm des 
Heinrich Goltzius, aber die Jahrzahl 1694 und der 
Name F. Estius fehlen. 

Ein Blinder, geführt von einem anderen 
Blinden, de r ihn in eine Pfü tz e zieh t. Deuia 
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dum coecus u. s. w. i586. Mit des Golzius Mono- 
gramm. Eine runde Platte. 

Eine sehr betrübliche Copie , gestochen von Zacha- 
rias Do i.en do. SK; führt kein Monogramm, und hat 
statt der kleinen Bäumchen , welche auf dem Originale, im 
Hintergrunde, neben dem grofsen Baume stehen, bei dem 
man zwei Pilger sieht , nur zwei Baume , nämlich einen 
stark belaubten , und einen zweiten , der fast dürr ist» 

GRÜN, (Hans Baidung.) Die Parzen. Holz- 
schnitt, i5i3. 

Eine Copie, die durch den Hintergrund sich unter- 
scheidet. Zwischen der Spindel und den Armen der Atro- 
pos und Clotho hinaus sind nur zwei Bäume, statt dafs man 
im Originale deren mehrere sieht. 

HIRSCHVOGEL, (Augustin.) Das Por- 
trät des Künstlers. Profil, gegen die linke 
Seite gekehrt. Oben zur Linken: Feci Anno 
MDXXXXV1U. , 

Eine sehr bezügliche Copie , die man nur daran er- 
kennt, dafs sie minder hoch ist; sie mifst nur 9 Z. 8 Lim 
statt dafs das Original 10 Z. 6 Lin. in die Höhe hat. 

HOPF ER, (Hieronymus.) Porträt eines 
Geistlichen. Bezeichnet I. P. AN. 46. In einer 
Ca r tusche, oben liest man: Homo quasi herba 
u. s. w. 

Sehr betrügliche Copie. Die zwei Buchstaben pf, wel- 
che in der zweiten Zeile der oberen Inschrift vorkommen, , 
sind zusammenhängend , statt dafs im Original ein Raum 
zwischen denselben ist. 

<• JUUANTS, (Franz.) Christi Geburt; nach 

Carl Maratti. 

Gute Copie. Sie hat dieselben Inschriften , wie das 
Original, mit dem Unterschiede > dafs Ma rattis Namen 
zur Linken, und jener des Franz Jüuawts zur Rech- 
ten steht, statt daft im Originale diese Namen an den 
entgegengesetzten Stellen sich betinden. 

1. B. (Jacob Birk.) Martin Luther, i53o. 
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Copie eine» Ungenannten, mit magerem Grabstichel 
gestochen, aber dennoch ziemlich betrüglich. Die Buch- 
staben I B sind von den Ziffern der Jahrzahl durch Punkte 
getrennt, nämlich: i5. IB. 3o. Diese Punkte ßnden sich 
in dem Originale nicht. 

LEIDEN, (Lucas yon.) Christi Leidensge- 
schichte. Eine Folge Ton 14 Blättern. 

Genaue Copieen von Johann Mülleb. Sie sind von 
derselben GröTse , wie die Originale , und führen ebenfalls 
die Jahrzahl i5si und des Lucas Monogramm» Das erste 
Blatt ist bezeichnet: A Mull er excudit, und auf den 
sp äteren Abdrücken : CDankert excudit. 

Die vier Evangelisten. Halbfig. Eine Fol- 
ge von 4Blättern, i5i8. 

Man hat von diesen vier Blättern Copieen, die den 
Originalen zwar weit nachstehen , wodurch aber minder 
geübte Liebhaber doch in Irrlhum gerathen könnten. Sie 
sind im Unterrande mit den Namen: S. Matthe vs, S. 
Marc vs, S.Lucas, S.Johannes bezeichnet. Da man 
aber Andrücke linden könnte , an denen diese Unterränder 
abgeschnitten sind; so tet es nöthig, auf andere Unter- 
scheidungszeichen aufmerksam zu machen. 

In der Copie des II. Matthäus bemerkt man in dem 
Buche , welches der Apostel vor sich offen hält , fünf 
Zeilen Schrift, statt dafs im Originale deren nur vier sind. 

In jener des H. Marens ist die Schreibtafel , worauf 
die Jahrzahl i5i8 und der Buchstab L gestochen sind, nicht 
mit Strichen gedeckt. 

In jener des heil. Lucas ist der Theil des Wammes, 
welchen man unter den Rnieen des Heiligen sieht , wenig 
schattirt, statt dafs im Originale derselbe Theil des Wam- 
mes von dem nähmlichen Tone, wie alles Übrige dieses 
Kleidungsstückes ist. 

In jener des heil. Johannes sind die Nägel an drei 
Fingern der rechten Hand nicht ausgedrückt, indefs man 
sie im Originalblatte sehr gut bemerkt. 

Ein Mann und ein Weib, welche in einer 
Landschaft sitzen, i5ao. 

Ein« sehr genaue Copie eines Ungenannten , welcher 

■ 
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auch den Buchstaben L hinzu gesetzt hat. Man erkennt sie 
jedoch daraus, dafs die Jahrzahl i5'J0 darauf ausgelas- 
sen ist. 

Der Eulenspiegel, i59o. 

Unter den Copieen dieses höchst seltenen Blattes, 
deren es mehrere gibt, und in welchen man eine Behand- 
lung des Grabstichels bemerkt, die jener des Lucas voj 
L e y d e tt in Keinem Betrachte gleich kommt, hat man 
zwei, die dem Originale so ähnlich sind, dafs selbst die 
geübtesten Kenner , wenn sie nicht Gelegenheit haben , sie 
mit dem Originale zu vergleichen , sich daran irren könnten. 
Um sie dagegen zu sichern , zeige ich hier einige Abwei- 
chungen an , welche diese Copieen darbietheu , und woran 
man sie mit Gewil'sheit erkennen kann. 

Diese Abweichungen zeigen sich vorzüglich an dem 
dürren Bäumästchen (Fig. 1*4) t m den Kieselsteinen zwi- - 
scheu dem Schwänze und einem der Hintcrfüfse des Esels 
(Fig. i*5), dann in den anderen Steinen in der unteren 
Ecke des Blattes (Fig. i?./f ). 

Die Kieselsteine zwischen dem Schwänze 
und dem Beine des Esels. Im Originale sind zwei 
Kieselsteine In der ersten Copie sind diese zwei Kiesel- 
steine ganz weggelassen; in der zweiten ist nur ein 
einziger vorhanden. 

Das dürre Bäumästchen. Die Abweichungen in 
demselben lassen sich in der Erklärungsplatte besser be- 
merken; als man sie mit Worten aus einander setzen kann. 

Dasselbe gilt auch von der Gestalt der kleinen Kiesel- 
steine , welche unten in der linken Ecke des Kupferstiches 
zu sehen sind. 

Ich glaube noch bemerken zu müssen, dafs die erste 
Copie äufserst selten itft. Es ist wahrscheinlich, dafs der 
Künstler, welcher sie stach, die Platte vernichtete, nach- 
dem er nur eine geringe Zahl von Abdrücken davon hatte 
abziehen lassen, welche, als Originale angesehen, ihm 
leicht die verlangte Belohnung seiner Arbeil können abge- 
worfen haben; wenigstens ist es nicht wohl möglich, die 
ausserordentliche Seltenheit dieser ersten Copie sich auf 
eine andere Art zu erklären. 

MANTEGNA, (Andreas.) Die Mutter Gottes 
siit dem Jesukin de. Hoch 12 Z. 6L Breit 9 Z. 8L. 
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Es gibt yon dem ersten Abdrucke dieses Blattes , näm- 
lich von jenem, ohne den'Heiligenscheinen, eine 
yon einem neueren Künstler gestochene Copie. Ein Kenner 
■wird sie nicht mit dem Originale verwechseln , aber ein min- 
der geübter Liebhaber könnte sich daran irren , besonders 
wenn der Bord, der sie umschliefst , davon weggeschnitten 
wäre. Diese Copie ist kleiner. Hoch 8 Z. Breit. 6 Z. 3Lin. 

Die Elephanten, welche Pech fackeln in 
einer Art von Kandelabern tragen. 

Eine betrügliche Copie, wahrscheinlich von Johabm 
Auto n vo\ Brkscia gestochen. Man erkennt sie ander 
Zahl der kleinen Rundungen in Gestalt einer Nulle , womit 
man das Band geziert hat , zwischen den zwei Widderkö- 
pfen , die man am mittleren Candelaber sieht , bei dem ein 
Jüngling ein Rüthchen anzündet. In dieser Copie sind nur 
acht Nullen, statt dafs im Original deren eilf sind. 

Ein Bacchanal mit S i 1 e n. 

Copie eines alten Meisters. Es fehlen daran die drei 
kleinen übereinander stehenden Striche auf der schmalen 
Seite des Hufes am rechten Beine des Satyrs, welcher den 
Silen tragen hilft. (Fig. 38.) 

MARC-ANTONIO. Siehe: Raimondi, Marc- 
Akt O M I O. 

MARCO DI R A V ,E N N A. Siehe: Deute, 
Mab co. 

MEISTER mit dem Wülfel. Die Wägen des 

Apollo und der Venus. Nach Raphael. 

■» 

Betrügliche Copie eines Ungenannten. Von den vier 
an den Wagen der Venus gespannten Thieren hat nur allein 
das Tferd zwei Leitseile , statt dafs im Originale jedes der 
vier Thiere gezäumt ist, und dafs Venus in ihren Händen 
fünf Zügel, statt zweien, hält. 

Apollo und Mar sias. Nach Raphael. 

Copie einen mittelmäfsigen Ungenannten. Der kleine 
Raum zwischen dem Plattenrand zur Linken und dem 
Baume, woran Marsias gebunden ist, war weifs gelassen. 
In diesem w ei Isen Räume hätte der Copist die Fortsetzung 
der Berge , auf deren einem man eine Schafheerde sieht , 
bezeichnen sollen. 
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MUSI, (Augustin de,) genannt: Agostino Ve- 
keziano. Ananias fällt todt zur Erde. Nach 
Raphael. 

Copie eines Ungenannten. Sie steht wohl dem Originale 
sehr nach, ist aber genau genug, um minder geübte Lieb- 
haber irre zu führen. Man erkennt sie an dem Worte 
INVENT, wovon der ßuehstab I unmittelbar unter dem 
Buchstaben A des Wortes RAP1I steht, statt dals im Ori- 
ginale dieser Buchstab I unter dem Buchstaben P steht. 

Maria, das Jesuskind, der Kleine St. Johann 
und zwei Engel. Bezeichnet mit A. V., und der 
Jahrzahl i5i8. Wahr »cheinlich nach F. 
Fhah ci a. 

Copie eines Ungenannten von geringem Verdienste. 
Der Hintergrund rechter Hand ist weifs. Man sieht gegen 
Oben den Rifs eines Tempels , dessen Vorderseite mit vier 
Säulen und einem Fronton, auf welchem drei Statuen 
stehen, geziert ist. Mitten unten ist ein aus 11 und V. In. 
zusammengesetztes Monogramm , nämlich I Raphael V r - 
binas invenit. Zur Rechten steht die Addresse : Al- 
bertus successor Palumbi. 

Herkules in der Wiege. Nach Julius Pipi 
Rohabo. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie daran , 
da ! 's Alkmenens Blick über den kleinen Herkules hinaus , 
statt auf ihn gerichtet ist , und dafs in .dem Täfelchen die 
Buchstaben A. V. schief gestellt sind. Diese Copie führt 
die Jahrzahl i533. 

Die Academie des Baccio Bandinelll. 

Eine z'emlich betrügliche Copie eines Ungenannten. 
Man erkennt Sie daran , dafs die Buchstaben A. V. am Ende 
der Inschrift fehlen. 

PALMA, (Jacob.) der Jüngere. Die Ehebre- 
cherin vor Christo. 

Eine sehr betrügliche Copie , mit einigen kleinen Ver- 
schiedenheiten , die nicht geeignet sind, beschrieben zu 
werden. Die einzige bemerkbare lindet sich in einer kleinen 
Parthie tier Draperie des auf dem \ orgrunde zur Rechten 
stehenden Apostels. (Fig. 91.) 

HapfKrst'cJiknade. 11. Haad. 
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PENCZ, (Georg.) Christus am Kreofe, » 547. 

Eine betrügliche Copie , gestochen von einem alten 
Meister, welcher sowohl die Jahrzahl 1547, a * s ^ as Mono- 
gramm des Künstlers darauf gesetzt hat. Man erkennt sie 
an der Inschrift , welche ohen zur Linken sich befindet , 
und wovon die dritte aus den Worten quoniam rede- 
mite bestehende Zeile kürzer, als die zweite ist, statt 
dafs sie im Originale über die zweite Zeile hinaus reicht. 

Die sieben freien Künste. Eine Folge von 
sieben .Blättern. 

* 

Man hat sehr betrügliche Copieen dieser sieben Blätter. 
Sie gewähren keine , zu einer Erklärung geeignete Unter- 
scheidungszeichen ; nur bei der Arithmetik lindet man 
einen deutlichen Unterschied. In der Copie sind die auf der 
oberen , zur Linken aufgehangenen Bechnungstaiel gesto- 
chenen Zitier folgende : 

7116 Im Original: 5176 

7104 — — *7°4 

0001 — — aooi 

PI C ART, (Bernard/) Der bethlehemi tische 
Kindermord, 171Ö. 

Eine sehr betrügliche Copie des zweiten Abdrucke» 
dieses Blattes, nämlich desjenigen, auf welchem Nero das 
Haupt mit einein kleinen Turbanswulste , und darüber mit 
einer Zackenkrone bedeckt hat. Man erkennt die Copie 
daran, dafs sie unten , zur Linken , mit den Worten: B. 
Picart jnvenit et del. bezeichnet ist. Auch stehen 
diese Worte nicht auf der Einfassung , sondern unter der- 
selben. Die Worte: et sculpsit und die Jahrzahl 1715, 
hat der Copist weggelassen. 

POTTER, (Paul.) Der Kuhkopf. Von ihm 
selbst radirt. 

Unter mehreren Copieen dieses sehr seltenen Blattes 
gibt es zwei , die betrüglich sind. 

A. Die erstere führt weder P Otters Namen, noch 
das Zeichen , weiches einem V ähnlich ist , und das man 
rechter Hand , oben in deT Ecke , sieht. Ferner der Halm , 
welcher aus dem Baumstamm, auf der Mittelhöhe der 
Platte, in einer Entfernung zweier Linien von der Linie, 



Digitized by 



* 



Betrü gliche Copieen. 35 

die den Gegenstand einfafst, hervorsprofst ; dieser Halm , 
sage ich, hat eine andere Gestalt. (Big. i3i.) 

B. Die zweite Copie führt Potters Namen, und 
oben zur Rechten die Worte: A. Bartsch f., welche aber 
sehr klein geschrieben sind , und leicht übersehen werden 
können. 

» 

RAIMONDI, ( Marc - Antonio. ) Öott, welcher 
dem Noe die Arche zu bauen befiehlt. Nach 
Raphael. 

Eine ziemlich betrügliche Copie , gestochen von einem 
Ungenannten, vielleicht von Marco Dewte di 
R a v e rr n a. Man erkennt sie an der PÜanze , welche 
unten in der Mitte , nahe am Rande der Platte , zu se- 
hen ist. Diese PÜanze hat sieben gespitzte Blätter , statt 
dais sie im Originale deren nur sechs hat. 

Jesus an der Tafel im Hause Simons des 
Pharisäers. Nach Raphael. * 

Eine Copie , gestochen von einem Ungenannten. Man 
erkennt sie an dem Theile der Luft, welche man durch 
urs Fenster der linken Seite sieht. Die Strichmassen, wor- 
aus die kleinen Wolken bestehen , haben eine andere Form. 
(Fig. 41.) Übrigens führt diese Copie das Täfelchen, /wie 
das Original. 

Maria auf der Stiege, die zum Tempel 
führt. Nach Raphael. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie an 
dem Wölkchen, welches oben zur Linken, über der einen 
der zwei heiligen Frauen , die über die Stiege hinaufgehen, 
zu sehen ist. Dieses Wölkchen hat eine andere Form. 
(Fig. 42.) 

Die Abnehmung vomKreuze. Nach Raphael. 

A. Eine sehr genaue Copie. Sie hat unten einen Rand 
mit zwei lateinischen Distichen, welche also anfangen: 
Mortuus de cruce detrahitur u. s. w. Romae 
Ant°. Lafrery — Raphael urb. in. Da aber dieser 
Unterrand oft abgeschnitten ist , so können die Liebhaber 
leicht irre geführt werden: es ist demnach nothwendig, 
dais sie die kleinen Kieselsteine beobachten , weiche auf 
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der Erde, in der Richtung der zwei Nägel Hegen. In dem 
Originalblatte zeigen sich fünf dieser kleinen Kieselsteine, 
statt ilals in dieser Copie deren nur zwei sind. Femer, das 
Ta wetten uoten zur Hechten, ist nur im Umrisse, und so 
ieai angedeutet, dafs man Mühe hat, es zu bemerken. 

B. Line andere Copie.' Sie ist ebenfalls sehr genau und 
eben so betrüglich, ai* die vorhergehende. Man sieht auf 
derselben das Tafelchen und die fünf kleinen Kieselsteine , 
m ie auf dem Originale ; aber man erkennt sie an dem vor- 
letzten Berge im Hintergrunde , nahe bei dem linken Borde 
de* Kupferstichs. (Fig. 64.) In dieser Copie B stehen auf 
dem erwähnten Berge nur zwei Häuser, statt dafs im Ori- 
ginale deren mehrere sich finden. 

C. Line andere sehr genaue Copie. Man unterscheidet 
sie an des Heilands linkem Arme , der nur im Uinrifs , folg- 
lich unvollendet ist, so wie auch daran, dafs sie weder ein 
Tafelchen , noch sonst ein Zeichen hat. Einige schreiben 
diese Copie dem de Mvti, andere dem Marco 

D E N T E ZU. 

Die auf Wolken sitzende Mutter Gottes. 
Nach Raphael. 

C-.ipie mit Raimondi's Täfelchcn. Der Raum zwi- 
schen den Strahlen der Glorie, womit Maria umgeben ist, 
und zwischen dem kleinen Wölkchen, worauf das Jesus- 
kind seinen rechten Fufs setzt, ist nur eine Linie breit, 
statt dafs im Originale derselbe Zwischenraum sechs Li- 
nien hat. 

Die Mutter Gottes mit der Wiege. Nach 
Raphael. 

Eine der betrüglichsten Copieen, die es gibt, und die 
immer , selbst von den geübtesten Kennern , mit dem Origi- 
nale verwechselt wird, inzwischen übertrifft Letzteres die- 
selbe durch einen schöneren Ausdruck in den Köpfen, 
uud eine gröfsere Reinheit in den Umrissen und Extremi- 
täten. Alles Übrige des Stiches ist vollkommen in der Co- 
pie , wie im Originale, und die Abweichungen , durch wel- 
che man die Copie unterscheiden kann , selbst dann , wenn 
man keine Gelegenheit, sie zu vergleichen hat, sind in 
geringer Zahl , und die folgenden: (Siehe Fig. 43.) Der 
Rand des Beckens A, welcher im Originale ganz weifs ist, 
hat in dieser Copie einige Schattenstriche. Der Rand des 
Beckens B im Gegentheile , weift in der Copie , ist im Ori- 

• « 
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ginale auf einer Seite mit drei Strichen versehen. Die sie- 
ben erstereu erhabenen Ovale C am Becken , im Originale 
mit schiefgezogenen Strichen bedeckt, sind es in der Copie 
mit wagerechten. Die linke Hand der alten Frau , welche 
hinter Maria steht, hat einige Lichter, statt dafr sie im 
Originale durchaus mit Strichen bedeckt ist. Übrigens ist 
diese Copie, wie das Original, mit dem Täfelchen bezeich- 
net. Ich bin sehr versucht zu glauben, dafs sie von 
Marco Dente di Ravesna gestochen sey. 

Der heil. Johann Baptist. Nach F. Francia 

Eine gute Copie. Die kleine Rundung in der Gestalt 
eines Augapfels, die man im Originale gegen den oberen 
Theil des Baumstammes, nahe bei des Heiligen Zeigelinger 
sieht, findet sich in der Copie nicht; und der obere Ast 
des Baumes bildet eine Gabel, indessen er im Originale 
nicht diese Form hat. ( Fig. 46. ) 

Die Marter der heiligen Felicitas. Nach 
Raphael, » 

A. Eine betrügliche Copie, welche oft mit dem Ori- 
ginale verwechselt wird. Sie führt Raphaels und 
Marco-At?ttonio's Nameo, Die wesentlichsten Zeichen, 
woran man sie erkennt, sind folgende: 

i. Man sieht an der heil. Felicitas das rechte Ohr, 
statt dafs man im Originale nicht die mindeste Spur davon 
gewahr wird. 

3. Der Palmzweig , den der Engel über der Heiligen 
in die Höbe hält , hat nur sieben Blätter , statt dafs er im 
Originale deren acht hat. 

3. Die Ferne zeigt nur ein einziges Dorf, nämlich 
jenes unter dem Engel, statt dafs man im Originale zwei 
Dörfer sieht, nämlich jenes unter dem Engel, und ein 
zweites etwas gegen die linke Seite, unmittelbar über dem 
Haupte der heil. Felicitas. 

4. Der Raum zwischen dem linken Rande des Kupfer- 
stiches und der ersten Säule ist weifs gelassen, statt dafs 
man im Originale die Fortsetzung des Hintergrundes siel t, 
die an dieser Stelle eine Mauer, und in der Copie einen 
Hügel darbiethet. 

B. Eine andere Copie. 

Sie ist weniger betrüglich als d'e vorhergehende, 
aber noch immer so genau, dafs minder geübte hiahL^c 



38 Erster An Ii an 

sich daran irren können. Per Palmzweig , den der Engel" 
hält, hat acht Blätter, wie im Originale, aher das oberste 
dieser Blätter, welches im Originale ganz weifs ist , kommt 
in dieser Copie wie, gespaltet vor, und hat fast die Form 
Ton zwei Blättern. ( Fig. 77. ) 

Jesus Christus. Aus der Folge der klei- 
nen Heiligen. Ohne Zeichen. 

A. Gute Copie. Der Heiligenschein um den Kopf de* 
Heilands ist nur durch einen einfachen Zirkelstrich ausge- 
drückt , statt dafs auf dem Originalblatt in diesem Zirkel 
eine Art von Kreuz sich findet. Ohne Zeichen. Man liest im 
Unterrande : S 1 1 v a t o r m u n d i. 

B. Eine andere Copie in dem Sinne des Originals. Sie 
ist gleichfalls ohne Zeichen. Man erkennt sie an den schma- 
len Falten des Mantels , welche an dem rechten Schenkel 
und Beine des Heilands hinablaufen; diese Falten sind mit 
senkrechten Strichen Schattin . statt dafs sie im Original© 
weifs blieben. Der Heiligenschein ist mit dem Kreuze 
geziert, wie im Originale. 

Der heil. Peter. Aus der Folge derkleinea 
Heiligen. Ohne Zeichen. 

A. Copie, ebenfalls ohne Zeichen. Man erkennt sie 
an einem kleinen Schatten, welcher längst des Hori- 
zonts , zwischen dem Beine des Heiligen und dem Pfei- 
ler zur Rechten sich befindet. Dieser Schatten, welcher 
blofs durch drei, mit der den Horizont bezeichnenden 
Linie , parallellaufende Striche ausgedrückt ist , findet sich 
im Origiuale nicht. (Fig. 47.) Im Unterrande steht: S. 
Petrvs. 

B. Eine andere Copie, ebenfalls ohne Raimond i's 
Ziffer. Sie ist in Allem mit dem Originale übereinstimmend , 
mit Ausnahme eines kleinen Strichs , welcher in dem Pfei* 
ler zur Rechten aus der beschatteten Seite in die lichte , 
ungefähr auf der Mittelhöhe dieses Pfeilers , herausragt , 
und in dieser Copie nicht zu sehen ist. 

Derheil. Andreas. Aus der Folge der klei- 
aen Heiligen. Mit Raimondi's Zeichen. 

Copie, ebenfalls mit R a i m o wd i's Zeichen. Der untere 
Theil des Heiligenscheines berührt den Mantel des Apostels , 
und der Umschlag des rechten Ermels berührt den zur Lin- 
ken stehenden Pfeiler, statt dafs im Originale der Heiligen* 
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ichein und der Umschlag des Ermels besagte Gegenstände 

nicht erreichen. 

Der heil. Jaeobus Major. Ans der Folge 

der kleinen He iligen. Mit Raimondü Zeichen. 

Copie , ebenfalls mit Raimospi's Zeichen. Unten zur 
Linken , innerhalb der Einfassung des Kupferstiches , liest 
man: S. JACBVS. DerBuchstaL O ist über den Buchstaben 
CB hinzugesetzt. 

Der heil. Johannes. AusderFolge der klei- 
nen Heiligen. Ohne Zeichen. 

A. Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Der Horizont ist 
höher , und der Theil des Mantels , den man unter der 
rechten Hand des Heiligen sieht, hat keine Verbrämung, 
(Fig. 48. ) Im Unterrande liest man: S. JOANNES. 

ß. Eine andere Copie , ebenfalls ohne Raimonpi's Zei- 
chen. Der Schlagschatten , welcher im Originale unter dem 
linken Pfeiler sich findet , ist ausgelassen. 

Der heil. Philipp. Aus der Folge der kleU 

nen Heiligen. Mit RilVOHDi'i Zeichen. 

• 

A. Copie, ohneR aimondi's Zeichen. Es ist ein Raum 
Ton einer halben Linie zwischen dem Ende des Kreuzes 
nnd dem oberen Rande der Platte, statt dafs im Originale 
das Ende des Kreuzes diesen Plattenrand berührt. Der 
Umrifs des lichten Theiles vom rechten Pfeiler , der im 
Originale bis an den Zeigefinger der linken Hand des Heili- 
gen reicht, berührt in dieser Copie den dritten Finger, 
(digitum annularem. ) Endlich der Horizont ist sechs 
Linien hoch , statt dafs er im Originale nur vier Linien Höhe 
hat. Man liest unten: S. PHILIPPVS. 

B. Eine andere Copie. Sie führt Raimoüdi's Zeichen. 
Der untere Theil von des Heiligen Barte ist weifs, statt 
dafs im Originale dieser Bart mit einem Schatten bedeckt 
ist, welcher mit der den Bart umgebenden Kleidung gleiche 
Stärke hat. Man erkennt diese Copie auch an der schmalen 
Falte des Gewandes, die neben dem rechten Beine des 
Heiligen herabfällt, und dem Stabe die nächste ist; diese 
Falte ist ganz weifs, statt dafs 6ie im Origiuale mit senk- 
rechten Strichen bedeckt ist. 

« 

Der heil. Bartholomä. Ohne Raikobdii 
Zeichen. Aus der Folge der kleinen Heiligen, 
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Copie, ebenfalls ohne Zeichen. Der Heilige hat ura 
den Kopf einen Schein von ovaler Form , statt dafs im Ori- 
ginale dieser Schein von vollkommen mnder Form ist. Iin 
Unterrande liest man : S. BARTHOLOMEVS. 

Der heil. Matthäus. Ohne Raimond i' s Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie. Die zwei Enden der Draperie , welche über 
den Rücken des Heiligen lallt, überschreiten den Umrifs 
des lichten Thcilcs des Pfeilers, und das Ende des Beu* 
tels , welchen der Apostel in der Hand hält , berührt den- 
selben , statt dafs im Originale diese Draperie -Enden und 
der Beutel den Umrifs des Pfeilers nicht berühren. ( Fig. 40. ) 
Im Unterrande liest man: S. MATHAEVS. 

B. Eine andere C#pie. Man erkennt sie an der Quaste der 
Draperie, die von dem rechten Arm des Heiligen herab- 
hängt. Diese Quaste hat eine andere Gestalt. ( Fig. 5u. ) 

C. Eine andere Copie. Es fehlt eine kleine Falte unter 
dem Gürtel des Heiligen, die in der Figur (Fig. 5i.) mit 
einem Sternchen bezeichnet ist. 

Der heil. Thomas. Ohne Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie, ebenfalls ohne RArwowni'« Zeichen. Die 
rechte Hand des Heiligen überschreitet den Umrifs der be- 
schatteten Seue des Pfeilers, statt dafs sie selbige im Ori- 
ginale nicht einmahl berührt. Im Unterrande liest man : S. 
THOMAS. 

B Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Die Haa- 
re , die iiner das Hinterhaupt des Heiligen hinabfallen , sind 
in der Copie weniger gekraust, als im Originale. (Fig. 78.) 

Der heil. Simon. Ohne Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen* 

• A. Copie. Man erkennt sie an der Sage. Der Strich, 
welcher den Horizont des FufsLodens bezeichnet , und im 
Originale auf die mittlere Höhe des vierten Zahnes der Säge 
fällt, (von unten hinaufgezählt), fällt in dieser Copie auf 
die mittlere Höhe des dritten Zahns der Säge. (Fig. 44.) 
Man liest im Unterrande: S. SIMON. 

B. Eine andere Copie. Der Strich des Horizonts fällt 
auf die Spitze des dritten Zahns der Säge. (Fig. 44.) 
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Der heil. Judas Thadäus. Ohne Zeichen. 
Ans der b olge der kleinen Heiligen. 

A. Copie , ebenfalls ohne Zeichen. An der Hellebarte 
ist der untere konkave Theil des Beiles nur mit einem ein- 
zigen Striche ausgedrückt , statt dafs im Originale derselbe 
Theil mit zwei Strichen gegeben ist. ( Fig. 45, ) 

B. Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Die 
untere Spitze des Beiles an der Hellebarte kommt in die 
Mitte von des Pfeilers lichtem Theile ; statt dafs sie im Ori- 
ginale auf die Linie fallt, welche den Umrifs von des Pfei- 
lers lichten Theile • ausmacht. Ferner , der Haken hinter 
dem Beile ist unten nur mit einem einzigen Striche gezeich- 
net; endlich ist die Stelle , wo der Stab in das Eisen hinein 
gesteckt ist, ** nicht bezeichnet. (Fig. 45.) 

Der heil. Mathias. Ohne Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Der Heiligenschein 
cm das Haupt des Apostels ist von ovaler Form, statt 
dafs er im Originale rund ist. Man liest im Unterland* : SJ 
MATHIAS. 

B. Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Der 
Heiligenschein ist rund wie im Originale , aber man erkennt 
diese Copie daran , dafs unter der minder beschatteten Seite 
des Pfeilers zur Linken kein Schlagschatten ist. (Fig. 62.) 

Der heil. Paulus. Mit Räimosdi's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A Eine Copie , gleichfalls mit dem Zeichen. Sehr be- 
trüglich. Man erkennt sie blofs daran, dafs der lichte Theil 
des rechter Hand stehenden Pfeilers ohne den zwei kleinen 
Strichen ist , die man im Originale auf der Mittelhöhe , in 
der Gegend des Griffes von dem Schwerte des Heiligen, 
sieht. (Fig. 75.) 

B. Eine andere Copie , ohne Baimondi's Zeichen. Man 
erkennt sie auch daran , dafs der Heiligenschein , welcher 
in dem Originale ein regelmäfsiges Oval darbiethet , nicht 
gut gerundet ist, sondern sowohl vorn als hinten fast eine 
Spitze zeigt. 

Maria mit dem Jesuskinde, stehend in ei- 
ner ovalen Stralensonne vorgestellt. 

Copie nach dem zweiten Abdrucke , das ist , nach dem» 
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jenigen gestochen /welcher Raimondi's Zeichen führt, ond 
•worauf das zweite Oval vorkommt. Mnn erkennt diese Co- 
pie an dem Heiligenschein um Mariens Haupt. Dieser Schein 
reicht nicht bis an das zweite Oval der die Mutter Gottes 
umgebenden Straleusonne , statt dafs er im Originale dicht 
an selbiges anstöfst. ( Fig. 55. ) 

■ 

Der Schutzengel. Mit Rai «ond i's Zeichen. 
Aus der Folge derkleincn Heiligen. 

Copie. Der Heiligenscheinum des Engels Haupt, wel- 
cher im Originale mit einem einzigen , rein gezogenen Striche 
gemacht ist , kommt in dieser Copie , gegen die linke Seite , 
nat zwei Strichen ausgedrückt vor, woran jedoch der in- 
wendige schwächer ist. (Fig. 52.) 

Der heil. Anton von Padua. Ohne Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie. Sie führt unten zur linken Raimoisdi's Mo- 
nogramm. 

B. Eine andere Copie. Ohne Zeichen , aber man un- 
terscheidet sie von dem Originale dadurch, dafs man auf 
selbiger den Schlagschatten zwischen dem zur Linken ste- 
henden Pfeiler und dem Herzen nicht antrifft , welcher 
Schlagschatten in dem Originale und in der Copie A sich 
vorfindet. (Fig. 53.) 

Der heil. Benno. Unten, in der Mitte, ist 
geschrieben: S. BEN. AB. Raimoijdi's Zeichen 
ist rechter Hand. Aus der Folge der kleinen 
Heiligen. 

Copie. Der Name des Heiligen ist unten rechter 
Hand und also geschrieben: S. BE. N. AB. RAiuuaüi't 
Zeichen fehlt ganz. 

Der heil. Bernard. Unten zur Linken liest 
man S. BN AR , der Buchstab S steht über dem 
Bu'chstabenN. Raimondi's Monogramm ist un- 
ten gegen die Mitte, über des Dämons lin- 
kem Beine gestochen. Aus der Folge der klei- 
nen Heiligen. 

Copie. Sie ist ohne Raimondi's Zeichen, der Namt 
des Heiligen ist geschrieben , wie im Originale. 

Der heil. Christoph. Ohne Zeichen. Aus 
der Folge der kleinen Heiligen. 
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Copie. Unten zur Rechten ist geschrieben ; S. CHRI- 
STOPHORVS. 

Der heil. Stephan. Raistoüdi's Zeichen ist 
unten zur Rechten. Aus der Folge der kl, Heil. 

A. Copie, ohne Raimondi's Zeichen. 

B. Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Unten 
zur Linken ist geschrieben: S. STEPHANVS. 

Der heil. Franziskus von Assisi. Haimo*- 
d i's Zeichen ist neben dem linken Rande de s 
Kupferstiches, zwischen der rechten Hand 
des Heiligen und einer kleinen Baumgruppe 
gestochen. Aus der Folge der kleinen Hei- 
ligen. 

Copie, ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie an 
einigen Sprüngen im Felsen oben zur Linken. Diese 
Sprünge sind von einer anderen Form. ( Fig. 56. ) 

Der Erzengel Gabriel. Mit Raimond Ts Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Sie unterscheidet 
sich Ton dem Originale dadurch, dafs das Gewand von des 
Engels rechtem Schenkel fast ganz beschattet, -und; dafs 
darauf nur ein kleines Licht gegen die Weiche geblieben 
ist, statt dafs dasselbe im Originale fast ganz licht erscheint , 
und die Schatten nur bei dem Knie anfangen. 

Der heil. Johannes der Täufer. Ohne Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie- Man erkennt sie 
an der Verschiedenheit der Grashalmen , welche man am 
Fufse des Baumes zur Linken des Kupferstiches sieht. 
(Fig. 68.) 

B. Eine andere Copie ; man erkennt sie ebenfalls an 
den erwähnten Grashalmen. ( Fig. 68. ) 

Der heil. Hieronymus. Ohne Zeichen. Aus 
der Folge der kleinen Heiligen. 

Eine sehr gute Copie. Der Umrifs des Felsen (in der 
Fig. 84 mit A bezeichnet) reicht bis an den ZeigeHnger 
Ton des Heiligen linken Hand , statt dafs im Originale die- 
ser Umrifs A bis an den Daumen dieser Hand reicht. 

Der heil. Job. Mit Rai mo kd i's Zeichen. Aus, 
der Folge der kleinen Heiligen. 
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' A. Copie, ohne dem Zeichen. 

B. Eine andere Copie. Sie führt das Zeichen, und ist 
sehr betrüblich. Man erkennt sie an dem zur Linken ste- 
henden Pfeiler. Der minder beschattete Theil dieses Pfei- 
lers ist im Originale gegen unten breiter , als der beschat- 
tete , statt dafs diese beiden Theile des Pfeilers in der Co- 
pie von fast gleicher Breite sind. ( Fig 67. a. ) Ferner ist 
im Originale der ßuehstab B des Wortes 10B unter der 
grofsen Zehe des linken Fufses gestellt, statt dafs in die- 
ser Copie der nämliche Buchstab B ein wenig mehr gegen 
die linke Seite gesetzt ist. ( Fig. 67. b. ) 

Der heil. Joseph. Ohne Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

I 

Copie. Man liest unten zur Linken: S, IOSEPHVS. 

Der heil. Laurentius. Mit RIimondi's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Sie ist ßehr schön, und schwer vom Originale 
zu unterscheiden. Man erkennt sie daran , dafs der Strich 
des Horizonts, welcher im Originale unter den drei Vier- 
ecken des Rostes sich wegzieht, in dieser Copie nur unter 
einem einzigen dieser Vierecke zu sehen ist. 

Der heil. Michael. Mit Raimond i's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie an 
dem Theile der Schürze , welche den rechten Schenkel 
des Heiligen deckt. Diese Schürze, im Originale in neun 
Bänder getheilt, ist in dieser Copie nur in acht Bänder 
getheilt. ( Fig. 60. ) 

Der heil. Lazarus. Mit Raimondi's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie, ebenfalls mit dem Zeichen. Man liest: S, 
LAZARVS (der Buchstab Z ist verkehrt) auf dem vier- 
eckigen Steine, worauf der Heilige seinen linken Fufs 
gestellt hat. 

B. Eine andere Copie. Sie ist ohne den Namen des 
Heiligen , und ohne Rai.hoüdi's Monogramm. 

Nicolaus von Tolentin. Ohne Raimond i's 
Zeichen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Man erkennt sie an dem Worte TOL , wo der 
Buchstab L nicht* auf gleicher Linie mit den zwei JBuch- 
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Stäben TO steht , sondern höher gestellt ist , nämlich TO** 
* Ferner, die Sonnenstralen , die der Heilige hält, sind fast 
alle flammend, statt dafs sie im Originale wechselweise 
spitzig und flammend sind. 

Der heil. Rochus* Ohne Raimond i's Z e i * 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Eine sehr genaue Copie, ebenfalls ohne Zeichen. Man 
erkennt sie an dem Heiligenschein. Dieser endet sich zwi- 
schen dem Haken und dem zweiten Knopfe des Pilger- 
stabs , statt dafs im Originale dieser Heiligenschein über den 
zweiten Knopf hinüberschreitet , und auf der Schulter des 
Heiligen sich endet (Fig. 61.) < 

Die h. Agnes. Mit dem Namen S. AGNES und 
Raimotvdi's Zeichen. Aus der Folge kl. Heil. 

Copie , ebenfalls mit dem Namen der Heiligen und mit 
Rai.hondi's Zeichen. Dieses letztere ruht unmittelbar 
auf dem Schlagschatten des Rodens, statt dafs es im Origi- 
nale von dem Schlagschatten etwas abgesondert ist. (Fig. 79.) 

Die heil. Anna und Maria mit dem Jesus- 
kinde. Raimonoi's Zeichen ist blofs mit dem 
Buchstaben M ausgedrückt. Aus der Folge 
der kleinen Heiligen. 

Copie Sie führt gar kein Zeichen. Der Roden, wel- 
chen man im Originale weifs sieht, ist mit kleinen Punk- 
ten ganz bedeckt. 

Die h e il. Apol o nia. Ohne Raimondi's Zei- 
ch e n. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Sie hat kein mit Worten zu erklärendes Merk- 
mal; das einzige, wodurch man es von dem Originale un- 
terscheiden kann, besteht in zwei Punkten auf dem lichten 
Theile zwischen der Nase und dem Schatten auf dem Racken 
der Heiligen; Diese zwei Punkte finden sich in der Copie 
nicht. (Fig. 80. ) 

Die heil. Catharina. Ohne Raimokdis Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Man erkennt sie an einer der Extremitäten der 
Haare, welche von der linken Schulter der Heiligen herab- 
wallen. Diese Haare sind anders gekrümmt. (Fig. 63 ) 

Die heil. Helena. Mit Raimowdis Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 
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Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt slw 
an der Krone auf dem Haupte der Heiligen. Diese Krone 
hat nebst den fünf höheren Spitzen auch noch vier an- 
dere , welche niedriger sind, statt dafs im Originale nur 
drei dieser niedrigeren Spitzen vorhanden sind, jene über 
dem Buchstaben A (in der 83. Fig. ) fehlt. 

Die heil. Lucia. Ohne Raihondi's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Der Kopf der Heiligen ist mit einem Scheine 
umgeben , statt dafs im Originale kein Schein zu sehen ist. 
Der Buchstab L des Wortes LVCIA ist unmittelbar unter 
der zweiten Zehe des rechten Fulses der Heiligen gestellt , 
statt dafs im Originale es der Buchstab S ist, der unter 
dieser Zehe steht. 

Die heil. Margaretha. Mit Raimond i's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligem 

A. Eine sehr schöne Copie. Sie unterscheidet sich 
blofs dadurch, dafs sie ohne Raimondi's Zeichen ist. 

B. Eine andere Copie, Sie führt Raimondi's Zei- 
chen. Man erkennt sie daran, dafs der Strich, welcher den 
Horizont bezeichnet, Ton dem rechten Pfeiler bis gegen 
die linke Seite unter dem Schwanz des Drachens fortge- 
führt ist, statt dafs man im Original und in der Copie A. 
diesen fortgeführten Strich nicht bemerkt. (Fig. 64.) 

Die heil. Martha. Mit Raimondi's Zeichen. 
Mitten unten der Name S. MARTA, Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie 
an dem Buchstaben S , welcher vor dem Worte MARTA 
steht. Dieser Buchstab S ist von der Klaue des Dämons 
weiter entfernt als im Originale , wo er dicht neben dieser 
Klaue , aber etwas weiter von dem rechten Fufse der Hei- 
ligen , entfernt ist. ( Fig. 65. ) 

Der Tod. Mit Raimond i's Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie 
an der Kniescheibe des rechten Beines, welches weniger 
bestimmt als in dem Originale angegeben ist. (Fig. 85.) 

Lucretia. Nach Raphael. 

Copie eines Ungenannten von geringem Verdienste* 



Digitized by Googl 



Betrügliche Copicen. 

Der Circumflex auf dem Buchstaben « des Wortes HAI* 
CXPwC fehlt. Die Mauer jenseits der Bäume, womit der 
Hintergrund zur Bechten geziert ist, hat Schufsscharten, 
(Fig. 67 ) statt dafs im Originale diese Mauer gerade, und 
zum Theil durch die Bäume versteckt ist. 

Diese Copie ward in der Folge von einem geschickten 
Kupferstecher retuschirt, welcher die Schatten in Harmo- 
nie brachte , und die Arbeit mit einem verständigen Grab- 
stichel überging. Man erkennt die Abdrücke der retu- 
s< •innen Platte an einer Falte der Draperie auf dem rechten 
Knie der Lucrelia. Diese Falte, weils im ersten Abdruck 9 
ist im retuschirten mit Schatten bedeckt. (Fig. 58.) 

Cleopatra. Nach Raphakl. 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie 
an einer Falte des Kissens , (in der Fig. 5o, mit zwei A be- 
zeichnet) , welche sich im Originale nicht befindet. 

B. Eine andere Copie. Man erkennt sie daran , dafs 
der Schlange Kopf im Profil ist, statt dafs man ihn im Ori- 
ginale , wie in der Copie , von oben sieht. 

Alexander, welcher Homers Bücher ver- 
wahren läfst. Nach Raphael. Unten ist B ai- 
mohdi's Täfelchen, aber ohne dessen Mono- 
gramm. 

Eine sehr gute Copie eines Ungenannten. In dem Tä- 
felchen steht: Rafa. Vrb. inue. 

Tanz der Amoren. Nach Raphael. Ohne 
Zeichen. 

A. Sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an dem 
Schlagschatten auf dem Erdboden zwischen den Beinen 
der vordersten Amoren zur Bechten. Dieser Schlagschat- 
ten ist mit Strichen gekreuzt, die einen dem Originale ent- 
gegengesetzten Sinn haben. (Fig. 69.) Diese Copie dürfte 
wohl von Marco Deute seyn. 

B. Eine andere Copie in dem Sinne des Originals. Sie 
ist ziemlich genau. Der Schlagschatten zwischen den Bei- 
nen der oben erwähnten zwei Amoren ist, wie im Originale 
gekreuzt, (Fig. 69.) aber man erkennt diese Copie an einer 
Verschiedenheit, welche sich an dem Gefieder von dem 
rechten Flügel desjenigen Amors findet, welcher zur Rech- 
ten dem Zuschauer der nächste ist, (Fig. 72.) 

C. Eine andere Copie. Man erkennt sie daran, dafs 
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der Hintergrund, weifs im Originale und in den Copieen 
A und B , in dieser Copie C mit senkrechten Strichen be- 
deckt ist. 

Das Urtheil des Paris. Nach Raphael. 

Copie, yon Marco Deute, mit so viel Kunst und 
Fleifs gestochen , dafs minder geübte Kenner sich leicht an 
derselben irren können. Die wesentlichsten Veränderungen 
sind folgende: Bei Untersuchung der Figur der Göttin, 
welche oben zur B echten des Blattes der Diana gegen- 
über sitzt, bemerkt man, dafs die Umrisse des Hinter- 
haupts und des Nackens förmlich bezeichnet sind, statt dafs 
in dieser Copie die Umrisse der erwähnten beiden Theile 
durch den Band der Platte abgeschnitten erscheinen. (Fig. 
70. Lit. A. ) In der Copie ist der Bnchstab N des Wortes 
i:\VEN. unmittelbar unter dem Buchstaben B des Wortes 
VRBI gesetzt, statt dafs dieser Buchstab N im Originale 
ein wenig mehr zur Linken steht. (Fig. 70. Lit. B.) Ein 
wesentlicher Unterschied zeigt sich auch in einigen Gras- 
halmen, die man unten zur Bechten unter dem linken 
Knie des Flufsgottes sieht. In der Copie sind fünf dieser 
Halmen fast auf gleiche Weise gebogen, haben gleiche 
Länge und sind gleich weit von einander entfernt, statt 
dafs auf der Originalplatte diese Halmen in Ansehung ih- 
rer Länge , ihrer Gestalt und ihrer Zwischenräume mehr 
Abwechselung haben. (Fig. 70. Lit. C.) 

Es ist zu bemerken, dafs diese Copie, welche auf eine 
besondere Platte gestochen ist , fast allgemein für die Ori- 
ginalplatte des Marc -Antonio, und als von Franz 
Villa m ena retuschirt , ist angesehen worden. 

DerParnafs. Nach Rapuael, Mit dem 
Zeichen. 

A Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Die Saiten an 
Apollo's Leyer, unter dem kleinen Finger der Hand dieses 
Gottes, sind sieben an der Zahl, statt dafs im Originale auf 
derselben Steile nur sechs sind. 

B. Eine andere, ziemlich betrügliche Copie. Die Sai- 
ten der Leyer sind ebenfalls sechs an der Zahl , wie im 
Originale, aber man erkennt diese Copie daran, dafs längs 
des rechten Angels am Fenster der Schlagschatten, wel- 
chen man im Originale und in der Copie A sieht , nicht vor- 
handen ist. (Fig. 81.) 
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Die sitzende Venus, welche sich die Füfse 

abtrocknet. Nach R a p b a f. l. 

« • 

Eine sowohl wegen der Schönheit der Zeichnung , als 
wegen der Genauigkeit des Stiches höchst merkwürdige 
Copie. Es ist schwer, den Siecher derselben zu errathen; 
ich würde glauben, dafs sie von Raimoindi selbst her- 
rühre, wenn ich mich bereden könnte, dafs dieser Künst- 
ler jemals sich selbst copirt habe. Sie steht mit dem Ori- 
ginale in demselben Verhältnüs , wie der Bethlehemi tische 
Kindermord des Marco Düste mit demselben , von R a i - 
mo^di gestochenen Gegenstände 5 es ist daher möglich, 
dafs gegenwärtige Copie der Venus gleichfalls von Mauco 
DtsTB herkommt. Man erkennt sie an der Abwesenheit 
der Falzein den Brettern, woraus der Sitz der Venus zu- 
sammengesetzt ist , und die man in dem Originale längs 
und neben dem Tuche sieht, womit Venus sich abtrocknet. 
(Fig. 76.) 

Die Weinlese. Nach Raphael. 

Eine sehr genaue Copie , gestochen von einem alten 
Meister, dessen Grabstichel sich jenem des Raimohim 
nähert, als dieser in seiner gröfsten Stärke war. Diese Co- 
pie ist von einer solchen Vollkommenheit , dafs sie oft für 
das Original genommen wird. Man erkennt sie daran, dafs 
unten, zur Rechten, eine Schneckesich iindet , die im Ori- 
ginale nicht vorhanden ist. 

Pallas. I\ a c h JüLio Romano, vielleicht 
nach Raphael. 

Eine höchst genaue Copie , die man gar leicht mit dem 
Originale verwechseln kann. Man erkennt sie daran, dafs 
der Stab der Lanze ohne seinem Eisen ist. 

Galathea. Nach Raphael. 

A. Eine ziemlich belrügliche Copie. Man erkennt sie 
an den Enden der langen Locke von Galatheens Haaren . 
welche über die fl.itternde Draperie hinausgehen. Zwei 
Enden dieser Haare bilden im Originale eine dein Buchsta- 
ben b ähnliche Figur, statt dafs in dieser Copie man an ihrer 
Stelle ein Haar von der Form eines verkehrten S sieht. 
(Fig. 73.) Diese Copie gait immer luv die Originalplatte, 
welche von Fit. Villa ml: w a Wäre re.uschirt worden, 
dennoch ist gewifs , dals^sie von einer besonderen Platte 
herrührt, und da Ts der Stich derselben einer Arbeit des 
Vi l laue ina nicht gleich sieht. 

Kttpfemichlumde. H. U-u<i. ' k 
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B. Eine andere Copie. Die Stelle , wo sich das Täfel- 
chen befindet, ist weifs ausgespart, und die Enden von 
Galatheens Haaren sind anders gestaltet, als jene des pi i- 
ginals und der Copie A. (Fig. 73.) Diese Copie steht der 
obigen weit nach. 

T r a j a n zwischen der Stadt Rom und dem 
Siege, Nach einem antiken Basrelief. 

* 

Eine Copie. Obschon sie leicht zu erkennen ist, weil 
sie dem Originale sehr weit nachsteht, so ist es doch nö- 
thig, minder geübte Liebhaber auf den schwarzen Grund, 
oben zur Linken , aufmerksam zu machen. Dieser Grund 
ist im Originale mit drei Schraffirungen gemacht, statt dafs 
er in der Copie nur mit zwei Schraffirungen bewirkt ist. 

Die christliche Liebe. Nach Raphael. 

Copie. Man erkennt sie daran, dafs Raimondi'ä 
Monogramm eine andere Form hat. (Fig. 82.) 

Die Stärke. Nach Raphael. 

Eine sehr genaue Copie« Man erkennt sie daran, dafs 
sie Raimond i s Monogramm nicht führt. 

Die Klugheit. Nach Raphael. . 

Eine Copie , gestochen von einem nicht besonders 
geschickten Umbenannten, welcher dennoch Raimowpi's 
Monogramm beisetzte. Man erkennt sie daran , dafs der 
Schlagschallen den Arm der -weiblichen Figur berührt, 
statt dafs im Originale ein Raum zwischen diesem Schlag- 
schatten und dem oberen Theüe des linken Armes ist. 

Der Friede. Nach Raphael. 

* * « • 

Copie eines Ungenannten von geringem Verdienste* 
Es findet sich ein Unterschied an den ersten Enden der 
flatternden Haare des Weibes. ( Fig. 66. ) 

t 

Die zwei Cariat)den mit dem Rauch/äfs- 
chen. 'Nach Raphael. 

Eine sehr gule Copie. Sie ist ohne dem Täfelchen und 
ohne einem anderen Zeichen. 

Der Triumph, in Italien il Tito genannt. 
Angeblich nach A, Hast s Gif A« 

Eine sehr betrügliche Copie, welche oft für das Ori- 
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ginnl gehalten wird. Man erkennt sie nur , w enn man sie 
mit dem Originale vergleicht. Nebst Terschiedenen kleinen 
Abweichungen sind folgende die bemerkbarsten. Im Origi- 
nale ist das kleine "N iereck mitten in den Zierathen des 
Schildes, den der viuf «lern linken Vorgrundc stehende 
Mann hält, weifs , statt dafs in dieser Copie dieses kleine 
Viereck mit einer Rose ausgefüllt ist. (Fig. 74. Lit. A. ) 
Ferner , hat der Schw anz des Drachen , womit der Helm des 
zur Rechten , neben dem einen Lorbeerkranz haltenden 
Weibe , stehenden Kriegers geziert ist , eine andere Ge- 
stalt. Im Originale schliefst sich eine der Biegungen dieses 
Schwanzes an den Helm an, statt dafs in der Copie zwi- 
schen dem Helm und dieser Biegung ein Zwischenraum ist. 
(Fig. 74. Lit. B.) 

Diese Copie ist in der Folge durch einen wenig ge- 
schickten Ungenannten retuschirt worden. Man erkennt 
den retuschirten Abdruck an den Löchern , welche sich 
längs der vier Ränder der Platte zeigen , und wovon sie- 
ben oben , sechs unten , drei zur Linken , und zwei zur 
Rechten sind. Diese Löcher lassen vermuthen , dafs die 
Platte ehemals vergoldet, und auf irgend einem Meuble 
angenagelt war. 

RAPHAEL SANZIO. Siehe: Sahzio. 

R E M BRANDT. Rembrandt zeichnend dar- 
gestellt. Hoch 5 Z. 11 Lin. Breit 4 9 Lin. 

Copie , welche sich dadurch unterscheidet , dafs auf 
dem Papiere , w elches auf dem Buche liegt , keine Schraf- 
firungen sind , wie in dem dritten und vierten Abdrucke 
des Originales , und dafs das Rleid , im Allgemeinen , weni- 
ger mit Strichen bedeckt ist. 

Adam und Eva. Hoch 6 Z. 2 Lin. Breit 4 Z. 4L. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an eini- 
gen Blättern des' Baumes, die unmittelbar über Adams 
Kopfe sind. (Fig. 112.) 

# 

Jacob, welcher den Tod seines Sohnes 
Joseph beweint. Hoch 4 Z. Breit 3 Z. 

Eine sehr betrügliche Copie , welche sich dadurch un- 
terscheidet , dafs die zwei Nagelköpfe fehlen, welche man 
im Ordinale an dem einen Ende des auf der Thüre befe- 
stigten Querbretes sieht. 

4* 
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Lazars Auferweckun^. Et. vah Rin fe<?, 
Hoch i3 Z. 8 Loa. Breit 9 Z. 5 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie , gestochen von de N o n , 
nach dem vierten. Abdrucke des Originals. Man erkennt sie 
an einem senkrechten Striche , welcher nach dem Buch- 
staben f hinzugefügt ist , und sich auf dem Originale nicht 
beiludet (Fig. 98.) 

Der gute Sainaritaner. Rembhaxdt inven- 
tor et fecit i633. Hoch 9 Z. Breit 7 Z. 5 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie nach dem dritten Ab- 
drucke des Originals. Stander Jahrzahl und Rembrajidt's 
Namen liest man am Bande zur Rechten Rembrant van 
ßyn in ventor, zur Linken S. Savri exeud. Der 
Copist hat einen Vogel ausgelassen , den man in der Luft 
sieht, bei einem anderen Vogel, welcher auf einem Baum- 
aste, oben zur Beeilten, sitzt. Daran unterscheidet man leicht 
die Copie von dem Originale, selbst auf einem Abdrucke 
ohne Unterrand, welcher gewöhnlich abgeschnitten wird, 
vielleicht um die Räufer zu täuschen. 

Der liegende Amor. Breit 4 Z, 4 Lin. Hoch 3 Z. 
4 Lin. 

Eine betrügliche Copie. Man erkennt sie an einem 
Zickzack , dafs rechter Hand, gegen unten , sich zeigt , und im 
Originale sich nicht findet. ( Fig. 9$. ) Diese Copie hat einen 
kleinen Unterrand von 2 Linien Höhe , und auf einem eben so 
breiten Oberrand sieht man die Nummer i3o, welche die- 
jenige von Gersa int's Ratalog ist. Allein diese zwei 
Ränder sind gewöhnlich abgeschnitten, und es ist sodann 
die Copie schwer zu erkennen. 

,E i n mit einem Weibe gehender Bauer. Hoch 
2 Z. 4 Lin., Breit 1 Z 9 Lin. 

Eine betrügliche Copie , gestochen von le Gros. Man 
erkennt sie daran , dafs der Umrils des vorn aufgeschürzten 
Rockes der Bäueriu fast kaum sichtbar ist, statt dafs im 
Originale dieser Umrifs durch einen ziemlich bestimmten , 
obgleich in der Mitte unterbrochenen Strich ausgedrückt 
ist. (Fig. 97. A.) 

Das Schwein. Rembrandt. f. 1643. Breit 6 Z. 
7 Lin. Hoch 5 Z. 4 Lin. x 

Eine betrügliche Copie. Die Platte ist breite r , denn 
sie mifst 6 Z. 10 Linien in die Breite. Der Schlagschatten 

« 
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über dem Kopfe des Greises zieht sich bis zu der Erl e 
fort, welclie von der oberen Grenze der Platte, und dem 
senkrechten Striche neben dem linken Rande bestimmt 
wird, statt dafs im Originale dieser Schlagschatten nur die 
Hälfte dieses Baumes zwischen besagter Ecke und dem 
Kopfe des Greises einnimmt. 

Der kleine schlafende Hund. Breit 3 Z. Hoch 
1 Z. 6 Lin. 

Eine äufserst betrügliche Copie. Folkema, der sie 
- stach , legte alle mögliche Vollkommenheit darein , derge- 
stalt , dafs man sie als ein wahres Meisterwerk ansehen 
kann. Wenn man sie mit dem Originale vergleicht, so er- 
kennt man sie daran, dafs sie mit mehr -Nettigkeit gesto- 
chen, und reiner ausgedrückt ist. Diejenigen, die nicht in 
der Gelegenheit sind, diese Vergleichung anzustellen, 
können leicht damit betrogen werden ; es ist daher nothwen- 
dig , dafs sie die Ecke oben zur Linken, und jene unten 
zur Rechten genau untersuchen. In der ersteren Ecke er- 
streckt sich der Schaticn auf der Copie bis zum ausfersten 
Ende der Platte, statt dafs auf dem Originale an dieser 
Stelle etwas Weifs sich findet. In der Ecke unten zur 
Hechten sieht man auf der Copie einige Striche, welche 
eine Art von Grasblättern bilden (Fig. 117), und welche 
von den auf dem Originale an der nämlichen Stelle befind- 
lichen unterschieden sind. 

Ein Bauer in zerlumpter Kleidung, mit 
beiden auf den Rücken gelegten Armen. Hoch 
3 Z. 5 Lin. , Breit 2 Z. 6 Lin. 1 # 

Copie des zweiten Abdrucks. Sie ist von le Gros 
geäzt. Man erkennt sie daran, dafs die kleinen diagonalen 
Striche, welche man in dem Originale unten zur Rechten 
siebt , hier sich nicht finden. (Fig. 99.) 

> 

Ein auf einem Erdhügel sitzender Bettler. 
IU. i63o. Hoch 4 Z. 3 Lin., der Unten and von 3 Linien 
eingerechnet Breit 2 Z. 7 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie. Selbst mit dem Originale 
verglichen, kann sie, der geübteste Kenner nur mit Mühe, 
und nach genauer Untersuchung von dein Originale unter- 
scheiden. Man mufs einige kleine Striche am Rande des 
Älantels beobachten, unter der Stelle, wo dieser zuge- 
knüpft ist. (Fig. 96 Lit. A) Diese kleinen Striche < deren 
in der Copie vier an der Zahl sind , gleichen einem i und 
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einem m . statt dafs im Originale nur zwei Striche sich fin- 
den , welche ein n bilden. 

Der Münch im G c t r e i d f e 1 d e. Breit 2 Z. 5 Lin. 
Hoch 1 Z. 10 Lin. * 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man unterscheidet 
sie durch einen Strich, welcher unten über die ganze 
Breite sich zieht; allein da dieser Strich abgeschnitten seyn 
könnte, so ist es nöthi^, die Ecken rechter Hand* sowohl 
die obere als die untere , zu untersuchen , weil sich dort 
einige Veränderungen befinden, (Fig. 100.) 

Der pissende. Mann. Fit. iü3o. Hoch 3 Z. 1 Lin. 
Breit 1 Z. 10 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie an 
den leichten Strichen unter dem rechten Fufse des Man- 
nes. (Fig. 120.) 

Die Landschaft mit dem Wagen. Breit 6 Z, 
7 Lin. Hoch 2 Z. 4 Lin. 

Eine betrügliche Copie. Man erkennt sie an einem der 
Bieter der an der Ecke des Hauses, neben den Pferden , 
befindlichen Umzäunung. (Fig. 119.) 

Landschaft, genannt der Canal. Breit 7 Z. 
ix> Lin. Hoch 2 Z. 1 1 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie, gestochen Ton Richard 
Wilsoji. Sie unterscheidet sich von dem Originale durch 
die Spiize des Mastbaums des mit einem Segel versehe» 
nen kleinen Schiffes. (Fig. 11 3.) 

DieBanmgruppe. Rbibbaidt £ 1 652. Breit 
7 Z. jo Lin. Hoch 4 Z. 7 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie, radirt von Richard 
Wilson. Man erkennt sie daran, dafs sie nur 7 Z. 10 
Lin. breit ist. 

Der Steg. Aeufserst selten. Breit 7 Z. 8 Lin, Hoch 
2 Z. 10 Lin. 

Eine Copie , radirt von Franz Basan, die dadurch 
leicht erkannt wird, dafs sie nur 7 Z. 4 Lin. breit ist. 

Die Landschaft mit den Pallisa den. 1659. 
Höchst selten. Breit 7 Z. 6 Liu. Hoch 2 Z. 9 Lin. 

Eine Copie, radirt von Franz Basan, die dadurch 
erkannt wird, dafs sie nur 7 Z. 4 Lin. breit ist. 
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Die unvollendete Landschaft- mit 16^9 und 
einem M onogramm bezeichnet, welches den 
Namen Paul van Etk bildet. (Fig. 12 3) Breit 6 Z. 
Hoch 3 Z. 4 Lin. 

Copie von Franz Bas an radirt. Sie ist dadurch 
kennbar, dafs darauf das Monogramm ausgelassen ist. 

Renier Ansloo. Rem Brandt f. 16/41. Hoch 7 Z. 
Breit 5 Z. 1 1 Lin. 

Eine der schönsten und betrüblichsten Copieen . wel- 
che jemahls nach Kupferstichen sind gemacht Worden. Man 
schreibt sie dem Salosion Savey zu. Sie hat unten 

vier holländische Verse : Siet Ansioos beeltnis 

als harder steedts verlaten. Diese treffliche Copie 
ist sehr selten, besonders in einem unbeschnittenen Ab- 
drucke; denn um damit leichter zu betrügen , hat man da- 
von oft den Unterrand , der die holländischen Verse ent- 
hält, abgeschnitten. Dieserwegen mufs man die zwei andern 
Kennzeichen , welche sie vom Originale zu unterscheiden 
helfen , untersuchen. Diese bestehen darin , erstens: 
dafs der Raum zwischen der Lehne des Armstuhls, 
anf welchem Ansloo sitzt, ungefähr 18 Linien mifst, statt 
dafs derselbe Raum in dem Originale nur beiläufig 9 Linien 
hat , w odurch also die ganze Breite der Copie von 6 Z. 
7 Linien ist. Zwefitens: dafs in der Gopie die Quaste 
unten am Lehnstuhl mit Kreuzschraflirungen stark bedeckt 
ist, statt dafs die im Originale blofs eine einfache Sehrafli- 
rung zeigt. 

Utenbogaerd, genannt der Goldwäger. 
Rembrandt f. 1639. 

A. Copie, gestochen von Wilhelm Baili.it. 

Man liest im Unterrande : Scilicetim- 

p r o b a e 

C res cun t d i vi t ia e. Zur Beeilten ist Bai l l i e s 
Monogramm, aus den in einander geschlungenen Buchsta- 
ben B und YV zusammengesetzt. Da es aber von dieser Cor 
pie Abdrücke vorder Schrift gibt, die man von dem 
Originalblatte nicht leicht unterscheidet, so ist es nöthig, 
dafs man den Geldsack untersucht , den der Gold wäger dem 
vor ihm knieenden Jungen übergibt. Auf dem Originalblatte 
ist oben am SacUe-eine Falle, die die Gestalt einer umge- 
kehrten 3 hat, statt dafs sie in Baillie's Copie einer 
5 gleicht. ( Fig. 101, ) 
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B. Eine andere Copie, gestochen von Jacob Ha- 
zard. Sie unterscheidet sicli von dem Originale und der 
Copie A dadurch, dafs in dem Buche keine Zeilen zu se- 
hen sind. 

Der grofse Coppcnol. Hoch in Z. 5 lau. Breite 
io Z. 5 Lin. 

Franz Basan machte von dem ersten Abdrucke 
mit dem w e i f s c n Grunde eine Copie , welche frei- 
lich nicht dem Geiste des Originales nahe kommt, aber 
minder geüble Liehhaber in Verlegenheit setzen Könnte. 
Sie ist nur ii Zoll hoch, statt dafs das Original 5 Z. 5 Li. 
mifst. Der Nagel des Daumens an der rechten Hand ist aus- 
gedrückt , statt dal's eres im Originale nicht ist. (Fig. io3.) 

Derselbe Hupferstecher setzte auf die Platte, nachdem 
er davon eine hinlängliche Anzahl von Abdrücken gemacht 
hatte , den sshwarzen Grund dazu , um den zweiten Abdruck 
des Originals nachzuahmen. Auch diesen erkennt man an 
dem Nagel des Daumens der rechten Hand , welcher schmä- 
ler ist , als derjenige auf dem Originale mit dem schwar- 
zen Grund. (Fig. io3.) 

Der Burgermeister Six. Unten, in einem 
sehr schmalen Bande liest man:. IAN SIX. AE. 

30 — B R M BRA5iI'T f. 1 647. 

Unter mehreren Copieen, die man von diesem Blatte 
gemacht hat, nähert sich jene des Franz Bas ah dem 
Originale am meisten. Der Name IAN SIX. AE 2u ist nicht 
darauf, aber ganz unten am Bande, welcher 1 Z. 4 Lin. 
hoch ist, liest man mit sehr feiner Schrift: I. Six bour- 
guemestre de Hol lande. Bas an liel's auch einige 
Striche aus , die im Originale auf dem oberen Theile des 

Fensters zu sehen sind. (Fig. 121.) 

■ 

Der dritte orientalische Kopf. Bembrabdt 
Vcnetiis. i635. Hoch 5 Z. 10 Lin. Breit 5 Zoll. 

B a s a W hat von diesem Kupferstiche eine sehr betrüg- 
liehe Copie gemacht. Man erkennt ste an dem ersten Cha- 
rakter, welcher sich vor dem Worte Venetiis beiin- 
dct. (Fig. 104.) 

B E N I , (Guido ) Maria mit dem Jesuskinde. 
In einer Rundung, welche 5 Z. 8 Lin. im Durchmes? 

ser hat, und mit drei Zirbeln cingefafst ist. 
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Eine sehr bezügliche Copie Man liest im Unterrande 
zur Linken : Guido Ii e n i i n u. Da man aber durch einen 
Abdruck , Ton welchem der Hand abgeschnitten wäre , 
sich irre führen lassen könnte, so ist es nöthig , den Heili- 
genschein um Harten zu untersuchen. In der Copie ist die- 
ser Heiligenschein mit einem einzigen Striche ausgedrückt , 
statt dafs er im Originale zur Rechten mit einem Doppel* 
strich gegeben ist. ( Fig. 86. ) 

Die heil. Familie. Maria mit dem Jesus- 
kinde, der kleine heil. Johannes, die heil. 
Elisabeth und der heil. Joseph. Oben zwei 
Engel, welche Blumen streuen. 

Eine Copie , gestochen , nach aller Wahrscheinlich- 
keit, von einem der Schüler des Guido, welcher wohl 
Li. Loli seyn könnte. Man unterscheidet sie durch den 
Umrifs der Wolken, welche in der Richtung mit der Stirne 
des heil. Josephs gesehen wird. Dieser Umrifs reicht im 
Originale bis zu dem linken Fufs des einen der Engel, 
statt dafs in der Copie zwischen diesem Umrisse und des 
Engels Fufse ein beiläufig 3 Linien breiter Raum ist. 
<Fig. 87.) ' ' 

Eine heil. Familie. Der kleine heil. Johan- 
nes küfst Marien die Hand. Der heil. Joseph 
stützt sich auf seinen rechten Arm. 

• 

Eine sehr genaue Cop*ie , die man daran erkennt, dafs 
der Name Guido Rem zur Rechten auf der Wiege , 
geschrieben ist. 

Der heil. Hieronymus. 

Eine ziemlich bezügliche Copie. Es sind in selbiger 
einige Striche, die ein Wölkchen bezeichnen, ausgelassen, 
und die man im Originale oben zur Rechten , zwischen 
zwei Asten eines Gesträuches bemerkt. (Fig. 88. ) 

SAENREDAM, (Johann.) An dro med a. J.Saü- 
reda. sculps. A°. 1601. Nach H. Goltziüs. 

Eine sehr genaue und gut gestochene Copie eines Un- 
genannten. Sie ist bezeichnet: HG Inuent. 

Die vier Jahrszeiten, durch Kinder vor- 
gestellt. Eine Folge von vier Blättern. Nach 
rj. Goltz ius. 

Copieen dieser vier Blätter, gestochen von einem Un- 
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genannten. Sie führen den Nainen Got t/, iis, aber es ist 
•weder Saenredam's Zeichen, noch das Zeiehen eines 
anderen Kupferstechers darauf. 

SANZIO, (Raphael.) Eine Sibylle. Vor ihr 
zur Linken ist ein Kind, welches eine Fackel 
halt. Helldunkel von zweiPlatten. Gestochen 
von Hugo da Cabpi. 

Eine Copie. Die Fackel, welche das Kind hält, ist 
dreimal gebunden , statt dafs sie im Originale nur zweimal 
gebunden ist. 

S C HO N.GAUE R , (M.) Der heil. Antonius. 

Eine ziemlich gute Copie. Man erkennt sie an der 
k Abwesenheit der vier kleinen , abgesetzten Querstrichel- 
eben , welche man im Originale m dem dreieckigen Räu- 
me zwischen der rechten Schulter des Heiligen und der 
Brust, und dem linken Arm desjenigen Dämons sieht, der 
mit einer Keule schlägt , und auf der linken Seite des Blat- 
tes zu oberst gestellt* ist. 

SIRANI, (Elisabeth.) Der heil. E ustachius. 

Eine gute Copie eines geschickten Ungenannten. Man 
erkennt sie daran , dafs man auf einem , auf dem Vorgrunde 
zur Rechten liegenden Steine die Spuren der Worte : 
Eli sab et ha Sirani f., und der Jahrzahl 1 655 gewahr 
wird. Da diese Spuren beweisen, dafs die Namen anfäng- 
lich deutlich ausgedrückt gewesen seyn, so hat man Grund 
zu glauben, dafs es von dieser Copie auch einen ersten 
Abdruck gebe, welcher von der Platte herrührt, bevor 
besagte Namen unterdrückt wurden, aber ich habe einen 
solchen ersten Abdruck niemals gesehen. 

SOLIS, (Virgilius. ) Das Pfingstfest, nach 
G. Peivcz. Breit 2 Z. 8 Lin. Hoch i Z. 0 Lio. 

* Eine Copie, die man daran erkennt, dafs die untere 
Ecke der Platte zur Rechten weife ist, statt dafs im Origi- 
nale sich dort ein Schallen findet, welcher von dem unte- 
ren Theile des auf dieser Stelle stehenden Apostels veran- 
lass: wird. 

* 

Die vier Jahrszeiten. Eine Folge von 
vier Bl. Breit 9 Z. Hoch 2 Z. 
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Sehr genaue Copieen , gestochen von einem Ungenann- 
ten. Man erkennt sie an einigen kleinen Abweichungen, 
nämlich : 

Der Frühling. Das Wort Venus ist ganz ausge- 
schrieben, statt dafs es im Originale abgekürzt ist. Ven. 9. 

Der Sommer. Der Kopf derjenigen Figur , welche 
die Hitze (Estus) vorstellt, zeigt sich im Dreiviertel* 
Profil , statt dafs er im Originale ganz im Profile ist. 

Der Herbst. Man sieht auf dem Erdboden zwei 
Apfel zwischen den zwei Füfsen der Figur, welche den 
Überflufs vorstellt, statt dafs im Originale diese zwei Apfel 
hinter dem linken Fufse dieser Figur zu sehen sind. 

Der Winter. Das Wort Saturnus ist so sbge- 
brochen : SA-TVR-NVS, statt dafs es im Originale auf 
folgende Art abgetheilt ist: SAT-VR-NVS. 

Es gibt noch zweierlei andere Copieen dieser vier 
Blätter, aber in beiden ist des Künstlers Monogramm weg- 
gelassen. 

Ein Bär, welcher sich gegen zwei Jäger 
und fünf Hunde vertheidiget. Breit 6 Z. 1 Lin. 
Hoch 1 Z. 5 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie 
daran , dafs der Jäger , welcher den Rücken kehrt , den 
Hut nicht mit den kleinen Federn geziert hat, die man im 
Originale vorn auf dem Hute desselben Jägers gewahr wird. 

VICO, (Eneas. ) Eine Frauensperson, wel-, 
che gegen eine Eule die rechte Hand aus- 
streckt. Ohne Zeichen. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie daran, daf« 
der Mittelfinger , der Goldfinger und der kleine Finger der 
rechten Hand an einander gefügt sind , statt dafs im Origi- 
nale diese drei Finger von einander getrennt stehen. Auf 
diese Copie , die man vei muthlich für das Original hielt , 
liefe ein Kunsthändler unten zur Linken folgende Worte 
stechen: Fraisc. Parm. inv. Aew. Vic. Parm. F. 

M. D. XL VIII. CO* PRIVILEG. Ve*. 

WENZEL von OLMÜTZ. Der heil. Sebar 
stian. IN ach M. Sohobigavei's Kupferstich. Hoch 
5 Z. 9 Lin. Breit 4 Z. 

Eine ziemlich genaüe Copie eines Ungenannten. Man, 
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erkennt sie an den Asten des dürren Baumes , woran der 
Heilige gebunden ist. In Wenzels Originalblatte gehen 
diese Aste über den Strich , welcher den Gegenstand oben 
einschliefst , hinaus , in dieser Copie aber sind sie inner- 
halb dieses Striches. / 

ZAZINGER. Licht und Finsternifs. Duck 

DICH, l500. 

Eine sehr betrügliche Copie , welche selbst von den 
geübtesten Kennern oft mit dem Originale verwechselt 
wird. Man erkennt sie daran , das der rechte Stab des Buch- 
staben M mit dem rundgebogenen Schwänzchen des Buch- 
staben Z zusammenhängt, statt dafs im Originale, zwischen 
diesen zwei Buchstaben ein Raum von beiläufig einer hal- 
ben Linie ist. (Fig. 3i,) 
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Dieser zweite Anhang enthalt ein Verzeichnifs solcher 
Veränderungen, welche auf Kupferplatten in dem Bildli- 
chen des Gegenstandes vorgenommen worden sind. Diese 
Veränderungen sind von mancherlei Art , und zeigen sich : 

1. In einem Zusätze, oder einer Wegnahme einer oder 
mehrerer Figuren und anderer Gegenstände. 

2. An einer Wendung des Kopfes, oder Richtung einer 
Gliedmafse. 

3. In der Kleidung, und was sonst dahin Beziehung hat , 
als Ordensketten , weiblichem Kopfputze u. s. w. 

4. In einem Gesichtszuge auf dem Forträte. 

5. In einer breiter oder schmäler gemachten, oder in 
einer neu hinzugefügten oder ganz unterdrückten 
Schattenmasse. 

6. In den Wappensclnlden auf dem Kupferstiche selbst , 
oder in dessen Unterrande. 

7. In In - und Umschriften. . 

8. In Stellung der Künstlernamen u. s. w. 

Als nicht für Kupferstiche mit Veränderun- 
gen angenommen , habe ich aus gegenwärtigem Verzeich- 
nisse weggelassen: 

1 . Alle Abdrücke vor der Schrift , wenn sie von einer 
ganz vollendeten Platte herrühren , das ist , wenn nickt 
sonst nachher irgend eine Veränderung darauf vorge- 
nommen worden ist. 

2. Die Abdrücke von noch unvollendeten Platten , wenn 
diese Abdrücke nur solche sind , welche deu Kupfer- 
stecher einzeln , von Zeit zu Zeit , wählend des Sti- 
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ches der Platte, um den Fortgang seiner Arbeit z u 
sehen, veranstaltet hat; denn dergleichen Abdrücke 
sind meistens einzig, und können also nicht als Gegen- 
stände einer Vergleichung angenommen werden. 

3. Abdrücke von blofs retuschirten Platten, worauf 
aufser der Überarbeitung der Striche und Schatten sonst 
keine eigentliche Veränderung in dem Bildlichen ge- 
macht worden ist. 

4. Abdrücke i worin keine andere Veränderung als jene 
der Addresse v orkommt. 

Diese letzteren vier Classen von Abdrücken sind in 
einer gewissen Hinsicht zwar auch Abdrücke mit Ver- 
änderungen, aber diese Veränderungen kommen bei 
einer so Ungeheuern Menge von Kupferstichen vor, dais, 
die Verzeichnung derselben ganze Bände anfüllen würde. 
Wie es im Allgemeinen mit Abdrücken vor der Schrift, 
mit solchen^ welche von retuschirten Platten her- 
rühren, dann mit jenen , worauf Addr essen sich befin- 
den, zu halten sey, habe ich übrigens im ersten Bande un- 
ter den Paragraphen 3i2 — 32 1 ohnehin auseinander gesetzt. 

Wie zahlreich auch gegenwärtiges Verzeichniis der, 
zu Folge der gegebenen Ansicht, erklärten eigentlichen 
Abdrücke mit Veränderungen scheinen mag, so bin ich 
doch weit entfernt, es für vollständig ausgeben zu wollen; 
ich bin vielmehr überzeugt , dafs darin noch manche Lücke 
auszufüllen sey. Zwar hätte ich es erweitern und einer grös- 
seren Reichhaltigkeit näher führen können, wenn ich 
darin manchen mir bisher unbekannten Artikel, den ich bei 
der eigends in dieser Absicht vorgenommenen, mühevollen 
Durchsuchung einer bedeutenden Zahl von Versteigerungs- 
katalogen fast aller Sprachen auffand, ohne Weilers hatte 
benützen wollen; da ich mich aber ball von den vielen 
theils unbestimmten, theiis' ganz unrichtigen Angaben die- 
ser Kataloge überzeugt hatte, falste ich den Emsehlufs , 
wenige Fälle ausgenommen, keine anderen Abdrücke 
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mit Veränderungen in meinem Verzeichnisse aufzu- 
nehmen , als die ich selbst gesehen hatte , und wovon ich 
also deutliche und bestimmte Auskunft zu geben in Stand 
gesetzt war. Auch hier habe ich in den Fällen, wo durch 
wörtliche Auseinandersetzung die gehörige Deutlichkeit 
schwer oder gar nicht zu erwirken war, zu den am Ende 
dieses Bandes befindlichen Erklärungstafeln Zuflucht ge- 
nommen. 

Dieses Verzeichnifs ist, wie jenes der bei rüg Ii- • 
chen Copieen, nach den Namen der Kupferstecher alpha- 
betisch geordnet. Nur allein die Helldunkel habe ich 
unter den Namen der Mahler , und zwar aus der Ursache 
angerührt , weil jene der Formschneider auf solchen Blät* 
lern öfters ganz fehlen . oder verschieden angesetzt sind. 
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MIT 

Veränderungen. 



AlBERTI, (Cherubin.) 

Die Mutter Gottes, der h. Joseph, und die* 
Hirten, welche das Jesuskind anbeten. Nach 
Thad. Zcccaro, i575. In zwei über einander zusam- 
men zu fügenden Blättern. 

1. Abdruck. Vor dem Engelchor. 

2. Abdr. Indem oberen Theile des Kupferstiches ist 
ein Chor von Engeln , die ein Musikconzert machen. Mitten 
unten ist das Wappen des Pabstes Gregor XIII. 

Die heil. Susanna. Nach Alexander 
i L 1 I I T I. 

u Abdr. Er kommt von der unbeschnittenen Platte. 
Hoch 10 Z. 3 Lin. Der Unterrand 5 Lin. Breit 7 Z. 3 Lin. 

2. Abdr. Die Platte istzur Rechten, zur Linken und 
unten abgeschnitten. Sie iniist nur 7 Z. 7 Lin. in die Höhe , 
und 5 Z. 9 Lin. in die Breite. 

Ein Satyr, welcher eine auf einem Steine 
sitzende Weibsperson liebkoset. 

1. Abdr. Der Huf an des Satyrs linkem Beine ist 
grofs , durch eine einzelne Linie getrennt , und dem Hufe 
eines Stiers ähnlich. 

2. Abdr. Dieser Huf ist ein wenig kleiner, und durch 
eine schwarze Trennung in zwei spitzige Klauen , wie die 
eines Bockes > getheilt. 

Neptun in einer Nische stehend, irrig 
Pluto unterzeichnet. Nach Pol mono. 
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1. Abdr. Mit dem Namen Cherub f. 

2. Abdr. Die Worte Cherub f. sind mit mehreren 
Grashalmen zugedeckt, welche durch sehr harte Grabsti- 
clielstriche ausgedrückt sind. Auch hat man unten einen 
Namen beigefügt , den ich Inig Cetio lese , der aber un- 
bekannt ist. 

Das Porträt des Dichters Peter Angeli de 
ßarga. - 

1. Ahdr. Mit dem Porträte dieses Dichters. Um das 
0?al, welches das Porträt einschliefst« liest man : Petrus 
Angelius ßargaesus ann. L XXII. 

2. Abdr. Mit verschiedenen bedeutenden Verände- 
rungen. Das Porträt des Dichters Peter Angeli ist ausge- 
schliffen , und mit jenem des Kaiser Matthias I. ersetzt. 
Unten hat man den Palmzweig und den Lorbeerkranz weg- 
genommen, und mit Kriegstrophäen ersetzt. 

Das Brustbild des Architekten Jacob 
Barozzi von Vignola. Titelkupler. 

1. Abdr. Man liest oben: Le due Regole della 
prospettiva pratica u. s. w. Unten: All. i 1 1 et 
eccell. sig. Jacomo Buoncampagni — Cheru- 
binus Albertus f. — In Roma per Francesco 
Zanne tti MDLXXXUI. Con licenza de Superiori. 

2. A b d r. Die Zueignung ist an den Fürsten Marc- 
Antonio Borghese gerichtet, dessen Wappen man in der 
Höhe sieht. Unten liest man: In Roma nella stam- 
peria Camerale, l'anno M. D. C. XL — Con 
licenza de Superiori. 

3. Abdr. Die Zueignung ist an den Fürsten Camillo 
Panfili gerichtet, dessen Wappen man »oben statt jenem 
des Fürsten Borghese sieht. Unten liest man: Ad instan- 
tia d i — — Filippo de Rossi — — in Roma 
nella stamperia del Mascardi M. D. C. XLIV. 

* 

Wilhelm Damas , Bischof von Rüremond. 

1. Abdr. Der Grund zur Rechten ist nur mit einer 
einzigen SchrafFirung bewirkt. Die Worte Cherub. Al- 
bertus fe. sind auf einem ganz weifsen Rande ge- 
schrieben. 

2. Abdr. Der Grund zur Rechten ist mit einer 
Kreuzschraflirung beschattet. Der Unterrand ist mit Stri- 

$ * 
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chen bedeckt , mit Ausnahme der Stelle , worauf sich die 
Worte: Cherub. Albertus fe. befinden. 

• ^ 

3. A b d r. Er unterscheidet sich von dem zweiten nur 
dadurch , dafs zur Linhen des Kopfes eine kleine Fandrolle 
mit den Worten : Quae sursum sunt, sich beiludet. 

Pabst Sixt V- Man liest unten: Xystus V. 
Pont. Max., und zur Linken: Cherub. Albertus 
fe. i585. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Des Pabstes Porträt ist ausgeschliffen , und 
mit jenem des Königs Heinrich IV. von Frankreich ersetzt. 
Statt der Thiara unterstützen die zwei Engeln die franzö- 
sische Königskrone. Oben liest man : Vivediufelix. , 
und unten: Henricus IV. Gall. et Nav. Rex. Chri- 
sti an i s s imus. Alberti's Name und die Jahrzahl sind 
ausgeschliffen, und mit einer anderen Inschrift ersetzt, 
wovon man aber nur die Sylben Pom. rop. fe. wahrneh- 
men kann. 

3. Abdr. Heinrichs IV. Porträt ist ausgeschliffen . 
und mit jenem des Kaisers Mathias I. ersetzt, welches je- 
doch nicht von Ch. Al berti, sondern von einem Unge- 
nannten gestochen ist. Auch das Wappen und^ die beiden 
Kronen sind ausgeschliffen. Unten liest man: Mathias I. 

Dei gratia Romano r. Anno 1612 die i3. 

Juny — Romae Superior. permissu. Joan. 

Antony de Paulis Formis. Cum privilegio S. 
Pott. 

Der Pabst Urban VII. 

1. Abdr. Man liest unten: ürbanus VIl. Pont. 
Max., und zur Rechten : Cherub. Albertus f. 

2. Abdr. Urbans Porträt ist ausgeschliffen, und mit 
jenem des Pabstes'Gregorius XIV ersetzt. Urbans Wappen 
sind ebenfalls ausgelöscht, aber das Oval, in dem es sieh 
befand % ist weifs geblieben. Der Name Cherub. Alber- 
tus f. ist unterdrückt, desgleichen das Wort Urbanus; 
man liest blofs|: - - us VII. Pont. Max, 

Ein sitzender Mann, im Profil zu sehen. 
Man liest unten zur Rechten: Michael ange- 
los pinxit in Vaticano — C her ubinu s Alber tus 
sculpsit — Philippus Thomassinus excudit. 

1. Abdr. Weder das viereckige noch das runde Fen- 
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ster ist roll endet. Er führt die Addresse : Ant. Lafrery 
Romae. 

2. Abdr. Er führt nebst Lafrery's Addresse auch 
folgende: Joannis Orlandi formis Romae, 160«. 

3. Abdr. Retuschirt von Eh. Thomassin, welcher 
an die zwei Fenster Einfassungen hinzugefügt hat. Er ist 
bezeichnet: Philippus Thomassinus ex cudit. 

i 

Ein anderer sitzender Mann, yon vorn zu 
sehen. Auf seinem Sitze steht die Jahrzahl 
1573. Unten liest man in der Mitte : Michel angelus 
pinxit in Yaticano, und zur Rechten: Ant. 
Lafrery Romae. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Retuschirt von Ph, Thomas sin, welcher 
ein Fenster beigefügt hat. Dieser Ab^ruik ist bezeichnet : 
Cherubinus Albertus sculpsit, und, mit anderer 
Schrift, zur Linken: Philippus Thomassinus excu- ' 
dit, endlich zur Rechten, mit noch einer anderen Schrift: 
Alla pace G i o. Jacomo de Rossi forma in Ro- 
ma, 1649. 

ALDEGREVER, (Heinrich.) Wilhelm, Her- 
zog von Jülich, i54o. 

1. Abdr. Auf einem Steine, von der Form eines Fen- 
stermäuerchens , welcher unten am Kupferstich ist: liest 

man: Bis duo lustra forma futura fuit. 

Hinricus Aldegrever Suzatien. faciebat. Anno 
MDXL. 

2. Abdr. Man liest auf dem oberen Bord der Fenster- 
mauer: In imaginem illustriss. Princip. Juliae. 
E o h a M u & Hess us. 

3. Abdr. Die Worte HN EAAAXON TUAPTAN 
KOT M.< sind auf dein oberen Bord derselben Fenster- 
mauer hinzugesetzt. 

ALLEGRI, (Anton,) genannt Correggio. Die 
heil. Familie. Helldunkel von drei Platten, 
gestochen von einem Ungenannten. 

1. Abdr. Ohne Namen, und ohne der weifsen Wolke 
über dem Kopfe des heil. Joseph, so wie ohne dem weifsen 
Heiligenschein um jenen der Maria. 
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2. Abdr. Man liest unten zur Linken: Antonio da 
Correggio. Dieser Name ist mit Druckschrift ausge- 
drückt. I>ie Platte der Mitteltinte ist ganz verschieden ; die 
Lichter auf selbiger sind mit harten und ohne Geschmack 
sich kreuzenden SchraflFirungen gegeben Man bemerkt einen 
Heiligenschein um Mariens Kopf, und eine Wolke über 
jenem des heil. Josephs. 

« 

AUDRAN, (Benedikt.) Der heil. Johann der 
Evangelist, den man vermittelst eines Seiles 
in die Hohe zieht, um ihn in einen mit sieden- 
dem Öle gefüllten Kessel zu werfen. Nach 
Seb. le Clefc. Hoch 8 Z. 9 Lin. Breit 7 Z. 

1. Abdr. Mit folgender, unten im Rande befindlichen 
Inschrift: La confrerie de St. Luc, et St. Jean 
portc Latine, erigee ä Paris au content des 
R. P. Cor de Hers, par les marchands graveurs, 
imprimeurs et enlu in ineurs en taille douce, 
ce solemnise le vendredi. 18. Octobre, feste 
d e S. L u c u. s. w. 

3. Abdr. Die Inschrift ist geändert : La confrerie 
de St. Jean porte Latine u s. w. se solemnise 

Je 6. Mai u. s. w. Überdiefs liest man unter dem 

vordersten Staffel: Cette plane he a etedonnee 
par Ignacc Antoine, 1 686. 

Heinrichvon Beringhen, 1710. Nach R. 
Nanteujl. 

1. Abdr. Mit einem langen Halskragen von Spitzen , 
und mit einem Kleide , worauf der heil. Geistorden ge- 
stickt ist. 

«» Abdr. Die Kleidung in einen Harnisch verändert. 

AUDRAN, (Gerard.) Die Pest im Königreich 
Eak. Nach Peteb Mighabd. 

1. Abdr. Man sieht mitten oben, in der Luft, Juno 
auf Wolken, welche aus zwei Gefälsen die Pest in Dampf- 
wolken verbreitet. Im Unterrande liest man eine von P. 
Mkhabd an den Marquis de Louvois gerichtete Zu- 
eignung mit den Worten : Ministre d'Estat-, und am 
Ende mit folgenden: Par son tres-humble Serui- 
teur P. Mignard. Unter dieser Zueignungsschrift befin- 
det sieh folgende Inschrift: Junon par Jalousie con- 
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tre Egine envoye dans le royaume d'Eaqne 
une pestesi generale u. 8. w. 

2. Abdr. Wie der erste, das ist, ebenfalls mit der 
Göttin Juno. Aber in der Zueignungsschrift ist über dem 
Worte Minis tr e der Zusatz: et secretaire hinzu- 
gefügt , und am Ende liest man : Par son tres-humble 
tres - ob eis sant et tres oblige Seruiteur P. 



3. Abdr. Juno, im i. und 2. Abdrucke durch den 
hinter ihr angebrachten Pfauen kennbar , ist in einen Würg- 
engel verwandelt. Die Figur ist zwar dieselbe , aber man . 
hat ihr am Rücken Flügel angesetzt, und den Pfauen hin- 
ter ihr weggenommen. Die Schrift im Unterrande ist aus- 
geschlifTen , und mit folgender ersetzt: Ou'a faifc ce 
peuplc, Seigneur? C'est moy qui a y peche; 
c'est moy qui ay fäit le mal. Tonrnez, -je 
vous conjure, yotre main contre moy seul. 
Weiter unten liest man : Paroles de David pendant 
la Pcste que sa yanite avoit attiree sur Israel. 
2 des Rois. 24. 

Die Zeit, welche die Wahrheit dem Nei- 
de und der Verleumdung entzieht Nach Nie, 

Po U S S I N. 

1. Abdr. Ohne der Draperie auf dem Unterleibe der 
Wahrheit. 

2. A b d r. Mit der Draperie. 

AUDRAN, (Jobann.) Johann cTEstrces. Nach 
H. Rigaud. 

1. Abdr. Vor dem heil, Geistorden, und mit den 
Worten: apud L u sit a ni a e R e ge m nup er le g a t u s. 

«. Abdr, Mit den Worten : apud Hispaniarum 
Regem nunc legatus. 

3. Abdr. Mit der Unterschrift des zweiten Abdruckes 
dann mit dem heil. Geistorden auf der Brust und unter 
dem Wappenschilde. 

AUDRA'n (Karel.) August Barbosa, ein Por- 
tugiese, apostol. Protonotar. 

1. Abdr. Sein Knebelbart ist licht bearbeitet, und 
bedeckt die Oberlippe ganz. Das Bärtchen am Kinne ist 
nur beiläufig einer Linie breit. Der Blick der Augen ist 
gerade auf den An schau er gerichtet. 
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2. Abdr. Der ganze Kopf ist verändert ; er ist etwa» 

gröfser. Der Knebelbart ist von dunkler Farbe , und läfst 
die ganze Oberlippe sehen. Der Bart am Kinne ist bedeu- 
tend breiter; er mifst über drei Linien. Der Blick der Au- 
gen ist nicht mehr auf den Anschauer t sondern etwas gegen 
B a r b o s a's rechte Seite gewandt.. 

Seeleute, welche eine Seekarte halten, 
worauf eine Frauensperson eine Bussole 
setzt; neben ihr sitzt eine andere Frauens- 
person bei einem Bienenstocke, aus welchem 
Bienen h er v orf lattern. Oben zeigt sich Jupi- 
ter, dessen Adler einen Magnet in den Hlauen 
hält, an welchen eiserne Ketten sich anzu- 
hängen im Begriffe sind, und worauf man 
liest: Arcanis nodis« Ein Genius hält einen 
Blumenkranz über mehrere Bienen, welche 
um drei gröfsere derselben einen Kr ei« 
bilden. 

1. Abdr. Es ist der hier beschriebene. 

2. Abdr. Ohne die Worte : Arcanis nodis. Man 
sieht gar keine Bienen. Der geflügelte Genius zur Beeh- 
rten hält einen Cardinalshut über ein Wappenschild, wor- 
auf in einem schiefstehenden Ouerbalken drei Vögel , und 
über und unter diesem Querbalken , Binge zu sehen sind. 

Flufsgötter und andere Wa ss e rgo t the i • 
ten, welche in einer Landschaft herumsitzen. 
Mitten zeigt sich ein grofser Magnet, wel- 
cher mit Frankreichs Lilien bezeichnet, und 
yon Waffentrophäen unterstützt ist. Unten 
in der Mitte liest man: Arcanis nodis. Auf 
jedem der Ruder, welche die Flufsgötter 
halten, ist ein Wappen gestochen; man sieht 
auch ein solches unten, in d e r E cke zur Rech- 
ten, auf einem Steine. Nach Alex. Vaiahi. 

■ 

1. Abdr. Es ist der hier beschriebene. 

2. Abdr. Über dem Magnete schweben in der Luft 
zwei geflügelte Genien, welche das Wappenschild eines 
Kardinals tragen. Die Lilien sind von dem Magnete wegge- 
nommen, desgleichen alle Wappen, die sich in dem ersten 
Abdrucke auf den Rudern befinden, so wie auch jenes auf 
dem Steine in der Ecke , unten zur Bechten. Es blieb nur 
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jenes , welches auf dem unten , in der Mitte des Blattes , 
liegenden Ruder gezeichnet ist. 

Die Göttin der Arznei, begleitet von Ari. 
sioteles und Plato, denen sie ein Bild zeigt, 
vorauf der heil Lucas vorgestellt ist. 

1. Abdr. Die Platte ist in ihrer ganzen Höhe. Sie 
mifst 9. Z. 6 Lin. 

2. Abdr. Die Platte oben abgenommen. Sie mifst 
nur 6 Z. 3 Lin. 

Die in der Luft schwebende Fama, wel- 
che das Porträt des Cardinais Mazarin trägt, 
in einer Halle, wo mehrere Genien mit opti- 
schen Beobachtungen beschäftigt sind. Ein 
Titelblatt. Nach Simon Voüet. 

1. Abdr. Mazarins Porträt ist gegen die linlie Seite 
gewendet. Vor der Schrift. 

2. Abdr. Mazarins Porträt ist ganz weggenommen, 
und mit einem' anderen ersetzt , welches nach der rechten 
Seite gerichtet ist. Auf dem Fufsgestelle steht oben : N e c 
vidisse Semel, auf dem Würfel desselben : B. P. Joan- 
nes Francisci Niceronis Parisini ord. mini-* 
m or. Tha vm a t v r gvs opticus u. s. w. Und im Un- 
terrande: Lutetiae Parisiorum, Typis et for- 
mi s u. s. w. 

3. A b d r. Ganz wie der zweite ; aber Mazarins Por- 
trät ist ausgeschabt , folglich das Blatt , welches die Fama 
hält , ganz weifs 



r Cl.ALAEBT CLAES. Die Taufe des Moh- 
ren, i5a4. " 

1. Abdr. Er führt in dem Täfelchen das Monogramm 
und die Jahrzahl i5»4, auf weifsem Grunde. 

2. Abdr. Diese Zeichen sind ausgekratzt, und der 
weifse Grund des Täfelchens ist mit Strichen zugedeckt. 

A. G. Die Kreuz trag ung. Siehe Wbsceslai 
von Olmütz. » 



A»L BEBT GLOCKENTON. Das Leiden 
Christi. Eine Folge von zwölf Blättern. 
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1. Abdr. Jedes Blatt ist unten in der Mitte mit 

A. G. bezeichnet. • 

2, Abdr. Ganz überstochen von einem ungeschickten 
Ungenannten , der sein aus den Buchstaben I und S zusam- 
mengesetztes Monogramm hinzugesetzt hat. Dieser Kupfer- 
stecher verdarb nicht allein alles , was von der Arbeit des 
ursprünglichen Künstlers vorhanden war, sondern er setzte 
auch noch bei fünf Blättern Nebenwerke hinzu , die seine 
Unfähigkeit ganz beurkunden. 

BALECHOU, (Johann.) Die heil. Genoveva. 
Nach C. Vahloo. 

1. Abdr. Ohne den (Querstrichen über der im Unter- 
rande befindlichen Inschrift. 

2. Abdr. Mit diesen Querstrichen. Ohne der Ad- 
dressc : Che« l'auteur au bout de la rue portail 
mayanen ä Auignon. 

3. Abdr. Man liest unten zur Rechten: Chez l'au- 
teur au bout u. s. w. 

4. Abdr. Die Platte ist in allen ihren Theilen sorg- 
fältig retuschirt. Die Querstriche und die Inschriften wur- 
den ausi^cschlifTen , und nur die letztere wieder ersetzt; 
dergestalt, dafs dieser vierte Abdruck einem ersten 
gleich sieht. Die Inschrift ist sehr genau wieder herge- 
stellt, und unterscheidet sich von jener des ersten Abdru- 
ckes auf keine Weise. Das einzige Kennzeichen findet sich 
in dem Wappen. Auf dem Abdrucke ist zwischen der höch- 
sten Spitze der oben auf der Krone aufgestellten Lilie und 
zwischen der Linie, welche den Kupferstich unten einfafst , 
ein zwar kleiner , jedoch merkbarer Zwischenraum , statt 
dafs im ersten Abdruck auch dieser Zwischenraum fehlt, 
und die Spitze der Lilie hart an den Kupferstich angeschlos- 
sen ist. Man liest ferner unten zur Linken: Imprime 
par C. Beauvais. 

Der Sturm. Nach J. Verne t. Dem Düc de 
C h a u 1 n e s gewidmet. 

i. Abdr, Die Schrift im Unterrande ist auf weifsem 
Grunde. Vor den Kreuzstrichen auf dem Felsenstücke , das 
jenseits der zwei am Taue ziehenden Männer zu sehen ist. 
Der oben , gegen die rechte Seite , in dem Risse der Wol- 
ken sich zeigende Blitz hat drei deutlich ausgedrückte 
Strahlen. Vor der im Unterrande zur Hechten stehenden 
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Address« , welche also lautet: Se vend ä Auignon 
chez l'auteur, et ä Paris, che z Buldet rue de 
Geire, 

2. Abdr. Die Schrift im Unterrande auf weifsem 
Grunde , wie im ersten Abdrucke. Mit den Kreuzstrichen 
auf dem Felsenstücke, das jenseits der zwei am Thaue zie- 
henden Männer zu sehen ist. Die Blitzstrahlen sind minder 
bestimmt , weil die Schraffirungen zwischen denselben mit 
dem Polirstahle zum Theil ausgeschliffen wurden. Die 
A ddresse : Se vend ä Auignon u. s. w. ist ganz weg- 
genommen. 

3. Abdr.' Die Schrift im Unterrande ist mit Quer- 
strichen bedeckt. Die Kreuzstriche auf dem Felsen sind 
wieder weggenommen. Die Blitzstrahlen sind wieder be- 
stimmt ausgedrückt. DieAddresse: S e vend ä A u ign o n 
u. s. w. ist wieder hergestellt. 

Die ruhige See. Nach J. Verhet. Dem Mar- 
quis de Marigny zugeeignet. 

1. Abdr. Die Schrift im Unterrande auf weifsem 
Grunde. Die dunklen Schatten der auf dem Vorgunde zur 
Beeilten befindlichen Felsenstücke sind blofs mit einer 
Kreuzschraffirung bedeckt. 

2 Abdr. Die Schrift im Unterrande auf weifsem 
Grunde, wie im ersten Abdrucke. Die dunklen Schatten 
der Felsen auf dem Vorgrunde mit einer dreifachen Schat- 
tirung bedeckt. 

3. Abdr. Die Schrift mit Querstrichen ganz bedeckt. 
Das Blatt in allen Theilen retuschirt. 

Die badenden Weiber. Nach J. Vehwkt. 
Dem Herrn Poulhariez gewidmet. 

1. Abdr. Die Schrift im Unterrande mit Querstri- 
chen ganz bedeckt. 

2. Abdr. Die Querstriche weggenommen, die Schrift 
aber wieder, und zwar sehr genau, hergestellt. Auch 
ist der lichte Keflex auf der linken Wade des Weibes , der 
ein anderes Weib das Hemd anziehen hilft , mit kleinen 
Punkten zugedeckt. 

August III., König Ton Pohlen. In ganzer 
Figur. Nach H. Bigaud. 

i. Abdr. Vor der Jahrzahl und yor den Worten: 
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Che! de l'ord. de St. Michel, unter R i * a ti o'i 
Namen. 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 1750 und mit den Wor- 
ten: Che r de To* iL deSt. Michel, unter R ig au d's 
Namen. 

Das Porträt des Mahl er s Carl Coypel. 
Nach C. Coypel. 

1. Abdr. Das Porträt ist in einer viereckigen, der 
Form eines Fensters ähnlichen Einfassung. Ohne aller 
Schrift. 

2. Abdr. Das Porträt ist in einem Ovale. Man liest 
unten: Charles Coypel. De l'Academie Royale 
dePeinture etSculpture. Zur Linken: Peint par 
lui-meme, zur Rechten: Grave par Balechou, 
Eleve de Mr. L e p i c i e r. 

BALLIU, (Peter.) Der heil. Anastasius. 
Nach Rehbbahdt. 

1. Abdr. Die Wand neben dem Fenster, die im 
Hintergrunde befindiche Thüre, der untere Theil der 
Wand neben dieser Thür, die in dieser Wand angebrachte 
Rundung , der Fufsboden zunächst dieser Wand , und der 
mittlere Theil des Vorgrundes sind nur mit einfachen Schraf- 
firungen gedeckt. 

2. Abdr. Alle benannten Theile sind mit Rreuz- 
schraffirungen überarbeitet. 

BARÖZIO, (Friderich.) Maria, der heil. Se- 
bastian und ein heil. Bischof. Helldunkel von 
drei Platten, gestochen, wie es scheint, von 
Hugo da Carpi. 

, 1. Abdr. Ohne Zeichen. 

2. A bdr. Er ist unten , rechts, mit AwdreaiTi's Mo- 
nogramm und den Worten: in mantoua i6o5, bezeich- 
net. Auf dem Säulengestell, unter der rechten Hand des 
Bischofs, zeigen sich die Buchstaben FBV, das ist: Fri- 
dericus Barozio Vrbinas, weifs ausgedrückt. 

BARTOLOZZI, (Franz.) Nach Joiiahh Bapt. 
Piazetta. Der heil. Philippas Neri auf den 
Knieeri vor der Mutter Gottes bethend. 



Digitized by Google 



Abdrücke mit Veränderungen. 77 

1. Abdr. Mit dem Namen des Kupferstechers Iit- 
nocenz Alessähdri; und vor der Veränderung im 
Kopfe des Heiligen. 

2. Abdr. Mit dem Namen Fr. Bartolozzi, statt 
Ins. Alkssahdki. Der Kopf des Heiligen ganz neu um- 
gearbeitet. 

Die Weltgeschichte, welche das Leben 
des y enetianischen Doge Aloisio Mocenigo 
in ein Buch schreibt, das ein weiblicher Ge- 
nius ihr offen vorhält. Unterwärts zwei klei- 
ne Genien, mit einer Schalmeye und Palm- 
und Lorbeerzweigen, Nach eigener Zeich- 
nung. 

1. Abdr. Der weibliche Genius hält, statt eines Bu- 
ches , das Bildnils des Doge. Unten in der Einfassung ist 
ein Dogen - Hut angebracht. 

2. Abdr. Der weibliche Genius hält ein offenes Buch 
statt des Bildnisses. In der Einfassung ist statt des Dogen* 
Hutes eine Muschel. 

BART, (H.) Der Frühling und der Som- 
mer, durch zwei Kinder vorgestellt. Nach 
Art. va» Dicr. , 

1. Abdr. Der Gegenstand ist nur mit einer dünnen 
Linie eingefafst. 

2. Abdr. Der Gegenstand ist in einer Einfassung 
von zwei Linien , deren eine sehr dick ist. Im Unterrande 
hat man zu der Inschrift noch folgende Worte hinzuge- 
setzt: ex Formis Nicolai Vis scher u. s. w. 

BEATRIZET, (Nicolas.) Maria auf einem 
Throne, begleitet vonzwei grofsen und zwei 
Kleinen Engeln. Die letzteren halten eine 
Krone über Mariens Haupt. Devota hec Ima- 
go u. s. w. 

1. Abdr. Er biethet oben zur Rechten und zur Lin- 
ken verschiedene Parthieen rundgeformter Wolken dar. 
Einige dieser Wolken bedecken die Spitze des Thronhim- 
mels. Ohne alle Unterschrift. 

*. Abdr. Die runden Wolken sind weggenommen, 
und die Spitze des Thronhimmels ist wietfer hergestellt 
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und sichtbar. Der Grund ist mit einfachen , wagerechten 
Strichen bedeckt. Unten am Rupferstich ist ein Theil des 
Grundes ausgeschliffen, um der Inschrift Devota hec 
i Imago u. s. w. Plaz zu machen. 

Heinrich II. , König von Frankreich. An- 
geblich nach Lüca Penis i. 

1. Abdr. Der Kopf ist im Profil. Mit der Jahrzahl 
i556, und mit den Buchstaben P. R. INV. 

2. Abdr. Der Kopf ist im Dreiviertelprofil. Die 
• Jahrzahl i 556 ist in i558 umgeändert, und die Buchstaben 

P R. INV sind ganz weggenommen. 

■ 

Ein stehender Greis, welcher in einem 
Buche liest, das er mit der rechten Hand 
hält. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: A maxi meines. 
Alexahdbi iagmi pbaeceptoe. 

2. Abdr. Der Greis hält in der linken Hand ein 
Schwert, und statt der Worte: Anaxijienes u. s.w. 
liest man: S Pavlvs. Zu den Worten: et formis, ist 
das Wort suis beigefügt. 

Das Opfer der Iphigenia. 

1. Abdr. Man liest mitten auf dem Altar: Iphi- 
genia. Unten : Romae Michaelis Tramezini. 
Formis. Cum privilegio. Sumhi pomt. M. D. LIII. 
Und zur Linken : N. Beatrizet Lotaringvs F. 

2. Abdr. Ganz retuschirt. Die Inschrift, unten in 
der Mine, ist weggenommen , man sieht an derselben Statt 
einen Wappenschild. Ein zweites Wappenschild ist unten 
zur Linken neben Beatrizets Namen. 

Das Pantheon des M Agrippa, heut zu 
Tage die Rotunda genannt. 

i. Abdr. Abgezogen von der Platte , bevor sie unten 
abgenommen ward. Man sieht unten die Zeichnung einer 
antiken Badwanne und zweier egyptischen Löwen. Auf dem 
Schnitt einer Vase, die zur Rechten steht, liest man : La- 
brum ex porphyrite et duos ex ophite Leon es 
u. s.w. Mitten unten ist geschrieben: Amt. Lafreri 
Romae, i-4«j. ( Sollte wohl heil'sen 1546 ) Oben steht die 
Inschrift: Pajstheum Roma» um mscu, s. w. Ohne 
Beatrizets Kamen. Hoch 14 Z. 4 Lin. 
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.2. Abdr. Die Platte ist unten abgenommen. Man liest 
unten in der Mitte: Pantheum Romanum nunc 
Mariae eognomento Rotunda u. s. w. Zur Lin- 
ken: N.B. Lotaridtgvs F. — zur Rechten: A B t. 
Lafrebi Se^oavl Formis. Ronae, 1548. **Hoch 
12 Z. 4 Lin. 

BEGA, (Cornelius.) Ein altes Weib, stehend 
vorgestellt. Hoch 2 Z. 9 Lin. Breit 1 Z. 5 Lin. 

Man hat von diesem Blatte erste Abdrücke , wo man 
unterhalb der Füfse des alten Weibes einen ziemlich gro- 
fsen , aber umgekehrten Kopf bemerkt. Gegen den Rand 
der Platte zur Rechten, dem Kopfe der Alten gegenüber, 
sieht man einen Arm. Diese zwei Gegenstände sind jedoch 
nur sehr schwach ausgedrückt. 

Das Weib, welches einen Korb auf dem 
Kopfe trägt. Hoch 3 Z. 11 Lin. Unterrand 5 L. Breite 
2 Z. 7 Lin. 

Man hat von diesem Blatte erste Abdrücke , worauf 
sich ein Gekritzel befindet , das die Gestalt eines rohen 
Steines hat, und welches man zunächst andern linken Bord 
der Platte, auf dem Hügel, sieht. Ferner unterscheidet 
sich dieser erste Abdruck durch eine über dem Namen 
Bega gehenden Querstrich, welcher über den rechten 
Fufs der Alten sich zieht. Dieser Stein und dieser Quer- 
strich haben sich nach und nach ausgewetzt , so dafs man 
in den späteren Abdrücken nichts mehr dayon sieht. 

Der Bauer am Fenster. Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit 
2 Z. 10 Lin. 

Man hat von diesem Blatte erste Abdrücke , wo der 
Fensterstock unten und zur Rechten ganz weifs ist, und wo 
alle Schatten minder dunkel gehalten sind. Dieser Abdruck 
ist auch ohne Begas Namen. 

Der Tanz. Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit 2 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Der Grund ist weifs , mit Ausnahme eini- 
ger Versuche von Schraftirungen , wo man den einen oben 
in der Mitte , den andern zur Linken sieht. 

2. Abdr. Der ganze Grund ist mit einem Schatten 
augedeckt, welcher aus regelmässigen Schraffirungen be- 
steht. 
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Die drei Trunkenbolde. Hoch $ Z. 11 Lin. 
Breit 3 Z. 9 Lin. 

Man hat erste Abdrücke, wo man über der Haube des 
zur Hechten sitzenden Bauers die Spuren einer hohen 
Kappe Ton der Form derjenigen sieht, womit der dritte 
Bauer , welcher steht , bedeckt ist. 

B EH AM, (Bartholoma.) Der heil. Christoph, 

l520. . 

1. Abdr. Mit dem weifsen Grunde. 

2. Abdr, Im Grunde zur Linken sind einige Häuser , 
zur Hechten zwei verstümmelte Baumstämme. Ferner 
ist Luft angebracht, und in dieser eine Wolke, worauf ein 
Engel schwebt. 

Die drei Todtenköpfe, 1529. 

1. Abdr. Hechts, auf einer Mauer, bemerkt man, 
jedoch nur undeutlich , das Zeichen BP und die Jahrzahl 
1 529. 

2. Abdr. Er ist kraftJos, das Zeichen BP ist ver- 
ändert in die zusammengeschlungenen Buchstaben HsP. 

Der Geizige/ Oben zur Hechten eine Ta- 
fel mit folgender Inschrift: Ecclesiast. 6. 
Spricht der Weis Man — — — ein solcher 
Mensch. 

1 . Abdr. Ohne dem Hahmen des Bildes , und ohne 
den zwei Muskeln in den Lenden der Mutter. 

2. Abdr. Man bemerkt oben zur Linken den Hahmen 
eines Bildes, welches in paralleler Linie steht mit dem 
Worte : Ecclesiast. 6, das auf der zur Hechten befind- 
lichen Tafel ist. Ferner * auf der linken Lende des Weibes , 
nämlich an der beschatteten Seite ihres Körpers , sind zwei 
stark ausgedrückte Muskeln, die man in dem ersten Abdru- 
cke nicht sieht , wo der Leib der Mutter rund und glatt ist. 

Leonhard von Eckh. 

1. Abdr. Der Kopf ist nur mit dem Käppchen be- 
deckt. Er selbst ist nur mit einem Wamms bekleidet , und 
man sieht nichts von einem Pelzkleide. Die Inschrift be- 
steht blofs aus einer Linie. 

2. A b d r. Er trägt ein Pelzkleid. Über das Käppchen 
hat er noch eine flache Haube auf. Oben in der Platte liest 
man zur Linken; Leen hart von Eckh, zur Hechten; 
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XXXXVH. AET. An derselben Seite , auf der halben Höhe 
der Platte, ist die Jahrzahl 1527 und das Zeichen BP. Die 
Gesichtszüge , -welche im ersten Abdrucke zu hart ausge- 
drückt vorkommen, sind in diesem zweiten gemildert. 



BEHAM, (Hans Sebald.) Der heilige Sebald, 

1. Abdr. Von der unbeschnittenen Platte. Hoch 5Z. 
7 Linu Breit 4 Z. 2 Lin. 

2. Abdr. Die Platte ist oben und auf der linken Seite 
abgeschnitten. Sie ist nur 4 Z. 5 Lin. hoch , und 3 Z. 8. L. 
breit. 

Drei miteinander kämpfende Männer. 

1. Abdr. Der Grund ist mit wagerechten Strichen 
gedeckt. 

2. Abdr. Der Grund ist mit einer Kreuzschraffirung 
gedeckt. 

1 

Die christliche Religion , siegend darge- 
stellt. Proemium, Lumen aeternum u. s. w. 

1 . A b d r. Es ist keine Wolke in der Nähe des Regen* 
bogens. Des Weibes Krone hat keine Kornähren. 

2. Abdr. Die Weinlaubkrone, die den Kopf des Wei- 
bes ziert , ist mit hinzugefügten Kornähren vergrößert. Die 
beiden Winkel, welche der Regenbogen links und rechts 
bildet, sind mit Strichen gedeckt, eine kleine Stelle zur 
Linken ausgenommen, wo Behaus Monogramm gesto- 
chen ist. Diese Stelle ist mit Punkten ausgefüllt. Ferner, 
die viereckigen Steine, woraus die Mauer zusammengesetzt 
ist , sind deutlich bezeichnet , statt dal's im ersten Abdrucke 
diese Mauer nur mit einem durchaus gleichen Schatten ge- 
deckt ist. 

3. Abdr. Die Stelle um das Monogramm herum , 
welche in dem zweiten Abdrucke mit kleinen Punkten aus- 

Sefüllt war, ist mit starken Strichen zugedecki, folglich 
er anderen Schattirung gleich gemacht. 

Das Unmögliche, 1549. Nimant unterste 
»ich u. s. w. 

1. Abdr. Das Meer in der Ferne zur Linken ist fast 
ganz weifs« 

Jlupfentichkundt, IL Band* (j 
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2. Abdr. Retuschirt. Das Meer in der Ferne ist mit 
vagerechten Strichen bedeckt. 

Die junge Frau und der Schalksnarr, i54i. 

1. Abdr. Man erkennt ihn an den Grashalmen, wel- 
che rechter Hand bei dem Blumentopfe sich zeigen. Diese 
Grashalmen sind drei lange und ein kurzer. 

2. Abdr. Retuschirt , un d der Grashalmen sind vier 
lange und ein kurzer. (Fig. 21.) 

Der auf den Markt gehende Bauer, i52o. 

1. Abdr. Der Grund ist weifs , und das Monogramm 
und die Jahrzahl sind auf keinem Täfelchen. 

2 Abdr. Der Grund zeigt ein Landschäftchen , und 
die Zeichen befinden -sich auf einem Täfelchen. 

t 

Das auf den Markt gehende Bauerweib, 
1620. 

Die Unterscheidungen der zweierlei Abdrücke dieses 
Blattes sind dieselben , wie a^f dem vorhergehenden Blatte. 

Die drei Soldaten und der Hund. 

1. Abdr. Das Täfelchen oben zur Linken ist untere 
wärts und r zur Rechten mit Strichen von verschiedener 
Länge begränzt. 

2. Abdr. Diese Striche sind fortgesetzt durch Punk- 
te , welche man an den Enden jener hinzugefügt hat. 

Der Fähnrich, der Trommelschläger und 
der Pfeifer. 

1. Abdr. Ohne Inschrift. Das Monogramm und die 
Jahrzahl i543 sind nicht in einem Täfelchen eingeschlosseu. 

2. Abdr. Man liest oben, in der Mitte: Wo nun 
hinaus, der Krieg bat «in Loch. Rechts ist ein 
Tälelchen mit dem Monogramm und der Jahrzahl. 

Der Fähnrich, 1526. 

1. Abdr. Vor der Veränderung in den Grashalmen. 

2. Abdr. Man sieht unten zur Linken einen Grashal- 
men hinzugesetzt , welcher über die anderen hinausreicht. 

Der Kufs, i5a6. Ein geätztes Blatt. 

1. Abdr. Minder bearbeitet, und die 2 der Jahr zahl 
i5a6 ist verkehrt. 
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2. Abdr. Retuschirt, und die s der Jahrzahl ordent- 
lich hergestellt. 

Die zwei Schalksnarren, welche einer 
dem andern gegenüber sitzen. 

1 . Abdr. Der Ermel des zur Linken sitzenden Nar- 
ren ist nicht gestreift. 

2. Abdr. Dieser Ermel ist von oben gegen abwärts 
gestreift. Ferner, der Stein, worauf der andere Schalks- 
narr sitzt , ist mit einer Kreuzschraffirung ganz gedeckt , 
statt dafs er es in dem ersten Abdrucke nur zum Theil ist. 

Der Schalk snarr und die badenden Dirnen, 
i54i. 

1. Abdr. In dem Blumenstrauls , den man zur Rech- 
ten gegen den Hintergrund sieht, sind einige Blätter 
weniger. 

2. Abdr. Von H. S. Beham selbst retuschirt, wel- 
cher diesem Blumenstrauls einige Blätter hinzugefügt hat. 
(Fig. 26.) 

Das liegende Weib, vom Rücken zu sehen. 

i. Abdr. Ohne Inschrift, und ohne H. S. Behams 
Monogramm. Dieser Abdruck hat viel Ahnliches mit dem 
Originalblatte des Barth. ß u h a n , wonach dieses Blatt 
gestochen ist. Man erkennt ihn an dem Erdboden des lin- 
ken Vorgrundes. Dieser Erdboden , welcher in der Ori- 
ginalplatte blols mit wagerechten Strichen ausgeführt ist, 
findet sich in diesem ersten -Abdrucke der hier in Frage 
stehenden Copie des Hans Sebald Beham durchaus 
mit sich kreuzenden, kurzen und gekrümmten Strichen ge- 
deckt. Ferner , die wagerechten Striche in der Luft sind 
fortgeführt bis zu dem Thurm der im Hintergrunde befind- 
lichen Gebäude , statt dafs im Originalblatte ein ziemlich 
bestimmter weilser Raum von ungefähr zwei Linien zwi- 
schen dem Thurm und den Strichen in der Luft sich be- 
findet. 

a. Abdr. Man liest oben zur Linken die Worte : S. 
Johanes Cbisostomus, der Buchstab o ist in der 
Höhe zwischen den Buchstaben t und m. Hans Sebalds 
Monogramm ist nicht vorhanden. 

3. A b d r. Er führt dieselbe Inschrift. Das Monogramm 
ist unter das Wort : Cbisostomus hingesetzt. 

4. Abdr. Er unterscheidet sich von dem dritten 
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dadurch, dafs das Monogramm mit einer Wolke umgebeu 
ist , welche sich bis an den linken Bord der Platte hin ver- 
breitet , und aus welcher Regen herabfallt , der mit schie- 
fen , von der linken gegen die rechte Seite herabgezogenen 
Strichen ausgedrückt ist. 

Die Corinthische Säule. Im Umrifs, i5^S. 

1. Abdr. Durchaus in bloisem Umrisse. 

2. A b d r. Die äufseren Umrisse des Säulenkopfs und 
der Säulenfufs sind mit einem schmalen Schatten besetzt. 

Maria mit dem Jesukinde. Holzschnitt. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 5« i über dem Monogramm. 

2. Abdr. Die Jahrzahl weggenommen. 

de la BELLA, ( Stephan.) Maria undJeseph, 
welche sitzen und das Jesuskind anhören. 
Oben sieht man Gott Vater und den heil. Geist. 
Hoch 6 Z. 2 Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die beiden Hände und der lange Bart des 
heil. Joseph, wie auch die rechte Hand des kleinen Jesus 
sind blols mit Umrissen bezeichnet. 

2. A b d r. Diese Gegenstände sind gehörig schattirt , 
und das Übrige retuschirt. 

Der heil. Prosper, welcher, mit einem 
Schwerte bewaffnet, vom Himmel herabsteigt. 
Unten eine Armee auf der Flucht. Im UnteT- 
rande liest man: Precatio — Salva plebem 
u. s* w. Breit 1 2 Z. 11 Lin. Hoch 7 Z. 7 Lin. Des Unter- 
r and es Höhe: i3 Lin. 

1. Abdr. Vor dem Wappen und vor der Schrift. 

^ 

2. Abdr, Mit der Schrift, aber ohne Wappen.' 

3. Abdr. Mit dem Wappen, und mit einer grofsen 
Draperie, worauf geschrieben ist: 111. Domino D uo - Co. 
Francisco Calcaneo basilicae S. Prosperi Re- 
gii praeposito vigilant. S. D. Bella. D. D. 

Margaretha Costa. In einem auf einer Car- 
tuftche angebrachten Ovale. Hoch 6 Z. 7 Lin. 
Breit. 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Um das Oval die Inschrift: Ad effigiem 
cx m.e. Dominae Margheritae Costa e u. g.w.Cer- 
nert Laurigero quereris u. s. w. 
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2. A b dr. Die Inschrift um das Oval ist weggenommen 
u*nd mit einem Feston von Lorbeerblättern ersetzt. Die 
Inschrift unten ist ebenfalls weggenommen , und der Raum 
mit Schnörkeln ausgefüllt. 

Die antike Marmor-Vase, welche sich zu 
Rom inden Gärten der Vi IIa Med icis befindet. 
Hoch 11 Z. 6 Lin. Breit 10 Z. 

1. Abdr. Man liest unten zur Rechten S. D. Bella. 
D. M. D. GL. 

2. Abdr. Das D ist weggenommen, und die Jahrzahl 
in M. DCLVI verändert. 

Ansicht des Font-neuf von Paris. Breit 25 
Z. Hoch 12 Z. 3 Lin. Höhe des Unterrandes: 1 Z. 

1. Abdr. Die Spitze des Thurms der zur Rechten 
mit Nro. 8 bezeichneten Kirche St Germain - l'Auxer- 
rois, hat kejn Wetterhähnchen. 

2. Abdr. Mit dem Wetterhähnchen. Dieser Abdruck 
ist auch übrigens retuschirt, 

Ein Pohle zu Pferd, gegen die rechte Sei- 
te reitend. Er hält seinen Streitkolben auf 
die rechte Schulter gelehnt. Im Hintergrun- 
de zur Linken ein grofser runder Thurm, 
und weiter hinaus eine Festung Rechts eine 
Ansicht vom Meere. In einer runden Einfas- 
sung. Durchmesser 6 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Unten zur Rechten liest man: S. D. Belli 
f. cum Pri. Re. NB. die drei Buchstaben S. D. B. sind 
als Monogramm verschlungen dargestellt. 

2. Abdr. Diese Inschrift ist weggenommen, und 
dafür liest man zur Linken: S.D.. Bella inu. et fec. 
zur Rechten: Cum Priuil. Regis. 

Ein Neger zu Pferd, gegen die linke Seite 
reitend. Er hat eine Haube auf dem Kopf. 
Sein Bogen, seine Pfeile und eine Lanze hän- 
gen auf seinem Rücken. Im Hintergrunde zur 
Linken sind einige Orientaler, die theils 
sitzen, theils stehen; zur Rechten steht ein 
Neger, sein Pferd am Zaume haltend. Weiter 
zurück mehrere Reiter in einer weiten, mit 
Bergen hegränzten Ebene. In einer runden 
Einfassung. Durchmesser 6 Z. 7 Lin. Unten liest 
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man zur Linken: S.D. Dem a F. zur Rechten. 
Cum Priuil. Regia. 

1. Abdr. Ohne der Ferne, und ohne den in der 
Ebene befindlichen Reitern. Ohne der Lanze , die dem 
Neger auf dem Rücken hängt , und ohne Schrift. 

2f. Abdr. Der oben beschriebene. 

Eine antikgekleidete Frauensperson, in 
der Anstrengung, einen Stier aufzuhalten, 
den sie an einem um dessen Hörner gebunde- 
nen Strick führt. Hoch 5 Z. 10 Lin. Breit 5 Z. 6 Lin. 

i. Abdr. Der Kopf der Frauensperson ist fast blofs 
im Umrisse ; von Schatten sieht man nur kleine Spuren. 
Unten zur Linken steht: S. D Bella, die drei grofsen 
Buchstaben als Monogramm verschlungen. 

a. Abdr. Der Kopf der Frauensperson hat mehrere 
Schatten, die jedoch sehr zart sind. Nebst de la Bellas 
Namen , welcher links steht , ist derselbe auch ein zweites 
Mal, unten zur Rechten , auf folgende Art S. D. Bella 
hinzugesetzt. 

BERGHEM, (Nicolas.) Die trinkende Kuh. 
Breit i3 Z. 9 Lin. Hoch 10 Z. 4 Lin. 

1 . Abdr. Unten zur Linken liest man : N. Bergrex 
f. 1680. Diese Schrift ist geätzt. 

2. Abdr. Diese geätzte Schrift ist weggenommen, 
und mit folgender, mit dem Grabstichel geschnittener, 
ertetzt: DelineaU et Sculpt. per N. Bereitem et 
in lucem edit. per N. Visscher cum Privil. 

Die drei ruhenden Kühe. Breit 8 Z. 10 Lin. 
Hoch 6 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Der Berg in der Ferne zur Linken , und 
der noch weiter entfernte ist fast ganz weifs , das ist , man 
findet darin nichts von trockener Nadelarbeit. Ein gleich!* 
gilt von dem Gewölke über den leichten Bäumchen , welche 
man über der Ziege gewahr wird. Ohne EUivgiiems 
Namen. 

2. Abdr Gleichfalls ohne Berghems Namen , aber 
die zwei Berge sind mit trockener Nadelarbeit beschattet, 
und das Gewölk über den leichten Bäumen ist mit Quer- 
strichen bedeckt , welche ebenfalls mit der trockenen Na- 
del bewirkt sind. Der Theil des Bodens vor der Kuh , wel- 
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ehe liegt und von yorn sich zeigt, ist ein wenig abgeschlif- 
fen und lichter gemacht. 

3. A b d r. Oben znr Linken sind die Worte N. Berg- 
Ii e m fe. hinzugesetzt. 

4« A b d r. Man hat ein schmales Wölkchen hinzuge- 
setzt , welches in die Quere von den letzten Enden de*- 
Äste des grofsen Baumes, das ist, von der Milte der Platte 
bis zu der obersten Extremität der grofsen , zur Linken 
schwebenden Wolke sich zieht. Ferner hat man zu den 
Strichen der trockenen Nadel , welche den oberen Theil 
der Platte einnehmen , noch mehr dergleichen Striche bei- 
gefügt , dergestalt , dafs man einige derselben über demje- 
nigen der zwei Vögel sieht , welcher am niedrigsten fliegt . 
statt dafs in dem dritten Abdrucke diese Striche über die- 
sen Vogel nicht hinausreichen. 

Ein Bauer und ein Weib, welche einen 
Bach durchwaten. Die Nummer 5aus ei.ner Fol* 
ge von 5 Blättern Hoch 9 Z. 8 — 9 Lin. Breit 7 Z. 
8 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Hintergrunde zur Rechten, das 
ist , man sieht in demselben weder die Berge , noch den 
Eseltreiber mit seinen zwei Eseln. Auf dem Papierblatte, 
welches der Bauer in den Händen hält, liest man Berg- 
hem f. i655. Sehr selten. 

1. Abdr. Mit den Bergen. und mit dem Eseltreiber. 
l)ie Jahrzahi i655 ist weggenommen, und mit den Worten: 
P. Goos exc. ersetzt. 

3. Abdr. Die Addresse P. Goos exc. ist wegge- 
nommen. 

Die Kühe mit dem Milchmädchen auf dem 
Titel. Eine Folge von 6 Blättern. Hoch 3 Zoll 
3 — i\ Lin. Eben so breit. 

Ich sah bei Herrn Grafen von Fries in Wien erste Ab- 
drücke von diesen sechs Blättern, welche, besonders in den 
Lüften , minder bearbeitet sind ; z. B. im zweiten Blatte 
der Folge fehlt die Wolke, welche rechter Hand über dem 
Kopfe der Kuh schwebt ; so wie in Nro. 4 die zwei Wölk- 
chen abgehen, welche linker Hand neben und über der Kuh 
zu sehen sind. 

BEUGHEM, (Nicolas.) Nach diesem Mei- 
ster von einem Ungenannten, wahrscheinlich 
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yon Johann Visscher. Eine felsige Gegend. 
Auf dem Vorgrunde zur Linken ein den Rücken 
kehrender Bauer, welcher aus seinem Hute 
Wasser trinkt. Neben ihm ein Landmädchen 
bei zwei Ochsen und zwei Eseln und einer 
Ziege. Zur Rechten, im Hintergrunde, ein 
Bauer, welcher auf einem Ochsen reitet, und 
drei andere y or sich hertreibt. Ein Hund folgt 
ihm. Breit 14 Z. 5 Lin. Hoch 10 Z. 2 Lin. , 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten, wieder hier be- 
schriebene. Sehr selten. 

2. Abdr. Die Platte zur Rechten und oben abge- 
schnitten; man sieht nur den reitenden Bauer, seinen 
Hund, und den einen Ochsen, den er yor sich hertreibt. 
Breit 1 3 Z. 

Eine Landschaft. Mitten auf einem Hügel 
eine junge Dirne, welche spinnt. Sie ist vom 
Rücken zu sehen, und steht neben einem an 
dem Ufer eines Baches sitzenden Manne. In- 
weiterer Entfernung zur Linken zeigt sich 
ein Weib, das eine Kuh melkt. Um diese Fi-r 
guren herum sind zerstreut acht Ziegen und 
Böcke, und eine Kuh. Ohne alle Schrift. 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten. Breit: i5 Z.Hoch 
10 Z- 0 Lin. 

2. Abdr. Die Platte allenthalben beschnitten. Breit. 
10 Z. 8 Lin. Hoch 7 Z. 7 Lin. 

BIN CK, (Jaoob.) Der Soldat und der Fähn- 
rich zu Pferde. Hoch 2 Z. 3 Lin. Breit iZ. 7 Lin. 

1. Abdr. Er führt im Täfelchen blofs die Jahrzahl 

l52l. 

2. Abdr. Er führt nebst der Jahrzahl auch des Künst- 

t 

ler s Monogramm. 

BISCAINO, (Barthol.) Der heil. Hierony^ 
mus. Hoch 7 Z. 7 Lin. Breit 4 Z. 11 Lin. 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

2. Abdr. Im Unterrande mit folgenden Worten be- 
zeichnet, zur Linken: Guido Reni inu, zur Rechten : 
Romae apud I. Frei. 1740. 
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BLOEMART, (Cornelius.) Maria mit dem 
Jesuskinde auf ihrem Schoofse, welches dea 
kleinen heil. Johannes umarmt. Im Hinter- 
grunde, der eine Landschaft vorstellt, der 
heil. Joseph und die heilige Elisabeth. Nach 
Frawz Mazzuoli. 

1. Abdr. In der Milte des Unterrandes das Toscam« 
sche Wappen und eine Zueignung an den Grofsherzog Leo- 
pold von Toscana , dargebracht von I. B. Fbawceschi. 

2. A b d r. Der Unterrand schmähler. Das Wappen und 
die Zueignungsschrift sind weggenommen und mit folgender 
Inschrift ersetzt: Deliciae meae esse cum Filijs 
hominum. Pron. 8 — Franciscus Mazzoli Par- 
mensis Pinxit. u. s. w. 

Pallas auf dem Parnasse mitten unter den 
Musen, ist erstaunt, dafs ihr Helm und ihre 
Lanze sich gegen einen Magnetstein schwin- 
gen, welchen Jupiters Adler in den Klauen 
hält. Nach Jon. Angel o Caniwi. 

1. Abdr. Ohne dem Wappen neben dem Adler. Un- 
ten zur Rechten ist ein kleines ovales Wappen, worin 
man einen halben Adler bemerkt. 

• * 

2. Abdr. Oben, unter des Adlers linkem Flügel , ist 
ein Wappen mit drei Abtheilungen , welche zwei Bienen, 
einen Löwen und mehrere Stäbe darbiethen. Das Wap- 
pen unten zur Rechten ist verändert: es zeigt die Sonne 
über einem Berge > und über dem Ovale selbst ist ein 
Helm. 

Die Religion, dargestellt durch eine weib- 
liche Figur, welche das Gesicht verschleiert 
hat, und in der linken Hand ein Buch hält. 
Sie ist mitten zwischen zwei anderen Frauen- 
personen, welche die Ketzerei unter die Füs- 
se treten. Die eine derselben, welche das 
Buch mit den sieben offenen Siegeln hält, be- 
zeichnet die Wahrheit der Religion, die an- 
dere, mit dem Degen in der Hand, die Macht 
der Kirche. Nach Greg, de Grass o. 

i. Abdr. Auf dem Säulenfufse zur Rechten der 
Religion ist ein Wappen , worin ein Adler und ein Drache 
in zwei Abtheilungen übereinander vorgestellt sind. Ohne 
Namen der Künstler. 
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2. Abdr. Das Wappen ist verändert. Es zeigt den 
Arm eines geharnischten Mannes , welcher eine hieine Ka- 
none in der Hand hält , aus welcher vier Kugeln heraus 
schiefsen und Bogen bilden. Über diesem Bogen bemerkt 
man einen Stern. Dasselbe Wappen ist auch linker Hand , 
neben der Figur mit dem Siegelbuche angebracht. Oben, 
in der mit Cherubinen umgebenen Sonne, liest man: Soli 
Deo honor et gloria. Mitten, unten, stehen die N*: 
nien der Künstler. 

BLOOTELINGH, (A.) Die Vermählung der 
heil. Cath,arina. Siehe: van Schuppes, Peter. 

BOCHOLT, (Franz.) von. Der fechtende SqI- 
dat. Bezeichnet: FVB. Rund. Durchmesser 3 Z. 2 L. 

Israel von Hecken, in dessen Hände diese Platte 
gekommen war, veränderte die Buchstaben F V B in 1VM 
ohne dafs er sich die Mühe genommen hätte , die Buchsta- 
ben FVB vorher auszuschlafen ; er fügte blofs den Buch- 
stab M an die Seite des B hinzu. 

Eine Schnörkelzierrath mit verschiede- 
nen Blumen, wovon jene, die man unten zur 
fechten sieht, mit einer Ananas Ähnlichkeit 
hat. Breit 5 Z. 1 Lin. Hoch 3 Z. 6 Lin. 

Auch mit diesem Blatte hat die obenerwähnte Verän- 
derung der Buchstaben statt gehabt. 

BOISSIEUX, (Johann Jacob.) Das Porta t die - 
ses Künstlers, bei einem Tische, worauf man 
einen Gipskopf, ein Buch, einen Schreib- 
zeug, eine Reisfeder und ein Messer sieht, 
1 706. 

1. Abdr. Auf dem Papierblatte , welches der Künstler 
in den Händen hält , ist ein weiblicher Kopf radirt. 

3. Abdr. Der weibliche Profilkopf ist mit einer Land- 
schaft ersetzt, worauf zwei Kühe , die ein Bauer treibt, 
vorgestellt sind. 

Verschiedene Köpfe auf Einem Blatte, 1770. 

1. Abdr. Oben ein Greis, welcher aus der linken 
Hand in seine rechte Geld zu zählen scheint; Halbhgur. 
Kopf eines alten Mannes: Kopf eines Greises mit einem 
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langen Barte und einem kleinen Hreuze auf der Brust. In 
der Mitte der Platte ein Mannskopf; unten zur Linken ein 
Barbier, welcher einen alten Mann zum Bartscheren zu« 
bereitet ; zur Rechten der Kopf eines alten Mannes , welcher 
abwärts schaut. 

2. A b d r. Dieser letzte Kopf ist ausgeschlifTen , un<l 
mit sechs verschiedenen anderen Männerköpfen, ersetzt r 
die jedoch kleiner und flüchtig radirt sind. 

BOL, (Ferdinand.) Gedeons Opfer. 

1. Abdn Der Engel istjiur mit Umrissen bezeichnet, 
Äufserst selten. 

SS. Abdr. Der' Engel ist mit verschiedenen Schraffi- 
rungen bedeckt , sein Kopf ist mehr beendigt , und über 
der Stirn mit einem Bande umwunden. 

3. Abdr. Des Engels Kopf ist ganz geändert, und 
man sieht um dessen Stirne kein Band mehr. 

Ein sitzender Greis. Hoch 7 Z. Breit 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Ohne Boi/s Namen, und minder ausge- 
führt. 

2. Abdr. Mehr vollendet , und oben zur Linken mit 
dem Namen Bol bezeichnet. 

Der alte Philosoph. F. Bot f. 1.642. Hoch 7 Z. 
9 Lin. Breit 6 Z. 1 Lin. 

1. Abdr. Ohne den Pfeiler, welcher sich hinter dem 
Greise emporhebt, und ohne den Schraflirungen in dem 
Hintergrunde oben zur Linken. Der Armstuhl ist nur leicht 
und mit einfachen Strichen bezeichnet. Der ganze Gegen- 
stand ist überhaupt minder ausgeführt. Sehr selten. 

2. Abdr. Mit dem Pfeiler, und durchaus mehr ausge- 
führt. 

BOLOGNA, (Johann von.) Der Raub der Sa- 
binerinnen. In sechs Blättern, welche zusam- 
mengefügt werden. Helldunkel von vier Plat- 
ten, gestochen i585 von Ahdbeas Andreawi. 

1. Abdr. Auf dem mittleren der unteren drei Blätter 
liest man rechts : Haec est historia raptar. Sabi- 
na r. in aere sculptar. u. s. w. und zur Linken: An- 
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dreasAndreano, Mantuan<)eam incisi t, impres- 
sit. Anno Domini M.D.LXXXV. Florentiae. 

2. Abdr. Die Inschrift zur Rechten: Haec est hi- 
stori a u. s. w. ist weggenommen, und statt der Inschrift , 
auf der linken Seite liest man: III Domino Joannt 

Fuggero u. s.w. Sabinarum Kaptum iterum 

dicauit. Senis Anno Domini. M. D.Lxxxvij Juny. 
Fuggers Wappen ist oben , über der Thüre des Gebäudes , 
hinzugesetzt. 

A BO LS WERT, (Schelte.), Christi Kreuzi- 
gung. Et postquam venerunt u. s. w. Nach Abt. 

TAN DfCK. 

1. Abdr. Das vordere Pferd zur Linken hält das ge- 
bogene linke Vorderbein über das rechte hinüber. 

2. A b d r. Dieser Übelstand ist verbessert. Das linke 
Vorderbein des Pferdes ist zwar gebogen, aber es hat seine 
Richtung jenseits des rechten Beines. 

Das unter dem Namen: Christus mit dem 
Schwämme, bekannte Blatt. CumvidissetJesus 
matrem. Nach Ant. van Dyck. 

1. Abdr. Die rechte Hand des heil. Johannes ist nicht 
auf Mariens Schulter gelegt, van Dycks Name ist rechter 
Hand am Boden. 

2. Abdr. Die rechte Hand des heil. Johannes ist auf 
Mariens Schulter gelegt, van Dycks Name ist am Boden 
rechter Hand. Im Unterrande ist eine einzige Zeile: Cum 
vi disset Jesus matrem etc. Die Zueignung an Mon- 
eada ist weggenommen. 

3. A b d r. Die Hand des heil. Johannes ist weggenom- 
men, van Dychs Name steht zur Linken. Der Titel und 
die Zueignungsschrift sind ganz anders , als auf dem ersten 
Abdrucke gestochen. Auf diesem stehen die Worte d e A y^ 
tona der zweiten Zeile unter den Worten matri suae 
der ersten Zei(e, nämlich de unter matri, und Aytona, 
unter suae. Auf diesem dritten Abdrucke hingegen steht 
de unter dicit, und Aytona unter matri der ersten 
Zeile u. s. w. 

Paul de Vos. Halbfigur. Nach Ant.vanDyck. 

l, Abdr. Man sieht blofs den Kopf und den Halskra- 
gen, welche yon van Dyck selbst radirt sind. Ohne alle* 
Schrift. 
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2. Abdr. Die Figur yon einem mitteluiäfsigen 
Ungenannten dazu gestochen. Man liest im Unterrande, 
mitten: Pavlvs de Vos pictob. Zur Linken: Anton 
van Dyck fexit, zur Rechten : Joan. Meisens e x c. 

3. Abdr. Zu den Worten: Patlts de Vos pic- 
toh, hat man hinzugesetzt : Venationvm Aätvebpiab. 
Zur Linken liest man: Ant. ran Dyck pinx. et fecit 
aqua fort i. Zur Rechten : S. a. Bolswert sculpsit 
G. H (welches die Addresse Gillis Hendricx aus- 
drückt Das ganze Blatt ist überarbeitet; die awei Hände 
sind ganz neu gestochen. 

Johann Bapt. Barbe. Halbfigur. Nach tau 
Dich. 

1. Abdr. Im Unterrande J o a n n e s Baptista Bar- 
be. Ohne Accent auf dem letzten E. Zur Linken : Ant. van 
Dyck pinxit. S. aBolswert sculp. , zur Rechten die 
Addresse des Marlin van den Enden. 

2. Abdr. BARBE, mit dem Accente auf dem E. 
Nach den Worten Joannes Baptista Barbe folgt: 
Calcographvs Antverpiae. Die Addresse des Martin 
van den Enden ist ausgeschliffen. 

* 

Adrian Brouwer; Halbfigur. Nach Ant. van 
Dyck. 

1. Abdr. Im Unterrande: Adbianvs Bhatwkr 
Grillorüm pictor Antvebpiae. Zur Linken: Ant. 
van Dyck pinx. S. a Bolsw er t sculp s. , zur Rech- 
ten: Cum pr iuil e gio. 

2. Abdr. Nach dem Worte Antverpiae ist hinzu- 
gesetzt : Natione Flaioer. 

BONASONE, (Julius.) Der englische Grufs. 
Halbfiguren. In einem Ovale. 

1. Abdr. Die vier Ecken aufserhalb des Ovals sind 

2. Abdr. Die vier Ecken sind mit wagerechten Stri- 
chen gedeckt. 

Constantins Sieg über den . Tyran Maxen« 
tius. Nach Raphael. 

i. Abdr. Man liest unten zur Rechten I. Bqnas#ne f 
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2. Abdr. Statt dieser Inschrift liest man: Raphael 
pinxit in Vaticano. 

Der Pabst Marcell II. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande : Marcellus II. 
Pont, op t. max. 

2. Abdr. Man liest 4 im Unterrande: Marcelli ij 
quem vix salutatum pontificem importuna 
Mors dolenti et lachrimanti Reipub. Christia- 
n ae eripuit, im ago. 

Saturn auf Wolken sitzend, verschlingt 
• in Stück von einer Statue. In pulverem re- 
ferier it I. Bonasone inventore. 

1. Abdr. Der Grund um Saturns Figur ist ganz weifs. 
Der Horizont der Landschaft ist niedrig, und Bona so« 
K e s Name ist nicht vorhanden. Der Gegenstand ist 9 Z. 
1 Linie hoch. 

2. Abdr. Der Grund um Saturns Figur ist mit wage- 
rechten Strichen bedeckt. Der Horizont der Landschaft ist 
höher, und zwar dergestalt, dais man einen Theit des 
Erdreichs diesseits des Schiffes sieht. Boüason es Name» 
ist beigefügt. Der bildliche Gegenstand dieses Abdruckes , 
iin der linken Seite gemessen, ist 10 Zoll, an der rechten 
Seite 9 Z. 10 Linien hoch, 

BOOM, ( A. H, V.) Das Dörfchen, und da* 
Gegenstück: Die Wasserlacke. 

1. Abdr. Mit wenig Grabstichelarbeit, und ohne der 

Luft. 

2. Abdr. Beide Blätter sind etwas mehr mit dem 
Grabstiehe] überarbeitet , und auf beiden ist eine Luft mit 
wagerechten Strichen auf eine trockene Art hinzugefügt. 

BOR REKENS, (»tat.) Die unbefleckte Mut- 
ter Gottes. Nach Rubens. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken: P e t. Paul 
Rubens pinxit. Matt. Borrekens sculpsit, zur 
Rechten: Martinus van den Enden exeudit. 

2. A b d r. Über diese Inschriften hat ra&n eine Zueig- 
nung an die Äbtissin Maria Parys hinzugefügt: Vene- 
randae Adm. et Religiosae u. s. w. 
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BOSSE, ( Abraham. ) Maria vor dem in einer 
Wiege liegenden Jesuskinde, welches sie an- 
betet. 

1 . A b d r. Mitten unten ist ein Wappen mit drei Häh- 
nen. Zur Rechten liest man: A. Bosse In. et scul. 

2. Abdr. Retuschirt, von Regimesso n. Statt des 
Wappens ist ein Kelch mit der Hostie. Zur Linken liest 
man: N. Regnesso n ex. Cum priuil. Regis. 

Maria, welche das vor ihr liegende und 
schlafende Kind anbetet. Nach I. Stella. 

1. Abdr. Der Gegenstand ist in einem verhohlen 
Vierecke. Der Unter rand ist schriftleer. 

2. Abdr. Der Gegenstand ist in einem Oval einge- 
schlossen. Unten ist ein Wappen , worin man einen Adler 
und drei Halbmonde bemerkt. In jeder Ecke ausserhalb dem 
Ovale ist ein aus den Buchstaben M und L zusammengesetz- 
tes Monogramm angebracht. 

D ie Ges chichte des verlornen Sohns. Eine 
Folge von sechs Blättern. 

1. Abdr. In dem zweiten Stücke dieser Folge, wel- 
ches den verlornen Sohn mitten unter lluhlerinnen zeigt , 
ist der verlorne Sohn, in Beziehung auf seine linke Hand, 
auf eine unsittliche Weise vorgestellt. 

2. Abdr. Die linke Hand des verlornen Sohnes ist 
ganz sichtbar. 

Die Parabel des reichen Mannes und des 
Lazarus. Folge von drei Blättern. 

1. Abdr. In dem ersten Stücke dieser Folge, wo der 
Reiche an der Tafel sitzend vorgestellt ist , hat derselbe 
Haare , die nur bis auf die Schultern herabfallen. Sein mit 
Spitzen besetzter Halskragen reicht nur bis auf die halbe 
Brust. Sein Wams ist in der Gegend des Magens mit einer 
Bandschleiie geziert. 

2. Abdr. Die Haare des Reichen fallen ihm zu beiden 
Seiten über die Brust herab Der Halskragen bedeckt die 
ganze Brust, und unter demselben hängt eine Quaste herab. 
Die Bandschleife ist weggenommen. 

Die Parabel der fünf klugen und der fünf 
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thörichten Jungfrauen. Eine Folge von sie« 
ben Blättern. 

NB. Die Veränderungen auf diesen Blättern sind in 
dem Kopfputze und in den Halstüchern der Jungfrauen vor- 
genommen worden. Der Kürze wegen , werden hier nur jene 
des Kopfputzes angeführt. 

Erstes Blatt: Ces bell es vierges u. s. w. 

1. Abdr. Die eine der zwei Jungfrauen zur Linken, 
und die mittlere von den dreien zur Rechten, haben keine 
Capuschons auf dem Kopfe. 

2. Abdr. Die genannten Jungfrauen haben Capu- 
schons auf dem Kopfe. 

Drittes Blatt: N u 1 yain objet. u. s. w 

1 . Abdr. Die zunächst am Kamine sitzende Jungfrau 
hat einen Haarkopfputz. 

2. Abdr. Diese Jungfrau hat einen Capuschon auf dem 
Kopfe. 

Viertes Blatt. Ces vierges au Heu de reil- 
i e r u. s. w. 

1. Abdr. Die dem Kamine zunächst sitzende Jung- 
frau, welche eine Art von rundem Fächer in der Hand hält , 
hat einen mit ausgezackten Spitzen gezierten Schleier auf 
dem Kopfe. 

2. Abdr. Die genannte Jungfrau hat einen einfachen 
Schleier , ohne alle Einfassung , auf dem Kopfe , von der 
Form- der jenige n, welche die Mahler den Madonnen zu ge- 
ben pflegen. 

Fünftes Blatt; Oque de Saints rauisse- 
mens u. s. w. 

1. Abdr. Die fünf zur rechten Seite befindlichen Jung- 
frauen haben einen Haarkopiputz und kleine Käppchen. 

2. Abdr. Die zweite und die vierte dieser Jungfrauen 
haben Schleier auf dem Kopfe. 

S e c h s tes ü lat t. Ces vierges dun abord si 
d o u x u. s. w. 

1. Abdr. Die fünf Jungfrauen haben ihre Haare in 
herabfallenden Locken , und mit Käppchen bedeckt. 

2. Abdr. AUe diese fünf Junglrauen haben auf dem 
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Kopfe Schleier , welche ihnen über den Rücken hinab- 
hängen. 

NB. Von dem zweiten und dem siebenten Blatte sind 
mir keine Veränderungen bekannt. * 

Die sieben Werke der Ba r mh erz igJk eit. 
Eine Folge von sieben Blättern. 

Erstes Blatt. Donner ä boire ä ceux qui ont 
soi f. 

1. Abdr. Die aus dem Hause herauskommende Dame 
hat einen schmalen Haarputz , und ein zu beiden Seiten 
herabhängendes , schwarzes Paladin. 

2. Abdr. Die Kopfhaare der genannten Dame sind 
auseinander flatternd und gehen in die Breite. Das Paladin 
ist nicht vorhanden ; man bemerkt blofs , oben auf dem 
Kopfe , ein sehr kleines Käppchen. 

Zweites Blatt. Donner ä manger ä ceox 
qui ont f aim. 

1 . Ab d r. Die Frauenperson , welche den Armen Brot 
austheilt , hat gelockte Haare , und darauf ein Käppchen. 

•2. Abdr. Diese Frauenperson hat* einen Capuschon 
auf dem Kopfe. Auch sind der Herr und die Frau , welche 
aus dem Hause kommen, ganz anders gekleidet. 

Drittes Blatt. Vestir les Nuds. Auf diesem 
Blatt'e ist keine Veränderung vorgenommen 
worden. 

Viertes Blatt. Loger les Pelerins. 

1. Abdr. Die neben der Hausthür stehende Frau hat 
gelockte Haare und ein, Käppchen. 

<2. Abdr. Diese Erau hat einen Capuschon auf dem 
Kopfe. 

^Fünftes Blatt. Visiter les malades. 

«. Abdr. Die zwei jungen Frauenspersonen ganz zur 
Linken , haben gelockte Haare und ein Käppchen auf dem 
Kopfe. 

2. Abdr. Diese zwei Frauenspersonen haben den Kopf 
mit einem Capuschon bedeckt. 

Sechstes Blatt. Visiter les prisonnieri, 

Kap^.-Atiohkuntl«. II. Bund. 1 
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• • 

1. Abdr. Die vorn gehende Dame hat gelockte Haare 
und darüber ein schwarzes Spitzenpaladin. 

2. Abdr. Diese Dame hat den Kopf mit einem Capu- 
schon bedeckt. 

Siebentes Blatt. Ensevelir les morts. 

9 Auf diesem Blatte ist keine Veränderung vorgenommen 
worden. 

Ludwig XIII., König von Frankreich, auf 
den Knieen vor einem Krucifixe betend. Nach 
I. Stella. 

1. Abdr. Der König hat einen Lorberkranz auf dem 
Haupte. 

2. Abdr. Der Kopf des Königs ohne Lorberkranz. 

Die Religion, die Verachtung des Irdi- 
schen, die Enthaltsamkeit, die christliche 
Liebe und die anderen Tugenden des heil. 
Franciscus de Paula; durch allegorische F i- 
guren dargestellt. Titelkupfer. 

i. Abdr. Im Unterrande liest man: Vebtvs de S. 

FbANCOIS DE LA CAKOIIIZATION. 

♦ 2. Abdr. Mit derselben Inschrift, aber darunter sind 
noch vier französische Verse hinzugesetzt. II fut simple 
ettriompher auxCieux. 

BOULANGER, (I.) Maria mit dem Jesus- 
Kinde, dem der kleine Johannes den Ful's hülst. 
Nac'h Güido Resi. 

1. Abdr. Ohne dem Wäppchen. 

2. Ab dr. Mitten unten, zur Hälfte im Unterrande, ist 
ein bischöfliches Wappen , worin man drei Kreuzchen auf 
einem schief gestellten Balken gewahr wird. 

BRESCIA, (Johann Anton von.) Die heil.Fami- 
lie. Nach Ahdr. Mantegna. 

i. Abdr. Der Grund ist mit einer einfachen Schraffi- 
rung gemacht. 

a. Abdr. Diese Schraffirung ist mit Kreuzstrichen 
überarbeitet. 



* * * 
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BRIZIO, (Franz.) Der heil. Petronilla. Nach 
Ludwig Carracci. 

i . A b d r. Das linke Bein des oben zur Rechten be* 
Endlichen Engels hat einen 'mit senkrechten Strichen be- 
wirkten Schatten. 

2. Abdr. Retuschirt. Das Bein des Engels hat einen 
mit wagerechten Strichen bewirkten Schatten. 

Die Flüsse Po und Tiber auf ihren Urnen 
liegend, zu beiden Seiten des Wappens eines 
Cardinais ausderAldobrandinischen Familie, 
über welchem yier Rinder einen Hut halten, 
während \ier andere dieses Wappen mit 
Fruchtgehängen ziereu. Nach L. Carracci. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Ganz retuschirt, und mit Veränderungen. 
Statt des Aldobrandinischen Wappens hat man jenes einer 
anderen Familie hingesetzt , wovon der Schild einen. Adler, 
zwei Sterne und einen mit einer Rosenstaude bewachse- 
nen Hügel darbiethet. Der Cardinalshut ist durch einen 
grofsen Adler ersetzt , über welchem man einen kleinen 
Schild mit dem Mantuanischen Wappen , und eine Bandrolle 
mit den Worten: Oculis sublimis et alis govahr 
wird. Unten liest man zur Linken : Tutas excurrit 
r i p a s , zur Rechten : Insos inter luit arva. 

• • 

ii' BRUN, (Gabriel.) Der Heiland, stehend 
yor gestellt. Nach Carl le Brun. 

1. Abdr. Der Heiland hat die Augen gegen Himmel 
erhoben. Auf dem Würfel des Säulengestells stehen Theses 
aus der Logik, Ethik u. s. w. 

2. Abdr. Des Heilandes Kopf ist ganz geändert« Er 
hat die Augen gerade auf den Anschauer gerichtet. Statt 
der Thesen liest man acht Sätze aus dem Evangelium, wel- 
che auf eine besondere eingelegte Platte gestochen sind. 

deBRUYN, (Nicolas.) tfalaam, statt dem Vol- 
ke Gottes zu fluchen, ''segnet und lobt es in 
Gegenwart des Moabitenkönigs Balac. 1617. 

1. Abdr. Vor den Veränderungen. Oben zur Linken 
ist zwischen der Gruppe von Bäumen und den Altären' mit 
den Feuern ein leerer Zwischenraum. * 

. 7 * - 
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2. Abdr. Mit vielen Veränderungen, die der Wirkung 
des Ganzen zu Statten kommen. Der leere Raum , oben 
zwischen den Baumgruppeu und den Opferaltären , ist mit 
einer Reihe anderer Bäume ganz ausgefüllt. 

Samson, welcher den Löwen tödtet. i6o3* 
Nach Egidius Coninxloo. 

l. Abdr. Vor der Kreuzschiuffirung in der Luft zur 
Rechten. 

•2. Abdr. Alle Theile der Luft zur Rechten, zwi- 
schen dem Rande der Platte und dem diesem zunächst 
stehenden hohen Baume , sind von oben bis zur Hälfte 
der Platte herab, mit einer KreuzschraÜirung gedeckt. 

Abigail bringt dem König David Geschen- 
ke, undbe ruhigt ihn durch ihre Weisheit, 1608. 

1. Abdr. Vor dem Gesträuche jenseits der zwei, in 
der Mitte des Blattes , befindlichen Lanzenreiter. 

2. Abdr. Jenseits der zwei, in der Mitte des Blattes, 
auf dem zweiten Plane, befindlichen Lanzenreiter, erhe- 
ben sich einige Bäumchen, von der Art derjenigen, welche 
man jenseits der hinter diesen Reitern stehenden drei 
hohen, schlanken Bäume gewahr wird. 

> 

Naaraan wird von dem Aussatze geheilt, 
indem er sich aufElisäus Befehl in dem Was- 
ser des Jordans wäscht. 1607. 

1. Abdr. Oben zur Linken ist die Luft, in welcher 
man vier fliegende Vögel gewahr wird, ganz weifs , bis 
hinab zu den zwei hohen Bergen. 

a. Abdr. Es ist nur eine Stelle dieser Luft weifs ge- 
lassen, weiter herab ist sie bis an die zwei hohen Berge mit 
Querstrichen gedeckt. 

3. Abdr. Der Stock des abgebrochenen Baumes, den 
man in den zwei vorhergehenden Abdrücken, auf dem Vor- 
grunde zur Linken , bei einem den Rücken zeigenden Lan- 
zenträger sieht , ist in einen schlanken , hohen Baum ver- 
ändert, welcher sich in zwei Hauptäste theilt, und dessen 
Laubwerk den oberen Bord der Platte übersteigt. Auch jen- 
seits der drei ersten Lanzenträ«er zur Linken , auf dem 
Vorgrunde, erhebt sich Gebüsch und ein Bäumchen, wel- 
che Gegenstände im ersten Abdrucke nicht zu sehen sind. 
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Der Engel des Herrn erklärt Esdra den 
geheimen Sinn aller seiner Erscheinungen« 
ibi3. 

i. Abdr. Vordem dicken Baumaste zur Linken, und 
Tor dem Rohr unten zur Rechten. 

2 A b d r. Der Baumast , oben zur Linken , welcher 
auf dem ersten Abdrucke an seinem dicksten Theile nur 4 
Linien mil'st , hat in diesem zweiten über 8 Linien im. 
Durchmesser. Ganz unten, zur Rechten, erhebt sich aus 
dem Wasser Schilfrohr, das so hoch als der daneben ste- 
hende Storch ist. ■ • 
• 

Ananias, M i s a e l und A z a r i a s werden in 
einen Ölen gesteckt, weil sie Nabuchodo- 
npsors Statue anzubeten sich geweigert hat- 
ten, 1610. 

1, Abdr. Die Kleiderstoffe der bei dem Könige, mit- 
ten im Kupferstiche, stehenden zwei Figuren, sind glatt, 
nur das Kleid des zur Linken stehenden Mannes hat unten 
ein Gebräme Der Kopf des zur Rechten stehenden Mannes 
ist fast im Profil zu sehen. 

A b d r Das Kleid des zur Linken stehenden Mannes , 
mit dem der König spricht , ist von unten bis zu dem Kra-, 
geil mit quergestreiften Verzierungen bedeckt. Auch da9 
Klei.] des zur Rechten stehenden Mannes ist reich verziert, 
und sein Kopf ist fast von vorn zu sehen. 

Der Haupt m ann nähert sich Jesu, mit der 
Bitte, seinen an der Lähmung kranken Knecht 
zu heil en. i6o3. 

1. Abdr. Vor den Querstrichen auf der Inschrift des 

Unterrandes. 

3. Abdr. Folgende Worte der Inschrift des Unter* 
randes : in Israele non inuenisse. S.Math. Gap« 
VlII. sind mit Querstrichen bedeckt. 

Der König von Babylon nähert sich der 
Löwengrube, um Daniel zu beweinen, den er 
aber wohlbehal ten antrifft. 1618. 

1. Ab d r. Auf dem dritten Plane ist ein 
ner Felsen, welcher eine längliche, verhöhte Öffnung zeigt; 
jhese Öffnung und die* mehr^ rechter Hand befindliche lichte 
Stelle bilden in dem durchbrochenen Felsen eine Art von 
§äule , welche beiläufig 5 bis 6 Linien breit ist. 

< 
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» 

«. Abdr.^ Diese Art Ton Säule ist nicht zu sehen, weil 
iie verhöhte Öffnung mit dunkeln Schatten zugedeckt ist. 

Der Prophet Ezechiel, durch den Geist 
Gottes in ein Land versetzt* wo er dürre Ge- 
beine sieht, welche Fleisch annehmen und 
Wiederaufleben. 1600. 

1 . A b d r. Ohne dem grofsen Baum am linken Bord 
der Platte. 

2« Abdr. Unmittelbar hinter dem Bücken des Man- 
nes , welcher auf dem Vorgrunde zur Linken beide Arme 
in die Hohe ausstreckt, erhebt sich der Stamm eines hohen 
Baumes , dessen dunkel schattirte Blätter bis an den oberen 
Bord der Platte hinaufreichen. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber unten zur Bechten 
ist Beusecoms Addresse hinzugefügt. 

Christi Bergpredigt. 1620. 

1. Abdr. Ohne den langen Grashalmen. 

2. Abdr. Der kleine Hügel auf dem Vorgrunde zur 
Bechten , ist mit langen sich krümmenden Grashalmen be- 
setzt. Der Hügel auf dem Vorgrunde zur Linken , worauf 
die säugende Mutter sitzt , ist links hinüber , bis ganz in 
die Ecke hinab verlängert. 

Ein ländliches Fest in einem Walde wo 
man speiset, und beiMusik tanzt. 1601. Eigent- 
lich Magdalenens Tanz. Nach David Vinch- 

• OOil. 

1. Abdr. Unten, auf einer Bandrolle folgende In- 
schrift : Bemittuntur EiPeccata Multa quoniam 
Dilexit Multum. 

* * 

2. Abdr. Die Bandrolle sammt der Unterschrift aus- 
geschliffen, und die Landschaft bis zu dem unteren Borde 
der Platte fortgesetzt. Man liest nur noch das Wort 
Multum. 

Adam und Eva im Paradiese. 1600. 

1. Abdr. Ohne den langen Grashalmen. 

2. Abdr Hinter den Hinterfüfsen des grofsen schwar- 
zen Hundes , welcher auf dem Hügel des Vorgrundes zur 
Bechten steht, erheben sich vier sehr dünne , aber hohe 
Grashalmen. 

Der Bethlehemitische Kindermord. 1621. 



0 
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1 . A b d r. Ohne den Blättern an dem unteren Theile 
des Baumstammes, unten zur Linken. 

2. A b d r. Man steht auf dem Vorgrunde zur Linken , 
an dem unteren Theile eines Baumstammes , ein aus bei- 
läufig zehn grofsen Blättern bestehendes Astchen , ein 
kleineres Ton vier Blättern ist etwas hoher, und über 
diesem , neben dem Arme eines der Rindermörder , wächst 
noch ein drittes Astchen hervor , welches einige zwanzig 
Blätter enthält. 

Eine Waldung, worin zur Linken Maria 
mit dem Jesuskinde, zur Bechten der heil. 
Joseph, der kleine Johannes und ein Esel dar- 
gestellt sind. 1621. 

1. Abdr. Ohne dem Bäumchen. • . 

2. Abdr. Zur Linken , ganz am Borde der Platte ^ 
neben Maria , sieht man ein Bäumchen mit beiläufig zwanzig 
Blättern. Auf dem Vorgrunde zur Rechten ragen aus dem 
unteren Theile eines Baumstammes ein dürrer Ast, und 
nahe dabei, einige Blätter hervor. 

t 

Ein Ritter in voller Rüstung, und neben 
ihm der Dämon, der aus dem Höllenschlunde 
(kommt. Der Ritter ist begleitet von einem 
schlecht berittenen Manne, welcher einen 
Szepter und eine Sanduhr hält, und auf dem 
Kopie eine. mit Schlangen umwundene Krone 
trä^t, 1 6 i 8. 

1. Abdr. Mit dem kurzen Baumaste. 

2. Abdr. Der obere, aus dem zur Linken stehenden 
Baumstrunke rechts hinüber sich neigende beblätterte Ast 
ist dermafsen verlängert , dafs er die Kleidung des alten 
Königs beinahe erreicht. Im ersten Abdrucfy ist zwischen 
diesem Aste und der Kleidung, des Königs ein Raum von 
beinahe neun Linien. 

Eine Landschaft, worauf Jäger einen 
Hirsch verfolgen, der durch einen Flufs 
schwimmt. Nach Jon. Bruegel. 1607. 

1. Abdr. Die Blätter des Baumastes, auf dem Vor- 
munde zur Linken, sind wenige derselben ausgenommen , 
blofs in Umrissen , also ganz weifs. 

2. A b d r. Diese Blätter sind fast alle , jedoch nur mit 
einfachen Strichen gedeckt. 
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3. A b d r. Aus dem hohen Baume auf dem Vorgrunde 
zur Rechten, erstreckt sich ein neu hinzugefügter Ast 
links über die zwei, mit einer Brücke verbundenen hohen 
Felsen , in einer Richtung , dafs zwischen diesem Aste und 
dem Felsen zur Rechten kaum ein Raum von vier Linien 
bleibt. 

BfcSEfR,. Genannt der Meister mit dem Anker, 
Maria auf einer Rasenbank sitzend, 

1. Abdr. Vörden Strahlen. 

2. A b d r. In mehreren Stellen retuschirt , und die 
Köpfe Mariens und des Jesuskindes sind mit sehr stark in 
das Schwarze getriebenen Strahlen umgeben. 

CALDARA, (Polidor, von Caravaggio.) D e r h e i 1. 
Petrus das Evangelium predigend. Helldunkel 
von drei Platten, gestochen von Hugo da 
Carpi 

1. Abdr. Ohne Namen. Der Hopf der Frau , welche 
die nächste bei dem rechten Borde des Gegenstandes sich 
befindet , ist im Profil zu sehen. 

2. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Pol id. Cara- 
tagio ihveht. Folgt Ahdre ANis Monogramm und 
die Worte: in mantoua. 1608. Der Kopf der. letzten 
Frau, welche im ersten Abdruck im Profil zu sehen ist, 
zeigt sich hier im Dreiviertel - Profil. 

Ajax. Helldunkel von drei Platten, gesto- 
chen von Jos. Nie. vojs Vicesza. 

i. Abdr. Man liest unten zur Rechten: Polidpro 
Car. Jo. Nie. Vice nr. , schwarz ausgedrückt. 

3. Ab dr.* Statt dieser Inschrift liest man eine andere , 
die gleichfalls schwarz ausgedrückt ist : Polidoro da 
Caravagio inuent. Folgt Andrea m's Monogramm, 
und die Worte: in mantova. 1608. 

CALETTI, (Joseph.) Der beil. Rochus. 

1. Addr. Der Schämel, worauf der Heilige das 
rechte Knie stützt, ist acht Linien hoch. ' 

2. Abdr Dieser Schämel {ist unten abgenommen, 
er hat nur mehr sechs Linien Höhe. Unter dem Schämel 
ist geschrieben : S. Rooco. 
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CALLOT, (Jacob.) Der Durchzug der Israe- 
liten durch das rot he Meer. Callot f. Ta- 

bulam hanc Aeream u. s. w. Breit 8. Z. 6 Lin. Hoch 
4 Z. 4 Lin. Der Unterrand: 4 Lin. 

1. Abdr. Die grofse Meereswoge jenseits der Figuren 
des Moses und des Aaron , in ihrer ganzen Form. 

2. A b d r. Diese Woge ist oben in schiefer Richtung 
abgeschliffen. 

Die heil. Familie. In einer Rundung. Nach 
Andreas de i, Sarto. 

1. Abdr. Das Wappen im Unterrande zeigt zwei Hüft- 
hörnchen , und ist oben mit einem Helm geziert , auf dem 
man einen Jäger bemerkt. Ohne Callot's Namen. 9 

2. Abdr. Das Wappen in ein bischöfliches umgeän- 
dert. Der Schild ist geviertelt, und biethet einen Baum, 
einen Löwen und zwei Sterne, zwei sich kreuzende Streit- 
äxte , endlich einen Spikel , und unter diesem eine Kugel 1 
dar. Unten steht zur Rechten: I. Callot f. und P. Mari- 
ettc exeud. 

Christus, welcher dem Volke gezeiget 
wird. Quid furis iminiti. u. s. w. 

|« Abbr. Ohne dem Wäppchen im Unterrande. 

2. Abdr. In der Mitte des Unterrandes ist ein Wäpp- 
chen, worin ein Thurm vorgestellt ist. 

Das Mirakel des heil. Mansuetus, Bischofs 
von Tours, welcher einen jungen, durch einen 
Ball getödteten Prinzen zum Leben zurück 
bringt: S. Mansuetus ex Hibernia Scotus u. s. w. 

1. Abdr. Vor der Ballrakete. 

2. Abdr. Mit der Ballrakete, welche zu den Fülsen 
des todten Prinzen liegt. 

Der heil. Nicolaus, welcher in einem Wai- 
depredigt. Breit 10 Z. 5 Lin. Hoch j Z..i Lin. Unter- 
rand li Lin. 

i. Abdr. Im Hintergrunde zur Linken eine kleine 
Kirche , an welche ein Haus angebauet ist. Vor diesem Hau- 
se , mehr herwärts und mehr gegen die rechte Seite, eine 
Hütte. Auf einem Platze vor diesen Häusern . ein wenig 
zur Linken, sind bei einem Brunnen zwei Priester, deren 

N 
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jeder zwei knieende Personen tauft. Hinter jedem Paare 
der Täuflinge stehen zwei Personen als Pathen. Die Tänfer , 
Täuflinge und Pathen machen demnach zehn Figuren in 
Eine r Grnppe aus. In einiger- Entfernung , noch mehr 
herwärts gegen den Anschauer, stehen zwei Männer, die 
mit einander sprechen. Ohne Callot's Namen. 

2. Abdr. Mit der Kirche und dem daran angebaueten 
Hause, aber ohne der Hütte. Auf dem Platze steht links 
ein Priester, welcher zwei knieende Menschen tauft, hin- 
ter denen zwei Pathen stehen. Es ist kein Brunnen zusehen. 
I\echts, in einiger Entfernung von dieser Gruppe , steht ne- 
ben einem Brunnen ein zweiter Priester , welcher ebenfalls 
zwei knieende , von ihren zwei Pathen begleitete Personen 
taufu Die zwei mit einander sprechenden Männer des er- 
sten Abdruckes sind in diesem zweiten nicht vorhanden. 
Unten zur Linken liest man : J a c. C a 1 1 o t f. 

Der kleine Priester. Hoch i Z. 6 Lin. Breit, 
n Lin. 

1. Abdr. Ohne dem schwarzen Loche oben in der 
Platte, und ohne Calxot's Namen. 

2. Abdr. Mit diesem schwarzen Loche , und ebenfalls 
ohne Callot's NamCn. 

3. Abdr. Mit dem schwarzen Loche. Unten rechts 
liest man : C a 1 1 o t f. 

Pandora. In der Höhe die im Olymp ver- 
sammelten Götter, und ganz. zu oberst, in der 
Mitte, Jupiter auf dem Adler. Breit 4 Z. io Lin. 
Hoch 3 Z. 5 Lin. 

l. Abdr. Jupiter hat keine üonnerkeule in der Hand. 
Unten zur Recb ten : Jac. Callot Fecit. 

3. Abdr. Jupiter hält in der rechten Hand eine Don- 
nerkeule. Unten zur Rechten liest man: Jac. Callot Im 
et Fee. 

Claudius Dervet, stehend dargestellt, ne- 
ben ihm sein Sohn, welcher eine Büchse 
trägt. Ce fameux createur u. s. w. Hoch t) Zoll. 
Der Unlerrand 2 Zoll. Breit 6 Z. 3 Lin. 

i. Abdr. Ohne den Kreuzstrichen auf dem grofsen 
Hause, welches man im Hintergrunde zwischen dem Va- 
ter und dem Sohne bemerkt. Unten liest man : Callot F. 
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2. Abdr. Das grofse Haus ist mit einer Kreuzschraf- 
firung beschattet. Unten liest man: Gallo t Fecit. A 
Nancy^ i63s. 

■ 

Ein durch viele Figuren belebter Platz, 
wo man auf dem Vorgrunde zur Rechten einen 
Gefängnifsthurin, nämlich den alten Thurm 
von Nesle sieht Im Hintergrund e die Ansicht 
des Pont-neuf. Breit 8 Z. Hoch 4 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Ohne der Ansicht des Pont-neuf, und ohnt 
Schrift. 

» 

s. Abdr. Mit dem von Israel Silvester hinzugesetzten 
Hintergründe, den Pont-neuf und einen Theil der Stadt Pa- 
ris vorstellend. Man liest auf diesem Abdrucke: Gallo t f. 
A Paris, 1629. Israel exeudit. 

Der Markt von Florenz, eigentlich der 
Markt della Madonna del Imprunetta, sieben 
Meilenvon Florenz entfernt. Breite 25 Zoll. Hoch 
i5 Z. 8 Lin. Mit Inbegriff des unteren Randes. 

1. Abdr. Ohne den zwei kleinen Wappenschilden , 
und ohne dem Worte : In Firenza. 

2. Abdr. Ebenfalls ohne den zwei Wappenschilden, 

Auf dem Unterrande zur Rechten liest man : In Firenza. 

• » 

3. Abdr. Mit zwei kleinen Wappenschilden, wovon 
das eine links, das andere rechts , unten, in den Ecken des 
Kupferstiches , zu sehen sind. 

Da dieses Stück einen starken Absatz fand, so stach es 
Cillot ein zweites Mahl. Diese von ihm selbst gemachte 
Gopie ist zwar sehr genau, mufs aber doch dem ersten 
Stiche weichen. Dieses zweite Blatt unterscheidet sich von 
dem ersten darin, dafs man nach der Jahrzahl M.D.XX. 
nicht: in Firenza, sondern folgende Worte' liest: fe. 
florentiae et exeudit Nancey. 

In vielen Katalogen werden diese zwei verschiedenen 
Platten für eine und dieselbe gehalten. 

Das unter dem Namen le Berlan bekannte 
Blatt. Es ist ein Nacht stück, und stellt fünf 
Soldaten u mi eine Buhldirne vor, welche Kar- 
ten spielen. Zur Rechten steht ein zweites 
Mädchen, welches auf der Harfe spielt. In 
einem Ovale Unten liest man: Gallot fec. 
Nancey, und um das Oval herum: Fr and i nala 
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cohors u. s. w. Durchmesser der Breite 10 Z 3 Lin., 
der Hohe 8 Zoll. 

1. Abdr. Vor der Schrift Das Mädchen, welches die 
Harfe spielt , hat keinen Federstraufs auf dem Kopfe. 

2. Abdr. Mit der Schrift. Das Mädchen, welches die 
Harfe spielt , hat den Kopf mit einem Feder straufs geziert. 

OAMPAGN OL A, (Julius.) Ganymed. 

i . Abdr. Bezeichnet : J?mvs Campagüola. 
g. Abdr. Bezeichnet: Jvlivs Campa^jtola Aet- 

TEMOREV8. 

GANTARINI, ( Simon , genannt da Pesaho.) 
Eine Ruhe in Egypten. Oben, zwei Engeln, 
welche die Zweige eines Dattelbaumes bie- 
gen. Am Vorgrunde zur Rechten, Trümmer 
*e i n e r zerbrochenen Statue, Hoch i i Z. Der Un- 
terrand 5 Lin. Breit 7 Zoll. 

1. Aljdr. Blofs geätzt. Der Unterleib des Engels, 
welcher die Zweige des Dattelbaums umfafst, ist nicht 
schattirt ; der Rücken und der linke Schenkel des Jesuskin- 
des haben ebenfalls keine Schatten , uno^ die wagerechton 
Striche über und unter den Engeln fehlen. 

2. Abdr. Die fehlenden Schatten und manche andere 
Arbeiten sind mit dem Grabstichel hinzugefügt. Im Unter-i 
rande zur Linken liest man : G. Renus in. et f e c. Die- 
ser Name ist erst nach der Hand, allem Anscheine nach, 
Ton dem Kaufmannc, der die Platte besafs , hinzugefügt 
worden, um den Abdrücken bessereu Absatz zu yer- 
schaflen. 

Eine Ruhe in Egypten, mit einem Engel, 
welcher stellt, und die Früchte eines Dattel- 
baumes sammelt. Hoch 7 Z. 9 Lin. Breit 6 Z 4 Lin. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

a. Abdr, Mitten unten bezeichnet: G. R e n 11 s in. 
et f e c. (Siehe die Anmerkung zu dem vorhergehenden 
Kupferstiche.) * 

Eine heil. Familie. Maria, im Profil zii se- 
hen und gegen die rechte Seite gewandt, sitzt 
auf dem Vorgrunde, am Fufse eines Baumes. 
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Ihr gegenüber, zur Rechten des Blattes, sieht 
man die heil. Elisabeth, den heil. Joseph, und 
zwischen beiden den heil. Johannes. Breit 7 Z. 
Hoch 4 Z. 6 Lin. 

1. Abdr* Ohne Namen. 

2. Abdr. Man liest unten , in der Mitte: G. Renus 
in. et f e c. , und zur Rechten: I. Robillart ex. (Siehe 
obige Anmerkung.) 

Das sogenannte Quos ego; eigentlich Ju- 
piter, Neptun und Pluto, welche dem Wap- 
pen des Cardinais Borghese huldigen. 

1. Abdr: Man sieht in der Luft das Wappen des 
Cardinais Borghese. Unten zur Rechten ist eine kleine Rartu - 
sche, worin ein mit einem Thurme beladener Elephant vor- 
gestellt ist. 

2. Abdr. Ebenfalls mit des Cardinais Borghese Wap- 
pen , aber der Elephant in der kleinen Rartusche ist unter- 
drückt. 

3. A b d r. Das Wappen des Cardinais Borghese und 
die kleine Rartusche, worin der Elephant wai , sind aus- 
geschabt. Mehrere Liebhaber zahlten diesen dritten Ab- 
druck zu sehr theuern Preisen , in dem Wahne , dafs es 
ein erster sey, abgezogen von der Platte, bevor diese 
Wappen darauf gestochen waren. 

Europens Entführung. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

2. Abdr. Unten zur Rechten, mit dem falschen Na- . 
men : G. Renus in. et fec. bezeichnet. 

Fortuna. Hoch 8 Z. 10 Lin. Breit 5 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

2. Abdr. Unten zur Rechten falschlich mit dem Na- 
men: G. Renus in. et f e c. bezeichnet. 

C ÄRA GL IO, (Jacob.) Die heil. Familie. 
Nach Raphael. 

1.. Abdr. Die Lichtseite der Wiege ist ganz weifs. 

2.. Abdr. Diese Lichtseite ist mit eben' solchen Punk- 
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ten bedeckt, wie diejenigen sind, die man am Boden ge- , 
wahr wird. 

# • 

Die Gottheiten der Fabel. Eine Folge tod 
zwanzig Blättern. Nach Boux, 1626. 

1. Abdrücke. Vor Yillamkma's 
und mit den weifsen Bändern. 

2. Abdrücke. In allen Theilen yon Vir. lametia 
mit Kunst und Flcifs überarbeitet. Man erkennt diese zwei- 
ten Abdrücke daran, dafs die Bänder um die Nischen herum 
mit Strichen bedeckt sind. 



W i e d e r ho 1 u n g e n dieser Kupferstiche. 
Eine Folge von zwölf Blättern, welche von 
Marc-Akt onio Raimowdi gestochen zu seyn 
scheinen. Sie sind in Ansehung der Strichführung von 
jenen des Caraglio ganz verschieden. Ich kenne nur 
zwölf Stücke, und bin fast der Meinung, dafs ihr Urheber 
die nachfolgenden niemals gestochen , die Folge also nicht 
vollständig herausgegeben hat. Meine Meinung scheint da- 
durch bestätigt zu seyn, dafs diese zwölf Blätter nicht num- 
merirt sind, dafs der Unterrand derselben ohne Inschrift 
ist, und dafs zwei Stücke, nämlich Saturn und Vul- 
can, nicht einmal vollendet sind. 

Diese Wiederholungen unterscheiden sich auch noch 
überdiefs dadurch , dafs die Bänder um die Nischen her- 
um , welche in den ersten Abdrücken von Caraglio's 
Stücken sich weifs zeigen, mit Strichen bedeckt sind, wie 
die von Villa meka überarbeiteten. 

Ich führe hier die anderen Abweichungen an , durch 
welche diese Wiederholungen sich von Cabaglio'8 Blät- 
tern unterscheiden. 

1. Saturn. Es sind nur Saturns Kopf , dessen beide 
Beine und die linke Hand des Kindes geendiget ; alles Übrige 
ist nur angelegt , und der rechte Arm des Kindes , die 
Spitze der Sense und das Täfelchen sind blols im Umrisse 
dargestellt. Auch ist noch zu bemerken , dafs die Spitze 
der Sense aufwärts gerichtet ist , statt dals sie in Uha- 
G l io's Kuplersliche sich abwärs neigt. (Fig. 36. > 

2. Opis. Das rechte Hirschgeweih hat eine andere 
Form. (Fig. 3a.) 
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3. Jupiter. Mau bemerkt einen Unterschied in dem 
vordern Theile der Donnerskeule , welche Jupiter in der lin- 
ken" Hand hält. (.Fig. 33.) 

6. Thetis. Es fehlt der Schlagschatten unter und 
neben den breiten Flofsfedern , die der Delphin an der lin- 
ken Seite seines Kopfes hat. In Caragi. io's Kupferstiche • 
reicht dieser Schlagschatten bis in den Unterrand hinein. 

9. Mars. Der die Nische bezeichnende Umrifs , wel- 
cher in Caraglio's ßlatte den linken FuLs des Gottes 
Mars erreicht , ist in dieser Wiederholung unterbrochen. 
(Fig. 34.) 

10. Diana. Man sieht nur den Daumen und den Zei- 
gefinger von Dianens linker Hand, mit welcher sie den Bo- 
gen hält, statt dafs in Caraglio's Blatte man alle fünf 
Finger dieser Hand sieht. Ferner , die Hirschkuh hat zwei ' 
Ohren, statt dafs in Caraglio's Kupferstiche man nur 
ein einziges Ohr, und statt des zweiten, den ersten Auf- 
satz eines Damhirsches sieht 

13. Mercur. Man sieht zur Linken, jenseits des 
Riesenhauptes , ein Schwert , die Spitze znr Erde gekehrt 
und an die Nische gelehnt. Ferner , ist der Raum zwischen 
Mercurs beiden Fülsen leer, statt dafs in Caraglio's Ku- 
pferstiche das Schwert auf dem Boden liegt , und dafs man 
davon nur den Griff zwischen des Gottes beiden Füfsen 
sieht. 

14. Ceres. Die Schlange , welche ihren Kopf empor 
hebt, hat nur Ein Aug, statt dafs sie in C a r a g l i o's Ku- 
pferstiche zwei Augen hat. 

15. Hercules Man erkennt diese Wiederholung 
an des Herkules Keule , an welcher man einige Knoten be- 
merkt, die in Caraglio's Blättern sich nicht ündeu. 
(Fig. 35.) 

17. Bachus. Alle Weinblätter , sowohl jene, wel- 
che Bachus hält, als jene, die der kleine Faun trägt, sind 
ausgezackt , statt dafs sie in Caraglio's Kupferstiche zwar 
ihre vorspringenden Winkel , aber keine ausgezackten Ran- 
der haben. 

18. Ariadne. In Caraglio's Kupferstich ist die 
Spitze des kleinen Fingers an der Göttin linken Hand 
nicht sichtbar j in der Wiederholung hingegen wird man 
diese Fingerspitze , und sogar den Nagel daran, sehr deut- 
lich gewahr. 
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19. Vulcan. In der Wiederholung erreichen die zwei 
Griffe der an den Ambos gelehnten Zange den auf dem Bo- 
den liegenden Hammer, aber sie gehen über denselben nicht 
hinaus ; in dem Originale hingegen , gehen die Enden dieser 
Zangengriffe über den Hammer hinaus , und sind überdiel s 
mit Kugeln geziert. 

■ 

CARRACCI, (Annibal.) Maria mit dem Jesus- 
kinde. In einer Rundung. Bezeichnet A.C. F. 
Siehe Reni, Guido. 

Christus im Gespräche mit derSamarita- 
nerin am Brunnen. 1610 Siehe: Reni, Guu!o. 

Der sogenannte Christus von Caprarola. 
i5*)7. 

1. A b d r. Bezeichnet: Caprarolae. 1697. 

2. Abdr. Bezeichnet: Annibal Caracius fe. 
Caprarolae. »597. Dieselbe Jahrzahl, wo aber die 7 
verkehrt geschrieben ist, sieht man auch ein zweites Mal 
unten zur Rechten , auf einem mit Grashalmen umgebenen 
Stein. 

Die heil. Familie. Aiini. Car. in f e. 159«. 
1. Abdr Nicht retuschirt. 

1. Abdr. Ganz reluschirt. Man erkennt diesen zwei- 
ten Abdruck daran, dafs der Buchstab C des Namens Car. 
mit den folgenden Buchstaben ar auf gleicher Linie steht, 
statt dals im ersten Abdrucke dieser Buchstab C unterwärts 
über die Linie 'hinaus tritt. ( Fig. 37. ) 

CARRACCI, ( Auguslin. ) der junge Tobias. 
Nach Raphael da Reggio. i58i. 

1. Abdr. Man liest unten , zur Linken: Raphael 
Regien. . 

2. * Abdr. Das Wort Re gi en. ist in Vr bin umgeän- 
dert Auch liest man im Unterrande zur Rechten: Fran- 
c o Forma. 

Bildliche Darstellung des 84. Psalms Da- 
vids. Nach Horaz Samachini. 

1. Abdr. Er fuhrt die Jahrzahl 1579 un( * ^ e ß ucnsta " 
ben A. F. , aber er ist ohne Samachisis Namen 

2. Abdr. Man liest unten znrRechten: Horatii Sa- 
mach in i in A. F., zur Linken: 1Ö80. 
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Der englische Grul's. Nach Agostino C r e - 
aosA. Et suÄcilabo David u. s. w. 

1 . A b d r. Vor dem Kamen August ino Cremo- 
na fe. 

2. Abdr. Mit diesem IS amen. 

Die Anbetung der heil, drei Könige. Nach 
Balthasar Pbrüzzi, Ein grol'ses aus sieben 
Blattern zusammengesetztes Stück. 1 579. 

1. Abdr Mit der Zueignung an den Cardinal Gabriel 
Palaeto. 

2. Abdr. Mit der Zueignung an den »Cardinal Michel- 
Angelo Tonto , dann mit noch anderen Veränderungen. 

Die -Verklärung Christi. Nach Dum in ig 
Pellegribu, genannt Tibaldi. Bezeichnet 1 588. 
D 0. P. F.; . ' 

1. Abdr. Die ganze Platte. 

2. Abdr. Abgezogen von der Platte , nachdem man 
davon, oben zur Hechten , die Ecke abgebrochen hatte, 
dergestalt, dafs man die Flügel des im Profil sich zeigen- 
den Engels nicht mehr sielu. 

Der Dämon, welcher Unkraut aussäet. 

1. Abdr. Von der ganzen Platte. 

2. Abdr. Abgezogen von der Platte, als sie mitten 
in zwei geschnitten war, 

E ine heil. F a m i 1 i e. Wahrscheinlich nach 
As dr. dei. .Sarto. Hoch 8 Z. 5 Lin. Breit 6 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Ohne Monogramm. Im Unterrande mit fol- 
gender Inschrift : VlRGO DEC US GENERIS TU — 

Bon ho n 1 a anno M 1) L X X 

2. Abdr. Bezeichnet mit dem Monogramm AG.C. 
Er ist ganz retuschirt , und die Platte hat keinen Unterrand. 

Der heilige Hieronymus, mit einem Knie 
auf dem Boden, in der linken Hand ein Cruci- 
f ix, und in der rechten einen Stein haltend. 
Er ist im Profil zu sehen. 

1. Abdr. Das linke Bein und der linke Arm, der 
Grund um diese zwei Gegenstände und die Hälfte des Lö- 
wenkopfes sind nicht vollendet, sondern im Weiften ge- 
lassen. 

I(ui>ft>ratichkunde. II. Rand. 8 
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2. Abdr. Die weifsgelassenen Theile sind von F. 
Bbizio vollendet. Man liest auf diesem zweiten Abdrucke 
Aug. Caracius faciebat — P. — S. — F. Im Unter- 
rande sind zwei lateinische Disticha: Purpura, fastus, 
opes u. s. w. und eine Zueignung an Peter Anton Prisco. 

Minerva, welche den Frieden und den 
Überflufs gegen den Kriegs gott Mars in 
Schutz nimmt. 

- 

1. Abdr. Er ist unten zur Linken bezeichnet: Jaco- 
bus Tinctoretos pixit und zur Rechten : 1 589. 

2. Abdr. Zur Linken bezeichnet , wiedererste; aber 
zur Rechten stehen die Buchstaben A. C. Ganz unten liest 
man : Sapientia Martern depellente P a x et 
Abundantia cogaudent. 

Ferdinand* Grofs herzog von Toscana. 

1 . A b d r. Es ist in dem Wappen ein mit drei Vögeln 
besetzter Querbalken. 

2. Abdr. Mit der Veränderung in dem Wappen. Man 
sieht in demselben einen in Vierteln getheilten Schild, wel- 
cher Lothringerns Wappen vorstellt. 

Christina von Lothringen, Gemahlin Fer- 
dinands von Toscana. 

Man hat von diesem Blatte ebenfalls zwei Abdrücke , 
die im Wappenschilde dieselbe Verschiedenheit darbiethen 
wie in dem obigen Blatte. 

Franz Denaliu's. In einem Ovale, 

1. Abdr Man liest unten folgendes lateinische Disti- 
ehum : Divini hac vultum u. s.w. 

2. Abdr. Um das Oval ist folgende Inschrift: Frau'- 
ciscus Denalius I. V. D. Regie nsis ann. aet. 
suak. l x in. und das Distichon lautet: Haec vultum 
authoris u. s. w. 

Der Pabst Innocenz IX. 

- 1. Abdr. Man siehtoben, zur Rechten, eine Car tu- 
sche mit folgender Inschrift : Innocentius IX.* Pont. 
Max. u. s. w. 

2. Abdr. Dieses Porträt ist im Jahr i6o5, also erst 
nach Aug. Carbaci's Tode , in jenes des Pabstes Paul V. 
yerändert worden, mit der Inschrift: Paulus V- Pont. 
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Max. i6o5. Der Nufsbaum in dem Täfelchen, oben zur 
Linken, wurde in einen Drachen verwandelt. (Siehe Mal- 
va s i a. S. 94. P. II.) 

Titian Vecelli. Brustbild. 

1. Abdr. Ohne Inschrift im oberen Plattenrande. 

2. A b dr. Er hat oben einen Rand von sechs Linien 
Höhe , mit folgender Inschrift : Titiami Vecellii pic- 

TORIS CELEBERRIMI AC FAMOSISSIMI Veiaeffi- 

gies. 

Das Wappen eines Bischofs. Ein Schild 
mit einem Querbalken, der mit drei Lilien ge- 
ziert ist. Oben sieht man einen Cometen und 
unten drei Berge. Dieser Schild ist in einer 
Cartusche, welche von zwei Engeln getragen 
wi r d , und oben mit einem Cherubskopfe, der 
eine B is chof shaub e trägt, geziert ist, 

1 . Abdr. Der hier beschriebene. 

■i. Abdr. Das Wappen ist ausgeschlirTen , und die 
weifsen Räume zu beiden Seiten der Platte sind beschmutzt 
und mit Ritzen des Schleifsteins bedeckt. Dieser Abdruck 
ist unten mit den Buchstaben P. S. F. (Petri Stepha- 
noni Formis) bezeichnet. 

Das Wappeu eines Cardinais aus dem Hau- 
se Aldobrandini. Auf dem Schilde ist der 
Cardinalshut; der Schild selbst steht zwi- 
schen zwei sitzenden weiblichen Figuren, 
wovon jene zur Linken die Klugheit, die an- 
dere die Gerechtigkeit vorstellen. Unten zur 
Linken sind die Buchstaben A. C. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Er zeigt ein anderes Wappen, nämlich 
einen geviertelten Schild, in welchem man einen Stern, 
einen Baum , einen Aptcl und einen Halbmond sieht. 

Das W appen eines Cardinais aus der Fa- 
milie Bianchetti. Der Schild, in welchem 
drei Binden vorkommen, ist in einer Cartu- 
sche, welche in einer mit Pfeilern gezierten 
Nische, aufgestellt ist, wo man vorn zwei 
Rinder sieht, welche Fruchtfestonen halt N en. 

1. Abdr. In dem Schilde ist ein auf dem höchsten der 
dre, Berge gepllanzter Baum* 

8 * 
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2. Abdr. Der oben beschriebene. 

Das W a p p n des C a r d i n a 1 s r a n c vi t ti 
Eine CartU8.cn i , zu deren beiden Seiten ge- 
flügelte Genien sind, welche die Schnüre 
eines Cardinalshutes halten, den ein auf dem 
Schilde sitzendes Kind trägt. Dum sidera prae- 
pete penna. Selten. 

1 . xVbdr. Im Schilde ist ein Baum , welcher das Wap- 
pen des Cardinais Fachenet ti bezeichnet. 

2. A b d r. Im Schilde ist ein Greif. 

Das W appen des Cardinais Perctti. 

i . Abdr. Mit den Worten , oben : Meta oluipüs 
unten: Fer opem. Selten. 

2. Abdr. Im Schilde ist des Cardinais Gabriel Paleotti 
Wappen , nämlich ein bebänderter Schild , gekrönt mit sechs 
Bergen, oben mit drei Lilien besetzt. Die Worte Meta 
olimpua und Fer o p e m sind ausgeschliflen. 

Fries für einen Grundrifs der Stadt Bo- 
logna. i58i. 

1. Abdr. Auf dem Wappen desPabstes ist kein Kreuz. 

2. Abdr. Mit einem Kreuze , welches man oben , 
auf dem Schilde , zwischen diesem und dem Cardinalshute 
hinzugesetzt hat. 

■ 

CA RS, (Laurent.) Porträt des Malers Seba- 
stian Bourdon. Das Porträt nach ihm selbst, 
die Kleidung und die Einfassung nach H. 
1\ 1 G a u D. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken : Bourdon p. 
und zur Rechten : H. Rigaud f. 

2. Abdr. Der Name Bourdon p. zur Linken ist 
weggenommen, und zur Rechten liest man: fait par H. 
Rigaud. 

CHAUVEAU, (Franz.) Die Religion, ein 
offenes Buch haltend, sitzt bei einem Säulen- 
gestelle, auf welchem das Wappen Heinrichs 
Ton Savoyen, Erzbischofs von Rheims., auf- 
gestellt ist. Sie ist umgeben mit mehreren 
Kindern, welche die Bischofshaube, den Stab 
und an d e re Zeich« n des Bisthums halten. 
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1. Abdr. In dem Buche, welches die Religion hält. . 
liest man: Et portae isferi kok praevalebtst 

ADVRR8VS E A lt. 

2. Abdr. Statt des Wappens sieht man das Porträt 
eines Bischofs. (Es ist Andreas de Saussay , Bischofs und 
Graf von Tool. ) In dem Buche der Religion liest man : 
Martyrologium GALLiCiNUM, Anch finden sich sonst 
noch einige Veränderungen. 

Drei Fürsten auf den Knien vor einer hei- 
ligen Königin, welcher sie ihre Kronen zu 
Füfsen legen. 

1. Abdr. Ohne dem Tuche. 

2. Abdr. Oben, in der Mitte, ist an den Asten der 
Bäume ein Tuch aufgehangen, auf welchem gesehrieben 
ist: L'amour innocent ou L 'illustre caualier. 

CHEREAU, (Jacob.) Heinrich von Har- 
court, Marschall von Frankreich. Nach H. 

RlGAUD. ' 

1. Abdr. Der Name Che rcau le jeune F. steht 
zur Linken, und Rigaud p. zur Rechten. Unten liest 
man blofs : Henri de Harcourt Duc etPair, Ma- 
rc c h a 1 de France. 

2. A b d r. Der Name C h c r e a u j u n. so. steht zur 
Rechten, und die Worte : Hya. lhe Rigaud pinx. sind 
zur Linken angebracht. Zu des Marschalls Namen hat man 
noch hinzugesetzt: Ne le 2. Avril i654« Mort le 
Octobre 1718. Ganz unten ist die Addresse des Kunst- 
händlers O d i e u v r c. 

CHEREAU, (Franz.) Der Cardinal Andreas 
Hercules de Fleury. Nach H. Rigaud. 

1. Abdr. Mit einem Abtenkreuz auf der Brust. Die 
Inschrift ist folgende : Andre Hercules de Fleury, 
ancien Eveque de Frejus, Precepteur du Roy 
u. s. w. Neben der Krone , über dem Wappen , sieht man 
zur Linken eine Bischofshaube , zur Rechten einen Bischofs- 
stab. 

2. Abdr. Das Kreuz auf der Brust ist ausgeschliffen. 
Die Inschrift ist auf folgende Art verändert: Andre Her- 
cules Cardinal de Fleury, Ministre d'Etat 



n8 Zweiter Anhang. 

u. s. w. Die Krone über dem Wappen hat eine andere Ge- 
stalt ; die Bischofshaube und der Bischofsstab sind wegge- 
nommen. 

Conrad Detleu a Dehn, Nach II. Rigaüd. 

1. Abdr. Vor dem Panebrogorden. Im Unterrande 
ein Wappen , worin ein Kessel und drei Sterne vorgestellt 
sind. Die Unterschrift besteht aus sieben Zeilen , und en- 
det mit den Worten: Riddags ha \ seh et Lemmie 
s c. u. s. w. 

2. Abdr. Mit dem Danebrogorden , den man obenauf 
dem Mantel, und weiter unten, neben dem Degengefafs, 
gewahr wird. Das Wappen ist ganz geändert , besteht aus 
vier Abtheilungen, und hat das im ersten Abdruck befind- 
liche nur als llerzschild, und in sehr kleiner Form. Die 
Unterschrift besteht nur aus fünf Zeilen, und endet mit den 
Worten : Ordis. Dahebrog. eqves. u. s. w. 

CIIODOWIECK1, (Daniel.) Calas's Abschied 
von seiner Gattin. 

1. Abdr. Der im Hintergrunde zur Thür eintretende 
Priester hat ein Käppchen auf dem Kopfe , und in der lin- 
ken Hand einen Rosenkranz. Im Unterrande sind sechs fran- 
zösische Verse: Je meurs! victime infortunee 
IL s. w. Unten zur Rechten ist die Jahrzahl 1767. 

2. Abdr. Der Priester hat kein Käppchen , sondern 
den Kopf zur Hälfte mit einer Mönchskapuze bedeckt. Seine 
linke Hand ist ohne Rosenkranz. Statt der sechs Versehest 

man: Je crains Dieu et n'ai point d'autre 

crainte. Racine. Trag. d'Athalie. Die Jahrzahl 
1767 ist in jene von 1768 umgeändert. 

CIAMBERLANO, (Lucas.) Der Cardinal Lo- 
renz Magalotti, mitten in einem Tempel 
sitzend, empfängt die Huldigungen der durch 
allegorische Figuren vorgestellten Wissen- 
schaften und Künste. 

1. Abdr. Unten, an der Estrade , worauf der Cardi- 
nal sitzt, liest man : Laurentio Card. Magalotto 
litterar. Patron o. Zur Linken ist die Jahrzahl 1 628. 

2. Abdr. Das Porträt des Cardinais ist umgeändert in 
jenes des Erzbischofs von Salzburg, Grafen Paris von Lo- 
dron. Die Arme und Hände sind anders gestellt. Unter der 
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Estrade ist geschrieben: Paridi Archiep. Salisburg. 
u. s. w. Statt des Wappens von Bologna, das man im er- 
sten Abdrucke mitten oben sieht , steht jenes von Salz- 
burg. Die Tafel, welche die Mahlerei hält, biethet ein 
Wappen dar, auf welchem man einen sitzenden Hund sieht , 
der in dem Munde die Zweige einer Lilie und einer Palme 
hält. Das Wappen , welches das am Vorgrunde zur Linken 
befindliche Kind hält, ist jenes der Familie Lodron. Der 
kleine Schild zu den Füfsen dieses Kindes ist ganz unter- 
drückt. Im Hintergrunde sind vier Medaillone auf den Kö- 
pfen der gewundenen Säulen aufgehängt. Die Jahrzahl 1628 
ist weggenommen. 

VE CLERC , (Sebastian. ) NB. Ich habe hier nur die 
wichtigeren ßlätter dieses Meisters , und von einigen min- 
derwichligen nur diejenigen aufgenommen, auf welchen 
bedeutende Veränderungen vorgenommen worden sind. 

Titelkupfer für Esther, tragedie tiree 
de 1' ecritur e s ainte? parM. Racine. InQuatro. 
Paris, 1 689. Man sieht diese Königin ohn- 
mächtig in die Arme ihrer Begleiterin hin- 
sinkend. C. le Brun in. S. le Clerc f. Hoch 7 Z. 
5 Lin. Breit 5 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Der Trabant auf dem Vorgrunde zur Linken 
hat die Arme nackt, und scheint drei Beine zu haben, in- 
dem man ein drittes Bpin zwischen seinen zweien gewahr 
wird. Sein Kleid ist dergestalt aufgeschürzt, dafs man sein 
rechtes Knie sieht. Ein zweiter Unterschied .zeigt sich in 
einem Ovale, oben an der Lehne des königlichen Thrones ; 
in diesem Oval ist nur ein kleiner Schatten , welcher mit 
einigen runden Strichen bewirkt , und mit wagerechten 
Strichen überkreuzt ist. Letzlere bedecken die Hälfte des 
Ovals. 

2. Abdr. Die wagerechten Striche sind weggenom- 
men, und die runden vermehrt und verstärkt. 

3. A b d r. Die Arme des Trabanten sind mit Ärmeln , 
die bis zur Hand reichen , bekleidet. Das dritte Bein ist 
weggenommen , und das Kleid über das Knie herabgezo- 
gen. Das Oval ist mit einer strahlenden Sonne besetzt. 

Tobias zieht, auf Anrathen des Engels, 
den Wunderfisch aus dem Flusse Tyger. Am 
Rande unten: Tobie se Javant les pieds 



• 
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sur 1 e chemin. Zur Linken: S. 1 e C 1 er c f. Hoch 
6 Z. 4 Lin. Breit q Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Auf dem "Vuorgrundc zur Linken ist hinter 
dem Engel ein grofser, ganz in Schatten gestellter Baum, 
mit einem , unten am Stamme herausgewachsenen dicken , 
dürren Aste, welcher in zwei andere Äste sich theilt. 

2. Abdr. Der dürre Ast ist mit einer Menge anderer 
kleiner, auch dürrer Äste besetzt. In der Mitte des Blat- 
tes , in der gröfsten Ferne , hat man noch einen Berg hin- 
zugefügt, welcher durch die Stämme und Blätter der wei- 
ter herwärts stehenden Bäumchen deutlich wahrgenommen 
■wird. 

DerPuer parvulus. Ein junger Schäfer, 
mitten in einer Herde von Löwen, Bären, 
Schafen u.s.w. Auf dem Vor gründe zur Lin- 
ken eine sitzende Frau, welche ein nacktes 
Kind auf dem Schofse hat. S. le Clcrc f. Puer 
parvulus minabit eos — Sous 1 a main de Jesus 

P a s t e u r q u ' u 11 T r o 11 p e a u *). Breit y Z. 7 L. 

Hoch 7 Z. 

1. Abdr. Der Schäfer als Jüngling und bekleidet dar- 
gestellt. 

2. Abdr. Der Schäfer ist in ein ganz nacktes Bind 
umgeändert. In der weitesten Ferne ist über die ganze 
Breite der Platte eine Beihe von Bergen hinzugesetzt. Un- 
ten zur Linken : F. Sil v es tr e e x. C. P. B. Ganz unten 
in der Mitte : A Paris chez F. Silvcstre aux Gal- 
leries du Louvre **). 



*) Dieses Blatt stellt eigentlich die Erfüllung einer Prophezeyung 
der Frau Guyon dar, welche voraus gesagt hatte, dats das 
Cebeth unter einem Kinde, nämlich unter dem Herzoge von 
Burgund, wieder aufleben würde. Der Gegenstand dieses Ru- 

Jiferstiches wurde dem Hünstier i.e Clf.r« von Herrn Fene- 
on, Erzbischof von Cambrav, und Lehrer der französischen 
Prinzen, vorgeschlagen. Der Schäfer stellt den Herzog von 
Burgund vor, das zur Linken auf der Erde liegende Kind, 
den Herzog von Anjou. Der Herzog von Bcrri ist auf dem 
Schofse seiner Amme, wahrscheinlich der Frau Guyon. Man 
wollte durch <dic Allegorieen dieses Klattes alle Lebensalter 
und alle Leidenschaften anzeigen, welche durch das von 
dieser Ouietistin und Prophetin eingeführte Gebeth besänf- 
tiget und überwunden wurden. 

**) Zu Folge Jombert wäre in dem Cabinete des Herrn 
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Die Vermehrung der Brote in der Wüste. 
Man sieht auf diesem Meisterwerk eine unge- 
heure Menge Männer, Weiber und Kinder, 
welche diese Wüste in einen sehr bevölker- 
ten Orr verwandeln. Man liest im Unter- 
r a n d e : Ilanc Christi in deserto — — Seba- 
stianus le Clerc. Breit <) Z. 10 Lin. Hoch 6 Z. 5 Li« 

1 . A b d r. Vor einigen Gruppen von Figuren auf der 
Erdzunge des Hintergrundes zur Linken, vor einigen an- 
deren in der Gegend des ebenfalls im Hintergrunde , jedoch 
zur Rechten, s?ch erhebenden würfelförmigen Felsens. 
Dann vor dem Baumästchcn , und der zweiten herabhan- 
genden Hanke Laubwerkes an dem auf dem zweiten Plan, 
rechts stehenden Felsen. 

2., Abdr. Auf diesem sind die angezeigten Gegen- 
stände hinzugefügt. 

Der ungläubige Thomas. Christus steht 
auf dem Vor gründe zur Linkeu, in einem g r o - 
Isen Saale mit ionischen SäuleJi geziert. T ho-, 
mas nähert s i c h i h m , um die Wunde zu sehen, 
die Christus ihn) an seiner linken Seite zeigt; 
die anderen Aposteln stehen hinter Thomas. 
Seb. le Clerc f. Hoch 3 Z. 8 Lin. Breit 2 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Minder bearbeitet. 

2. A b d r. Mehr ausgearbeitet. In dem Gewölbe des 
Plafonds hat man in der Höhe eine Krcuzschraffirung hin«- 
zugefügt. An einer in der Nähe des Fensters befindlichen 
Säule ist ein Schatten angebracht, welcher zwei Apostei- 
köpfe ganz bedeckt. Längst des ganzen Vorgrundes hat 
man eine schmale Kreuzschraffirung , und an dem Heiligen- 
scheine des Erlösers einige Strahlen mit Strichen hinzu- 
gefügt. 

Die Marter des heil. Stephans. S. le Clerc 
f. Hoch 3 Z. 8 Lin. Breit 2 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Der Grund des Himmels innerhalb den 
Wolken , aus denen ein Engel herabsteigt , ist ganz weifs. 

3. Abdr. Dieser Grund, innerhalb den Wolken , ist 
eben und unten mit schief herabfallenden Strahlen ; und in 

Paignon Dijonval ein Abdruck , der dem ersten vorgienge ; er 
ist vor der Meinen Schlange , unten zur Linken , gegenüber 
von dem Kinde, welches auf der Erde liegt, und welches eine 
andere Schlange aus ihrem Loche zieht. 
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der Mitte mit Punkten besetzt. Ferner sind die einfachen 
Schatten der sich in den Grund hinausziehenden Stadt- 
mauer und des entfernteren Thurmes mit Kreuzschrafiirun- 
gen überarbeitet. 

Der heilige Claudius, auf den Knien be- 
tend, in einer Einöde, die mit Bäumen um- 
geben ist. Er ist geg'en die rechte Seite g e - 
wand.t, und wird yon einem Lichtstrahl be- 
leuchtet, welcher aus dem Himmel auf ihn 
herabfällt. 

1. Abdr. Mit der Figur des heil. Claudius. 
Sehr selten. Man bezahlte in Paris schon zur Zeit von des- 
selben Erscheinung den für die damalige Zeit bedeutenden 
Preis einer Pistole dafür; denn Potier, für den le 
Cr, erc diese Platte gestochen hatte , liefs davon nur eine 
sehr geringe Zahl von Abdrücken machen , und sodann in 
der Platte die Figur des heil. Claudius auskratzen. Daher 
entstand der * 

2. Abdr. Mit der ausgekratzten Figur des 
heil. Claudius. Da nun * lange Zeit nach t,e Clerc's 
Tode, Potier seine Platte unter einer neuen Gestalt 
herausgeben wollte, trug er dem Kupferstecher Carl 
Eisen, dessen Talent damals bekannt zu werden anfing, 
auf, die zerkratzte Platte wieder herzustellen . und statt 
des heil. Claudius , eine hülsende Magdalena darauf vorzu- 
stellen. Daher der 

3. Abdr. Mit der Figur der h. Magdalena. 

j. Abdr. Endlich, nach Potiers Tode, um das 
Jahr 1766, liefs Herr Helle, der die Kupferplatte ange- 
kauft hatte , die von C. Eisen gestochene Magdalena her- 
ausschleifen , und statt derselben , durch C o c h i n , den 
Sohn, beiläufig im Jahr 1759, den heil. Petrus, wie er 
seine Sünden beweint , un4 auf dem Felsen , rechts , einen 
Hahn hinsetzen. 

Der heil. Marti al, Apostel und Patron 
von Frankreich. In einem Lichtstrahl, wel- 
cher zur Rechten von dem Himmel gegen den 
Heiligen herabsteigt, liest man: D. J. C. Pa- 
stor bone, commendo tibiOves quas mihitra- 

didisti S. le Clerc f. Breit 3. Z. 10 Lin t Hoch 

1 Z, 11 Lin. 

• * 

1. Abdr. Vor der Inschrift. 
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2 Abdr. Mit der Inschrift, und einem, unten an der 
Platte angelötheten sieben Linien hohen Streifen von Ru- 
pfer, worauf geschrieben steht: Sanctus Martialis, 
Galliarum Apostolus et Patronus. 

3. Abdr. Der angelöthete Streifen ist abgenommen, 
um unter der Platte ein Gebeth an diesen Heiligen, und 
eine kurzgefafste Lebensbeschreibung desselben mit beweg- 
lichen Buchstaben zu drucken. 

, • 

Die Academie der Wissenschaften und 
schönen Künste. Breit i3Z. 11 Lin. Hoch 9 Z. 

Wie vielerlei Abdrücke Lk Clerc von diesem Blatte 
herausgegeben hat , ist eigentlich nicht bekannt. Der von 
Jombert aus dem Cabinete des Herrn Paignon Dijonval be- 
schriebenen , und derjenigen, welche ich selbst gesehen 
habe, sind neun an der Zahl, nämlich: 

1. Abdr. Vor dem Ermel des Wahrsagers mit dem 
langen Barte , welcher auf dem Vorgrunde , fast in der 
Mitte, steht. Vor der Laterne , welche vor der , bei dem Ein- 
gange eines zur Linken dieses Säulengebäudes befindlichen 
Peristyls hängt. - . , 

2. Abdr. Mit dem Ermel des Wahrsagers , aber noch 
ohne der Laterne. 

3. Abdr. Mit der Laterne. Mit dem Vorhang , links 
am Ende des Peristyls. 

Mit der Trophee über der weiblichen Statue , zur Rech- 
ten des Peristyls. « 

4. A b d r. Mit den gezähnten Rädern und den anderen 
Maschinen, an dem Fufsgestell der zwei zu dem Peristyl 
gehörigen Säulen; aber noch ohne den auf den ersten Staf- 
feln der Stiege , in der Nähe des Brennspiegels , sitzenden 
zwei Männern. 

5. A b d r. Mit den gezähnten Rädern und den anderen 
Maschinen an dem Fufsgestelle der zwei zu dem Peristyl 
gehörigen Säulen. Mit den zwei in der Nähe des Brennspie- 
gels sitzenden Männern , und mit vielen anderen Zusätzen. 

6. A b d r. Mit dem Wappen des Königs , welches 
aber nur angefangen und halb ausgemacht ist. Mit den See- 
pilanzen , mit dem Hirschskelette , und jenem eines Tatou , 
welche auf einer Säule , in der Nähe des Fensters , zur 
Linken hängen. 

7. Abdr. Vor den Fortifications - Zeichnungen auf 
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der herabhängenden Seite einer sehr grofsen Karte , wor- 
auf eine Festung gezeichnet ist, und welche auf einem gro- 
fsen runden Tische liegt. Dann mit dem Manne auf der 
Leiter, welcher rechts , | nahe am Bord der Platte, längs 
einer Säule ein Senkblei niederläßt. 

8. Abdr. 'Mit den Forlilicationszeichnungcn. Vordem 
zur Rechten verlängerten Schatten unter einem langen 
schmalen Brete , worauf allerlei Striche gezeichnet sind, 
und welches ein Mann ansieht, der sein Aug nach einem 
Gesichtspunkt richtet. Dann vor den Steinschichten des 
hinter dem- Menschenskelete sich erhebenden Pfeilers , zur 
Linken am Bord des Kupferstichs. 

9. .Abdr. Mit den verlängerten Schatten unter diesem 
schmalen Brete, und mit dem Worte Chevalier B., 
welches le Clebc's Namen mit einer anderen Schrift bei- 
gefügt ist. 

Alexander und Ephcstion in dem Zelte, 
Lei der Familie des Darios. II est d'un Roi 
u. s. w. Breit 6 Z. 4 Lin. Hoch 5 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Der Bücken und die rechte Schulter des 
auf dem Yorgrunde zur Linken sitzenden Weibes sind 
•weifs. Die Stelle , wo sich oben die zwei Vorhänge des 
Zeltes vereinigen, und eine Spalte machen, hat denselben 
S'jhattenton wie die Vorhänge. 

q. Abdr. Der Bücken und die rechte Schulter des 
Weibes sind mit Schatten bedeckt. Die Spalte des Zeltes 
eben so grau , w r ie im ersten Abdrucke. 

3. Abdr, Der Bücken und die rechte Schulter des 
Weibes sind stark mit Schatten bedeckt. Die Spalte des 
Zeltes ist beinahe schwarz. 

■ 

Alexanders Einzug in Babylon. Gestochen 
1704. Breit i3 Z. 10 Lin. Hoch 9 Z. 

1. Abdr. Alexanders Kopf im Profil. 

2. Abdr. Alexanders Kopf von vorn zu sehen. 

Die Ceremonie der Eidesleistung in der 
Capelle zu Versailles. i6<)5. Breit i3 Z. 1 1 Lin. 
Hoch 9 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Der Name S. le Clerc f. ist zur Linken 
angemrkt. 

3. Abdr. Dieser Name ist weggenommen , und mit 
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den Worten :. An t. Pezey i n v ersetzt Die Worte S. 1 c 
Clerc. Fecit sind auf die rechte Seite übertragen. 

Die Eroberung Si e b enl>ü r g e ns. Hoch 8 Z. 
1 Lin. Breit 6 Z. 1 Lin. 

1. Abdr. Mit einer Landkarte und dem Worte: 
T r an s i 1 v an i c in dem oberen kleinen Vierecke. Die 
untere Cartusche ohne Schrift. 

2. Abdr. Statt der Landkarte die Ansicht der Stadt 
Wcifscnburg und der Name Weil'sembur g. In der ante - 
ren Cartusche die Worte : Les Transiivains souniis 

Nß Dieses Blatt gehört zu der aus 36 Blattern be- 
stehenden Folge, welche die Gesichte des Herzogs Carl V 
von Lothringen darstellt. 

Grabmahl des Herrn Bonncau de T r a s s y , 
in der Cathedral-Kirche zu Touruay in Mar- 
mor ausgeführ t. Hoch 12 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Bezeichnet: F. Girardon i n v. -> S. 

le Clerc scul. 

2. Abdr. Girardons Name ist auf folgende Art ver- 
ändert : F. Girardon in v. et fecit in marmore. 
Unten, ganz am Rande, liest man; Cc monument de 
marbre u. s. w. 

Grabmahl des Herrn Berbier du Metz. Höhe 
12 Z. Breit 7 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Die Bandrolle , unten am Kupferstiche , ohne 
Schrift. ' Das Pflaster auf der Nase , gegen den Rand dessel- 
ben , von oben bis unten , mit Strich'chen besetzt. Ohne 
Bart über der Oberlippe. 

2. Abdr. In der Bandrolle liest man : Hoc monu- 

mentum in Kcclesia F. Girardon, et in 

Aere incidit S. le Clerc. Das Pflaster nur bis zur 
Hälfte mit Strich chen besetzt j die untere Hälfte ist weifs. 
Ohne Bart, wie auf dem ersten Abdrucke. 

3. Abdr Das Pflaster .mit zw ei Umrissen an der Seite 
ausgedrückt. Die obere Hälfte desselben ganz mit Strichen 
bedeckt, die untere Hälfje ganz weifs. Uber der Oberlippe 
ein kleiner Bart. Die Schrift auf der Bandrolle, wie auf 
dem zweiten Abdrucke. 

Das unter dem Namen des Maimonathes 
der Gobelins bekannte Blatt. Oben aur Rech- 
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ten eine Inschrift, und im Unterrande sechs- 
zehn Französische Verse. S. le Clerc fe. ist 
seitwärts, zur Linken, angemerkt. Ganz unten 
liest man: Se vendent ä Paris chez l'auteur, 
aux Gobelins, et chez E. Gantrel, rue S. Jac- 
ques ä l'image S. Maur. Avec Privil. du Roi. 
Breit i3 Z. <) Lin. Hoch 10 Z. 7 Lin. 

1. A b d r. Vor dem Weibe , welches bei dem geöffne- 
ten Schlage des auf dem Vorgrunde , zur Linken , befindli- 
chen Wagens steht. Der Mann , welcher auf dem Vorgrun- 
de, zur Rechten, ein sich bäumendes Pferd am Zaume 
hält, so wie der davonlaufende Knab , in der Nähe dieses 
Pferdes, sind ohne Hut auf dem Kopfe. 

2. Abdr. Mit dem Weibe neben dem Wagenschlag. 
Der Mann mit dem Pferde, und der davonlaufende Knabe 
haben ihre Hüte auf dem Kopfe. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber Gantrel's, Addresse 
ist ganz weggenommen. 

Die Ver götterung der Isis, in einem 
prächtigen Tempel dargestellt. Der Himmel 
ist mit allen Gottheiten der alten Fabel ange- 
füllt. Hoch 12 Z. 6 Lin. Breit 8 Z. 

1. Abdr. Vor der Schrift. Mit einem runden leeren 
Raum für das Wappen. Mit den Tänzern und Tänzerinnen. 
Mit einer grofsen Vase auf dem Opferaltar. 

2. Abdr. Vor der Schrift. Die Tänzer und die grofse 
Vase sind weggenommen, und durch einen Priester und 
mehrere andere Figuren ersetzt. Statt der Vase ein Opfer- 
feuer. Der runde leere Raum mit einem Wappen ausgefüllt. 

3. Abdr. Mit der Schrift. Der Fufsboden ganz gepfla- 
stert, das ist, in der Rundnng vor dem Altar befindet sich 
eine zweite, kleinere Rundung von dunklerem Marmor 
u. s. w. Vor der Addresse G. Audran's. 

4. Abdr. Mit der Schrift, und mit G. Audran's 
Addresse. 

Vier Titelkupfer zu dem Ruche: Conver- 
sations, par Mademoiselle de Scudery. 4 Vol. 
in 12°. Paris, 1680, 1684. 

A Die grofse Gallerie von Versailles, 
Hoch 5 Zoll 4 Lin. Rreit 3 Z. 4 Lin. 

i. Abdr. Mit der Inschrift : Conversations. 
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2. A b d r. Mit der Inschrift. : La grande galler ie 
de Versailles , und mit anderen Veränderungen. 

B. Ludwig XIV, in einem Garten, nimmt 
die Huldigungen einer Muse an. Hoch 5 Z. 4L. 
Breit 3 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Der Konig hat keinen Degen an der Seite. 

2. A b d r. Der König hat den Degen. 

C. Ein Porticus, in Gestalt eine r Tr iumpf- 
p forte; mit der Statue Ludwigs XIV. auf der 
Höhe derselben. Hoch 5 Z. 4 Lin. Breit 3 Z. 3 Lin. 

Von diesem Blatte gibt es keine Veränderungen. 

D. Eine andere Triumphpforte mit einem 
einzigen Bogen. Hoch 5 Z. Breit 3 Z. 

1. Abdr. Die weifse Wolke oben zur Rechten ist ohne 
Schrift. 

2. Abdr. In der oberen weifsen Wolke ist eine Band- 
rolle mit dem Worte: Conversations. 

Titelkupfer für das Buch: Traite de Geo- 
metrie parSeb. le Clerc. 8 v °- Paris, chez Jean 
Jombert, 1690. Hoch 5 Z. 6 Lin. Breit 3 Z. 5 Lin. 

1. Abdr, Mars mit dem Kopfe eines Jünglings darge- 
stellt. Sein rechtes Knie nackt. 

2. A b d r. Das rechte Knie des Gottes Mars ist mit 
einem Beinkleide bedeckt. 

3. Abdr. Der unbärtige Kopf des Gottes Mars ist in 
den Kopf eines Greises mit einem Barte umgeändert. 

■ 

Schlu fsvig nette. Ein auf Wolken sitzen* 
der kleiner Genius, welcher das Wappen des 
C&rdinals Ximenes auf eine ovale Tafel zeich- 
net. Seb. le Clerc f. Hoch und Breit 2 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Mit 33 Würfeln in dem Wappen. 

2. Abdr. Mit 1 5 Würfeln in dem Wappen Hinter dem 
Rücken des Genius ist auf der Drapperie eine JCreuzschraf- 
firung. 

Vignette für Oraison funebre dela Reine 
de France, par l'abbe de la Chambre. Paris 
1684 4 to Die Hauptfacade des Louvre, behan- 
gen mit Tapeten und' über dem Thor mit dem 
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Wappen der Königin. S. le Clerc £ . E t 

atram laureatis u. s. w. Breit 4 Z. 1 Lin. Hoch 2 Z. 
n Lin. 

i. Abdr. Das Thor in uer Mitte ganz beschaltet. 

ü. A b d r. Dieses Thor durchbrochen , mit der Aus- 
sicht in einen Hof, worin man fünf sehr kleine Figuren 
bemerkt« 

Allegorie zum Lobe K. L u d w i g s X I Y. Man 
sieht zur Linken Herkules, welcher die 
schon enthauptete Hydra mit seiner* Keule 
vollends t ö d t e t. In der Mitte ist der Erdball 
mit den drei Lilien Frankreichs, zur Rechten 
Ludwig XIV. in der Gestalt Alexanders des 
Grol'sen. In der Höhe ein P hö b u s k Op f , umge- 
ben mit Strahlen in drei verschiedenen Zir- 
keln, noch höher eine Ii a n d r o 1 1 e mit den 
Worten: PI u r e s non capit orbis u. s. w. Unter 
dem Kupferstich ist eine Platte beigefügt, 
mit der Inschrift: La devise heroiquede Louis 
le Grand u s. w. Hoch 0 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 6 Lin. 
Die unten angefügte Platte hat 3 Z. 9 Linien 
Höhe. 

1. Abdr. Alexander hält ein nacktes Schwert in der 
rechten Hand. Er sieht in die Höhe. Er hat an seiner Seile 
die leere Scheide. Herkules hat einen Köcher mit Pfeilen 
auf der linken Schulter. Aufseist selten. 

2. A b d r. Alexander hält sein Schwert nicht mehr in 
der Hand , aber die Scheide ist noch immer leer. Herkules 
hat eine Löwenhaut auf dem Kopfe. Der Erdball ist oben 
hell , und die Meere und Länder sind nur durch sehr leichte 
Umrisse bezeichnet. v 

3. Abdr. Alexanders Sehwert steckt in der Seheide. 
Er schaut nicht mehr in die Höhe , sondern vör sich hin. 
Herkules hat keinen Pfeilköcher mehr. Statt der Löwen- 
haut auf dem Kopfe sieht man seine Haare. Die Stiahlen 
des Phöbuskopfs sind in drei verschiedene Zirkel getheilt 
und innerhalb des äufserslen Zirkels sind ,Feuerzungen 
angebracht. Auf dem Erdbälle sind die Meere mit Punkten 
schattirt. 

4. Abd i\ Eine grofse Rauchwolke, die aus einem Ko- 
pfe der Hydra kommt , geht hinter dem linken Beine des 
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Herkules auf das rechte Bein , welches sie ganz bedeckt 
u. s. w. 

Eine g rof s e S c h 1 u f s v i gne t te für: Oraison 
Funebre de Henri dela Tour d'Auvergne, Vi- 
comte de Turenne etc. par Mascaron eveque 
de Tülle. Paris 1676 in 4 fo - Eine Trophee, 
zusammengesetzt aus verschiedenen Waffen 
und Skia yen. Oben die Stärke und die Frei- 
gebigkeit zu beiden Seiten einer weiblichen 
Figur, welche in der rechten Hand ein Herz, 
in der linken einen Palmzweig hält. Breit 5 Z. 
8 Lin. Hoch 4 Z. 7 Linien. 

1. Abdr. Die mittlere Figur, oben, hält in der rech- 
ten Hand ein Herz. Der Sklave zur Linken ist im Profil« 
Über der Kanone, worauf die Stärke einen Fufs ruhen läfst y 
zählt man sechs Fahnen, und zur Rechten, neben den 
Füfsen der Freigebigkeit, sind deren sieben u. s. w. 

2. Abdr. Die mittlere Figur, oben, hält statt des 
Herzens , einen Lorberkranz. Der Sklave zur Linken ist 
im Dreiviertel- Profil zu sehen. Links, über der Kanone, 
zählt man nur drei Fahnen, aber rechts sind deren eilf 
u. s. w. 

Memoires pour servir a l'histoire natu- 
relle des a'nimaux, par M. M. de l'academie Ro- 
yale des Sciences. Imprimerie Royal e. 1671« 
Tres grand in Folio. Premiere partie. 

Von den zu diesem Werke gehörigen Platten mit Thie* 
ren gibt es zweierlei Abdrücke. Die ersten kommen von 
den noch unbeschnittenen Platten, sie sind i5 Z. 3 Lin« 
hoch, 10 Z. 11 Linien breit. 

Die zweiten sind von den verkleinerten Platten , sie 
sind 14 Z. 6 Lin. breit, und 9 Z. 6 Linien hoch. 

Histoire naturelle' des animaux. Par M. 
Perrault. Imprimerie royale 1670. Tres grand 
in Folio. Seconde partie. 

Auch von den 16 zu diesem Werke gehörigen Platten 
gibt es zweierlei Abdrücke. 

Die ersten sind i5 Z. 3 Lin. hoch, 10 Z. 11 Linien 
breit. 

Die zweiten sind 14 Z. Breit, und 9 Z. 6 L. hoch. 

' npf.r,ü«Kkun<U. II. n«Jid. Q 

f 
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Histoire naturelle des animaux, par M M. 
de l'academie des Sciences. III. Partie. 

Es gibt von den zu diesem dritten Theile gehörigen 
12 Stücken nur Platten von dem kleineren Formate. 

CLOUWET, (Peter.) Der Tod des heil. An- 
tonius. Nach Rubens. B.Antonius Egyptius 

mundo Moriturus. 

1. Abdr. Man liest unten, in der Ecke , die Jahrzahl 
1649 , und im Ünterrande : Petrus Clouwet sculpsit. 

2. Abdr. Die Jahrzahl und Clouwers Namen ausge- 
kratzt , und statt letzterem die Addresse : G. Hendrickx 
excudit Antueipie hingesetzt. 

CORIOLANO, (Johann Baptist.) Das Wappen 
eines Herzogs von Parma, daneben Pro mc-* 
theus und ein g e i 1 ü g e 1 1 es W e i b , aus derer 
Brust eine Flamme h e r v o r 1 o d e r t. 1. B. C o r i o - 
lanus F. Bonon 

1. Abdr. Mit dem Wappen Von Parma, das von 4er 
Ordenskette des goldenen Yliefses umgeben ist. 

2. Abdr. Mit dem Wappen eines Bischofs, worin 
man drei Sterne , einen Balken und drei mit Schilf bewach- 
sene Hügel sieht. Dieser Abdruck führt unten zur. Rechten 
die Jahrzahl 1622. 

Verschiedene Gegenstände aus dem Le* 
ben und dem Marterthum des heil. Laurenz. 
Eine Folge von sechs Blättern. Nach Franz 
Babbiebi. 

1. Abdr. Das Titelblatt stellt eine architectonische 
Verzierung mit zwei Kindern vor, die eine Tafel mit folgen- 
der Inschrift halten: II trionfante levita, Poeniet« 
to sacro di S. Loren z^o diriso in cinque canti 
u. s. w. 

2. Abdr. Das Titelblatt ist auf folgende Weise ver- 
ändert: 11 Trionfante Martirio di S. Lorenzo 
Martire — In Roma nella Stamp." di Domeni- 
co de Rossi alla Pace u. s. w. Jo. Francisco! 
Cent.» Inuent. 

C O R.T, (Cornelius.) Der Stammbaum des 
Hauses Medicis. 

» 
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i. Abel r. In der obersten Reihe ist nur eine einzige 
Rundung; diese befindet sich zur Linken, und führt folgen- 
de Umschrift : Giulio Cavaliere di Santo Stefano. 

c. A b (1 r. Man hat zu dieser Rundung drei andere, 
nämlich zwei in der Mitte, und eine rechter Hand hinzuge- 
fügt. Die beiden ersteren führen folgende Umschrift : D. 
Filippo gran principe di Toscana. — D. Anto- 
nio principe di Capistrano; die letzte rechter 
Hand: Don Cosimo. 

GRESPI, (Joseph Maria.) Der ß e th le hemiti- 
sche Kindermord. Grofse Compotion mit vie- 
len Figuren. 

1. Abdr. Atzdruck. Er ist mit einer wenig geübten 
Nadel, und in, einer ängstlichen Manier radirt. Da das 
Scheidewasser nicht genug gewirket hatte, so wurden die 
Theile, welche den meisten Schatten erforderten, ein 
zweites Mal mit dem Scheidewasser, und zwar mit einer 
rauhen, breiten Nadel retuschirt 

2. Abdr. Er ist mit dem Grabstichel retuschirt, und 
man hat in der Höhe des Blattes Wolken hinzugesetzt, um 
die Engeln damit zu umgeben, welche Wolken in dem 
ersten Abdrucke gänzlich fehlen. Ferner , die fünf auf der 
Erde liegenden Steine , welche man auf der Mitte des Vor- 
grundes bemerkt, und die im ersten Abdrucke fast ganz 
weifs Torkoramen , sind mit Grabstichclstrichcn übergangen , 
dergestalt , dafs man sie nur schwer unterscheidet» 

DARET, (Peter.) Titelkupfer zu der Samm- 
lung der Gedichte des Pabstes Urban VIII. 
Nach I. Stella 

1. Abdr. Die Dichtkunst und der Ruhm, stellend 
neben einem Säulenfuls, auf welchem die päbslliche Thiare 
über drei Rienen aufgestellt ist. Auf dem Säulenfufse liest 
man : M a p h a e i S. R. E. C a r d. Barbe rini nunc U r - 
bani papae VIII Poemata und unten: Parisiis e 
typographia regia. Anno MDCXLII. 

2. Abdr. Mit vielen Veränderungen. X)ie beiden oben 
schwebenden Engel tragen eine päbstiiehe Thiare statt des 
Blumenkranzes. Unter dieser Thiare ist das Wappen des 
Pabstes Alexander VII. Auf dem Säulenfufse liest man: Phi- 

0 * 
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lomathi Mvsae iv v ehiles u. 8. V. Unten ist die Jahr- 
zahl MDCXLII in M . D . C. LVI umgeändert. 

Ludwig XIII. , König yon Frankreich, auf 
einem Saulenfufse, welcher mit der Zwie- 
tracht, dem Neide, dem Kriege und andern 
allegorischen Figuren umgeben ist. 

1 . A b d r. Der Kopf des Königs ist von vom zu sehen 
und etwas gegen seine linke Seite gewandt. Im Unterrande 
ist das Wappen des königl. Sekretärs Brioys , Herrn von 
Bagnollet und eine Zueignung an ihn. Auch liest man acht 
französische Verse: A veoir ce grand Monarque 
l- s e font veoir seulcment» 

2. A b d r. Der Kopf des Königs hat eine entgegen- 
gesetzte Richtung; er ist etwas mehr gegen seine rechte 
Seite gewandt. Unten liest man , zur Linken : J a c o b u s 
Blanchard delin. Zur Rechten: Daret sc. ex. cum 
p r i u i. Im Unterrande sind , statt des Wappens und der 
oben erwähnten Inschriften, vierzig französische Verse? 
C'est Dieu dont dans les cieux. 

DAULLE, (Johann.) Carl Caspar Wilhelm 
von Vintimille, Erzbischof von Paris in ei- 
nem Ovale. Nach Hiacynth Rigaud. 

i . A b d r. Unten eine Inschrift von vier Zeilen« 

2. A b d r. Das Porträt ist in einem sogenannten Passe- 
par-tout, welcher ebenfalls von Johann Daulle ge* 
stochen ist, auf welchem aber die Inschrift nur aus zwei 
Zeilen besteht. Ganz zu unterst liest man : Offerebat 
Lud oticus Hieronymus de Suff Ren de St 
Trope z clericus Arelatensis. 

« 

DIETRICH, (Christian Wilhelm Ernst.) Die 
Flucht in Egypten. In die Breite. 

i . A b d r. Man sieht von dem Jesuskinde blofs den 
Kopf, und dieser ist mit Schatten bedeckt. 

2. Abdr. Man sieht von dem Jesuskinde den Kopf 
und auch dessen linken Arm, und beide sind hell erleuchtet. 

Die Flucht in Egypten. In die Höhe» 

i. Abdr. Das Jesuskind ist dermafsen in Windeln ge- 
hüllt, dafs man nur dessen Kopf sieht. 
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2. Abdr. Man sieht den rechten Arm des Jesuskindes , 
und dessen Kopf ist von einem anderen Charakter. 

3. Abdr. Retuschirt. Man sieht oben, zur Rechten, 
Laubwerk von Bäumen. 

4» A b d r. Ein zweites Mal retuschirt. Das Laubwerk 
der Baume reicht unterhalb , von des Engeis linkem Flügel 
bis an dessen Hälfte herüber. Im dritten Abdrucke wird dieser 
Flügel von dem Laubwerke nicht berührt. 

Christus heilet die Kranken, 1763. 

1 . Abdr. Vor der }inken Hand des Heilandes, 

2. Abdr. Mit dieser linken Hand. ' 

3. Abdr. Retuschirt. Christus Kopf, welchen man in 
den beiden vorhergehenden Abdrücken blofs im Umrisse 
sieht , ist hier mit Schattirung vollendet. 

4. Abdr. Noch mehr überarbeitet, besonders oben 
zur Rechten. Aber noch vor der Addresse der Wittwe 
Dietrich. 

5. Abdr. Mit der Addresse: A. Dresde chez la 
veuve Dietrich. 

6. Abdr. Diese Addresse ist weggenommen; aber 
apten , zur Linken , die Nummer 85 hinzugesetzt. 

Christus heilet die Kranken, 1731'. 

1. Abdr. Die breite Platte. Man sieht zur Rechten 
einen Greis , welcher seine Hände übereinander gelegt hält ; 
dann hinter ihm , noch näher bei dem Rande der Platte , 
einen Mann im Profil, dessen Kopf, Haube und Rücken 
vollständig ausgedrückt sind. 

2. Abdr. Die Platte ist rechter Hand abgeschnitten. 
Vor dem zweiten , dem Rande zunächst stehenden Manne 
sieht man nur den vorderen Theil des Gesichtes und der 
Haube , alles Übrige ist weggeschnitten. 

Der Satyr bei dem Linsenesser, 1789. 

1. Abdr. Vor der dritten Schraffirung oben im Hin- 
tergrunde , in der Gegend des Hahnenschweifes. 

2. Abdr. Diese Stelle ist mit einer dreifachen Schraf- 
firung gedeckt. 

Die Schreibkunst. 

1. Abdr. Die Platte ist breiter und höher. Auf der 
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Tafel, welche die Frauensperson hält , und auf jener, wor- 
auf der , am Vorgrunde zur Rechten sitzende Genius schreibt, 

ist Schrift. 

2. Abdr. Die Schriften auf diesen Tafeln sind weg- 
geschliffen , die Platte ist oben und linker Hand abgenom- 
men. Es ist zwischen dem Bauche der Vase und dem Bord 
der Platte nur ein Baum von der Breite einer Linie. 

Venus, welche dem Amor eine Maske vor 
das Gericht bindet. 

1. Abdr. Der Felsen, oben zur Linken, zeigt eine 
nur wenig unterbrochene Fläche, und man bemerkt nur 
einige wenige Pflanzenblätter ganz in der Ecke der Platte. 

2. Abdr. Dieser Felsen ist retusthirt , und man be- 
merkt auf demselben noch andere Blätter , welche mehr 
rechts herüber angebracht sind. 

3. Abdr. Das ganze Blatt ist retuschirt. Das auf dem 
Vorgrunde zur Linken , unter dem Bogen und dem Wurf- 
spiel'se liegende Tuch , welches in den zwei ersten Abdrü- 
cken weifs erscheint , ist ganz mit Strichen gedeckt. 

Die Dorfgasse, 1745. 

1. Abdr. Ohne dem Jungen, neben dem Reiter. 
' 2» Abdr- Es ist ein Junge, welcher neben dem Rei- 
ter zu Fufs geht , angebracht. 

Die Dorfgasse. Mit dem auf dem Vorgrun- 
de zur Rechten sitzenden Wanderer, 1746. 

1. Abdr. Jenseit des Zaunes, welcher von der rech- 
ten Seite bis in die Mitte des Blattes sich herabzieht, steht 
am Fufse der Anhöhe tue Strohhütte im Profil zu sehen. 
Der weiter her vorn gehende Bauer, welcher ein kleines 
Mädchen an der Hand führt , hat auf dem Kopfe eine kleine 
Kappe. 

2. Abdr. An die im Profil zu sehende Strohhütte ist 
eine andere kleine Hütte angebauet, deren Giebel sich von 
vora«eigt. Der Bauer, welcher das kleine Mädchen führt, 
hat statt der kleinen Kappe einen Hut auf dem Kopfe. 

Die zwei neben einem überhängenden 
Steinfelsen sitzenden Männer. 

1. Abdr. Mit dem über den oberen, lichten Theil des 
Felsen herabhängenden Baumaste. 

2. Abdr. Dieser Bauma^t ist. weggenommen, 
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3. Abdr. Auf dem Felsen liest man: 'Oeuvre de 
C. G. E. Dietrich, Peintre de S. A. Electorale 
tl e S a x e. etc. etc. 

4. Abdr. Zu obiger Schrift sind folgende Worte hin- 
zugesetzt: 87 Pia nches imprimees sur 58 feuil- 
les., und unten in dem Täfelchen liest man: A Dresde 
chez la Veuve Dietrich. 

DRE VET, (Peter.) Das Porträt des Mah- 
lers Hiacynth Rigaud, eine Reifs feder in 3er 
Hand haltend. Nach dessen eigenem Ge- 
rn ä h l d e. 

1. A bdr. Das Ende des Mantels reicht nur bis auf die 
erste Zeile der unten angebrachten vierzeiligen Inschrift. 
Die zwei ersten Zeilen dieser Inschrift sind folgenderma- 
l'sen abgetheilt: 

Hvacinthus Rigaud Eques in Regia Pieturae 

Academia Professor. 

2. Abdr. Das Ende des Mantels hängt bis über die 
vierte Zeile der Inschrift herab. Die zwei ersten Zeilen die- 
ser Inschrift sind folgendermafsen abgetheilt: 

Hyaeinthus' Rigaud Equ e s in Regia 
Pieturae Academia Professor. 

Auch kommen noch sonst manche Veränderungen im Ge- 
sichte und in der Kleidung vor. Dieser Abdruck führt un- 
ten, in der Mitte, die Jahrzahl 1721. 

Ein anderes Port rat ebendesselben Mah- 
lers, die Palette und Pinseln in der Hand hal- 
tend. Nach ihm selbst. 

1. Abdr. Mit folgender Inschrift im Unterrande: 
Htacinthos Rigaud Eques natus Perpiniani 
juvenit anno M. DCC. 

3. Abdr. Die Inschrift ist auf folgende Weise umgeän- 
dert: Hanc Hyacinthi Rigaud Per piniane ns is 

pictoris juverit. Anno, M. D. CC. III. NB. 

juverit statt j n venit, und das Jahr M. D. CC. III. statt 
II. D. CC. 

Ludwig XIV., König von Frankreich, in 
ganzer Figur. Nach H. Rigaud. 

1. Abdr. Mit dem kurzen Schlagschatten am rechten 
Schenkel. « 
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*. Abdr. Der Schlagschatten am rechten Schenkel 
riebt sich mit Verschmälerung bis zum Kniebug hinab, statt 
dafs er im ersten Abdrucke auf der Hälfte des Schenkelt 
sich endet. 

Der Cardinal Arniand Gaston yon Rohan, 
Nach H. II ig a u d. 

1. Abdr. Vor dem heil. Geistorden. 

2. Abdr. Der Cardinal hat auf der Brust den Stern 
des heil. Geistordens hängen. Die Inschrift: Quo nihiL 
in gen io u. s. w. ist von grösserer Schrift, und die Worte 
sind etwas näher an einander gestellt. 

D er Bi sch of Ja c ob Benignus Bossuet, in 
ganzer Figur stehend vorgestellt. Nach H. 
Rigaud, 1723. 

1 . Abdr. Dei* zur Rechten im Hintergrunde stehende 
Armsessel hat oben an der Lehne ein aus mehreren strah- 
lenförmigen Theilen bestehendes Licht, das dem Glänze 
des Sammets ähnlich ist. Mit dem Worte Trecenses 
statt Trecensis. 

3. Abdr. Mit dem Lichte auf dem Armsessel, aber 
schon mit dem Worte Trecensis. 

3. Abdr. Das Licht an der Lehne ist gedämpft , und 
es ist nicht mehr strahlenförmig. NB. Die allerersten Ab- 
drücke mit der Schrift sind vor den Punkten, wel- 
che nach dem Namen des Malers gesetzt wurden , und de- 
ren jeder e i n Hundert der Abdrücke anzeigt. 

Johann Paul Bignon, Abt von St. Quintin. 
Nach H. Rigaud. 

1. Abdr. Er hat um das Oval herum folgende In- 
schrift: Joannes Paulus Bignon abbas S 1 ' Quin« 
tini comes consistor ianus. Anno aetatis 4* — * 
Unten steht zur Linken: Peint par H. Rigaud, zur 
Rechten : Grave par P. Drevet. 

3, Abdr. Die Inschrift um das Oval ist dieselbe, nur 
hat man zu der 4 ciue 5 hinzugesetzt , und es heilst also 
nun aetatis t\5. — Unten steht zur Linken: Hyacin- 
thus Rigaud pinxit 1707, zur Rechten : Petr? Dre- 
vet sculpsit 1707. 

3. Abdr. Das Gesicht ist geändert, und Bignon in 
einem weiter vorgerückten Alter dargestellt. Die Perücke 
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ist ganz anders und kleiner gestaltet. Die Inschrift um das 
Oval ist folgende: Joan. Paul. Bignon abbas S :l 
Quintini Com. Consist. Biblioth. reg. Praefect. 
Die bei den Namen des Mahlers und des Kupferstechers 
beigesetzte Jahrzahl ist ausgekratzt. 

Ludwig Hector Herzog von Villars, Mar- 
schall von Frankreich. Nach Rigaud. 

i. Abdr. Die Unterschrift besteht nur aus sechs Zei- 
len, und die letzten Worte derselben sind: de France 
en Italic 

s. Ab'dr. Die Unterschrift besteht aus neun Zeilen, 
und die letzten Worte derselben sind : du conseil de 
Rege nee. 

Samuel Bernard. In ganzer Figur. Nach H. 
R i üauii. 

1. Abdr. Vor den Worten: Conseiller d'Estat. 

2. Abdr. Mit den Worten C onse iiier d Es tat, 
welche die dritte Zeile der Unterschrift ausmachen. 

Porträt der Schauspielerinn Adrienne Le 
Couvreur. Nach Carl. Coypel, 

i. Abdr. Unten, im vierten Verse, ist das Wort mo- 
dele ohne dem Endbuchstaben e nämlich model ge- 
schrieben. 

a. Abdr. Man hat das e hinzugesetzt, und man liest 
nun modele statt model. 

Paulinus vpn Lillienstedt. Nach Schild. 

i. Abdr. Mit einer kleinen Warze unter dem rechten 
Auge , und ohne dem Grübchen am Kinne. 

9. Abdr. Ohne der Warze, und mit einem Grübchen 
auf dem Kinne. Im Gesichte allerlei kleine Veränderungen. 

DUVET, (Johann.) Die königliche Majestät. 
i . Abdr. Mit der Inschrift : La majestedu hot 

EHVIRONNEE U. S. Vf. 

a. Abdr. Diese Inschrift ist ausgeschliffen. 

* 

van DYCK, (Anton) 

Es ist zu bemerken , dafs von den meisten Künstler- 
porträten , welche nach Anton van Dycks Zeichnun- 
gen von P, Pontius, S. aBolswert, L. Vorstkb- 
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jian, C. Galle, R. von Vorst u-a.m. gestochen wer« 
dt.- ii sind, 'es dreierlei Abdrücke gibt, nämlich die ersten 
r? it der Addresse des Martin van den Enden, die 
zweiten mit jener des Gi Iiis Hendricx, welche durch 
die Buchstaben G. H. ausgedrückt ist, und die dritten, 
auf welchen die Buchstaben G. H. wieder ausgeschliffen 
sind. 

Von denjenigen dieser Porträte , worauf in der Platte 
gemachte Veränderungen vorkommen, die wohl fast durch- 
gehends nur in den Unterschriften bestehen, habe ich, so 
viel mir deren zu Gesicht kamen , bei den Rubriken der 
Künstler , von denen sie gestochen wurden , angeführt. 
Mehrere andere mit ähnlichen Veränderungen, die ich aber 
selbst zu sehen keine Gelegenheit hatte, kann man in dem 
im Jahr 1 8o3 zu Paris gedruckten Catalogue d' estam- 
p e 8 dela Vento Alibert. Par Franqois Le'andre 
Re^nault nachschlagen. 

Johann B reu gel. Halbfigur. Von van Dyck 
selbst gezeichnet. 

i . Abdr. Von dem Hintergründe , der mit dem Grab« 
sti/Uel geschnitten ist, findet . sich nur ein Anfang oben 
zur Rechten Im Unterrande keine Schrift. 

1. Abdr. Der Hintergrund ist vollendet. Im Unterrande 
liest man: Joannes BbbtGBL Antverpiae pictob 

K L O B V M * ET RVRAHVM PROSPECTVVM, Unten ZOT 

Linken: Ant. van Dyck fecit aqua forti. 

Fianz Franc k. Halbfigur. Von van Dyck 
selbst gezeichnet. 

1. Abdr. Im Unterrande: Franciscvs Vkanx 
Antverpiae pictor iivhanarvm figvrarvm. Zur 
Linken: Ant. van Dyck fecit aqua forti. In der 
Mitte die Buchstaben G. H. 

2. Abdr. Das Wort V r a n x umgeändert in F r a n c h. 
Die Buchstaben G. H ausgeschliffen. 

Justus Suttermans. Halbfigur. Von van 
Dyck selbst gezeichnet. 

* 

1. Abdr. Mit der Inschrift : Jvdocvs Citerjians 

ANTVERPIENSIS PICTOR M A G N I DV.CIS FTjORENTINI» 

2. Abcjr. Der Name Ivdocvs Citermans umge- 
ändert in J v st vs Svttermans. 
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» < 
Paul de Vos. Halbfigur. Von vaw Dyck 
selbst gezeichnet. 

i. Abdr. Man sieht blofs den Kopf und den Halskra- 
gen. Ohne aller Schrift. 

•a. Abdr. Die Figur dazu , gestochen von einem mittel* 
mäfsigen Ungenannten. Man liest im Unterrande in der 
Mitte av i. vs de Vos pictor; zur Linken : Anton 
Tan Dyck fecit; zur Rechten: Joan Meysens ex- 
c u d i t. 

3. Abdr. Zu den Worten: Pivlvs de Vos pic- 
tor sind hinzugesetzt die Worte: Venationum Ant- 
verpiae. Zur Linken liest man: Ant. van Dyck pinx. 
et fecit aqua forti. Zur Rechten: S. a Bolswert 

sculpsit. G. H. Das ganze Blatt ist überarbeitet, 

die zwei Hände ganz neu gestochen. 

Wilhelm de Vos. Halbfigur. Von Ant. van 
Dich selbst. 

1. Abdr. Blofs die Ätzarbeit.* 

2. Abdr. Überstochen und vollendet von S. a Bols- 
wert. Mit der Unterschrift : Gyilielmvs de Vos 

AWTVERPIAE PICTOR HVMANORVM FlGURARVM. 

Unten zur Linken : Ant. van Dyck fecit aqua forti. 
Zur Rechten: S. a B o 1 sw er t sculpsit. 



Christus mit dem Schilfrohr. Von ihm 
selbstgezeichnet. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Anton van Dyck 
i n u e n. 

2. Abdr. Mit folgender verlängerter Unterschrift: 
Vnton van Dyck inuenit et fecit aqua forti. 

3. Ab d r. Unten , zur Rechten , mit dem Worte : Cum 
Priuilegio, welches auf den beiden vorhergehenden Ab- 
drücken nicht vorhanden ist. 

EDELINCK, (Gerard.) Der englische Grufs. 
Nach Nie. Poussin. 

i. Abdr. Man liest im Unterrande: Ecce ancilla 
Dominifiatmihi secundum verbum tuum. Luc. 
2. Zur Linken : N. PoussinPinxit. G. Edclinksculp. 
Zur Rechten: A Paris ch«z P. Mariette. 

- 
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a. Abdr. Unten, in der Mitte, ein eingesetztes, Plätt- 
chen mit einem Wappen, worauf die Devise: Je Tai 
gaignce zu lesen ist. Im Unterrande zur Rechten steht 
N. Pitau ex. cum Priuil. Regis. Poussins und Edc? 
links Namen sind nicht vorhanden. 

Die heilige Familie. Nach Raphael Sanzio. 

1. Abdr. Unten, in der Mitte , Colberts Wappen. 

2. Abdr. Das Wappen weggenommen. 

. Der heilige Carl yonBorromä, auf den 
Knie eil vor einem C r u-c i f i x betend. 

1. Abdr. Vor der Einfassung, und vor der Schrift. 

■ 

2. Abdr. Mit einer Einfassung um die Borde des Ge- 
genstandes, und im Unterrande mit folgender Inschrift: 
Saeuit dira Lucs u. s. w. 

Der heil. Franciscus Xaverius, welcher 
den Indianern den christlichen Glauben pre- 
digt. Nach Hieronymus Sourley. 

1. Abdr. Im Unterrande folgende Inschrift: Nos 
antemPraedicamus Christum crueifixum. Cor. 
— Weiter unten zur Linken : H. Sourley in v enit. F. 
Poillyex. cum priuil* Regis. Zur Rechten : ä P ar is 

rue St. Jacques a l'image St. benoist. - G. 

Edelinck sculpsit. 

2. Abdr. Im Unierrande die Worte: Nos autem 
u. s. w. In der Mitte das Wappen des Herzogs von Lesdi- 
•quicres, und eine von Herrn Sourley an denselben gerich- 
tele Zueignungschrift. Ohne Edelinks Namen. 

Der heil. Athanasius. Nach Joh. Baft. 

C HAMP A GNE. 

I 

1. Abdr. Ohne der griechischen Inschrift auf dem 
Buche , welches der Heilige in der Unken Hand häjt. 

2. Abdr. Mit den Worten : Kard ApBiav&v Xoy, 

Die Religion, welche eine Monstranze 
mit der heil. Hostie hält. Titelkupfer. Nach 
H. Watele. 

i. Abdr. Ohne dem verzogenen Namen auf dem Anti- 
pendium des Altars. Rechter Hand, unten, liest man: H, 
Watele del. G. Edelinck f e c. C. P. R. 

3. Abdr. Mit dem verzogenen Namen. In dem Ora? 
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auf dem Fufsgestelle liest man : CatechismeEvcha- 

nisTiQUE par M.L. de Ste Croix charpy Im 

Unterrande : ä Paris, chez Andre Cr amois y u. s. w. 
Die Namen Watele und £ d e 1 i n c k sind weggenommen , 
und mit Jean Sauve facibat ersetzt. 

Die heil. Magdalena, eigentlich das Por- 
trät der Herzoginn de la Valliere. Nach dem 
yon C. le Brun ge mahlten Altarblatt in der 
Kirche der Carme Ii t e rinn en zu Paris. 

1. Abdr. Tor der Einfassung und vor der Schrift im 
Unterrande. Die Namen des Mahlers und des Kupferste- 
chers sind nur mit der trockenen Nadel bezeichnet. 

2. Abdr. Vor der Einfassung. Mit der Schrift im 
Unterrande, Die Namen der Künstler ordentlich gestochen. 

3. Abdr. Mit der Einfassung, und mit der Schrift im 
Unterrande. 

Jacob II., KönigvonGrofsbrittanien. Brust- 
bild in einem Ovale. 

1. Abdr. Man liest unten , zur Rechten : Grave par 
cheualier Edelinck, in einer einzigen Zeile. 

2. Abdr. Die Unterschrift ist so umgeändert : Grave 
parle cheualier Edelinck; nämlich das Wort le 
oben und der Name Edelinck in einer zweiten Zeile , 
unter dem Worte : Grave. 

Jacob Herzog von Wallis. Halbfigur. In 
einem Ovale. Nach de Troyes. 

1. Abdr. Ohne den Buchstaben C. P. R. nach dem 
Worte Sulp, und ohne den Worten: Offerebat Dom. 
Joannes Drummond u. s. w. In dem Wappen steht das 
Wort Q VI mit einem unten zugespitzen V. Das Hosenband 
selbst ist schmal , und die daran befindliche Schnalle k ist 
unten gegen die rechte Seite gestellt. 

2. Abdr. Mit den Buchstaben C. P. R. nach dem 
Worte Sculp. Unten liest man: Offerebat Dom. 
Joannes Drummond ex Comitibus de Perth, In 
dem Wappen steht das Wort (JUI (mit einem unten run- 
den U) oben, ganz in der Mitte. Das Hosenband selbst ist 
breit, und die daran befindliche Schnalle gegen die linke 
Seite gestellt. 

3. Addr. Ganz wie der erste, mit dem einzigen Un- 
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tcrschiede, dafs die Schnalle des Hosenbandes gegen die 
linke Seite , nämlich so , wie im zweiten Abdrucke , ge- 
stellt ist. 

Johann Baptist von S i g ne 1 ay. Halb f i g u r. 
In einem Ovale. Nach Mignard, 

1. Abdr. Unten folgende Inschrift : Jean Baptiste 
de Signelay Minist re et Secretaire d'Estat. 
Er trägt einen Halskragen mit einem breiten Saume. Unten 
am Ovale ist ein ovales Schildchen , worin eine Schlange 
vorgestellt ist. 

2. Abdr. Die Inschrift ist folgender mafsen verändert: 
Jea^n Baptiste Colbert Marquis de Signelay 
u. s. w. Der Halskragen ist mit sehr breiten Spitzen einge- 
fafst. Statt des einfachen Schildchens mit der Schlange, ist 
ein mit zwei Ordensketten umgebenes Wappenschild , 
worauf jedoch ebenfalls eine Schlange zu seilen ist. 

Nicolaus Rigault. Halbfigur. In einem 
Ovale. Nach Bonjst. 

1. Abdr. Unten ein kleines Oval mit einer Devise, 
welche eine Pyramide und die Worte : Donec optata 
yemiat rigabo dai\biethet. 

2. Abdr. Diese Devise ist weggenommen, und mit 
einem Wappen ersetzt , worin sich drei Granatäpfel und 
ein Stern zeigen. 

Johann Baptist de Blye. Nach Ladam. 

1. Abdr. Der Löwe in dem Wappen, so wie der 
Helm über demselben sind gegen die rechte Seite , das ist 
gegen den Namen Edlin ck gerichtet. 

2. Abdr. Der Löwe und der Helm sind gegen die 
linke Seite,, das ist gegen den Namen L a d am gerichtet. 
Zu den im ersten Abdruck geschriebenen Namen Edlinck 
ist , in diesem zweiten , das fehlende e zwischen den Buch- 
staben d und 1 obenauf hinzugesetzt. 

Claude Perraul t. Nach Vebcllis, 

i. Abdr. Um das Oval folgende Inschrift: Clav de 
Perbault de l'academik des S C I E I\ c "E s U.S.W. 
Unten, am Oval, eine Rundung, worin eine Laterne mit 
angezündeter Kerze und der Umschrift: Now — vt 
v ide ar zu sehen ist. Ganz unten vier französiche Verse: 
Iln'estpoint pour estre v u. 
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2. Abdr Die Inschrift um das Oval ausgeschlifTen. 
Unten, in der Rundung, ist statt der Laterh ein Wappen- 
schild; und ganz unten, statt der Verse folgende Inschrift; 
Claude Perrault de l'Accademie R o y a 1 e des 
Sciences., 

Carl d' Hoste r. Nach H Rigaud, 

1. Abdr. Inder dritten Zeiie der Anschrift liest mau 

* * 

in der Mitte: age de 5i an, und ganz unten, zur Rechten : 
G. E d e 1 1 n c k s c u 1 p. 

2. Abdr. Man liest : age de 5o ans, und ganz unten , 
zur Rechten : G. Ed e Ii n c k sculp. C.P.R.1691. 

Magdalena de Lamoignon. Nach de Seve. 

1. Abdr. Vor aller Schrift. Das Wappen ist grofs. 
Es mifst von der äufsersten Spitze der Hroue bis zu dem 
untersten Ende der Kartusche 1 Z. 1 1 Ein. 

2. Abdr. Mit folgender Inschrift um das Oval: M*G- 

D AI. EVE DE LaMOIGUO» LE 1^ AvfllL 1 687. 

*- ■ — De Seve pinxit Edelinck sculp. C. 

P. R. Das Wappen ist kleiner ; es mifst nur 1 Z. 3 Ein. 

Mouton. Nach de Trot. 

1. Abdr. Mit der ersten lateinischen Unterschrift: 
Quam belle pulsat u. s. w. 

2. Abdr. Mit der zweiten veränderten lateinischen 
Unterschrift : H o c ore, hoc »e fo rt r e d ivi v us A r i o n 
u. s. w. 

3. Abdr. Mit der französischen Unterschrift : C h e r 
Mouton ä te voir si bien represente u. s. w. 

va* E VERDINGEN, (Albert.) Die runde Land- 
schaft. Durchmesser: 7 Zoll. 

* 

1. Abdr. Die Platte vollkommen rund, mit dem 
Durchmesser von 7 Zoll. 

2. Abdr. Die Platte verkleinert , und in eine ovale 
Form gebracht. Höhe des Durchmessers: 6 Zoll. 

Die Cascade bei der Wassermühle. Breit 7 
Z. 3 Lin Hoch 5 Z. 1 Lin. 

1. Abdr Der Baurastamm und die ganze Ecke, unten 
zur Rechten , sind nicht mit Schatten bedeckt. 

2. Ä b d r. Mit den angezeigten Zusätzen. 
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Der Bach im Walde. Hoch 7 Z. Breit 5 Z. « Lin. 

1. Abdr. Von der ganzen Platte; sie ist 7 Ä. Breit , 
5 Z. 2 Linien hoch. 

2. Abdr. Von der zur Linken und oben abgeschnitte- 
nen Platte. Sie ist nur mehr 4 Z. 9 Lin. Breit , und 4 Z. 
3 Lin. hoch. Überdiels ist der oben abgestumpfte Stamm 
des zur Rechten stehenden Baumes mit einer beblätterten 
Krone besetzt. 

FAC CHETTI, (Peter.) Maria, welche den 
kleinen Jesus wäscht. Nach Raphael. 

1. Ab d r. Mit den Worten : pietro fachet ti fecift 
formis; und mit der weifsen Thür. . 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel sehr verständig in 
allen Theilen überarbeitet. Die im ersten Abdrucke weifse 
Thür, in der Mitte des Hintergrundes, ist in diesem zwei- 
ten, mit wagerechten Strichen bedeckt. Die Worte pie- 
tro fachetti fecit formis sind weggenommen , und 
mit Nie. von Aelst , A ddresse ersetzt. 

FARJAT, (Benedict.) Maria mit dem Jesus- 
kinde, welches den auf einem Sessel vor ihm 
knieenden kleinen heil. Johannes liebkoset. 
Nach Franz Albawi. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: Ego mater 
pulchrae dilectionis. Ecclesiasti 24. Ohne 
Wappen. 

2. Abdr. Dieselbe Unterschrift , mit dem Unterschiede , 
dafs das Wort Ecclesiasti von kleinerer Schrift , als 
die vorhergehenden Worte, ist. In der Mitte zwischen den 
Worten pulchrae und dilectionis ist ein Wappen, 

das auf einem besonderen , runden Plättchen gestochen ist. 

> * . 

FARINATI, (Paul.) Maria mit dem Jesus- 
kinde auf ihrem Schoofse. Der kleine heil. 
Johannes auf einer Wiege stehend, reicht 
dem Jesu skinde Früchte. 

1. Abdr. Die Platte ist viereckig. 

2. Abdr* Die' Platte ist achteckig. 

St. FESSARD. Die Arbeiter des Weingar- 
tens. Nach Rejibrakli', 
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1. Abdr. Der Herr des Weingartens halt seine linke 
Hand auf die Brust. Der Kopf des dicht hinter ihm stehen- 
den Arbeiters , welcher seine Kappe in der Hand halt , hat 
keinen Schlagschatten . und ist ganz hell. Der Schreiber 
schreibt mit der linken Hand u. s. w. 

2. Abdr. Der Herr des Weingartens hat seine linke 
Hand auf den Tisch gelegt. Der Kopf des hinter ihm stehen- 
den Arbeiters hat im Gesicht einen Schlagschatten, den 
seine vor das Gesieht gehaltene Haube verursacht. Der 
Schreiber schreibt mit der rechten Hand u. s. w. Diese 
Veränderungen sind von Martin Peiut gemacht, der 
die Platte nun auch mit seinem Namen bezeichnet hat- 

FOLKEMA, (Jacob.) Peter Sehryyer. Brust- 
bild in einem Ovale. Nach Anna Folremi, 

■ 

i. Abdr. Ohne dem Hute. 

3. A b d r. Mit dem Hute auf dem Kopfe. 

FORTUNIUS, (Johann Fortuna.) Ein emble- 
matisches Blatt auf den Tod. Man bemerkt 
mitten auf einer Facade von Architektur die 
drei Parzen, Adam und Eva und ein Grab; 
alles dieses ist mit verschiedenen symboli- 
schen Figuren begleitet. Oben zur Rechten 
ist eine Rundung, welche den Tod darstellt, 
der ein Täfelchen mit der Sylbe MUS hält. * 
Diese Rundung ist bestimmt, an den leeren 
Raum des Cent rums auf der Facade angehef- 
tet zu werden, dergestalt, dal's es auf seiner 
Achse kann umgedreht werden. Dadurch er- 
gänzt die Sylbe MUS die acht verschiedenen 
Inschriften, welche in Gestalt eben so vieler 
Strahlen, sich in dem Centrum vereinigen. Hell- 
dunkel , gestochen Andreas Andbeani. i588. 

i. Abdr. Ohne der Rundung, welche den Tod und 
die Sylbe MUS darbiethet. 

ü. Abdr. Der oben beschriebene. 

FRANCO, (Baptista;) Die Israeliten, welche 
in der Wüste das Manna aufsammeln. 

• * 

i. Abdr. Man sieht vorn zur Linken einen stehenden 
Mann , welcher sich auf seinen Stock stützt , einen zweiten 

Kufftffttichkvod«, 12. liaud. IQ 
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Mann , der den Rücken kehrt , und halb knieend das M^inna 
Ton der Erde aufsammelt , dann einen dritten , welcher auf 
der Erde liegt, neben einem Gefäfs, auf welches er sich 
mit beiden Armen lehnt* endlich ganz vorn eine umgewor- 
fene Kanne. 

0. Abdr. Diese drei Figuren, und die umgeworfene 
Kanne sind unterdrückt , und mit anderen Figuren ersetzt , 
unter welchen man insonderheit einen Mann bemerkt , wel- 
cher auf der Erde liegt , und sieh auf den rechten Elbogen 
aufstützt, wie auch eine Frau, die ein grofses Gefäfs auf 
den Schultern trägt, und ihre Schritte gegen die linke 
Seite richtet. 

Die Philister, welche die Arche des 
Herrn in Dagons Tempel stellen. 

1. Abdr. Die Arche in der Mitte des Grundes ist blofs 
mit Querstrichen , der Grund selbst nur mit zwei sich'kreu- 
zenden Schrafiirungen bedeckt. Dieser Abdruck führt , mit- 
ten unten , die Buchstaben B. F. V.F. sehr gut ausgedrückt 

2. Abdr. Er ist in allen seinen Thcilen retüschirt. 
Die Arche ist mit einer gekreuzten Schraftirung bedeckt, 
und der Grund zeigt eine dritte Schi aflirung , welche in 
schiefer Richtung , Ton der Linken zur Rechten geht. Die 
Buchstaben B. F. V. F. sind weggenommen , doch sieht 
man einige Spuren daron. 

3. Abdr. Erführt unten, zur Rechten, dieAddresse: 
Franco forma. 

Herkules, welcher die Lernäisch e Schlan- 
ge tödtet. 

1. Abdr. Die Platte hat ihre ganze Gröfse. Sie ist 
12 Z. 5 Lin. hoch, und 7 Z. 10 Lin. breit. Sie ist bezeich- 
net: Franco Forma. 

2. Abdr. Die Platte ist oben abgeschnitten. Sie mifst 
nur 11 Z. 3 Lin. in die Höhe. Man liest unten, in der 
Mitte: Baptista francho fecit. 

FYT, (Johann.) Die Hunde. Eine Fol ge von 
acht Blättern. 

1. Abdr. Sie haben folgenden Titel: All III.- 
sig. re mio, eProne. Coll. ,no il sig. re Don Carlo 

Guasco Marchese di Solerio Alzatia* 

In segno delsuo ossequio dedica Gio. Fyt con 
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Priuillegg. 0 1642. Unten zur Rechten ist geschrieben: 
Joannes Fyt pinxit et fecit. 

2. Abdr. Mit der Addressedes van Me r le n. Auf dem 
grofsen Steine, in der Mitte, liest man: A Paris chez 
van Merlen nie St. Jacques äla villed'Anvers. 
Avec privil. du R o i. 1667. Die Abdrücke dieser Aus- 
gabe führen den Namen I. Fyt, aber die den Thieren sich 
nähernden Parthien sind hell. 

3. Abdr. Mit dem Namen Sneyders. Auf dem Titel 

sind die Worte In segno - Priuillegg. 0 1642 

unterdrückt , und mit folgender Inschrift ersetzt : L i u r e 
d'Animaux. Peint et Grave par Senedre (soll 
heifsen Sneyders) Die Worte Joannes Fyt pinxit 
et fecit, welche unten , zur Rechten, auf diesem Titel- 
blatte waren, und der Name FYT, welcher auf den Blät- 
tern 2,3,5 und 7 stand , sind ausgelöscht. 

GALESTRUZZI. (Johann Baptist.) Des Kai- 
sers Claudius Apotheose, 1657. Nach einer 
Antike. 

1. Abdr. Jupiters Adler hält einen Bündel Donner- 
keile von vier spitzigen Enden, welche sich in eben so 
viele Lanzen endigen, 

2. Abdr. Diese vier Enden sind weggenommen , und 
die Kralle des Adlers ist gestützt auf eine Kugel , unter 
welcher man einen Harnisch , einen Löwenkopf und einige 
Schilde und Rondaschen bemerkt. Diese neu hinzugesetzten 
Gegenstände sind von einer etwas stärkeren Farbe, weil 
sie kräftiger in das Kupfer hineingeätzt sind. 

Ein Weib, welches sich gegen die Faust- 
schläge eines Fauns vert heidigt. In einem 
Ovale. 

1. Abdr. Man sieht am Faune das männliche Glied, 
und das Weib ist ganz nackt. 

2. Abdr. Des Faunes Glied ist unterdrückt , und das 
Weib hat auf ihrem rechten Schenkel eine kleine flatternde 
Drapperie. 

1 t 

GALLE, ( Cornelius. ) Die Kreuztragung, 
Nach Akt. van Dyck. Et baivlaws sibi crvckm. 

u. s. w. 

10 * 
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1. Abdr. Von der hohen Platte. Zwischen dem Mantel 
der zur Rechten knieenden Maria und dem Unterrande der 
Platte ist ein Baum von, mehr als einem Zoll. Man liest 
ganz zu unterst , im Unterrande , zur Linken : Antonius 
van Dyck pinx. zur Rechten: GillisHendrickx ex. 

2. Abdr. Die Platte ist unten abgenommen. Der 
Baum zwischen dem Mantel und dem Unterrande ist nur 
einige Linien breit. Im Unterrande liest man ebenfalls : E t 
baivlahs siki crvcem u. s. w. , aber von einer ande- 
ren Schrift. Zuunterst steht links: Antonius van Dyck 
p i n x i t , in der Mitte : Antuerpiae, und rechts : Cor- 
nelius Galle sculpsit. 

Die vier Kirchenväter. Nach Rubens. 

1. Abdr. Vor den an der linken und an der rechten 
Seite angesetzten Stücken und vor dem Wappen im Ln- 
terrande. 

2. Abdr. Das Blatt ist breiter, indem man zu beiden 
Seiten der Platte Kupferbänder angelöthet hat , welches auch 
zwei sichtbare dunkle Linien verursacht. Im Unterrande 
ist , mitten , das Wappen des Bischofs Wilhelm von Hamme 
und eine an ihn gerichtete Zueignungsschrift. 

Artu s Wol far t Maler. Halbligur. K ach Ant. 
VA» Dyck. , 

1. Abdr. Man liest im Unterrande , mitten: Artvs 
Woifart, zur Linken : Ant. van Dyck p in x it , zur 
Bechten : Mart. van den Enden exeudit Cum 
pr iuil egio. 

2. Abdr. Zu dem Namen Artvs Wot.fart ist 
hinzugesetzt: Pictor homainarvm figvr ar vm Ant- 
verpiae. Unter van Dycks Namen steht: Com. Galle 
sculpsit. Zur Bechten sind blols die Worte: Cum 
priuilegio. 

GATTI, (Olivier.) Das Wappen 'de s Cardi- 
nals Giustiniani in einer Kartusche, welche 
yondrei Kindern begleitet ist, deren zwei 
Ölzweige halten. Ohne Gattii's Namen. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Mit einer Veränderung im Wappen. Dieses 
zeigt oben drei Lilien, in der Mitte eine Bandrolle, und 
unten drei Berge ; statt dals Giustiniani's Wappen ein 
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Thürmchen darstellt , "worauf ein Adler steht , und unten 
drei Berge , welche, mit zwei Widderhörnern geziert sind. 
Ferner sieht man unter dem Wappen drei Berge, mit 
der Inschrift: Viget cojore praestatque odore. 

Der Glaube, die Hoffnung und die Liebe, 
gegenüber yon vier anderen weiblichen Fi- 
guren, welche die Gerechtigkeit, die Stärke, 
die Mäfsigkeit und die Klugheit vorstellen. 
Oben Kinder, welche ein bischöfliches Wap- 
penhalten. OliueriusGattus inu. et fecit. 162Ö. 

1. A bd r. Der hier beschriebene. 

• 

2. Abdr. Er biethet einige Veränderungen dar , wovon 
die wesentlichsten folgende sind, tibor dem Wappenschild 
ist ein Cardinalshut statt einer Bischofßhaube , und unter 
dem Wappenschild ist eine Bandrolle mit diesen Worten : 
Sidus ad notum properant. Unten zur Linken ist 
ein kleiner Wappenschild mit drei Flügeln; zur Beeilten 
ist die Jahrzahl i0*j5 in jene von 1627 umgeändert, und in 
der Milte sind zwei Bandrollen mit folgenden Inschriften : 
Juvat spe credulus omnes et Justitia vires 
temperat ille suas. 

GHISI, (Georg.) Die Nymphen, welche mit 
Cephalus den Tod der Procris beweinen. Nach 
Julius Pipi. Man liest unten: Julius Romanus 
i n v e n t o r , und G h i s i's Monogramm. 

1. Abdr. Es ist der hier beschriebene. 

2. Abdr. Er ist an einigen Stellen, aber wie es 
scheint , von Georg Giiisi selbst retuschirt. Man erkennt 
ihn daran , dafs die linke Wange der Procris , welche im 
ersten Abdrucke beinahe ganz weifs ist , in diesem zweiten 
mit Schatten völlig bedeckt vorkommt. Dieser Abdruck 
führt unten , zur Linken , folgende Addresse : Roraae An- 
1 0 n y La F r e r i F o r m i s. 

3. Abdr. Er ist von Philipp TnOXASftiH retu- 
schirt. La fr er i's Addresse ist -weggenommen, und es 
befindet sich oben, in der Mitte, folgende Inschrift: Pro- 

C R I Sf ERITREI BKGIS Af HBHIBS8IOI FlLIA ET 
C EPH ALI ÜXOR AR EODEM VlRO INSCIO OCCISA. 

Ovidii 7 0 Tb avsformatiostum. Unten, zur Linken, 
»teht: Philippus Thomassinus exeudit Romae. 
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GOLTZIÜS, (Heinrich.) Maria und Joseph 
zeigen den Hirten das neugebor ne Jesuskind. 
H. Go ltzius Fecit. J. Matham excud. i6i5. 

1. Abdr. Ohne der Jahrzahl i6i5. Der Hintergrund 
und der ganze untere Theil zur Linken der Platte istweifs. 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 16 15. Der Hintergrund 
und der untere Theil zur Linken ist in Umrissen gezeichnet. 

3. Ab dr. Die Jahrzahl 161 5 ist weggenommen, aber 
die Zeichnung der Umri«se ist geblieben. 

Venus und Amor. Sine Cerere et Baccho 
friget Venus. Runde Platte. Nach Aug. Car- 
ba c c i. 

1. Abdr. Das "Wort Baccho ist mit zwei cc, wel- 
che auf einander folgen , geschrieben. 

2. Abdr. Das vor dem H stehende C ist weggenom- 
men , und mit einem kleinen C ersetzt worden , welches 
in die Krümmerung des gebliebenen c hineingestellt ist. 

Hiervon eine Copie. Siehe die Copieen. 

Der Triumph des Krieges. Impia quos 
ductet. Breit i3 Z. 5 Lin. Hoch 7 Z. 3 Lin. 

1 . Abdr. Ohne den Worten : Currus Belli und 
ohne dem Vers: Varius eventus est belli u. s. w. 
Dieser Abdruck führt die Addresse : Theodor Galle 

excud. 

- 

2. Abdr. Oben in der Mitte liest man die Worte: 
Currus Belli. Er ist gleichfalls ohne dem Vers: Vari- 
us eventus est belli u. s. w. In der Addresse ist das 
Wort Theodor ausgelöscht, und mit Joan ersetzt. 

3. Abdr. Zu den lateinischen Versen, welche das 
oben, linker Hand, befindliche Täfelchen ausfüllen, ist der 
Vers: Varius eventus est belli u. s. w. hinzugefügt. 
Die Namen der allegorischen Figuren sind mit Kummern 
begleitet, die sich auf eine französische und holländische 
Ubeoietzung derselben Namen bezieht , die auf einem , un- 
3en an der Platte , angefügten Bande gestochen ist. 

Johann Zurenus. Nach Ii eemsherh. 

1. Abdr. Ohne dem Wappenschild. 

2. Abdr. Oben, zur Bechten , ist ein Wappenschild. 

N. de la Faille, [Lege 8 tueri, et patriam 
u. s. w. 
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1 . A b d p. Vor der Inschrift um das Oval. Man liest 
die Worte: Jainais Faille in der kleine Kartusche. 

2. Abdr. Mit der Inschrift um das Ovale. Statt der 
Worte: Jamais Faille liest man in der kleinen Kartu- 
sche , unten am Kupferstiche, die Addresse : Hermann 
A dolfz exeudit. 

Porträt eines holländischen Edelmannes 
in ganzer Figur. Sic t r a n s i t g 1 o r i a mundi. 
i 582 ; die 2 verkehrt geschrieben. 

2. Abdr. Er zeigt den Kopf eines jungen Mannes, 
und ohne Bart. Seine Ilaare über den Ohren sind so kurz , 
dafs man noben dem linken Ohr deren keine sieht. Seine 
Halskrause hat in ihrer gröfsten Breite kaum zwei Linien , 
und nur eine Höhe von drei Linien. 

2. Abdr. Er zeigt den Kopf eines ganz anderen Man- 
nes T und der auch älter ist. Er hat einen kleinen Knebei- 
bart , und sonst noch einen Bart um das Kinn. Seine Haa- 
re sind über den Ohren , und mitten auf der Stirn etwas 
länger, als auf dem übrigen Theile des Kopfes , und man 
sieht davon eine ziemlich bedeutende Locke neben seinem 
linken Auge. Seine Halskrause ist breiter, aber niedriger; 
in ihrer gröfsten Breite mifst sie nur 3 Linien, und nur 
eine einzige in die Höhe. 

Eine alte Frau in einem Armstuhle vor 
einem Tische sitzend; Halbfigur. Hoch 4 Z. 6 
Lin. Unterrand i Z. 4 Lin. Breit 4 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Mauerpfeiler zur Rechten, vor 
der Landschaft im Hintergründe zur Linken , vor dem Bu- 
che auf dem Tische und vor der Schrift. Der Kopf der 
Frau ist in Dreiviertel- Profil. Man sieht den Anfang 'ihrer 
Haare zur Linken ihres Kopfes , nächst dem ausgezackten 
Rande des knapp anliegenden Käppchens, worüber sie eine 
Kapuze trägt, die nur leicht schattirt, und von weifser 
Farbe ist. Diese vorn runde Kapuze bildet auf dem Hinter- 
haupte einige Falten, und fallt dann, nach Art eines 
Schleiers , über den Rücken hinab. Um den Hals hat sie eine 
Krause, und unter derselben einen Pelzstreifen , welcher 
rundherum von einem Ohre bis zu dem anderen reicht. 
Höchst selten. 

2. Abdr. Mit dem Mauerpfeiler zur Rechten , mit 
der Landschaft im Hintergrunde zur Linken, mit dem 
Tisch und dem Buche darauf. Am Rande des Tisches liest 
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man: H. Goltz ins fecit, und im Unterrande des Blattes 
vier Zeilen lateinischer Schrift : Damnosa quid non 

Progeniem vitiosiorem. Der Kopf der 

Frau ist ganz geändert; man sieht sie von vorne; die 
Haare unter dem knapp anliegenden Kappchen fehlen. Die 
Kapuze ist wie im ersten Abdrucke , von weifser Farbe , 
aber \on einer anderen Gestalt. Auch sieht man am Hinter- 
haupte weder Falten noch den herabfallenden Schleier. 
Die Halskrause ist breiler gemacht, dagegen erreicht der 
Pelzstreifen nur die rechte Schulter der Frau, und folgt 
nicht dem übrigen Thcil der Halskrause , welche auf dieser 
Seite zu sehen ist, 

3. Abdr. Dieser ist wie der zweite, den Kopf ausge- 
nommen, welcher ganz neu gearbeitet und wieder im 
Dreiviertelprolil zu sehen ist. Die Kapuze hat vorn einen 
breiten schwarzeu Bord , ist von einer anderen Gestalt, 
und hat zwei längliche Enden , welche vorn zu beiden Sei- 
ten auf die Brust herabhängen. Die Frau hat eine Adler- 
nase, unten spitz, und man sieht davon das rechte INasen- 
lappchen nicht. Die zwei Bäumchen des Hintergrundes , die 
man über der Lehne des Stuhles gewahr wird , und in den 
vorhergehenden Abdrücken weils sich zeigen , sind mit 
zarten Querstrichen bedeckt. 

4. Abdr. Er ist wie der dritte , und man unterschei- 
det ihn davon blofs dadurch, dafs die ]\ase nicht mehr eine 
Adlernase ist, dafs man ihr die Spitze etwas abgerundet 
hat , endlich dafs man daran etwas vom rechten Kasenläpp- 
chen gewahr wird. 

GRIMALDI, (Johann Franz.) Eine Land- 
schaft, belebt durch drei Männer, wovon der 
eine, weichersteht, den zwei anderen, die an 
dem Ufer eines Flusses sitzen, irgend einen 
Gegenstand zu zeigen scheint. Breit 16 Z. 9 Lin. 
Hoch 1*2 Z. ü Lin. 

» 

1. Abdr. Man liest zur Linken: Jean Franc es sc 
in Borna, zur Beeilten : Fr. Manot exeud. 

2. Abdr. Man liest zur Rechten : Ticiano Vcnc- 
t i a , zur Linken : D a in a n exeudi L 

HAINZELMAN, (Johann.) Maria mit dem 
Jesuskinde. Vor ihr der kleine heil. Johannes 
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i 

und zwei grofsen Engeln in der Anbetung. In 

einer Landschaft. Nach Sebastian Boürdon. 

* >» 

i Abdr. Mit den Worten.: Ecce Agnus Dei auf 
«ler Bandrolle, die man auf dem Kreuzchen des kleinen 
Johannes sieht. Unten, zur Rechten, liest man: Seb. Bour- 
don In. et Pinx. 1. Hainselman sculp. 

2. Abdr. Die Worte: Ecce Agnus Dei und die 
!Namen des Malers und Kupferstechers sind weggenommen. 
Der Name Bourdon steht unmittelbar unter den Vorder- 
füfsen des Lammes. 

HI BSC II VOGEL, (Augustin.) Eine Bären- 
jagd 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i 545. 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 1569. 

HOGA BT II , (Wilhelm.) Moses als Kind, 
wird zu Pharaos Tochter gebracht. And the 
child grew u. s. w. 

1 . Abdr. Die Buchstaben der Inschrift im Unterrande 
sind weit, auseinander gesetzt. Zur Linken liest man: Pu- 
hl i s h'd F c b r u a r y 5. 1 aecording toAct of 
Parliament; zur Beeilten: W. Hogarth Pinx. 1 - 

2. Abdr. Die Buchstaben der Inschrift sind enger ne- 
ben einander geschrieben. Die Worte : P u b 1 i s h'd u. s. w. 
stehen rechter Hand unter dem Namen : Luke Sulli- 
van. Der Name: W. Hogarth Pinx. 1 ist wegge- 
nommen. 

• 

3. Abdr. Aufser den Inschriften des zweiten Ab- 
drucks sind noch zwei andere beigefügt , und zwar linker 
I land : Som e nicer virtuosi u. s. w. ; zur Bechten : 
And in bis u. s. w. 

Siehe auch Sulliyan. 
Paulus vor Felix, 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: And as he rea- 
soned u. s.w. — — Engraved by W m Hogarth 
front his original Painting in Lincoln's Inn 
Hall, and Publish'd as the Act directs Feb. 5. 

1 7 §2. 

2. Abdr. Die Inschrift geht nur bis zu den Worten: 
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Inn Hall. Die Worte : P u b 1 i s h'd u. s. w. sind weggenom- 
men, und rechter Hand , ganz unten, hinzugesetzt. 

C o 1 u m b , welcher das Ey zerbricht. 

i. Abdr. Mit einem hohen Unterrande, worauf man 
liest: R e cd — — . — of — — — five Shillings 
being the first Payment of a short Tract in 

Quartocall'd the Analysis of Bcauty 

frame for Furniture. 

3. Abdr. Der Unterrand abgeschnitten ; er mifst nur 
6 Linien in die Höhe. Man liest darauf blofs folgende Worte; 
Design'd et E t c h'd by W. m Hogarth. Decem. a. 

Die schlafende C ongr e gatio n , 1736. 

1. Abdr. Die Bandrolle unter dem königlichen 'Wap- 
pen , welche man oben, zur Linken, sieht, ist ohne In- 
schrift. Der über dem Triangel schwebende Engel hat eine 
Tabackspfeife in dem Munde. > 

2. Abdr. Auf der Bandrolle liest man: Et mos 
droit. Des Engels Tabackspfeife ist weggenommen. Die 
Linien des Triangels sind verdoppelt. Im Unterrande, zur 
Rechten, sind die Worte: Price one Shilling hinzu- 
gesetzt. 

3. Abdr. Auf dem Plattenrande, zur Rechten, sind 
folgende Worte hinzugesetzt : Retouchedand Impro- 
Ted April 21. 1763 by the Author. 

■ 

Der arme Poet, 1736. 

1. Abdr. Zur Rechten, über der Rücherstelle, ist 
einRild, welches Pope , den Cur abprügelnd, vorstellt. 
Im Unterrande vier Verse aus der Dunciade : Studious 
he State u. s. w. 

Abdr. Statt des Rüdes ist eine Landkarte , über- 
schrieben: A View of the Gold Mines of Peru. 
Die Verse im Unterrande sind ausgeschliffen , man liest an 
deren Stelle: The distrest Poet. 

Der in Wuth versetzte Musiker. . 

1. Abdr. Der Kopf des Pferdes, worauf der Post- 
knecht reitet, ist weifs , so wie der oben an die Mauer 
geklebte Romödienzettel. 

2. Abdr. Der Pferdkopf ist schwarz, und der Komö- 
dienzettel mit einer einfachen Schraffirung überzogen. 
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Die reisenden Komödianten in einer 
Scheune,. 1733. 

1. Abdr. Oben, zur Rechten, im Dache der Scheune , 
hinter dem Kopf eines bei einer Öllnung hineinschauenden 
Menschen, ist ein kleines Loch. Die Komödiantinn , welche 
die Katze hält , hat einen aus breiten Bändern zusammen- 
gesetzten Kopfpul z. Das in der Mitte sitzende Mädchen, 
welches sich die Haare mit einer Unschlittkerze schmiert , 
hat einen mit einer Feder und mit Blumen gezierten Kopf- 
putz u. s. w. 

2. Abdr. Das kleine Loch im Dach ist zugestopft. 
Die Komödiantinn mit der Katze hat einen anderen Haarputz , 
welcher mit einem schmalen , über der Stirne eine Schleife 
bildenden Bande , umgeben ist. Das in der Mitte sitzende n 
Mädchen , welches sich die Haare mit der Kerze schmiert , 
hat einen einfachen Haarputz, und weder Haube, noch 
Federn und Blumen u. s. w. 

Ein Wa hl- S chm aus. An Election Enter- 
tainement. Plate I. 

1. Abdr. Sieben geschnittene Limonien auf einein 
Stück Papiers neben dem Punschfassc. Vier Hüte auf 
dem Vorgrunde zur Linken. Die Worte: For our- 
country auf der Stirnbinde des Metzgers, welcher in die 
Kopfwunde des silzenden Mannes Gin aus einer Flasche 
träufelt. Ein Salzfafs und ein Stückchen Brot neben der 
Gabel auf dem Tische u. s. w. 

2. Abdr. Die Limonien 1 das Salzfafs und das Stück 
Brot sind ausgeschifften. Die Worte: For our coun- 
try auf der Stirnbinde sind in Pr o Patria umgeändert. 
Die Worte: The whole in der Inschrift zur Linken, 
welche also lautet : Painted and the whole Engra- 
yed by W. m Hogarth, sind mit Strichen zugedeckt, 
und unlesbar gemacht u. s. w. 

* 

3. Abdr. In dem Hause, das man von dem Fenster, 
in der Mitte des Hintergrundes, sieht, *«ind vier Fenster 
angebracht. Die nackte Hälfte des rechten Arms der, lin- 
ker Hand befindlichen, dickbeleibten Frau , welche einen 
galanten jungen Herrn zu küssen scheint, ist auf dem lich- 
ten Theile mit einer Kreuzschrafhrung zugedeckt , statt dafs 
dieser Theil des Arms auf den vorhergehenden Abdrücken 
blofs mit einer Lage von einfachen , wagerech len Strichen 
bedeckt ist u. s. w. 



1 
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4. Abdr. Die Worte: The whole sind wieder her- 
gestellt. Auf dem Vorgrunde liegen fünf Hüte statt vieren. 
Ein sechster Hut lieort auf der Bank, neben den Handschu- 
hen und dem Stocke. Die Stirnbinde des Metzgers ist, 
eine kleine Stelle ausgenommen , mit dicken Strichen be- 
deckt. Die eisernen Nägel auf der Schuhsohle von dem lin- 
ken Fufse des Mannes, dem der Metzger Gin aufgiefst , 
sind weggenommen. Der ästige Bruch des Stockes , worauf 
er seinen rechten Fufs ausgestreckt hält , mit einer weifsen 
Rundung in den vorhergehenden Abdrücken , ist hier ganz 
mit Strichen bedeckt u. s. w. 

5. Abdr. Ganz wie der vierte, nur sind die Worte: 
the whole, neuerdings mit Strichen zugedeckt« 

Der Gang der lüderlichen Dirne. TheHar- 
lot's Progress. Eine Folge von sechs Blät- 
tern, in Querfolio.. 

Die ersten Abdrücke sind ohne dem Kreuzchen. 

Die zweiten Abdrücke sind auf jedem Blatte, mitten 
im Unterrande, mit einem Kreuzchen (f) bezeichnet. 
Auch sind auf jeder Platte allerlei Veränderungen zu-sehen. 

Der Gang des gottlosen Wcltkindes. Eine 
Folge von acht Blättern, 1735. 

Diese Blätter sind im Jahr 1763 von Ho garth selbst 
mehr oder minder retuschirt worden , aber nur auf dem ach- 
ten ist eine wesentliche Veränderung vorgenommen worden. 

1. Abdr. Die Perücke des hinter dem Rasenden , dem 
man Ketten anlegt , stehenden Mannes ist lockig und hell. 
Sein Rock ist vorn ollen und zeigt den Schlitz des Hem- 
des. .Die knieende Frau, welche weint, hat die Augen et* 
was offen , der Rasende hat sie fast geschlossen. 

2. Abdr. Die Perücke des obenerwähnten Mannes bat 
die Form einer Haube, und ist ganz mit Schatten bedeckt. 
Man bemerkt auf seiner Brust' zwei herabhängende Ende 
seiner Halsbinde. Die weinende Frau hat eine andere Haube 
auf, ihre Augen sind fast geschlossen , die des Rasenden 
stier geöffnet. An der Wand zur Linken, über dem ge- 
zeichneten Halbmonde, ist ein Medaillon mit einer sitzen- 
den Figur und der Unterschrift: Britannia 1763. Im 
Unterrande, zur Rechten, liest man; Rclouch'd by 
the Au t hör, 1763. 

The Be nc h, i 7 58. 
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1. A b d r. Im Oberrande liest man : Character. Im 
Unterrande: The Bench — of tlie different mea- 
nings of the words u. s. w. 

2. Abdr. Das Wort Character ist unterdrückt. 
Das oben in der Mitte befindliche königliche Wappen ist 
weggenommen, und dessen Platz mit acht Karrikaturskö- 
pfen ersetzt. 

Ii o gart's Porträt. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Gulielmu* 
Hogarth se ipse Pinxit et sculpsit, 1749. In 
einem Oyale , vor welchem man zur Linken einen Hund , 
zur Rechten eitie Palette mit den Worten: The Line of 
Beauty sieht. 

2. Abdr. Hogurts Porträt ist ganz ausgeschliffen und 
mit einem Bären (Anspielung auf dessen Ähnlichkeit mit 
John Wilkes) ersetzt, welcher mit der linken Pratze 
eine Herkuleskeule , mit der rechten eine Kanne Biers hält. 
Die Worte : The Line of Beauty sind wegge- 
nommen. Zwei der drei Becher , worauf das Ovalbild 
ruht, sind umgekehrt, so dafs der Schnitt, statt des Rü- 
ckens, zu sehen ist. Auf dem zu oberst liegenden steht eine 
Sammelbüchse, und auf dem Schnitte liest man : Great 
George Street u. s. w. , auf dem Schnitte des zweiten: 
A New w a y u. s. w. Der Hund tritt mit seinen Vorder- 
füfsen auf eine Broschüre, mit der Inschrift : An epistle 
t o W, Hogarth b y C. Churchill, und er pisset auf 
das Wort Churchill. Die Inschrift im Unterrande ist 
ausgelöscht, und mit folgender ersetzt : The Bruiser, 
C. Churchill (once the Rev d !) in the Charac- 
ter o f a R u s s i a n Hercules d o n't I War- 
rant ye. 

3. Abdr. Auf die Palette ist ein politisch - satyrisches 
Bildchen gelegt, worauf ein Bärentreiber vorgestellt ist. 
Der Hut des Bärentreibers ist weiJ's. Das Wort Price 
I S. ist verändert in Price I S. 6 d. 

4. Ab dr. Auf die Beule hat man oben die Buchstaben 
N B, und unterwärts das Wort Infa m o u s hinzugesetzt. 
Der Bärentreiber auf dem Bildchen hat einen schwarzen 
Hut auf dem Kopfe. Im Unterrande hat man nach den 
Worten: I Warrant ye hinzugesetzt: Drage-n of 
Wan tley. 
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HOLLA R, ( Wenceslas. ) Die Ansicht des 
Thurms und des Portals der Domkirche zu 
Antwerpen. 

i. Abdr. Im Unterrande mit folgender aus einer 
einzigen Zeile bestehenden Inschrift: Prospectus 

TlJRRIS ECGLES1AE CATHE DUALIS BeATISSIMAE 

vibgikis Maria e Dei-parae, Ahtvebpiae, 
occidentem versus 

2« Abdr. Mit der Inschrift, welche aus drei Zeilen 
besteht, und also lautet: Antverpien. 9 Türris ec- 

CLESIAE XATIIEDRALIS BEATISSIMAE Y^RGIXIS 

MARIAE DEIPARAE ALTITÜD. 45 Ifc PED 

CROIX E TT COR l5PlEDS. 

3. A b d r. Man liest oben : TheCathedralChurch 
of Antwerp. 

Ansicht der Stadt Groenwich. 

1. Abdr. Der Himmel ist, zur Rechten, mit einer 
grofsen Parthie Wolken bedeckt. Zur Linken ist in der 
Kartusche folgende aus vier Zeilen bestehende lateinische 
Inschrift: Ad ripas Grenovica — — latq per 
o r b e m. 

2. Abdr. Die Wolken im Himmel zur Rechten sind 
ausgeschliffen, und zu der vierzeiligen lateinischen In- 
schrift ist eine aus eben so viel Zeilen bestehende engli- 
sche hinzugesetzt : Behould by Prospect how 

t h e 7 C i. 

Darstellung der Ceremonie bei Gelegen- 
heit der Bekanntmachung des Friedens zwi- 
schen dem Könige von Spanien und- den Gene- 
ralstaaten, auf dem Platze des Stadthauses zu 
Antwerpen. I. J. 1648. 

1. Abdr. Die Inschrift unten, in der Mitte , befindet 
sich in einer Kar tusche , welche aus zwei Füllhörnern 
zusammengesetzt ist. 

2. Abdr. Die Kartusche ist in ein längliches Viereck 
umgeändert. Die Inschrift darauf ist zwar desselben Inhaltes 
wie auf dem ersten Abdrucke, aber mit ganz anderer 
Schrift ausgedrückt. Die zunächst der Kartusche beiind- 
lichen , und wegen derselben in Ilalbligur dargestellten 
Figuren, sind verlängert. Dieser Abdruck führt WfN- 
gaerde's Addresse. 
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HONDIÜS, (Wilhelm.) Dieses Künstlers 
Porträt. Nach Akt. van Dick. 

1 . Abdr. Im Unterrande liest man : Gvilielmvs 
Hondivs. Zur Linken: Guil. Hondius sculp. Inder 
Mitte: Ant. van Dyck pinxit. Zur Rechten: Mart. 
van den Enden exeudit Cum priuilegio. Nß. 
Der Buchstabe G des Namens Gvilielmvs, steht zur 
Linken , unmittelbar unter dem äufseren Umrifs der Mantel- 
falte , welche Hondius mit der linken Hand halt. 

3, Abdr. Die Namen Gvilielmvs Hondivs sind 
von einer anderen etwas kleineren Schrift. Der Buchstab 
G des Namens Gvilielmvs steht nun mitten zwischen 
den zwei Umrissen der Mantelfalte. Alles Übrige ist wie im 
ersten Abdrucke. 

3. Abdr. Zu den "Wo rten Gvilielmvs Hondivs 
sind folgende Worte : Calcographvs Hagaecomitis 
hinzugesetzt. Van Enden's Addresse ist weggenommen. 

Franz Franc k Junior. Na t ch Aüt, van Dyck. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Franciscvs 
Francr jvnior. Zur Linken. : A n t. van Dyck pinxit; 
zur Rechten: Mart. van den Enden exeudit Cum 
p r i u i 1 e-^i o. 

2. A b d r. Nach den Worten : FranciScvsFrancr 
jvnior hat man hinzugesetzt: pictor homanarvm 
Figvrarvm minorvm Antverpiae. Nach van 
Dycks Namen folgt: Guilliclmus Hondius sculp. 
van Enden's Addresse ist weggenoMmen. 

\- 

HOOGHE, (Romeyn de.) fDer Niederländi- 
sche Seetriumph i. J. 1673. Ein sehr grofses 
Blatt, in Folio, in die Breite. 

1. Abdr. Unten eine Landkarte. Oben die Vorstel- 
lung einer Seeschlacht. Zur Linken Seite eine Fama , mit 
sechs Porträten umgeben , zur Rechten eine andere Fama , 
mit fünf Porträten umgeben. Ganz oben, in der Mitte, 
eine Bandrolle mit folgender Inschrift: Nederlantie 
Triomphen e n 1 673. 

1. Abdr 'Unten dieselbe Landkarte, wie im ersten 
Abdrucke. Oben ist , statt der Seeschlacht ein Freuden- 
feuerwerk vorgestellt. Statt der Bandrolle ist ein Streiten , 
worauf man liest : D'XVH Proyincien met de a e n * 
g rensend« u. s. w. 
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HOPFER, (D.) Der Centurio durchstiebt 
mit einer Lanze den Leichnam des zwischen 
den zwei Schachern gekreuzigten Heilandes. 

i. Abdr. Das Monogramm ist unten zur Rechten. 

2. A b d r. Das Monogramm und der ganze untere Theil 
sind ausgeschlafen , und mit folgender Inschrift ersetzt : 
Dein Leiden, o Herr Jesu Christ, meines Her- 
zens beste Labsahl ist. 

Das Sch weifst uch von zwei Engeln ge- 
halten. 

1. Abdr. Blols gestochen. 

2. A b d r. Mit Schatten , welche mit Scheidewasser 
im Geschmack einer Tuschlavirung hinzugesetzt sind. 

Ein deutscher sitzender Soldat", welcher 
die rechte Hand auf die Hüfte stützt, und 
mit der anderen ein grofses Schwert hält. 
H a 1 b i i g u r. 

1 . A b d r. Ohne Inschrift. 

2. Abdr. Man liest oben: Claus Stürz den Be- 
cher, und im Unterrande : Ich stürz den Becher 
und die Kandel u. s.w. 

HOPFER, (Hieronymus.) Mariens Tod. Nach 
Albert Dürer« Holzschnitt. 

l« Abdr. Ohne Inschrift. 

2. Abdr. Die unteren Theile der Figuren sind aus- 
geschliflen, und mit einem Unterrande ersetzt, welcher 
sechs deutsche Verse darbiethet : Maria so den Le- 
ben sfürs t u. s. w. 

Ein Blatt mit Verzierungen, *wo man un- 
ten Feuer in einem Kamine, auf der mittle- 
ren Höhe einen T odtenkopf, und oben drei 
a n d ere, neben einander stehende T odtenko- 
pf e bemerkt. 

1. Abdr. Die Platte ist 14 Z. 3 Lin. Hoch, und 3 Z. 
q Linien breit. 

2. Abdr. Die Platte ist unten abgeschnitten, sie niifst 

nur 10 Z. 7 Lin. Man sieht darauf den Kamin nicht mehr. 

- 

HORTHEMELS, (Marie Hyacinth.) Der Car- 
dinal Heinrich de Thiard. Nach H. Rigaüd. 

• * 

/ 

% 
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1. Abdr. Vor dem Heiligengeistorden. 

2. Abdr. Der Kardinal hat den Heiligengeistordcn mit- 
ten auf der Brust hangen. 

HOUBRAKEN, (Arnold.) Christus zu Emaui, 
Nach Remrhandt. 

■ 

1. Abdr. Die Platte ist noch in ihrer ganzen Gröfse ; 
sie mifst 9 Zoll , 9 Linien in die Höhe , und 5 Z. 2 Linien 
in die Breite. 

2. Abdr. Die ganze Platte ist mit der Wiege über- 
gangen, auch sieht dieser Abdruck einem geschabten Blatte 
gleich. Unten liest man: Rembrandt i635, die 6 ver- 
kehrt. 

3. Abdr. Die Platte ist oben und zur Linken abge- 
schnitten. Der Schabgrund ist so abgeschliffen , dafs man 
davon nur auf dem Tisch tuche noch einige Spuren sieht. 
Oben , zur Rechten , liest man P. 258. 

1 

HURET, (Gregorius.) Maria, welch e in einer 
Landschaft sitzt, und das Jesuskind auf ihren 
Armen hält. Unter Mariens rechtem Fufse 
liest man: G. Hure t fecit. Cum Priuil. Im Unter- 
rande : Ego dilecto raeo u. s.w. 

1, Abdr. Vor dem Wäppchen. 

2. Abdr. Unten zur Linken, auf dem Erdhügel, 
worauf Maria sitzt , ist ein mit Palmzweigen umgebenes 
Wäppchen. 

Maria, welche Gott dem Vater seinen ein- 
gebor neu Sohn darstellt, den die Engeln und 
Propheten anbei he n. 

1. Abdr. Der gegen die Milte des Hintergrundes 
knieende Engel hält ein Wappenschild , worin oben zwei 
Sterne, unten ein Lamm zu sehen sind. 

2. A b d r. Das Wappen , welches der Engel hält , ist 
mit einem anderen ersetzt , welches aus vielerlei Theilen 
besteht, und über dem man einen Bischofsstab gewahr 
wird. 

Das Porträt des Cardinais Alphons von 
Richelieu in einem Ovale, gehalten von der 
Charitas, welche von mehreren Kindern um- 

KppfomioAknnd«. II. Uand. 11 

" 
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geben ist, die ihr Blumen ketten bringen, das 
Forträt damit zu bekränzen 

1. Ab dr. Man sieht im Hintergründe , zur Linken , den 
ITof eines $;rofsen Spitals, worin der Cardinal den armen 
Kranken Almosen austheilt. 

2. Abdr. Das Porträt des Cardinais ist ausgeschabt, 
und mit einem Wappen ersetzt. Die sitzende Frauensper- 
son hat mitten auf der Brust eine kleine Sonne. Der Spital- 
hof, und der in demselben Almossen vertheilende Cardinal 
sind weggenommen , und das Ganze in einen Garten ver- 
wandelt. Über dem Eingänge liest man: Foelicitatis 
d i v er s o r um. 

Christus, welcher mittelst seines Kreu- 
zes Gott mit der Welt versöhnt. 

1. Abdr. Im Unterrande eine Zucignungsschrift an 
Nie. de Lingendes und dessen Wappen. 

2. Abdr. Der Unterrand sammt der Zucignungsschrift 
und dem Wappen ganz weggeschnitten. 

Mercur, welcher Palmen und Lorbeer- 
zweite am Fulse eines Altars niederlegt, 
worauf das Porträt des Cardinais Mazarin 
au 1 gestellt ist, das von Minerva und Apollo 
gehalten wird. 

1. Abdr. Mit des Cardinais Mazarin Porträt, und 
unter demselben , mit dessen Wappen , worauf ein römi- 
scher Fasces und ein Querbalken mit drei Sternen zusehen 
sind. 

2. Abdr. Mazarins Porträt ist weggenommen , und mit 
jenem eines Oberrichters von Paris (President ä mor- 
tier) ersetzt. Unter demselben ist dessen Wappen, welches 
aus vier Feldern besteht, deinen zwei einen (Querbalken, 
die anderen zwei Hermelinbälgchen vorstellen. 

* 

Mercur und der Friede, welche das Por- 
trät desGrafen d'Avaux in den vonJaiius und 
Hin e r v a g e ö f f n eten Gedächtnif Stempel 
bringen, 

I. Abdr. Mit dem Porträte des Grafen d'Avaux. Er 
hat den heil. Geistordtn an der linken Brust. Rechts über 
des Janua Kopf ist dessen Wappenschild, worin man vier 
Löwen , einen Halbmond und einen Stern bemerkt. Drer 
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andere Wappenschilde , dann jene des Pabstes und der 
Republik Venedig , führen sechs Frauenspersonen, die man 
zur Linken des Ulattes sieht. Auf einer Bandrolle neben 
dem Frieden liest man: Soloqte saloovk. 

2. Abdr. Des d'Avaux Porträt ist weggenommen, und 
mit dem Kopie eines anderen Mannes ersetzt. Jäher des 
Janus Haupt ist ein Wappen, das einen Löwen zeigt Die 
Wappen der sechs Frauenspersonen sind in Sinnbilder 
mit Devisen umgeändert. Auf der Iiandrolle , neben dem 
Frieden, liest man : Has Labor et Virtus. 

Die Gerechtigkeit, weiche auf Wolken 
sitzt, und einen Schild hält, worauf das 
Wappen eines Oberrichters von Paris (Pre- 
sident ä mortier) gezeichnet ist. Unten Vul- 
can, Neptun und Cybele. 

1. Abdr. Die Gerechtigkeit hält nebst dem Wappen- 
schild auch eine Wage. Über ihrer rechten Hand Hattert 
eine Bandrolle mit den Worten: Jus quemque suo 
sie fine> eoercet. 

, a - c ^? r * Da f Wa PP en weggenommen , und der 
ovale Schild ganz leer. Statt der Wage hält die Frauens- 
person, der man ein ilammendes Herz auf die Brust ee- 
zeichnethat, und die nun die Religion vorstellt , mit der 
linken Hand eine Bandrolle , worauf geschrieben ist: Mae- 
num est pictatis sacramentumj und auf der über 
ihrer rechten Hand flatternden Bandrolle liest man : Dis- 
ponitomniasuauiter. • 

Tf^fj . Der entweihte Parnafs. 

1. Abdr. Die Schamtheile der sechs Figuren, die 
sich in Bäume verwandeln , und die man im Hintererunde 
zur Linken, und in der Mitte sieht, sind deutlich be- 
zeichnet. 

2. Abdr. Diese Theile sind mit Schatten zugedeckt 
und undeutlich gemacht. 0 

de JODE, (Peter.) Christus übergibt dem 
Apostel Petrus die Schlüssel der Kirche. 

W ach P. P. lloBBHS. 

1. Abdr. Tibi dabo ciaves — et \ n 

«oelis Matth. 16. Folgt eine Zueignung an Johann 

11 * 
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Breugel. Unten, in der Mitte, liest man: Petrus de Jode 
exeudit. # 

2. Abdr. Das ganze Blatt ist mit Kraft und Verstand 
überarbeitet , und in bessere Wirkung gebracht. Im Unter* 
rande sind zwar die Worte: Tibi dabo claves u. s. W. 
geblieben , aber die Zueignung >ist weggenommen ; maa 
liest blofs , zur Linken: Pet. Paul. Rubbens pinxit, 
in der Mitte: Pet. deJode sculpsit, und zur Rechten : 
Mari, van den Enden exeudit. 

Adam de Coster. Halbfigur. Nach Ant. tax 
Dir ch. 

u Abdr. Man liest im Unterrande, in der Mitte: 
Adam df. C oster, zur Linken : Ant van D v c k pinxit, 
zur Rechten; Mart. van den Enden exeudit Cum 
priuilegio. Die rechte Hand fehlt. 

2. Abdr. Zu ' dem Namen Adam de Coster ist 
hinzugesetzt: P.ictorhoction Mechlimiehsis. Un- 
ter VA» Dycks Namen ist hinzugesetzt: Petrus de 
Jode sculpsit. Zur Rechten stehen blofs die Worte: 
Cum priuilegio. Es sind beide Hände zu sehen. 

Jacob Jordaens. Halbfigur. Nach Akt. vas 
Dyck. 

i . Abdr. Mit der Unterschrift : Jacob vs Job- 
daens. Ohne Peters de Jode Namen, 

2. Abdr. Zu dem Namen: Jacobvs Jordaens ist 
hinzugesetzt: Pictor Antverpiae hvmanarv* 
Figvrarvm in haioribvs. Mit dem Namen des Pe- 
ter de Jode. 

Andreas Colyns deNole. Rildhauer. Halbfi- 
gur. Nach Aht. van Dyck. 

i . A b d r. Im Unterrande : Andreas Colyns de 
Nole, zur Linken: Ant. van Dyck pinxit, zur Rech- 
ten: Mart. van den Enden exeudit Cum priui- 
legio. 

2. Abdr. Zu den Worten : Andreas Colyns de 
Nole ist hinzugesetzt: Statvarivs Antverpiae. 
Unter vas Dycks Namen steht: Pet. de Jode sculp. 
Van den Enden's Addresse ist weggenommen. Ganz 
unten, in der Mitte, stehen die Ruchstaben G. H. (Gillis 
H endr ix.) 
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3. Abdr. Wie der zweite, aber die Buchstaben H. G. 
sind ausgeschliffen. 

Johann Snellincx. Halbfig. Nach Akt, van 
Dyck. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift; Joannes Snel» 
lincx. Ohne Jode's Namen. 

2. Abdr. Nach dem Namen Joannes Snellincx 

folgt ! * P IC T OB HVMANABVM FIGVRAH VM A N T V E R - 

{•Ue in aylaeis et tapetibts. Mit J o d es Namen. 

I. F. Die christliche Liebe. 

1. Abdr. Ohne dem Schleier und ohne dem Heiligen.- 
scheine. 

2. Abdr. In allen Theilen retuschirt von einem Unge- 
nannten , welcher verschiedene Veränderungen vornahm. 
Die wesentlichsten derselben bestehen darin, dafs man der 
weiblichen Figur einen Schleier gab, der von ihrem Kopfe 
bis auf die beiden Schultern herabfällt, dafs man den Kopf 
mit einem Heiligenschein umgab , und dafs man den ganzen 
oberen Theil des Grundes mit wagereohten Strichen bedeckte. 

Lucretia. Ohne des Künstlers Zeichen. 

1. Abdr. Mit den Wolken, und ohne dem Gitter- 
fenster. 

2. Abdr. Er ist durchaus , jedoch mit vieler Sorgfalt 
retuschirt. Die Wolken zu beiden Seiten der Nische sind 
weggenommen , und ihre Stellen mit Strichen bedeckt. Oben 
zur Rechten ist ein Gitterfenster hinzugefügt. 

L AN GL O IS, (Johann.) L udwig Hector 
Herzog von Villars. Nach H. Rigaüd. 

1. Abdr. Man liest unten: Victoire remportee 
sur les Allem ans aux lignes de Holhoophen. 
Die' Inschrift um das Oval endet mit den Worten: Reg. 
orA. eques. Die sechs Fahnen führen keine Inschriften. 
Der Grund ist nur mit einer einfachen Schraffirung, wage- 
rechter Striche bedeckt, u. s. w. 

2. Abdr. Man liest unten : Victoire remportee 
sur les Alliez au Camp de Denain en Flandres. 
Die Inschrift um das Oval ist, wie auf dem ersten Abdru- 
cke. Die sechs Fahnen sind mit den Worten : Landrecy, S. 
Am and, Provvy, Marchienne,Denaia und Mo p- 
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fagne bezeichnet. Auf den zwei Rundungen, oben, liest 
man : Douay und Le Quesnoy. Der Grund ist mit 
einer schief gekreuzten Schraffirung bedeckt u. s. w. 

X Abdr. Die ganze Platte ist retuschirt. Der Name 
des Kupferstechers Lanejlois ist weggenommen. Die 
Inschrift um das Oval ist Französisch , und endet mit den 
Worten: Gouvern/ de Provence pour S. M. Der 
Grund ist mit einer dreifachen Sehraflirung bedeckt u. s. w. 

LASNE, (Michael.) Eine Buhldirne, welche 
Liebkosungen von einem Jüngling empfängt, 
dem eine alte Kupplerin die Geldbörse 
stiehlt. In einer ovalen Form. 

1. Abdr. Die rechte Hand des Jünglings ist hinter 
der Buhlerin Kleidung versteckt. Man sieht in der rechten 
Hand der Kuplerin einen Theil der Geldbörse , die sie 
raubt. Ein unsittliches Blatt. Im Unterrande keine Schrift , 
und ohne Lüh e's Monogramm. 

vT» 

2. Abdr. Die rechte Hand des Jünglings ist geändert, 
sie ruht auf dem linken Knie der Buhldirne. Die rechte 
Hand der Alten ist unverändert, aber man sieht nichts 
mehr von der Geldbörse. Unten, zur Linken , ist Lasitb's 
Monogramm. Im Unterrande sind acht Verse: Ma belle 
permetez pouvoir sur mes amours. 

Ein alter Mann, welcher sich Wein ein- 
schenkt, in Gegenwart eines bei seiner Ge- 
liebten, an einem runden Tische sitzenden 
Jünglings. 

1. Abdr. Im Unterrande mit der Inschrift : Le pere 
la fille et le gendre de boire ensemble. 

3. Abdr. Mit folgender geänderter Inschrift: Je 
passe ma Melancholie — — dcleurs jeunes 
ans. 

Eine Buhldirne, welche einen Jüngling 
liebkoset, der vor ihr sitzend auf der Laute 
spielt. Nach Babel. 

t. Abdr. Das Mädchen hat die Augen abwärts auf den 
Jüngling gerichtet. Mit der Addresse : C. Hulpeau ex. 
cum p. 

2. Abdr. Das Mädchen hat die Augen ganz offen, 
und rechts hingewendet. Mit der Addresse: Mariette 
ex. cum p. 
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Nicolas Renouard. Halbfig. 

1. Abdr. Oben , zur Rechten, eine Kartusche mit 
dem Namen : Nicolas R e 3 o v a r d. 

2. Abdr. Die Kartusche ist ausgeschliflfen. Dafür liest 
man im Unterrande : M r Nicolas Renouard aduocat 
au co n. ci priue du Roy et historiographe de 
sa maieste. 

Armand de Monchy d'II o c q u i n c o u r t , Bi- 
schof von Verdun, zertritt ftrei unter seinen 
Füfsen liegende Ketzer. Nach Carl le Brun. 

1. Abdr. Zur Rechten , im Würfel des Säulengestells , 
ein Wappen, worin drei Schlegeln sind, aus deren je;lem 
ein Blitz schiefst, und unter demselben die Worfe • Fa- 
ciunt unam triafulrnina parmam. Zur Linken , auf 
dem Würfel eines anderen Säulengestells, ist eine Bischofs- 
haube mit den Worten: Hos infula terret. Unten an 
der Platte liest man: tres tribvs immolat ydtvi. 

• 

2. Abdr. Der ganze Kopf ist verändert, er stellt das 
Porträt eines jüngeren Bischofs dar, der ein Käppchen auf 
dem Kopfe hat. Das Wappen zur Rechten, im Würfel des 
Säulengestells, ist ebenfalls ganz verändert , es zeigt ein 
Kreuz, worauf neun Muschelschalen gezeichnet sind. Die 
Worte: Faciunt unam u. s. w. , dann jene: Hos in- 
fula terret sind unterdrückt. Unten liest man: Tres 
tribvs iNFicir vjsvs, nämlich : isrnciT statt im- 

MO !• A T. 

LEPICIE, (Bernard.) Phil bert Orry, fran- 
zösischer Minister, 1787. Nach Hiacynth 
Riga od. 

1, Abdr. Ohne dem Heiligengeistorden. 

2. Abdr. Der Minister hat den Stern des Heiligen- 
geistordens an einem breiten Bande anhängen , und zugleich 
suf der ©rust gestickt. 

Ludwig de Boullongne, Mahl er. Nach 
Hiacynth Rigaud. 

u Abdr. Im Wappen sieht man in dem oberen Felde 
drei Sterne , in dem unteren einen Thurm. 

2. Abdr. Das Wappen geändert; es zeigt einen 
schiefen Querbalken, über demselben zwei Löwen, und 
unter demselben einen Löwen. 
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LIG0ZZ1, (Jacob.) Maria mit Heiligen um- 
geben. Helldunkel von vier Tlatten, gestochen von 
A. Asdreaih. 

1. Abdr. Man liest oben , zur Linken: Jacopo Li- 
gozio Veronese Pittor del Sereniss. Gran 
Duca di Tose. Inuen. Andrea Andriano Mant.° 
I n tag 1 ia tor/ All. 111.° Signor. Nicolo Gaddi in 
Fiorenza, i585. 

2. Abdr. Dieses Stück liel späterhin in die Hände 
eines genannten Stacher, der sehr schlechte Abdrücke 
davon nahm. Die Namen: Hainbich Stachpr eict, 
Mo na cm sind oben rechter Hand hinzugesetzt. 

3. Abdr. Noch später hat man das Stück Holz, wor- 
auf Stackers Name war, weggenommen, und den Raum 
leer gelassen. Diese letzten Abdrücke sind noch schlechter. 

Die Tugend. Helldunkel von vier Platten , gesto- 
chen von An dr. Andrea* i. 

i. Abdr. Man liest unten, zur Linken : Francisco 
Medici Sereniss." Magno Ethurie Duci. An- 
dreas Andreanus incisit ac Dicauit. Jacobus 
Ligotius Veronens. inuenit acPinxit, zur Rech- 
ten : In Firenze i585. — Lettere Vocale figu- 
rate: A. Amore. E. Errore. I. Ignoranza. 0. 
Opinio.«- V. Virtu. 

i. Abdr. Die Inschrift zur Rechten, welche mit den 
Worten: Lettere vocale anfängt, ist ganz weggenom- 
men ; man findet nur die Worte : Firenze, i 585. Ohne 
dem Worte I n. 

* * 

LI V ENS, (Johannes.) Lazar's Auferweckung. 

1. Abdr. Ohne den wildwachsenden Ranken oben am 
Gewölbe. Die Buchstaben I L sind an der Mauer , unter 
Christus Füfsen , gestochen. 

2. Abdr. Alle starken Schatten sind mit dem Grab- 
stichel überarbeitet. Der obere Theil des Gewölbes breitet 
sich bis gegen die Mitte des Kupferstiches aus , man sieht 
daran die wild gewachsenen Ranken nicht mehr. Statt der 
Ruchstaben IL liest man: 1. Liuens fecit. franc. 
Van den Wyngaerde ex. 

Der heil. Hieronymus. 

i. Abdr. Von der unbeschnittenen Platte; sie ist 
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11 Z. 10 Lin. hoch, 10 Z. Inn, breit. Man sieht auf dem 
Vorgrunde, zur Rechten, einen Felsen, welcher mit einem 
schwarzen Schatten ganz bedeckt ist. 

2. Abdr. Die Platte ist auf allen Seiten abgeschnit- 
ten; ihre Höhe ist nur 9 Zoll, und ihre Breite 7 Z. 9 L. 
Der dunkelbeschattete Felsen ist ausgelöscht, und die gan- 
ze Platte mit dem Grabstichel retuschirt. Man liest unten , 
zur Rechten: Fr an. V an Wjnga erde ex. 

3. Abdr. Wyriga erde's Addresse ist mit Strichen 
dermal sen zugedeckt , daf's man nur die Spuren davon be- 
merkt. 

1 

Der heil. Fianciscus. 

■ 

l. Abdr. Die Platte isi unbeschnitten; sie mifst 9 Zoll 
in die Höhe, und 6Z. 8 Lin. in die Breite. Ohne den Buch- 
staben 1 L. 

2., Abdr. Die Platte ist an allen Seiten beschnitten ; 
sie mifst nur 7 Z. 9 Lin. in die Höhe , und 5 Z. 6 Lin. in 
die Breite. Die Figur des Heiligen ist an verschiedenen 
S Dellen mit dem Grabstichel retuschirt. Der untere Theii 
des Kleides , welcher im ersten Abdrucke mit dem Erdhü- 
gel zusammenliefst , ist in diesem zweiten Abdrucke be- 
stimmt bezeichnet. Der schwarze Schatten auf dem Erd- 
hügel ist zum Theil weggenommen , und man hat auf dieser 
lichten Stelle die Buchstaben IL fec. hinzugesetzt. 

Der heil. Antonius. 

1. Abdr, Der Unterrand ist 7 Linien hoch; man liest 
auf demselben in der Mitte : S. Antonius, und gegen die 
linke Seite: Joannes Liuius fecit et exeud. 

2. Abdr. Der Unterrand ist verkürzt, er hat nur 
mehr 3 Linien in der Höhe. Livkns Name ist unter- 
drückt, die Buchstaben IL sind oben, rechts, hinzugefügt. 

B r ü s t b i 1 d eines M o r g e u 1 ä n d e r s. 

1. Abdr. Die Platte unheschnitten; sie ist 11 Z, 6L. 
hoch, und 9 Z. breit. Der Kopf ist mit einer Pelzmütze be- 
deckt. Ohne L 1 v E a s's Namen. 

2. Abdr. Die Platte oben und zur Rechten abge- 
schnitten. Sie ist nur 10 Z. 2 Lin. hoch, und <t Z. 4 Lin. 
breit. Die Pelzmütze ist in einen Turban umgeändert , und 
das Pelzgebräme des Mantels mit dem Grabstichel retu- 
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schirt. Oben, rechts, liest man: I. Liuens fecit, 
Franc, V an den W yngaerde ex. 

Brnstbild eines Greises. I. L. f e c. Hoch 6 Z. 
Breit 5 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Vor Livenss Namen, und vor den an 
den Augen und unter der Nase beigesetzten Schatten. 

2. Abdr. Mit Livens's Namen. Die Augen sind 
durch einige, mit dem Grabstichel beicrefü&te Striche bes- 
ser bezeichnet. Unter der Nase ist ein Schlagschatten eben- 
falls mit dem Grabstichel angesetzt. 

Ii O M B ABT, (Peter.) Carll., König von Eng- 
land, zu Pferde, begleitet von einem neben 
ihm gehenden Knappen, welcher dessen Helm 
trägt. 

« 

1. Abdr. Im Unterrande das königliche Wappen und 
folgende Unterschrift ; Carolusl. dei gratia magnae 
u. s. w. Die Worte : P. Lombart sculp. stehen unten 
zur Rechten, aufser der Einfassung. Der Knappe bat einen 
hleinen Knebelbart. 

2. Abdr. Der Kopf des Königs ist weggenommen, und 
mit jenem des Protectors Cromwell ersetzt. Statt des Kö- 
nigs Wappen ist jenes des Cromwell , und folgende Rand- 
schrift : O l i v e r i v s Magnae Britannia« u. s. w. Der 
Knappe ist ohne Knebelbart. Der Name P. Lombart 
sculpsit steht unter dem linken Vorderfufse des Pfer- 
des geschrieben. 

LORCH, (Melchior.) Michael von Aichig, im 
Pr o fil , Bruststück. 

1. Abdr. Ohne den beiden Wappenschilden unten zur 
Linken. 

2. Abdr. Mit den beiden Wapenschilden. Hoch 7 Z. 
3 Lin. Breit 5 Z. 3 Lin. 

3. Abdr. Die Platte oben und zur Rechten abge- 
schnitten ; sie mifst nur 7 Z. in die Hohe und 5 Z. in die 
Breite. 

Sultan Soliman. In ganzer Figur. 

1. Abdr. Man liest oben zur Linken: Imago yere. 
e x p r e s s a u. s. w. 
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5. Abdr. Diese Inschrift ist aus geschliffen. 

[smael, persischer Rothschaftcr. Brusl büil. 

1. Abdr. Ohne den Worten: Cum Priuilegio. 
Die wagererhfen Striche , welche tlen Grund bedecken , 
sind nicht durchkreuzt. Ohne den Löchern. 

2. Abdr. Oben, zur Linken, stehen die Worte: cum 
Priuilegio. Der Grund ist mit kleinen . sich kreuzenden 
Strichen übersäet. An den beiden Seiten, zur Rechten und' 
zur Linken, zeigen sich acht in der Platte gemachte Löcher. 

I 8 m a e 1 , persischer Botlisrha l't e r , jin ganzer 
Figur. 

i. Abdr. Oben, zur Rechten, folgende Inschrift: 
E f f i g i e s I s m a e 1 i s Persarnm d u c i s. — — • Anno 
M. D. LIX. Folgt das Monogramm. 

3. Abdr. Diese Inschrift ist ausgescnliOeii, uur das 
Monogramm ist geblieben. 

LORENZINI, (Job. Anton.) Der heil. Anton 
von Padua, welcher einen getÖdteten Men- 
schen wieder zum Leben bringt. Ein g r o f s c s , 
aus zwei Stücken bestehendes Blatt. Nach 
Laurenz Pasinelli. 

1. Abdr. Im Unterrande eine Zueignung an Franz IL, 
Herzog von Modena. 

2. Abdr. In dem Schilde ist ein Kreuz, statt des mo- 
denesischen Wappens, und die ganz veränderte Inschrift 
lautet: Non ad altri che a Voi gra 4 nde Operator 
u. s. w. 

Die Marter der heil. Ursula und ihrer 
Jungfrauen. Nach L. Pasiwf. L Li. 

i Abdr. Man liest unten zur Linken: Laurentius 
Pasinellus inu. pinxit. Der Unterrand biethet eine 
von dem Hünstier selbst i. J. i(>85 an E. V. Joseph Maria . 
Rondono gerichtete Zueignung dar. 

2. Abdr. Er führt im Unterrande eine i. J.-i6qj , von 
<^uido Marc-Antonio de Signorinis , an ( elesüu Quicciar- 
dini gerichtete Zueignung. 

LUCAS von LEYDEN. Der Cal V a r ie nb c rg, 
i5i 7 . 
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1. Abdr. Die Jahrzahl 1 517 ist verkehrt geschrieben« 

2. Abdr. Diese Jahrzahl ist ordentlich hergesteilt. 
< • 

MANTEGNA, (Andreas.) Maria mit dem Je- 
suskinde. Hoch i2 Z. 6 Lin. Breit 9 Z. 8 Lin. 

1 . Abdr. Ohne den Heiligenscheinen. 

2. Abdr. Mariens und des kleinen Jesus Köpfe sind 
mit dem Heiligenschein umgeben. Dieser zweite Abdruck 
ist viel schwächer. Da die Zwischenstriche in den Schraf- 
firungen abgenützt und verlöscht sind , so erscheint die 
ganze Arbeit heller, und der Kupferstich hat das Ansehen, 
als ob er von einer ganz anderen Platte käme. 

MAR ATTI, (Carl.) Siehe: Mola, Peter Franz, 

MAR IN US, (Cornelius.) Die Anbetung der 
Hirten Nach Jac. Jordaens. Nectare et am- 
bro sia u. s. w. 

1. Abdr. In Märiens und des Jesuskindes Augen sieht 
man gar nichts von dem Weifsen , sie sind ganz schwarz. 
Die über den Kopf der im Hintergrunde stehenden alteu 
Frau hervorragenden , gegen den Hühnerkorb reichenden 
Finger sind nur drei an der Zahl. Die Pfeife des blasenden 
Hirtenjungen hat keine Löcher u. s. w. 

2. Abdr. Vom Marinus selbst, und zwar zum Vor- 
theile des Kupferstiches, retuschirt. Mariens und des Kin- 
des Augen sind so hergestellt , dafs sich der Stern von dem 
Weifsen gut unterscheidet. Die in der Nähe des Hühner- 
korbes sichtbare Hand hat vier Finger, statt dreien. In der 
Pfeife des Hirtenjungen zeigen sich mehrere Luftlöcher, 
auch gibt es sonst noch verschiedene andere Veränderungen. 

MARTEN ASIE, (P. F.) Der Familienva- 
ter, welcher die Bibel vorliest, 1759. Nack 
Gr euze. 

• 

1. Abdr. Vordem e an dem Worte R ovale. 

• ■ * ■ 

2. Abdr. Mit diesem hinzugesetzten e. 

* 

M VSSON, (Anton.) Jacob Nioolas Colbert, 
Abt von Bec, nachher Erzbischofvon Rouen, 
1077. 



Dlgitized by Google 



Abdrücke mit Veränderungen. 1^3 

1. Abdr. Unten mit folgender Inschrift: Offerebat 
u. 8. w. J o a n. Bapt.de Sonning. 

2. Abdr. Die Inschrift umgeändert in Offerebat 
u.s.w. Fr. Hermann F u z ej 1 i e r. 

Ludwig XIV. , König von Frankreich. Brüste 
stück. Lebensgröfse, in einem Ovale. 

1. Abdr. Der König hat den Kopf unbedeckt. In den 
vier Ecken aufserhalb des Ovales sind vier Rundungen mit 
Devisen. Mitten unten liest man: Offerebat Immil, 
subd. Ludouicus d'Artaignant. 1676. 

2. Abdr. Der König hat einen Hut auf dem Kopfe. 
Die vier Devisen sind ausgeschliffen. Statt der obigen Un- 
terschrift liest man: Louis le Grand. Masson's Name 
ist weggenommen; die Platte selbst an allen vier Seiten 
etwas abgeschnitten. 

Ludwig, Dauphin von Frankreich, Sohn 
Ludwigs XIV- Lebensgröfse. In einem Ovale. 

1. Abdr. Der Dauphin hat den Kopf unbedeckt. 

2. Abdr. Er hat einen Hut auf dem Kopfe. 

Wilhelm von Brisacier. Bruststück. In 
einemOvale. 

1. Abdr. Der Name Brisacier ist in der vorletzten 
Sylbe mit einem s statt c geschrieben , nämlich ß r i s a sie r. 
Dann segretaire statt secretaire. 

2. Abdr. Mit dem Namen Brisacier nämlich o 

■ 

statt s. 

Marin Curaeau (Curaeus) de la Chambre. 
Nach P. Mignäbd. 

■ 

1. Abdr. Das Gesicht ist durchaus mit einfachen 
Schraffirungen bearbeitet. 

2. Abdr. Fast alle einfachen Schraffirungen sind mit 
Kreuzschrafhrungen übergangen. 

Der Graf von Harcourt, genannt: Cadet ä 
la perle. 

1. Abdr. Vor der Nummer 4. 

2. Abdr. Zur Linken , neben der oberen Leiste des% 
Gesimses , am äulseren Plattenrande , ist eine 4 gestochen. 

Heinrich de Fourci, 1679. 



Zwei t e r A n h a n g. 

1. :\ L (1 r. Vor der IVarbe im Gesicht, und vor der 
Schrift. Es ist vielleicht nur ein Probedruck. 

2. Abdr. Auf seiner linken Wange ist eine Narbe in 
senkrechter Richtung zu sehen. 

M A T H AM, ( Jacob. ) Adam und Eva im Para- 
diese. Fortunat! anibo si mens u. s. w. Nach JL 
GoLTzics 1 606. 

1. Abdr. Die Gruppe der Erschaffung Evens, die 
man zur Rechten , im Hintergründe sieht , biethet die Fi- 
gur des Schöpfers ganz ausgezeichnet dar. 

2. Abdr. Der Schöpfer ist ganz ausgelöscht, und 
ihu di einen Strahlen - Schein von ovaler Gestalt ersetzt 
Dieser zweite Abdruck führt die Addresse: I. C. Yiss- 
c h er e x c u d. 

Das Brustbild des Heilandes: Spcciosus 
F o r m a pr a e f i 1 i j s u. s. w. Nach H. Goltziis. 

1. Abdr. Der Heiland gibt mit der aufgehobenen 
rechten Hand den Segen. 

2. Abdr. Diese rechte Hand ist ganz ausgeschliffen. 

Heinrichs Goltzius Porträt, i63o. Hoch 7 Z. 
() Lin. Breit 4 Z. 8 Lin, 

1. Abdr. Das Rleid und die Rappe, so wie auch der 
Grund zur Rechten , haben wenige Schraifii ungen. Ohne 
Unterschrift auf dem Unterrande. Statt der oben zur Lin- 
ken angesetzten jahrzahl i63o, liest man unterwärts A n n o 
1618, und statt CU.IjCXVlI. I. Janu. liest man: 
CljlClXVH I. Janne. 

2. Abd r. Das Rieid und die Kappe , so wie auch der 
Gi und zur Rechten haben mehr Schrafiirungen. Auf dem 
Uuierrande ist eine Inschrift. Man liest oben zur Linken 
die Jahrzahl 1OJ0. Zudem Worte sculp. ist hinzugesetzt: 
et e x c u d. 

MATH AM, (Theodor.) Jacob Laurentius. 
T Ii e o 1 O g von Amsterdam. Brustbild in einem 
Ovale. 

1. Abdr. Man liest oben: N a 1 11 s A niste hedami 
anno M.D.LXXX VI. 

■ 

a. Abdr. Unter die oben erwähnten Vi orte hat man 
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hinzugesetzt : Dcnatus ibidem anno M . D'. C. XLIT. 
XIV. Kai. Apr. 

Johann Tisch er. Halbfigur. In einem Ovale. 

1. Abdr. Im Unterranrle Kehn holländische Terse : 
D a e r i k G o d m y n ziel u. s. w. 

2. Abdr. Statt der zehn holländischen Terse sind 
acht lateinische : Dum s e r v i o D e o u. s. w. Diese 
Verse sind auf einer besonderen Platte gestochen , die 
beim Drucken unten angesetzt wurde. 

MATTIOLI, (Ludwig.) Der heil. Anton von 
Padua. Nach I. M. C R E* PI. 

1. Abdr. Mit einem weifsen Hintergrunde. Man sieht 
nur einige Spuren von Mauersteinen. Ohne den Namen der 
Künstler. 

1 

2. Abdr. Er ist ganz überarbeitet. Der Hintergrund 
ist mit einer Lage von Strichen bedeckt. Man liest die Na- 
men I. Spagnolus und Matthioli. 

MATURIN O, Clelia. Helldunkel von drei 
Platten, gestochen von Jos. Nie. von Ticekza. 

1. Abdr. Unten zur Linken liest man: Matvriho 
Jos. N 1 c. T » \ icest. 

2. Abdr. Diese Namen sind umgeänder in folgende 

Inschrift: Matvrih invent 16 ^jjpS ^^ 08 In man- 

toua. Die Platte mit den weifsen Aufhöhungen ist durch eine 
andere blatte ersetzt, in welcher die Wellen des Tyber- 
liusses nur mit einigen zerstreuten Lichtern ausge- 
drückt sind, statt dafs im ersten Abdrucke diese Wellen 
aus zahlreichen Strichen bestehen, welche, wie ein in Cts- 
caden fallendes Wasser , in Stufen abgetheilt sind. 

St. MAURICE. Ein in Gegenwart von drei 
Knaben und zwei Mädchen auf der Flöte spie- 
le 11 d e r G r e i s. 

1 Abdr. Man liest im Unterrande: Evruyifis ai dvrdp* 

X6«. 

2. Abdr. Statt dieser griechischen Worte liest man: 
Le vieillard complaisant. 

MAZZUOLA. (Franz.) genannt Parmegiano. 
Die heil, drei Könige, welche das Jesuskind 
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anbethen. Helldunkel, wahrscheinlich von 
Jos. Nicola us von Vioeinza. 

1. Abdr. Unten gegen die linke Seile , auf Mariens 
Stuhle bezeichnet mit den Buchstaben F. P. (Franciscus 
Parmensis) Helldunkel von drei Platten. 

2. Abdr. Ohne den Buchstaben F. P. Ahoiiai 
Andre ani nahm sie heraus , und ersetzte sie mit seinem 
'Monogramm und der Jahrzahl MDCV. 

Christus, welcher dieAussatzigen heilt. 
Helldunkel von drei Platten. 

1. Abdr. Man liest unten, zur Rechten : JOSEPH 
NICOLA Y'S VICE N T I N I. weifs ausgedrückt. 

2. A b d r. Man liest unten , zur Rechten , Akdreahi's 
Monogramm und die Worte : inmantoua. 1608. 

Maria, von einem Heiligen b e gl e it e t. H el 1 - 
dunkel eines Ungenannten von drei Platten. 

1. Abdr. Ohne einem Monogramm. 

2. Abdr. Unten zur Linken ist And biai Andrea- 
wi's Monogramm weils ausgedrückt. 

Petrus und Johanne*. Helldunkel von drei 
Platten, muthmafslich von Hugo da Carpi. 

i ♦ . A b d r. Ohne «einem Monogramm. 

2. A b d r. Man sieht oben , gegen die linke Seite , das in 
der Schattenplatte angebrachte Monogramm A n d r e m n i's. 

Die Marter der Apostel Peter und Paul. 
Helldunkel von drei Platten, gestochen von 

A DiTDN VON T HIEBT. 

1. Abdr. Der Vorgrund zur Rechten, welcher einen 
mit Gras bewachsenen Boden vorstellt, ist mit drei Platten 
bewirkt. 

2. Abdr. Es ist nur ein kleiner l'heil des Vorgrundes 
mit drei Platten bewirkt , der Rest biethet nur die Arbeit 
von zwei Platten dar, nämlich von jener der Halbtinten, 
und von jener der Schatten. 

Circe. Ein ovales Stück. Helldunkel von 
zwei Platten. Durchmesser der Höhe: 8 Z. 8 
Linien, jener der Breite: 7 Z. n L i n. * 

1. Abdr. Ohne Namen. 

2, Abdr. Unten zur Linken, aufser dem Orale ist 
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A ndbeasi's Monogramm, begleitet mit den Worten: in 
mantoua 1 602. Dennoch scheint es , dafs Asdreaui nur 
der Herausgeber dieses Stückes sey , dafs es aber irgend ein 
anderer Künstler gestochen habe. 

Nymphen im Bade. Helldunkel von drei 
Platten, gestochen von A. Asdreasi. 

1. Abdr. Unten zur Linken bezeichnet mit Andrea- 
wis Monogramm und der Jahrzahl MD CT. 

2. Abdr. Andreani's Monogramm und die Jahrzahl 
MDCV sind unterdrückt. 

Pan, und des Marsias Wettstreit mit 
Apollo. Zwei Gegenstände auf einer Platte. 
Jeder derselben ist in einem besonderen 
Ovale. Helldunkel von vier Platten, die man 
dem Hugo da Carim zuschreibt. 

1. Abdr. Der Strich, welcher die Ovale bestimmt, 
fehlt; man sieht davon nur einen kleinen Theil auf dem 
ersten Gegenstande, unten, zur Linken, neben Pans rechtem 
Beine; und auf dem zweiten Gegenstande, zur Rechten , 
neben dem Elbogen des Marsias. 

2. Abdr. Die zwei Ovale sind mit einem starken rund 
herumgeführten Striche bezeichnet. 

Saturn. Helldunkel von vier Platten, ge- 
stochen von Hugo da CabpL 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

2. A b d r. Er ist unten zur Rechten , mit Andbeani'$ 
Monogramm und den Worten in mantoua, 1604 be- 
zeichnet. 

Ein stehender Mann, welcher die Arme 
ausbreitet, wie jemand der sich verwundert. 
Helldunkel von drei Platten, gestochen von 
einem Ungenannten, vielleicht von Hugo da 
Carpi. O val. 

1. Abdr. Ohne Zeichen, und ohne dem Strich, wel- 
cher die linke Seite des Ovals bestimmt. 

2. Abdr. Die linke Seite des Ovals ist mit einem 
Striche bezeichnet. 

3. Abdr. Unten zur Linken, aufser dem Ovale, ist 
Andreani's Monogramm, und der Strich des Ovals ist 
wieder weggenommen. 

KupfersUchkunde. Ii. Band. 12 
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vanMECKEN, (Israel.) Christus Leidenge- 
schichte. Eine Folge von zwölf Blättern. 

1. Abdr. Sie sind minder bearbeitet, aber vollendet. 

2. Abdr. Sie sind retuschirt. Auf dem dritten Blatte 
der Folge , nämlich : Christus vor C a i p h a s , ist die 
Fahne , welche einer der Juden trägt , mit einem gothi- 
schen M bezeichnet. 

3. Abdr. Sie sind mit den Buchstaben A bis M be- 
zeichnet. 

Christus am Kreuze. Israhel. V.M. Hoch 9 Z. 
8 Lin. Breit 6 Z. 8 Lin. 

1, Abdr Der dunkle Grund besteht nur aus einer 
Kreuzschrafhrung. 

2. Abdr. Dieser Grund ist mit verschiedenen anderen 
Schraffirungen bedeckt, die nach allerlei Richtungengehen. 

Der heil. Dominicus. 

1. Abdr. Ohne dem Stern. 

2. Abdr. Man sieht einen Stern auf der Stha des 
Heiligen. 

Die heil., Ursula. I. M. 

1. Abdr. Das Kleid der Heiligen ist von einem glatten 
Stoffe. 

2. Abdr. Das Kleid ist von einem geblümten Zeuch. 

3 A bdr. Er ist oben , in der Mitte , mit dem Namen 
S. vrsula bezeichnet. 

Sechs runde Stücke, mit Heiligen, auf 
einer und derselben Platte; nämlich der Er- 
löser, die heil. Anna mit Maria, Maria von 
Mailand, der heil. Laurenz u. s» wi 

1. Abdr. Er ist bezeichnet mit I. M. ohne demBuch- 
ben V. 

2. Abdr. Der Buchstab V ist oben, zwischen den 
Buchstaben I. M. hinzugesetzt* 

Sechs andere Rundungen mit Heiligen. 

Auf einer Platte, nämlich: Peter und Paul. 

Johann der Evangelist, Jacobus Major u. s.w. 
1. Abdr. Bezeichnet mit I. M. ohne dem Buchstaben V« 
a. Abdr. Bezeichnet mit den Buchstaben I. V. M. 
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• * 

Ein bei einer Frauensperson, welche mit 
der linken Hand ein Hündchen hält, sitzender 
j unger Mann. Die Buchstaben I. M. sind oben, 
in der Mitte, angebracht. 

1. Abdr. Ohne dem Namen bocholt, 

2. Abdr. Retuschirt , und der Name bocholt ist 
unten , zwischen dem Kühlkessel und den Füfsen des Jüng- 
lings hinzugesetzt. 

Ein auf der Laute spielender Jüngling, 
neben einem Mädchen, welches auf der H,a r 1 ö 
spielt. In einer mit Schnörkeln umgebenen 
Rundung. Durchmesser: 6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Der Grund, worauf die Schnörkeln ange- 
brachtsind, ist wcifs. 

2. Abdr. Besagter Grund ist mit einer Kreuzschraf- 
firung zugedeckt. 

» , ■ . 

MEISTER (Der) mit dem Würfel. Siehe : Würfel. 

ME L LAN, (Claudius.) Der englische Grufs, 
i6W>. 

i. Abdr. Auf dem Staffel unten, zur Rechten, ist 
ein bischöfliches Wappen; 

3. Abdr. Dieses Wappen ist unterdrückt. 

Das in der Krippe liegende Jesuskind, 1662. 

1. Abdr. Ohne den Kreuzen und ohne den Inschriften ; 
man liest hlofs: G. Meli an in et F. 1662. cum p. R. 

2. Abdr. Man sieht am Rande der Platte , zur Rechten * 
ein aufgerichtetes Kreuz, und mehrere kleinere Kreuze auf 
dem Erdboden zerstreut herumliegen. Unten , zur Rechten , 
liest man auf einer Bandrolle : Humiliavit se metip- 
8UM, und zur Linken: A Paris aux Galle ries du 
Louure. 

Jesus, Maria und Joseph, i63j. 

1. Abdr. Mit dem Wappen des Bischofs Carl de 
Beaumanoir, und einer an ihn gerichteten Zueignung, au£ 
einem Steine vorn zur Linken. 

2. Abdr. Das Wappen und die Zucignungsschrift sind 
ausgeschliften. 

18* 
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Das Jesuskind stehend vor Maria, welche 
sitzt. In einem Achtech. 

1. Abdr. Vor den Figuren im Hintergründe vor 
den beiden Kreuzen , vor der Riste mit dem Nähzeug. Vor 
dem Worte : E x o d. 28. und vor der Schrift im Unterrande. 

2, Abdr. Im Hintergrunde zur Rechten, sieht man 
den heil. Joseph , welcher ein Bret von einander sägt ; 
-weiter hinaus einen pflügenden Bauer. In den länglichen 
Viereckigen der Einlassung ist zur Linken , die eherne 
Schlange, zur Rechten ein Kreuz, ein drittes Kreuz liegt 
am Boden , nächst dem Jesuskinde. Zu Mariens Rechten , 
auf dem Vorgrunde links , steht eine oflene Kiste mit Näh- 
zeug. Im Achtecke , oben zur Linken , liest man : Exod. 
28. Der Name C. Mellan in. et f. steht oberhalb der 
Kiste. Im Unterrande liest man: Aktern ae ratio» is 

REKUM COKSORTU 

Die neben einem abgebrochenen Baum- 
stämme sitzende Mutter Gottes. 

1. Abdr. Mit einem Wappen auf dem Steine , welcher 
am Vorgrunde zur Rechten lehnt. 

2. Abdr. Das Wappen ist unterdrückt. 

Maria mit dem Jesuskinde, welches dem 
vor ihm knieenden heil. Franciscus den Segen 
erth e il t. 

1. Abdr. Mit einem Wappen, etwas zur Rechten, 
unter der Mutter Gottes. 

2. A b d r. Das Wappen ist unterdrückt. 

Der heil. Bernard in der Wüste vor einem 
Crucifixe bethend. 

1. Abdr. Mit folgender Zueignungsschrift : Ill mo Ec- 
clesiae Principi Francisco de Seruien u. s.w. 

2. Abdr. Diese Zueignungsschrift ist unterdrückt, 
und mit folgender Inschrift ersetzt : Yoluptatio 

ASIMAE SALUTEM SITIENTIS. 

Der heil. Bruno in einer Felsenhöhle auf 
den Knicen bethend. 

1. Abdr. Vor dem Wappen über der an den Cardinal 
Richelieu gerichteten Zueignungsschriit. 

2. Abdr. Mit dem Wappen. 
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Der heil. Franciscus de Paula auf den 
Knieen ror einem Crucifixe, 1627. 

1. Abdr. Der Heilige hat die Augen geschlossen. 

2. Abdr. Der Kopf des Heiligen ist ganz geändert, 

und seine Augen sind geöffnet. 

* 

Die Göttinn Fama in der Luft schwebend. 
Sie hält in der rechten Hand zwei Schalmeien, 
und in der linken einen eiförmigen Schild. 

1 . Abdr. Mit dem Wappen der Familie Des 
Noycrs auf dem Schilde. 

2. Abdr, Das Wappen ist ausgeschliffen. 

3. Abdr. In dem Schilde ist das Wappen des Cardi- 
nais Mazarin. Unten an der Platte sieht man einen Theil der 
Erdkugel. 

4. Abdr. Das Wappen des Cardinais Mazarin ist aus- 
geschlifien, und mit dem königlichen Chiffre ersetzt; man 
sieht nämlich den Buchstaben I/, über demselben die Krone , 
11m denselben herum eine Bandrolle mit den Worten: Im- 

PER1ÜM T E R R 1 S FAMAMQUE AEQUAB1T OLYMP O. 

Auf der Erdkugel ist geschrieben: Yolat aetheru 
a p e r t o. 

DieReligion, stehend un d a u f e in e n S t e in 
gestüzt. Sie hält in der rechten Hand ein 
Kreuz und in der linken einen Palmzweig. 

1. xUdr. Auf dem Steine sieht man zwei geschlossene 
Bücher, und ein anderes welches offen ist, und über dem 
man liest: Can. yn. eccl. Unter den Büchern ist ge- 
schrieben: Fun data cnim erat u. s. w. 

2. Abdr. Auf dem Steine ist statt der Bücher Potier's 
Wappen , ein gewürfeltes Stück Feld und zwei Hände. 

3. Abdr. Statt Potiers Wappen ist jenes des Cardinais 
Harlay de Chanvallon. 

Ein aus dem Meere hervorragender Fels. 

1. Abdr. Auf dem Felsen ist das Wappen der Familie 
Aiguillon. Unten zur Linken ein kleines bischöfliches Wap- 
pen , worauf man einen Löwen zwischen sechs Muscheln 
gewahr wird. 

2. Abdr. Statt dieses Wappens ist auf dem Felsen ein 
Buch aufgestellt, worauf geschrieben ist: S. Augustini 
opera aduers.» pelagianos ettorum reliqtiia». 
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Das Meine Wappen unten zur Linken ist ausgeschliffen und 
mit einem anderen ersetzt , vorauf man ein Pferdchen, einen 
Stiefel , einen Balken mit drei Kreuzchen und eine franzö- 
sische Lilie bemerkt. 

3. A bdr. Die Inschrift auf dem Buche ist ausgeschlif- 
fen, und dafür das pobstliehe Wappen hingesetzt Das 
Wappen unten zur Linken ist dasselbe, wie im zweiten 
Abdrucke. 

Herkules, welcher dem Atlas hilft, den 
Himmcl zu tragen. 

1. Abdr. Vor dem Wappen. 

2. A bdr. Mit dem Wappen desCardmals de Gondy. 

3. Ab dr. Mit dem Wappen des Herrn Foucquet, um- 
schrieben mit den Worten : Quo non ascendet. 

Der König von Frankreich unter der Ge- 
s t a 1 1 des P h ö b u s , welcher in einem Wagen 
den Zodiak durchlauft. 

1. Abdr. Ohne Sonne, ohne Bandrolle und ohne den 
Hufen der Plerde. Der Raum im Thierkreise ist weifs. 

2. Abdr. Ohne Sonne; aber oben zur Rechten eine 
Bandrolle mit folgenden Worten : Nkc mo^stba 
morahtur EüJiTEM, An de» Vordcrfüfscn der Pferde 
sind Hufe angesetzt. Der Baum im Thierkreise ist mit 
Punkten besetzt. 

3. A b d r. Vor dem Kopfe des Phöbus ist eine stralende 
Sonne hinzugesetzt. 

Minerva s i t z e md zwischen der Gerechtig- 
keit und dem Überflusse. 

l« Abdr, Auf dorn Schilde ist ein Wappen mit einem 
Querbalken , über diesem eine Flamme zwischen zwei 
Sternen , unter demselben ein Halbmond. 

2. Abdr. Auf dem Schilde ist ein in vier Felder ge- 
theiltes Wappen, zwei derselben zeigen zwei Löwen einen 
über den andern , das dritte biethet einen Halbmond , das 
vierte einen Stern dar. Es ist das Wappen des Herrn Des 
Mesmes. 

Frankreich unter der Gestalt einer weib- 
lichen Person, welche auf verschiedenen 
Kriegsinstrumenten sitzt und fest in die 
Sonne schaut. Sie. stüzt eine Hand auf das 
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Horn des Überflusses und die andere auf ein 
Wappenschild. 

1. Abdr. Auf dem Schilde ist Fr. von Vendome's 
Wappen , und zwischen Frankreichs Kopfe und der Sonne 
liest man : Solem quis falsum audeat. 

2. Abdr. Auf dem Schilde ist das Wappen des Her- 
zogs von Beaufort , Grofsadmirals von Frankreich , mit der 
Inschrift: quem gestis fouit et auxit. Zwischen 
Frankreichs Kopfe und der Sonne liest man: Splendo- 
rein du c i t ab ipso 

Die Flufsgötter der Seine und des Tybers, 
welche neben einander sitzen und auf ihre 
. Urnen gelehnt sind. 

1. Abdr. # Ohne den Fallgiltcrn in den zu beiden Seiten 
befindlichen Thoren. Auf der grofsen Fläche in der Mitte 
stehen die Positionen aus der Logik , Ethik, Metaphysik 
und Physik geschrieben. Im Unterrande liest man : Harum 
positionumveri täte in - — — Professor. Im Regia 
Navarra * 

2. Abdr. Man sieht in beiden Thoren oben ein Fall- 
gilter. Die Posilioncn sind ausgeschlifTen. Der Unterrand 
sinnuit der Inschrift: Darum posit ionu m u. s. w. ist 
weggeschnitten. 

MOLA, (Peter Franz.) Jesus am Brunnen mit 
dem Samaritaniachen Weibe. Allem Anschei- 
ne nach von P. F. Mola nach Albas i gestochen. 

1 Abdr. Ohne Namen. 

2. Abdr. Unlen zur Linken bezeichnet: C Maratta 
I. feeit,. zur Rechten: Romae apud I. Frey. 1740. 

Die Marter des heil. Andreas. Nach Do- 
mi> ic 111*0, allem Anscheine nach von P. F. 
Mola gesto ch e n. 

■ 

1 . Abdr. Ohne Schrift. Mitten im Unterrand ist blofs 
ein Wappen mit einem Löwen. - 

2 A b d r. Mit dem Grabstichel fast durchaus , jedoch 
mit wenig Einsicht retuschirt. Im Unterrande ist folgende 
Inschrift: Andreain Christi apostolum Gerina- 

iium Petri D, D. D. Je. Capt. Garobardella 

Honiae sup. permis, 
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MOBIN, (Johann.) Brustbild des Erlösers. 
Hic est vere Saluator Mundi u. s. w. Nach Phi- 
lipp DE CHAMPA1G5E. 

i. Abdr. Um den Kopf ist ein Heiligenschein, durch 
einen einer Linie breiten etwas lichteren Zirkel ausgedrückt. 

A b d r. Der Kopf und der Bart sind retuschirt. 
Her Heiligenschein ist mit Grabstichelarbeit zugedeckt und 
dem übrigen sehr dunkelen Grunde gleich gemacht , so dai's 
• man die Spuren davon nur mit Mühe gewahr wird. 

Der heil. Petrus, welcher in der linken 
Hand die Schlüsseln hält, und mit der rech- 
ten den Segen zu geben scheint. Nach. P. 
Ciiampaigne. 

i. Abdr. Man liest unten , auf einer Art von Quer- 
balken, in der Mitte: S. Petrus, zur Linken : Cham- 
paigne Pin., und zur Bechten : Morin scul. Cum 
Priuil. Be. 

2 Abdr. Der Querbalken ist unten zum Theil weggv- 
sehnitten , so dafs die Platte selbst um 10 Linien kurzer 
ist. Unter Peters linker Hand ist eine Bundung von i Z. >o 
Lin. im Durchmesser aus der Platte herausgeschnitten , und 
mit eiuem anderen runden Plättchen ersetzt , worauf ein 
Wappenschild gestochen ist , das einen Schlüssel und einen 
Degen , die sich kreuzen , darstellt. 



MOTTA, (Baphael.) genannt Baphael da Beg- 
g i o. D i e A n b e t h u n g, d e r H i r t c n. Helldunkel von 
drei Platten. Gestochen von einem Unge- 
nannten. 

1. Abdr. Die Lichter sind mit breiten Massen be- 
wirkt. 

2. Abdr. Man hat nur die Strichplatte beibehalten, 
die anderen zwei Platten sind mit neuen ersetzt, welche 
andere Schatten und andere Lichter darbiet hen. Man be- 
merkt z. B. in diesem zweiten Abdrucke über dem Arme 
des gegen die Mitte des Hinlergrundes stehenden Königs, 
vie le weif'sc Striche , wovon im ersten Abdrucke kein ein- 
ziger zu sehen ist. 

MÜLL EIL, (Johann.) Christus Taufe im 
Flusse Jordan. C h r i s t e S a t o r mundi u. s. w« J- 
Mulle r fe c it. 
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1. Abdr. Ohne Müllers Namen und ohne dem Worte 
Jehova. Der Unterrand ist höher; er mifst zur Linken 
14 Linien, zur Rechten il Linien. 

a. Abdr. Müllers Name ist unten, zur Linken, im 
Wasser geschrieben. Oben in der Mitte einer Glorie von 
Engeln ist das Wort Jehova mit hebräischen Buchstaben 
ausgedrückt. Der Unterrand ist niedriger. 

Der Kampf zwischen Ulysses und Irus. 
i5Ö9. 

1. Abdr. Bezeichnet: II. Goltz ius exeud. 

2. Abdr. Bezeichnet: Jo an. Muller schulptor» 
Dieser Abdruck führt auch die Addresse : 1. C. Vis scher 
e x c u d. 

Ein Faun, welcher sich von einem Satyr 
einen Stachel aus dem Fufse ziehen läfst. 
Nach B. Spra ingers. 

1. Abdr. Er führt folgende Inschrift: Sympathos 
haud iuvat, ast Miserans Misero auxiliatur — 

2. Abdr. Obige Inschrift ist unterdrückt, und mit 
folgender ersetzt : Nil iuvat afflictis moer entern 
u. s. w. 

Lazarus Au fer weckung. Nach Abraham 
Bloemaert, 

1. Abdr. Lazarus linkerFufs ist nicht vollendet. Ohne 
Bloemaerts Namen. 

2. Abdr. Lazarus linker Fufs ist vollendet. Mit 
Bloemaerts Namen. 

diMUSI, (Augustin.) Genannt Agostino Vene- 
ziano. Isaac, welcher seinem Sohne Jacüb 
den Segen ertheilt. Nach Raphael.' 

1. Abdr. Er führt die Jahrzahl i522. 

1 

2. Abdr. Er führt die Jahrzahl 1 Augustin, 
dem die zerstreuten Lichter, mifsiielen , retuschirte nach 
zwei Jahren die ganze Platte , und verband diese zerstreu- 
ten Lichter in gröfsere Massen auf eine so verständige 
Weifse , dafs die Platte dadurch an Wirkung und Harmonie 
sehr viel gewann So brachteer breite Lichter auf Rebcccas 
Rücken und rechtem Arme, wie auch auf Jacobs Schenkel 
und rechtem Arme an, Theile die in dem ersten Abdrucke 
nicht hervortraten, weil sie mit Schatten bedeckt, oder 
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mit zu schmalen und unterbrochenen Lichtern bewirkt 
Maren. Aus derselben Ursache unterdrückte Augustin meh- 
rere, übel angebrachte Lichter, besonders auf Isaacs Brust. 
Diesen Theil , welcher auf dem ersten Abdrucke weüs ist, 
.vicht man auf dem zweiten nach seiner Breite mit Schat- 
ten bedeckt. 

Der grofse Unterschied , welcher in Ansehung des Sti- 
ches zwischen diesen beiden Abdrücken sich findet, hat 
mehrere Benner , selbst den berühmten Mariette, auf 
die irrige Meinung geführt, dals diese zwei Abdrücke von 
zwei verschiedenen Platten herrühren; allein man darf sie 
nur genau miteinander vergleichen , um sich zu überzeu- 
gen, dals sie beide von einer und derselben Hatte abge- 
zogen worden sind. 

Die Kreuzt ragung. Nach Raphael. 

1. Abdr. Bezeichnet mit der Jahrzahl 1517. 

2. Abdr. Bezeichnet mit der Jahrzahl i5io,. 

Die vorzüglichsten Heiligen aus dem Or- 
den des h e i 1 i g e n 1) o m i n i k u s , versammelt an 
dem Altäre der Mutter Gottes. Nach einem 
U&GE5ANJITKN. Hoch" i5 Z. Breit 9 Z. 

1. Abdr. Ohne den .Scheinen um die Köpfe der Hei- 
ligen und der. Mutter Gottes. 

2. Abdr. Diese Köpfe sind mit Heiligenscheinen um- 
geben , welche mit einem einfachen Zuge ausgedrückt sind. 
Man sieht einen weifsen Stern über dem Kopfe desjenigen 
Heiligen , w elcher das Modell einer Kirche auf der Hand 
trägt. Mitten, auf dem Vorgrunde liegen zwei Lilienzweige. 

Tarquinius und Lucretia. Nach Raphael. 
Breit i5 Z. 5 Lin. Hoch 10 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl M. D. XXIII. 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl M.D.XXIIII. Dieser 
zweite Abdruck ist jedoch nicht retuschirt. 

Diese Plat te wurde , nachdem sie fast ganz abgenützt war , 
retuschirt, oder vielmehr ganz überstpehen von 1. \ea» 
Vi co, welcher die Inschriften darauf geändert hat ; denn 
statt RAPHAE. VRB. INVEN liest man auf der Thüre': RA- 
PHAEL. VRBIN. INVEN. Und auf dem Schemniel ist ge- 
schrieben : Acneas Vicus Farmen, rest. ( nämlich ; 
resMtuit) statt: M, D, XXIIII. A, V. 



Abdrücke mit Veränderungen. 

Man hat von dieser durch Ene*s Vico hergestell- 
ten Platte zwei Abdrücke. 

1. Abdr. Mit der Gruppe der zwei Hunde. 

2. Abdr. Diese Gruppe ist ganz weggenommen. 
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Lycaon. Nach Raphael, Breit i5Z. 5 Lin. Hoch 
10 Z. 6 Lin. 

i Abdr. Er führt die Jahrzahl M. D. XXIII. 

2. A b d r. Mit der Jahrzahl M. D. XXIIII. Dieser Ab- 
druck ist jedoch nicht retuschirt. 

Yenus und Amor. Nach Raphael, Hoch 6 Z. 

6 Lin. Breit A Z. 10 Lin. 

• « 

i Abdr. Ohne den Buchstaben A. V., und ohne der 
Jahrzahl i5i6. 

2. Abdr. Er führt diese beiden Zeichen oben ziir 
Linken. 

3. Abdr. Die Platte ist retuschirt von einem Unge- 
nannten , welcher viele Sorgfalt dabei verwendet hat. Man 
erkennt diesen Abdruck daran , dafs die jenseits der Stadt 
sich erhebenden Berge mit einigen Punkten schattirt sind, 
statt dafs man sie in den zwei ersteren Abdrücken ganz 
weifs gelassen hat. 

Herkules in der Wiege. Nach Julius Pipi 
Romano. Hoch 8 Z. i Lin. Unterrand n Lin. Breit 
6 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i53a. 

2. Abdr. Mit so wenig Einsicht retuschirt, dafs man 
die Harmonie ganz vermifst. Er führt die Jahrzahl i533 
statt i532. Man bemerkt den an die 2 angesetzten Zug, 
durch welche jene in diese verwandelt wurde. 

Apollo und Daphne. Angeblich nach Bac^ 
cio Bäk din el Li. ilöch 8 Z. 7 Lin. Breit 6 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i5i5. 

2. Ab«dr. In allen Theilen retuschirt von einem Uu- 

genannten, welcher die Jahrzahl i5i5 in i5i8 umgeän- 
dert hat. 

Die Kletterer. Nach Michel -Asgelo Bo-- 
h ako Ti, Breit 16 Z. 7jLin. Hoch 12 3 Lin. 
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t. Abdr. Mit der Jahrzahl MDXXIII. 
2. 4 b dr. Mit der Jahrzahl MDXXIUL 

Das Gerippe. (La carcasse; il Strego2zo) 
Nach einigen nach Michel Amgelo Bosaroti, 
nach andern nach Raphael. Breit 23 Z. 2 Lin. 
Hoch 11 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Vor den Buchstaben A*V. auf dem Blashorn. 

2. Abdr. Mit diesen Buchstaben. 

Soliman II. Hoch 10 Z. 6 Lin. Unterrand 7 Lin. 
Breit 10 Z. 10 Lin. 

t 1. Abdr. Der Grund ist nur mit einer einfachen 
Schrafßrung bewirkt. 

2. Abdr. Der Grund ist mit sich kreuzenden Strichen 
bedeckt. 

Kaiser Carl der Y. Hoch i5 Z, 5 L. Breit 11 Z. 
3 Lin. 

1. Abdr. Des Kaisers Haupt ist unbedeckt. Die Jahr- 
zahl ist i535, 

2. Abdr. Der Kaiser hat das Haupt mit einer königli- 
chen Krone bedeckt. Die Jahrzahl i535 ist in i536 umge- 
ändert, und zur Linken ist ein Schlagschatten hinzugefügt. 
Auch ist dieser Abdruck an verschiedenen Stellen retu- 
sehirt. 

N AD AT, (der Meister mit der Rattenfalle.) Die 
zwei Armeen. 

t 

1 Abdr. Man sieht vorn, in der Mitte, neben der 
Rattenfalle * eine mit den Sylben NA DAT bezeichnete Band- 
rolle. 

2. Abdr. Diese Bandrolle ist auf der linken Seite 
verlängert, und dieser neu hinzugesetzte TheiJ derselben 
mit der Jahrzahl i53o bezeichnet. 

NANTEUIL, (Robert.) Der mit Dornen ge- 
krönte Heiland. Nach Quino Reni, i653. 

1. A b d r. Unten , auf einer Bandrolle , ein Wappen. 

2. Abdr. Statt des Wappens die Worte: Respice 
in faciem Christi tui. 

■ 

yi a 1 i a. Brustbild. Nach (Jüido Reni. 



.Abdrücke mit Veränderungen. ,0^ 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i(>54. Unten, in» der Band« 
•rolle, die Worte: Antete omne Desider ium meum. 
Psalm. 37. 

2. Abdr. Die Jahrzahl i654 ist unterdrückt. Die 
Worte: Ant e te u. s. w. sind ebenfalls aus^eschlifTen • 
.und mit einem Wappen ersetzt. In den vier Ecken, aufser- 
halb des Ovales, sind verschiedene Striche, die einen 
geäderten Marmor vorstellen , statt tlal'sim ersten Abdrucke 
nur einfache Querstriche gezogen sind. 

Ludwig XIV-, König Von Frankreich. In 
einem Ovale. Der König hat einen Hermelin- 
pelz, und auf der Brust den Heiligengeist- 
orden. 

1. Abdr. Um das Oval herum liest man: Lvdovi- 
cvs XIUI. deigratia Franciae et Navarrae rex. 
Nach dem Worte Sculpebat steht die Jahrzahl 1663. 
Unten eine Inschrift von zehn Hexametern: Et tibi con- 
spieuos lleroi conder e Terris. 

2. Abdr. Ohne dem Heiligengeistorden. Statt des 
Hermelinpclzes ein Harnisch. Um das Oval liest man: Lu- 
dovicus X111I. dei gratia u. s. w. , aber diese Um- 
schrift fangt unten, zur Linken, an. Unten, rechts, steht 
nach dem Worte: Regis, die Jahrzahl i663. Die zehn 
Hexameter sind ausgeschliffen. In der Mitte ist das franzö- 
sische Wappen. Die leeren Räume in den vier Ecken, 
aufserhalb dem Ovale , mit einem Vorhänge , mit Waffen , 
Büchern, musikalischen Instrumenten ausgefüllt. Es sind 
von der ursprünglichen Arbeit blofs der Kopf und die Haare 
übrig, alles Andere ist ganz neu hinzugesetzt. 

Ludwig der XIV. , König von Frankreich. 

1. Abdr.. Nach dem Worte: Sculpebat, steht die 
Jahrzahl 1664. Es hängen dem Könige auf die linke Brust 
vier längliche Haarlocken , auf die rechte deren drei herab. 

3. "Abdr. Die Jahrzahl 1664 ist in 1666 umgeändert. 
Die länglichen Haarlocken sind weggenommen , und man 
sieht die ganze untere Breite der Halskrause , auf der sie 
herabgehangen hatten. 

Ludwig XIV. , K ö n i g v o n Frankreich. Br u s t - 
Ii i 1 d , im Harnische, last i 11 L e b e n s g r ö f s e. 

1, Abdr. Unten, zur Rechten, nach dem Worte Re- 
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gis, steht die Jahrzahl 1666. In jedem der viel* Ecken, 
aufserhalb dem Ovale, ist eine französische Lilie. 

2. Abdr. Die Jahrzahl 1666 ist in jene von 1667 um- 
geändert. Nur in den zwei unteren Ecken sind die Lilien; 
in den oberen befinden sich Bandrolleri , auf deren einer 
Quem si fata, auf der anderen Virum servent zu 
lesen ist. 

Ludwig XIV., König von Frankreich. 

1. Abdr. Die Platte ist grofs, und in die Breite ge- 
dehnt. Das Oval, worin das Porträt vorgestellt ist, wird 
von einem Adler gehalten. Zur Linken und zur Rechten al- 
lerlei Fahnen und Zeichen von römischen Legionen u. s.w. 
Im Hintergrunde ein Palmbaum. Unter dem Ovale , nach 
dem Worte Regis, steht die Jahrzahl 1667. 

2. Abdr. Die Platte ist zu beiden Seiten abgeschnit- 
ten , und demnach erhöht. Im Porträte einige Veränderun- 
gen ; uu'ler anderen ist der Knebelbart an seinen beiden 
Enden aufwärts gebogen. Um das Oval ist folgende In- 
schrift: Ludovicus de c im us qmartus regum ma* 
ximus. M. DC. LXX. Die Jahrzahl 1667 nach dem Worte 
regis, unten im Ovale, ist in 1670 umgeändert.. Der Ad- 
ler , der Palmbaum und die Fahnen sind weggeschliflen. 
In jeder der vier Ecken , aufserhalb dem Ovale , ist ein 
strahlender Jünglingskopf. Ganz unten liest man : O f fe- 
ie b a t h u mi 1 1 i m u s S Matt. Vzore d'Hervault. 

Julius Cardinal Mazarin. 

1. Abdr. Unten, in der Mitte\ dessen Wappenschild. 

2. Abdr. Das Wappenschild ist ausgeschliflfen. In 
jeder der vier Ecken, aufserhalb des Ovals, ist ein römi- 
scher Fascesbündel , welche im ersten Abdrucke nicht vor- 
handen sind. 

3. Abdr. Um das Oval ist folgende Inschrift: Sic 
legum innoeuis sunt tuta securibus arma. 

Julius Cardinal Mazarin. 

1. Abdr. Im Oval ein Fesionenkranz, der aber nicht 
mit Bändern gebunden ist. Unter dem Ovale zwei sich kreu- 
zende römische Fascesbündel. In jeder der vier Ecken, 
aufseihalb dem Ovale , eine Rundung , in welchen die Mäfsig- 
keit , die Klugheit, die Stärke und die Gerechtigkeit durch 
weibliche sitzende Figuren vorgestellt sind. Unten zur 
Rechten liest man: Nanteuil Faciebat. 
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2. Abdr. Um das Oval ein anderer Festonenkrana* , 
welcher oben , unten, links und rechts mit Bandern gebun- 
den ist. Die Fascesbündel und die Rundlingen sind wegge- 
nommen. Unten, in der Mitte, ist des Cardinais Wappen, 
und zur Hechten liest man: Nanteuil Faciebat 24. 
A u g. an. i656. 

3. Abdr. Das Wappen ist ausgeschlifleri. Inden >ier 
Ecken ist des Cardinais Monogramm angebracht. Unten in 
der Mitte liest man: Nanteuil Faciebat in Feb. 4°» 
i658. 

Harduin dePerefixedc Beaumont, Erzbi- 
schof von Paris. , 

1. Abdr. Man bemerkt oben auf dem Wappen ein 
zweifaches Kreuz. 

2. Abdr. Statt des zweifachen Kreuzes sieht man eine 
Bischofshaube und einen Bischofsstab nebeneinander. 

■ 

Johann de Montpezat de Carbon. 

1 . Abdr. Im Ovale folgende Inschrift : Patriarcha 
archiepiscopus Bituricensis Aquitaniai* um 
Primas etc. Unten steht nach dem Worte s c u 1 p e b a t 
die Jahrzahl 1673. 

2. Abdr. Im Ovale ist die Inschrift folgendermafsen 
geändert: Senonensium Archiepiscopus Gal Ha- 
rum et Gcrmaniae Primas etc. Die Jahrzahl 1673 
ist unterdrückt. 

Carl Moriz Le Te liier, Abt. 

1. Abdr. In einer achteckigen Einfassung. Ünten zur 
Linken liest man: R. Nanteuil ad Viuum pin. et 
s cul p e b a t , i663. 

2. Abdr. Die achteckige Einfassung ist in eine vier- 
eckige umgeändert. Unten zur Rechten liest man: R. Nan- 
teuil ad vivum pinge. et sculpebat, 1664. 

Ferdinand von Neuville, Bischof von 
Chartre s. 

iß Abdr. Unten zur Linken liest man: R. Nanteuil 
ad vivum Pinge. et sculpebat. 1 664. Die vier 
Ecken aufserhalb des Ovals mit einfacheu (Querstrichen 
bedeckt. 

2. Abdr. Unten, um das Oval herum, liest maul . 
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Nanteuil ad vivum P in g« et sculp. 1668. In den 
vier Ecken aufserhalb des Ovales sind über die Querstriche 
eine grofse Menge Kreuze gestochen. 

■ 

Franz de Nesmond, Bischof von Bayeux. 

1. Abdr. Unlen zur Linken, nach den Worte scul- 
pebat steht die Jahrzahl i663 Die vier Ecken außerhalb 
des Ovales sind mit einfachen Querstrichen bedeckt. 

2. Abdr. Die Jahrzahl 1 663 ist in jene von 1667 um- 
geändert. In jeder der vier Ecken ist ein Posthorn ange- 
bracht. Inden Haaren, über dem linken Auge des Bischofs , 
ist eine Veränderung. 

Loonor Goujon de Mali gu 011. Bischof von 
Lizieux. 

1. Abdr. Der Bischof hat ein längliches Kreuz auf 
der Brust. 

2. Abdr. Er hat statt des Kreuzes den heil. Geist- 
orden. 

Claudius Auvry, Bischof von Coutances, 
Schatzmeister der heiligen Capelle. 

1. Abdr. Die Inschrift im Ovale ist innerhalb zweier 
ganz weifsen Leisten. Die Bischofshaube, der Bischofsstab 
und die Schnüre des Cardinalhutes haben nur ihre nölhigen 
ganz geringen Schatten , sind aber übrigens weifs. 

2. Abdr. Die zwei weifsen Leisten im Ovale sind mit 
Verzierungen ausgefüllt. Die Bischolshaube , der Stab und 
die Schnüre des Cardinalhutes sind mit mehr Strichen und 
Punkten beendigt. 

Franz de Clermont, Bischof und Graf von 
Noyon. 

1. Abdr. Er ist als Abt von Tonncre vorgestellt, 
Ohne Kreuz auf der Brust, ohne Inschrift um das Oval. 
Unten ein einfaches Wappenschild, und darüber eine 
Kroue. 

2, Abdr. Als Bischof vorgestellt. Er hat ein mit 
Edelsteinen geziertes Kreuz an einem Bande auf der Brust 
hängen. Um das Oval herum ist folgende Inschrift : f ran- 
ciscus de Clermont Episcopus comes Novio- 
d u n e n s i s P a r Franciac. Das Wappen ist kleiner ge- 
halten, steht in einer Hermelindecke und ist mit einem 
Cardinalshute bedeckt. 
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Philibert Emanuel de Bcaumanoir de La- 
yardin, Bischof von Mans. Nach Phil. Cham- 
paigne. 

t. Abdr. Unten, zur Rechten, steht nach dem Worte 
Sculpebat die Jahrzahl i65i. In dem Wappen biegt sich 
der Bischofsstab links hinein. Die eilf Viereckchen sieben 
auf einem ganz weifsen Grunde u. s. w. Die vier Ecken 
aufscrbalb des Ovales sind mit einfachen Querstrichen 
gedeckt. 

X. Abdr. Die Jahrzahl i65i ist in i654 umgeändert. 
In dem Wappen biegt sich der Bischofsstab rechts heraus. 
Die eilf Viereckchen stehen auf einem mit Querstrichen 
bedeckten Grunde. An den Schnüren des Cardinalshutes 
sind mehrere Quästchen angesetzt. Die Krone über dem 
Wappenschild ist verändert. In jeder der vier Ecken 
außerhalb des Ovales ist ein aus den Buchstaben F. B. 
L. D. zusammengesetztes Monogramm zu sehen. 

Porträt desselben Bischo f s. 

1. Abdr. In einem aus Eichenblättern zusammenge- 
setzten Achteck. Mit einem Kreuze auf der Brust. Unten 
zur Linken steht nach dem Worte Faciebat die Jahrzahl 
1660, 

ß Abdr. Das Achteck ist in ein Oval umgeändert. 
Statt des Kreuzes hat der Bischof den Heiligengeislorden. 
Die Jahrzahl 1660 ist in 1666 umgeändert. Das Wappen ist 
dasselbe , wie im ersten Abdrucke , aber ganz neu gesto- 
chen, auch ist unter dasselbe der Heiligengeislorden hinzu- 
gesetzt. 

Johann Baptist Cölbe rt, Staats minister. 
Nach Phil. Champaigne. 

1« Abdr Um das Oval herum ist /olgende Inschrift: 
Joannes Baptista Cölbe rt regi ab intim is con- 
siliis et Aerario praefect. Nach dem Wo rte Scul- 
pebat steht die Jahrzahl 1662. Die Spitzen am Halskragen 
sind mit Punkten bezeichnet. Das Wappen ist ohne dem 
Heiligengeistorden. Die vier Ecken aufserhaib des Ovales 
sind mit Querstrichen gedeckt. 

2. Abdr. Die Inschrift um das Oval herum ist ausge- 
schliffeil, und mit einem Lorbeerkranz ersetzt. Die Jahr- 
zahl 1662 ist unterdrückt. Die Spitzen am Halskragen sind 
von durchbrochener Arbeit. Das Wappen ist ganz neu ge- 
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»tochen, und in demselben die Heiligengeistordenskette ange- 
bracht. In jeder der "vier Ecken ist ein Monogramm. 

Franz Servien, Bischof von Bayeux. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i656 nach dem Worte 
Nou. Vor den dritten Schraffirungcn in den dunkel be* 
schatteten Fallen der Kleidung. N 

Abdr. Die Jahrzahl i656 ist in jene von 1657 
(Umgeändert. In den dunkeln Schatten der Kleidung finden 
sieh dritte Schrafiirungen , statt dafs sie im ersten Abdru- 
cke insgesammt nur mit Kreuzschral'iirungen bewirkt sind. 

Heinrich de Guenegaud, Marquis de Planer, 
Staatssekretär. Nach Phil. C ua mpaig se. 

1. Abdr. Vor dem Heiligengcistorden auf der linken 
Brust. Das Wappen hat zwei Löwen zu Wappenhaltcrn. 

2. Abdr. Man sieht auf der linken Brust den Stern 
des Heiligengeistordens. Die zwei Löwen am Wappen sind 
weggenommen , und das W appen ist mit zwei Ordensketten 
umgeben. 

G u i Chamillard, königlicher Rath u it d H e- 
quetenmeister. 

1. Abdr. Ohne den Quasten unter dem Halskrogcn. 

1. Abdr. Unter dem llalskragen hängen zwei Quasten 
herab. 

Johann Anton de Mesmcs, Parlamcnts- 
Oberrichter. 

1. Abdr. In einer} Ovale ohne Inschrift. Unten zur 
Rechten steht: N a n t c u i 1 f a c i e b a t i655. Der Herme- 
lin« Wappenmantel ist inwendig weifs. , 

2. Abdr. Um das Oval herum ist folgende Inschrift: 
J o a n. Antonius d e M e s m e s in supremo GaUia- 
rum Seuatupracses infulatus. Die Jahrzahl i655 
ist in 1662 umgeändert. Der Wappenmantel ist mit einer 
einfachen Schraflirung gedeckt. 

3. Abdr. Die Jahrzahl ist in 1668 umgeändert, und 
auf die linke Seite in das Oval gesetzt. Das Wappen 
steht in einer Kartusche. In den oberen zwei Ecken aufser- 
halb des Ovales sind flatternde Bänder, in den unteren 
Ecken Lilienzweige. 

A. Larcher, Präsident des Parlaments. In 



Digitized by Google 



Ab dr ü ch e mit Veränderungen. ^5 

einem Ovale. Ohne aller Schrift. Unten ein 
Wappen mit eiiiQin Spickel,. zwei Rosen und 
einem doppelten Kreuz. 

1. Abdr. Man liest unten zurRechten: R.Nanteuil 
faciebat. Die vi^r Ecken aui'serhalb des Ovales sind mit 
Querstrichen gedeckt. 

2. Abdr. Unten zurRechten die Jahrzahl 1640, statt 
der Worte R. 'Nanteuil faciebat. In jeder der vier 
Ecken ein aus den Buchstaben A und L zusammengesetztes 
Monogramm. 

Jacob Amelot, erster Präsident des Ober- 
st eu er am t es. 

1 . Abdr. Vor dem Hermelinmantel über dem Wap- 
penschilde. 

2. Abdr. Mit dem Hcrmclinmantel. \ 

Peter Poncet, Staatsrath und Requeten- 
me i s ter. 

l. Abdr. Mitdem langen Halskragcn , und ohne den 
Schnüren , woran die zwei (Quasten hängen. 

'2. Abdr. Mit dem verkürzten Halskragen. Man sieht 
die Schnüre, woran die Quasten unter demselben herab- 
hängen. 

Dionysius Talon, Staatsrath undGeneral- 
Advocat. 

1. Äb d r. Unten , zur Rechten , nach dem Worte R e - 
gis die Jahrzahl i66q. Unter der Halskrause ragen zwei 
Quasten hervor. In jeder der vier Ecken ausserhalb des 
Ovales ein Halbmond mit einer Kornähre. 

2. Abdr. Die Jahrzahl 1669 ist Unterdrückt , und an 
ihrer Statt sind folgende Worte hingesetzt : ChezKde- 
linck rue St. Jacques au Seraph in. Die Quasten 
unter der Halskrause sind weggenommen. Die Halbmonde 
in den vier Ecken sind in eben so viel Ovale mit Devisen 
umgeändert. 

N A T A L I S , (Michel.) Maria bei einem Brun- 
nen stehend, hält das Jesukind, welches von 
Engeln angebetet wird, und dem der kleine 
Johannes ein K r e uz fc d a r b i e t h e t. Nach Seba- 
stian BOURDO BT. . 

13 * 
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1. Abdr. Ohne Wappen und ohne Unterschrift im 
Unterrande. Man liest zur Linken blofs : S. Bourdon 
Pinx. M.Natalis scnlp. 

•j. Abdr. Im Unterrande sind vier französische Verse 
und eine Zueignung an Nicolas Foucquet , dessen Wappen 
in der Mitte zu sehen ist , und ein Einhörnchen darstellt. 

3. Abdr. Der ganze Unterrand ist wieder weifs, mit 
Ausnahme der Namen des Malers und des Kupferstechers. 
In der Mitte ist das Wappen des Cardinais von Bouillon, 
statt jenes des Nie. Foucquet. Zur Beeilten liest man : P. 
Mariette ex. cum Priuil. Regis. 

NEEFS, (Jacob.) Van Dycks Porträt, als 
Büste auf einem Säulenfufsgestell. 

1. Abdr. Der Kopf ganz allein; er ist blofs geätzt 
und zwar von van Dyck selbst. 

2. Abdr. Der Kopf ist auf eine Büste, und diese auf 
ein Säulenfufsgestell gesetzt. Im Hintergrunde Luft. Das 
Ganze ist mit dem Grabstichel von Jacob Neefs gesto- 
chen. Auf dem Säulenfufsgestell liest man: Ant van 
Dyck — Icones Principum virorum doctorura 
u. s. w. 

« 

NICOLETO di MODENA. Mariens Lehen. 
Eine Folge von i5 Blättern. Hoch 8 Z. 3 Lin. Breit 
6Z. 

Von neun Blättern dieser Folge gibt es Abdrücke mir 
wesentlichen Veränderungen , und diese sind : 

Christi Geburt. 

1. Abdr. Des Esels Halfter ist von Biemen gemacht. 

2. Abdr. Diese Halfter besteht aus einem gedrehten 
Stricke. 

Die Darstellung im Tempel. 

1. Abdr. Man sieht in der Milte des Blattes den heil. 
Simeon , welcher das ganz nackte und aüf einem Altare 
sitzende Jesukind hält. 

2. Abd r. Der heil. Simeon steht, und trägt auf den 
Armen das Jesukind, welches mit Windeln umgeben ist. 
Man bemerkt auf Simeons Kleide noch die Spuren eines 
kornförmigen Viereckes, womit eine der Wände des Altar* 
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geziert war. Der Fries am Tempel, weifs in dem ersten 
Abdrucke, ist bior mit Strichen bedeckt. 

Der zwölfjährige Christus im Tempel 
unter den Schrift gelehrten. 

1 . A b d r. Der Heiligenschein um das Haupt des Man- 
nes , welcher im Vorgrunde zur Rechten sieht, ist weifs. 

2. Abdr. Dieser Heiligenschein ist mit Strichen aus- 
gefüllt. 

Christus von den Juden verhöhnt, 
l. Abdr. Christus Kopf mit der Dornenkrone. 

3. Abdr. Man sieht Christus Kopf ohne der Dör- 
nenkrone. 

Die G c i f sei ung. 

1. Abdr. Vörden Veränderungen. 

2. A bdr. Christus und die zwei Schersen sind anders 
gezeichnet und ihre Stellungen verändert. Der Scherg zur 
Linken hält eine Ruthe, und hat seine linke Hand auf der 
Schulter des Heilandes. Der Scherge zur Rechten kehrt 
den Rücken, und hält mit der linken Hand den Strick, womit 
Christus an die Säule gebunden ist. Die beiden Rogen, 
welche im ersten Abdrucke bei der mittleren Säule sich 
oben vereinigen, sind weggenommen. Der Säulenstamm 
selbst ist viel dicker, und dessen Kopf unterstützt einen 
Architrav, den man nur zum Theil sieht, welcher aber 
über die ganze Rreite des oberen Theiles der Platte sich 
ausdehnt. Die Zeichnung dieses Rlattcs ist sehr schlecht 
und dermafsen geändert , dal's man diesen zweiten Abdruck , 
als von einer ganz anderen Platte herrührend , halten würde , 
wenn man nicht die Spuren der ausgelöschten Drappcric 
des im ersten Abdrucke zur Rechten befindlichen Scher- 
gens gewahr würde. 

Die K r c u z t r a g u n g. 

1. Abdr. Das Kreuz ist weifs auf den breiteren Thei- 
len des Holzes. Ohne den Buchstaben S. P. Q. R. 

2. Abdr. Die breiteren Thcilc des Kreuzes sind mit 
Schatten bedeckt. Auf der Standarte, die'einer der Soldaten 
hält , stehen die Ruchstaben S. P. (J. R. 

Die Kreuzigung. 

l. Abdr. Der Reiter, welcher vorn, zur Linken, dem 
Anschauer der nächste ist , hat keinen Sporn 'am Fufse. 
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2. Abdr. Dieser Reiter hat einen Sporti am Fufse. 
Die Transfigurati on. 

i. Abdr. Die Scheine um Marieva Haupt und um die 
der zwei Aposteln , zwischen welchen jene zur Rechtendes 
Blattes knieet, sind weift. 

12. Abdr. Diese Scheine sind mit Strichen bedeckt. 

Gott krönet Marien im Himmel. 

1. Abdr. Die nächst dem Throne zur Rechten des 
Blattes angebrachten Bänke sind blofs in Umrissen und 
ohne alle Schattirung. Dasselbe gilt von dem Fronton, 
womit der Thron oben geziert ist. 

3. A b d r. Die Bänke sind auf den dem Anschauer gegen- 
über stehenden Theilen schattirt, und der Fron ton ist 
ebenfalls mit Schatten bedeckt. 



Vulkan in seiner Schmiede; bei ihm Amor. 

1. Abdr. Mit den Worten OPVS NICOLET1, 
welche deutlich ausgedrückt sind. 

2. Abdr. Die Buchstaben dieser Worte sind mit ver- 
schiedenen Zügen und Strichen dergestalt durchwebt, dafs 
sie kaum zu lesen sind. 

N.II. Adam und Eva, Noe, Moses, A b r a ha ra 
und D a v i d , stehend vorgestellt, 1 5^4- 

1. Abdr. Unten in der Milte ist eine Tafel , worauf 
man folgende Zeichen sieht : X. X. Uli. N. H. 

2. Abdr. Diese Zeichen sind weggenommen, und die 
Tafel, worauf, sie geschrieben waren, ist mit Strichen 
bedeckt. 

OSSENBEECK, (I. van.) Ansicht von 
Caffarelle. "» 

1. Abdr. Die Platte isi höher. Sie mifst if? Zoll in 
der Breite, 6 Zoll in der Höhe, und 2 Z. ist die Höhe 
des Unterrandes. 

2. Abdr. Die Platte ist oben abgenommen; sie ist 
nur 5 Z. 3 Lin. hoch. 

vas OSTADE, (Adrian.) Ein Bauer mit einer 
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kleinen schwarzen Haube. Hoch i Z. 3 Lin. Breit 
1 Z. i Lin. 

1, Abdr. Vor der Einfassung und vor Ostade's 
Namenziffer. 

2. Abdr. Er ist mit einer Einfassung , das ist, mit 
einem Striche um die vier Platt eniänder umgeben. Die 
Buchstaben A. O. sind zur- Rechten, in der Richtung des 
Kinnes des Bauers hingesetzt. 

Eine lachende Bauersfrau. Gegenstück 
zu dem vorhergehenden. 

i . Abdr. Vor der Einfassung und vor den Buchsta- 
ben A. O. 

2. Abdr. Mit der Einfassung. Die Buchstaben A. O. 
finden sich oben zur Linken. 

Ein Bauer mit einer gespitzen Haube. 
Hoch 2 Z. 6 Lin. Breit 2 Z. i Lin. 

1. Abdr. Er ist von einem durchaus graulichen Tone. 

2. Abdr. Überarbeitet. Die ganze Haube und meh- 
rere Schatten, insonderheit diejenigen längst der Bache 
und der Halskrause , sind von einer starken, selbst rauhen 
Schwärze. 

Der Tabackschmauchcr. Ovale Platte. 
Hoch 2 Z. 6 Lin. Breit 2 Z. 

i. Abdr. Vorder Einfassung. 

3. Abdr. Er ist rund- herum mit einem Striche cin- 
gefafst. 

Die T a b a c k s c h m a uchcr. Hoch 2 Z. i i Lin. 
Breit 2 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Vor der Einfassung. 

a. Abdr. Er ist mit einem Striche eingefafst. 

Ein Bettler in einem Mantel. Hoch S Z. 2 L. 
Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Vor der Einfassung. 

2. Abdr. Mit der Einfassung. 

Der T a b a c k s c h in a u c h e r und der Trinker. 
Hoch 2 Z. o Lin. Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Vor der Überarbeitung. 
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2. Abdr. In verschiedenen Stellen überarbeitet, be- 
sonders in der beschatteten Mauer jenseits des stehenden 
Bauers Diese IMauer hat einen zu schwarzen Ton, der mit 
der übrigen Arbeit nicht im Einklänge steht. 

Der lachende Bauer. Hoch 2 Z. 6 Lin. Breit 

2 Z. i Lin. 

r l« Abdr. Der Kopf ist in einem schwarzen Grunde. 

2. A b d r. Der schwarze Grund um den Kopf herum 
ist weggenommen. 

Der leere Krug. Bezeichnet: A. V. Ost ade. 
Hoch 3 Z. 10 Linien, den Unterrand eingerechnet. Breit 

3 Z. ?. Lin. 

Der Ploos van AiwsTEi/sche Auctionskatalog er- 
wähnt eines sehr seltenen ersten Abdruckes, auf welchem 
alle drei Bauern Hauben auf dem Kopfe haben. (S. 166. ) 

Die Volk s redner: A. v. Östade fecit et 
eicud, Hoch 8 Z. i Lin. Der Unterrand 5 Lin. Breit 
6 Z. io Lin 

1. Abdr. Ohne dem Krug und dem Löffel über dem 
F enster , unterhalb der Blätter der Weinranke. 

2. Abdr. Mit t^'sem Krug und Löffel. . 

Der Schuh flicke r. Hoch 6 Z. i o Linien , den 
Unterrand von 6 Linien eingerechnet. Breit 5 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Der unlere Thcil des Hausgiebels, den man 
oben, zurIVechten, sieht, ist mit undeutlich ausgedrück- 
ten Baumblätlern versehen. 

2. Abdr. Dieses Laubwerk ist ersetzt mit einer Fort- 
setzung von Weinlaub , welches den ganzen oberen Theil 
dieses Kupferstiches einnimmt. 

Drei groteske Figuren. Hoch 3 Z. 3 Lin. 
Breit 2 7. l\ Lin. 

1. Abdr. Vor der Einfassung und minder vollendet. 

2. Abdr. Mit der Einlassung. Mehrere Schatten sind 
mit Grabstichel- und trockener Nadelarbeit verstärkt. Die 
den Bücken kehrende Figur, welche man zur Linken, im 
Hintergrunde, sieht, und die im ersten Abdrucke fast ganz 
weifs erscheint, ist fast ganz mit senkrechten Strichen 
bedeckt. 

Die Sängerin. Hoch 4 Z. 6 Lin. Breit 3 Z. 4 Lin 
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1. Abdr. Minder vollendet. Die Mitte der Kappe des 
taktschlagcndcn Mannes ist ganz w;eifs. 

2. A b dr. Mehr überarbeitet, besonders an der Thür^ 
>velche man mitten im Hintergrunde sieht.. Der lichte Theil 
der Haube des tahtschlagenden Mannes ist mit Strichen von 
trockener Nadelarbeit zugedeckt. Man erkennt diesen zwei- 
ten Abdruck daran, dafs der unterste Strich der Einfassung 
doppelt ist, während er im ersten sich nur einfach zeigt. 

Der Familienvater. Hoch 4 Z. 7 Lin. Breit 3 Z. 
4 Lin. 

1 . Abdr. Minder bearbeitet. » 

2. Abdr. Einige Lichter sind mit sehr zarten Strichen 
von trockener Nadelarbeit zugedeckt. Man sieht z. B. de- 
ren einige auf dem lichten Theile des Hangekessels , wel- 
cher im ersten Abdrucke ganz weifs ist. 

Das Bretspiel. Hoch 3 Z. Breit 2 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Die Mauer im Hintergunde, wo eine Tafel 
hängt , ist von einem matten grauen Tone , indem das 
Scheide wasser nicht genug ätzte. 

3 Abdr. Diese Mauer ist mit Grabstichelstrichen nach 
verschiedenen Richtungen ganz übers tochen. 

Der Mahler. Pictor Apellaea. pingas licet 
etc. A. van Ostadc fecit. Hoch 7 Z. 9 Lin« Breit 
6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Mit der hohen Haube. 

2. Abdr. Die Haube des Mahlers ist niedriger und 
von einer anderen Form. (Fig. 128.) Überdiefs sind dem 
Worte fecit die Worte et exeud. hinzugefügt. 

Das Tischgebe th: A. v. Ostade, i653. Hoch 
Z. 6 Lin. Breit 4 2. 7 Lin. 

1. Abdr. Der alte Mann ist blofsköpfig. 

2. Abdr. Der alle Mann hat den Kopf mit einer klei- 
nen Kappe bedeckt. 

Der Ga rkoch. Nachtstück. A. v. Ost ade. Ein 
rundes Blatt. Durchmesser 4 2 Lin. 

1. Abdr. Alle Gegenstände sind dergestalt in das 
Sehwarze getrieben , dafs man sie nicht wahrnehmen kann. 

3. Abdr. Die Figur des auf dem Vorgruitdc zur Lin« 
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hen stellenden Bauers ist auf der ganzen Hälfte der Haube 
und des Arms, so wie auch auf zwei Dritteln des Beines 
beleuchtet. 

3. A b d r. Diese Figur hat nur einen sehr schmalen 
Lichtreflex. 

Der Ma rktschr e yer. A. t. Ostatrc, 1648. Hoch 
5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Er ist minder bearbeitet, und statt der 
Gruppe von drei Kindern, welche zur Linken, bei dem 
alten Weibe sich findet, sieht man in der Ferne einen 
Bauer, begleitet von einem Knaben, der ihn zu führen 
scheint. (Fig 139,) 

2. Abdr. Dieser von dem Knaben geführte Bauer ist 
ausgelöscht, und mit der obenerwähnten Gruppe von drei 
Kindern ersetzt. Übrigens ist die ganze Platte überhaupt 
mehr überarbeitet uud von besserer Wirkung. 

3. Abdr. Die Bäume sind ganz retuschirt. Diese von 
einem Stümper hinzugefügte Arbeit , ist daran leicht zu er- 
kennen , dafs die Parthie Laubwerkes neben dem Bauer 
mit der hohen Kappe , einen zu starken und zu rauhen 
Ton hat. 

Der Geiger und der kleine Leyerer. Hoch 
5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Der Glockenthurm , den man in der Ferne 
zur Rechten sieht, ist nur mit zarten Strichen von kalter 
Nadel beschattet. 

2. Abdr. Dieser Kirchthurm ist mit regelmafsigen , 
wagerechten Grabstichelstrichen beschattet. 

Die Familie. A. v, Ostade. 1647 Hoch 6 Z. 6 
Lin. Breit 5 Z. 8 Lin. 

« 

1 . Abdr. Minder bearbeitet. 

2. A b d r. Er ist mehr bearbeitet und auf bessere Wir- 
kung gebracht. Man erkennt ihn daran, dafs die drei 
Staffelnder Stiege, die man in der Mitte der Platte, in der 
Richtung des runden Tisches sieht, mit wagerechten Stri- 
chen bedeckt sind , statt dafs in dem ersten Abdrucke die 
Staffeln ganz weifs sich zeigen. Ferner, die ganze Sluben- 
decke , die im ersten Abdrucke blofs mit einer einfachen 
Schrafllrung gedeckt ist, findet sich in dem zweiten mit 
einer Kreuzschraffirung überarbeitet. 

• 
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Das Fest unter der Laube. Breit 6 Z. 4 Lin, 
Hoch 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Minder bearbeitet. * 

2. Abdr. Mehr überarbeitet und von besserer Wir- 
kung. &an erkennt ihn an clemGiehel des Hauses, Meiches 
im Hintergrunde hinler dem tanzenden. Weibe steht; 
dieser Giebel , im ersten Abdrucke mit einfachen Strichen 
gedeckt ; ist mit einer Rrcuzsehraffirung überarbeitet. 
<^Fig. i3o. ) 

Der Tanz . in der Schenke. A. v. Ostade 
fecit et exeudit. Breit n Z. 8 Linien. Hoch 9 Z. 

1. Abdr. Ohne des Künstlers Namen und minder aus- 
gearbeitet. 

2. Abdr. Mit des Künstlers Namen, und an vsrschie- 
denen Stellen überarbeitet. Man erkennt ihn daran , dafs 
die vierte von der Stubendechc herabhängende Sehinke in das 
Schwarze getrieben ist, statt dafs sie im ersten Abdrucke 
fast ganz weifs erscheint ; dafs der zur Rechten des Blat- 
tes am Feuer stehende Hafen, welcher im ersten Abdrucke 
nur schwach und mit einigen zarten Strichen bezeichnet ist, 
ebenfalls schwarz erscheint. Ferner sind die zwei Bieter 
des Ganges, oben zur Linken , ein grofserTheil der Mauer 
über der Kellerlhür, und die lichte Seite der Lehnbank , 
auf welche ein Bauer sich stüzt, mit einer Schraffirung 
zugedeckt, statt dafs diese Theile im ersten Abdrucke weils 
erscheinen. 

Das Vesperbrot. Breit 9 Z. 5 Lin. Hoch 7 Z. 

5 Lin. 
1 * ' 1 

1. Abdr. Minder bearbeitet. 

2. Abdr. An vielen Stellen überarbeitet. Der Polster 
des Stuhles mit der runden Lehne, welcher hinter dem 
stehenden und ein Trinkglas haltenden Manne sich befindet, 
ist mit senkrechten Strichen überstochen, statt dafs auf dem 
ersten Abdrucke dieser Polster ohne Kreuzschraffirung ist. 
Das Kind, dem der Knabe zu trinken gibt, ist blofsköpfig , 
und hat sehr schwarze Haare , statt dafs es im ersten Ab- 
drucke den Kopf mit einer Haube von demselben Tone wie 
das Gesieht , bedeckt hat. 

Man findet auch zuweilen Abdrücke, wo die im Hinter- 
grunde zur Rechten befindliche Kellerthür nur mit eirier 
einzigen Schraflirung zugedeckt ist, statt dafs diese Ucller- 
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thür nachher mit Kreuzschraffirungen überarbeitet wurde, 
«leren eine wagerecht, die andere in diagonaler Richtung 
ist. O staüi. 's Name igt gleichfalls darauf. Dieser Abdruck 
ist sehi' selten. 

4 

PALMA, (der Jüngere.) Die auf Trophäen 
sitzende Schutzgöttin der Stadt Rom. 

1 . A b.d r. Mit folgender Inschrift : Camei Thitm- 
r ii i . ornä mekta, animalia u. s.w. ' 

a. Abdr. Mit folgender Inschrift: Libro sccondo. 

de PAS, (Simon.) Allegorie auf Belgiens 
T> c f v p ) u n g. Nach Adbiai van Nieuwelah dt. 

i. Abdr. Oben sitzt Morus Prinz von Oränien Nassau 
fcif einem Throne. Unter dem Wappen liest man': Je 
si A i ati en DR AT. Auf der ausgebreiteten Löwenhaut ist 
folgende eilfzeiligc Inschrift: Mauritius Prinecps 

iuriacu s — ord inis Gartcrii Equ es. Die Jahr« 

zahl ganz unten, etwas zur Rechten, ist: CID IDC. XXIIIL 

•2. Abdr. Statt Moritzens Figur sieht man auf öem 
^ Throne das in einem Lorbeerkranz befindliche ovale Brust- 
1 bild des Prinzen Friederich Heinrich von Oranien Nassau. 
Der Wappenschild ist verändert. Unter demselben liest 
man: Patriaequk Patrique. Auf der Löwenhaut ist 
folgende, nur zehnzeilige Inschrift: Frederico Hen- 

rico D. G. Frincipi Regii Ordinis Gar- 

terii. Die Jahrzahl ganz unten ist: CID I3C XXVIII. Die- 
:>er Abdruck führt die Addresse : Amstclodami. C. 
Dan her tz Exeu dir. 

PEIRT, (Martin.) Siehe: St. Fessard. 

» 

PERUZZ1, (Balthasar.) Der aus dem Tempel 
der Musen verjagte Neid. Helldunkel von 
zwei Platten, gestochen von Hugo da Carpi. 

1. Abdr. Die Zeichnung ist mit vielen Schraffierungen 
ausgeführt , man sieht deren z. B. auf dem ganzen beleuch- 
teten Theile von Herkules Leibe, auf dem linken Arme der 
auf einen Baumstock sich aufstützenden Muse u. s. w. Die 
Lichter sind sparsam und mit zarten Strichen ausgeführt. 
Sehr selten. 

2. Abdr. Mit zwei sehr wesentlichen Veränderungen. 

% • » 
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In der schwarzen Platte sind die Schraffirungen , welche 
die Halbtinten ausdrückten, weggenommen , folglich sind 
alle Schatten schmäler und auf eine unangenehm abstechen- 
de Art verkürzt. Man sieht keine Schraffirungen mehr auf 
der lichten Seite von Herkules Leibe, weder auch auf dem 
linken Arme der an den Baumstamm gestützten Muse 
u. s. w. Ferner die Hatte , welche den Grund des Papiers 
und die Lichter ausdrückt, ist durch eine andere ersetzt, 
worauf die Lichter mit steifen geschmacklosen und in 
schwere Massen zusanniiengehaulten Strichen gegeben sind. 

P 1 C A R T , ( Bernard. ) Der B e t h 1 e h e in i t i s c U e 
Rindermord, 1715. 

1. Abdr. Der zur Rechten unter dem Vorgebäude 
sitzende Kaiser Nero hat den Kopf mit einer Art Kapuz^ 
bedeckt. Die Platte hat nur oben und zu beiden Seiten eine 

* Einfassung. Im Unterrande liest man : B. Picart jnvei- 
n i t , d e 1. et sc ulps i t 1710 — Alois, ce qui aete 

dit quils 11 e sont plus St. Matth. 

chap. 3. vers 17 et 18. 

2. Abdr. Nero hat das Haupt mit einem kleinen Tur- 
banswulste und darüber mit einer Zackenkrone bedeckt. 
Die Platte hat auch unten eine Einfassung erhalten, dadurch 
stehen die Worte: 13. Picart jnvenit u. s. w. auf der. 
Einfassung selbst , und nicht auf dem Unterrande , wie im 
ersten Abdrucke. 

Amors Bemü hurig, einen Satyr wegzujagen, 
der die eingeschlummerte Göttin Venus 
überraschen will. In ovaler Form. 

1. Abdr. Ohne der Drapperie auf Venus Unterleibe. 
Die Platte aufserhalb des Ovales ist weifs. Im Unterrande 
liest man: Invente et grave par Berna'rd Picart 
d e Paris , 1697. 

2. Abdr. Venus Unterleib ist mit einer Drapperie be- 
deckt. Alles Übrige wie im ersten Abdrucke. 

3« Abdr. Die vier Ecken aufserhalb des Ovales sind 
mit Querstrichen bedeckt , welche auch über die Inschrift 
des ersten und zweiten Abdruckes gezogen sind. Tiefer im 
Unterrande sind sechs französische Verse: Retire toy 
# i c i toujours äla brutalite. 

Carl XII., König von Schweden, zu Pferde. 
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Im Hintergrunde die Da r s t e lln n g d e r S ch la ch t 
von N a r v a. 

1. Abdr. Mit folgender Unterschrift auf dem Unter- 
rande: Le Roy de Suede. Hierauf folgen vier Verse: 
Charles p a r cent travaux — — la victoire 
in e m e. 

■ 

2. Abdr. Mitten unter dem Bauche des Pferdes liest 
man das Wort N a r v a. Im Unterrande ist folgende Inschrift : 
Charles XII Roy de Suede ne le 27. Juin 1682. 
Ciacovie 1 e meme j o u r e n 1 702. Dann folgen 

' die vier Verse : Charles par cent travaui u. s. w. 

Georg I. König von Grofsbrittanien. 

1. Abdr, Mit folgender Inschrift um das Oval: Geor- 
gius I ns D. G« magna e Britanniae, Franc, et II ib. 
Ii ex (Icfejiso.r fidei S. R. I. archites et elector 
dux Bruns. Lun. Hanov. etc. etc. etc. 

2. Abdr. Im Kopf einige Veränderungen, die ein 
weiter vorgerücktes Alter bezeichnen. Die Inschrift um 
das Oval ist wie im ersten Abdrucke, bis zu dem Worte 
fidei; statt der folgenden Worte aber liest man: Du-i 
Brun sv i c. et Lunack S. R. I. Archites et e 1 e c- 
t o r s etc. etc. etc. 

Der Abbe Joachim Faul tri er. Porträt in 
einer Medaille. Nach einem marmornen B a s - 
reliefvon Poültie r. 

1. Abd r Das Beiwerk zur Rechten des Medaillons be- 
steht aus einem Sandkorbe , einem Puivcrfäfschen , dem 
Lauf einer Kanone, einer Pistole, einer Flinte, aus Kugeln 
von verschiedenem Kaliber u. s. w In der Inschrift ist das 
letzte Wort : Ilannoniae. Ohne etc. 

2. Abdr. Statt des oben erwähnten Beiwerkes, 
welches ganz ausgelöscht wurde , sieht man zwei grofse , 
liegende Bücher , einen Schild , die Wage und das Schwert 
der Gerechtigkeit, einen Szepter mit der französischen 
Lilie u. s.w. Das letzte Wort der Inschrift ist Hanno* 
niae etc. Mit dem etc. 

Porträt des Marschalls Anna Julius von 
No aill e s , in einem Ovale, umgeben mit Tro- 
phäen. 1 n der Form einer grofsen Vignette. 

1. Abdr. Ohne dem Commandostab. 

2. Abdr. Mit dem Commandostab welcher vorn, 
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fast in der Mitte liegt, so dafs er sich mit dem Degen und 
der Pul v erschaufei kreuzt. 

Titelblatt für den Atlas historique in 
Folio Man sieht die Geschichte, welche ste- 
hend in ein auf die Erdkugel gestütztes Buch 
schreibt. Bund herum sind mehrere ander« 
allegorische Figuren, 1 7120. 

• 

1. Abdr. Das auf dem Vorgrundc zur Rechten sitzen- 
de Kind , welches mit beiden Händen einen Lorbeerkranz 
f licht , hat den Blick auf die vor ihm , auf der Erde liegen- 
den Kleinode geheftet. Im Unterrande sind vierzehn fran- 
zösische Verse : De 1' Univers, d e j ä p a r c 0 u r u — 
cet Atlas l'Vtile et l'Agreable. 

2. Abdr. Das Kind hält den Lorbeerkranz mit der 
rechten Hand , und stützt sich mit der linken auf. Sein 
Kopf hat eine ganz andere Wendung, und der Blick ist auf 
<len Zuschauer gerichtet. Die franzosischen Verse sind 
■weggenommen und mit folgender Inschrift ersetzt, nämlich: 
Atlas historique. Tome pr emier, geschrieben in 
einer Kartusche, und zu beiden Seiten desselben: A Am- 
sterdam c h e z l'Honore et C h a t e 1 a i u 1 i b r a i r e s. 
Avec Privileg e. M. DCC. XXL 

Die Geschichte, beschäftigt, den grofsen 
Dictionnaire historique zu verfassen. Titel- 
ltupfer. 

1. Abdr. Im Unterrande mit folgender französischen In- 
schrift : L'histoire composant le grand diction- 
naire historique — — On la vo i t — — — u n 
|ilus grand detail. Auf der Tafel , welche eine , zur 
Linken befindliche allegorische Frauensperson hält, steht 
Jas Wort Chronologie; auf der Tafel einer in der Mitte 
stehenden anderen Frau, das Wort Genealogie. Das 
'offene Buch der Frau, welche die Geschichte vorstellt, ist 
unbeschrieben. Das Notenpapier, ganz unten in der Mitte , 
ist blofs liniert und ohne Noten. 

3. Abdr. Im Unterrande mit folgender holländischen 

Inschrift: Geheugen is Steunende op by- 

voegzelen te kennen. Statt der Worte Chronolo- 
gie und Genealogie liest man , T y d k u n d e und G e - 
slachtkunde Das Buch der Geschichte ist beschneben. 
Auf dem Notenpapier zeigen sich Noten. 
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Darstellung der vorzüglichsten Religio- 
nen. In Folio, 1727.' Titelblatt. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande : Tafer eel van 
de voorhaamste godsdiensten der wacrelt. 1 
Die Inschriften auf der Tafel , welche der auf dem Vorgrun- 
de zur Rechten knieende Türk hält , sind in holländischer 
Sprache. 

2. Abdr. Man liest im Unterrandc : T a b l e a u des 
principales religions du m 011 de. Die Inschriften 
auf der Tafel, die der Türk hält, sind in französischer 
Sprache. 

Ein allegorisches Blatt in Querfolio, mit 
folgender, auf dem Ob'crrande befindlichen 
Inschrift: Monument consacre ä la posterite 
en memoire de la folie incroyable de la XX 
annee du XVIII siede. 

1. Abdr. Auf dem Vorgrunde zur Linken , sitzt neben 
einem Tische ein Mann , von vorn zu sehen , welcher sich 
auf seinem Stuhle schaukelt, und sein linkes Bein auf einen 
anderen, neben ihm stehenden Stuhl ausgestre cht aufstützt. 
Erhält in der linken Hand, einen Stock , und wendet den 
Kopf gegen einen anderen, hinter ihm stehenden Mann. 
Jenseits dieser zwei Figuren bemerkt man zwei Äbte, 
wovon der eine im Proiii einen abgekrempten Hut, der 
andere, von vorn zusehen, eine Perücke auf dem Kopf hat, 
und mit dem ersten zu sprechen scheint, 1 

2. Abdr. Der Tisch auf dem Vorgrunde , zur Linken, 
ist in einen Quaderstein verwandelt, worauf man liest: 
Q u a n d 0 n est jeune u, s. w. Der sitzende Mann ist in 
einen anderen Mann umgeändert, weicher den Bücken 
kehrt. Der Mann , mit dem er spricht, hat einen Judenbart 
Noch weiter vorwärts sieht man einen bejahrten Mann auf 
den Knieen vor einer jungen Dame, welche sich die Thränen 
trocknet. Die zwei Abte sind umgeändert in eine Dame mit 
einer Kapuze auf dem Kopfe, welche mit einem dickbeleib- 
ten Manne, der den Hut unter dem Arm hat, sichzn 
unterhalten scheint. Mitten auf dem Vorgrunde , zwischen 
dem jungen Taschendieb und den zwei sich balgenden 
IVlännern, gehen allerlei Schwämme auf, die mit den Namen 
Emden, Campen, Z u t p h e n , Enkhuysen u. s. w. 
begleitet sind. Unter diesen Schwämmen liest man: De 
Cubbels ras als t'Duivelsu. s. w. 
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1 

3. Abdr. Wie der zweite, ausgenommen dafs die 
Worte: De Bubbels ras als t* Duivels u. s. w. 
weggenommen sind. Dieser Abdruck ist sehr sehwach. 

Minerva als Leiterin einer Werkstätte, 
worin mehrere Frauenspersonen sich be- 
schäftigen, Seide zu winden und Stoffe zu 
weben. 1 11 einer Kartusche, worauf man oben 
die Stadt Amsterdam durch eine allegorische 
Frauensperson und Mercur, Gott des Han- 
dels, vorgestellt hat, 1717. 

1. Abdr. Das untere Schildchen ist bezeichnet: N°. 
Au. L. 

2. Abdr. Diese Zeichen sind ausgelöscht, und 
man liest statt derselben : Par V e f o r t de s o n Art 
Minerve ne sauroit detruire. 

Das Wappen des Prinzen Eugen von Sa- 
Toyen, mit symbolischen Kindern umgeben. 
Eine grofse Vignette, 17^9. 

1. Abdr. Vor den Worten : Non plus ultra. 

2. Abdr. Mit diesen Worten, geschrieben auf einer 
Säule , die man zur Rechten sieht. 

V 

PICART, (Stephan.) Johann Michael Cigala, 
Fürst von Ottomanischem Geschlechte. Brust- 
bild in einem Ovale. Nach lk Fübybk von 
"Venedig. 

1. Abdr. In dem einen der zwei Wappenschilde ist 
in der obersten Abtheilung ein doppelter Adler, in der 
mittleren sind zwei Rosen , und in der untersten ebenfalls 
zwei Rosen u. s. w. 

2. Abdr. Statt dieser dreifachen Abtheilung zeigt 
das Wappenschild einen einzigen, und nur einköpfigen 
Adler. 

J 

PO, (Peter deL) Christus Geburt. Nach Ra- 
phael. 

« 

1« Abdr. Ohne Franccschi's Porträt. 

2. Abdr. Franceschis Porträt in einem Medaillon, ist 
an der Säule angebracht. Um dieses Porträt herum liest 
man : I. B. F. s e s u a q u e D. D. D» 

Rupferstitlikiukdt II. U»uA. 1 4 
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de POILLY, (Franz.) Christ uis Geburt, in 
einem Achteck. Nach Guido Reni. 

1. Abdr. Vor den zwei Engeln. 

2. Abdr. Oben zur Linken schweben zwei Engeln, 
welche eine Bandrolle tragen. 

3. Abdr. Das Wappen , unten in der Mitte , ist wegge- 
nommen. 

Maria in einer La'mlslhaft. Sie hält das 
in seiner Wiege stellende Jesukind, welches 
d$n von der heil. Elisabeth dargestelten klei- 
nen Johannes liebkoset. Nach Raphael von 
Urbi no. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man : Deliciaemeae 
esse cum filiis hominum. In der Mitte ist ein 
Wappen. 

2. Abdr. Retuschirt. Man liest im Unterrande: La 
saint e "Vierge d'apres Raphael qui est dans 
le cabinet du Roy, peint sur bois de la meme 
grandeur de l'estampe grave par Francois de 
Poilly, retablie par Charles Simonneau. 

Maria auf den Knieen vor dem schlafenden 
Jesukinde, über den sie einen Schleier auf- 
hebt, und den sie dem neben ihr knieenden 
kleinen Johannes zur Anbetung darstellt. 
Nach Raphael von Urbin. 

1. Abdr. Unten zur Linken ein Wappen , über wel- 
chem eine Krone und neben welchem zwei Palmzweige zu 
sehen sind. 

2. Abdr. Ein anderes Wappen. Es führt drei Lilien; 
obenauf ist ein Helm. Die Ki^one und die Palmzweige sind 
unterdrückt. 

< 3. Abdr. Ohne Wappen. 

Maria mit dem Jesukinde, welches mit 
dem Kreuzchen des kleinen Johannes spielt. 
Im Hintergrunde, mitten, sieht man den heil. 
Joseph, zur Rechten zwei Engeln. Nach L. 
Baugin. Ein Blatt aus Poilly's ersteren Zeiten. 

i. Abdr. Im Unterrande das Wappen des Bischofs 
Leonor deMatignon , und eine an ihn gerichtete Zueigmmgs- 
achrift. 
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2. Abdr. Das Wappen und die Zueignungsschrift sind 
I unterdrückt , und mit folgender Inschrift ersetzt : <^vi 

HON ACCIPIT — ■ EST ME.DI6SV8, 

Maria mit dem eingeschlafen c n Jesukindc, 
welches a u f i h r e in S c h o 6 f s e und in ihrem lin- 
ken Arm e liegt. Hai bfig. In einem Ovale. Ego 
mater pulchrae d i 1 e c t i o n i s. Mach »Guido 
Reni. 

1. Abdr. Die unten, zur Linken und zur Reihten 
geschriebenen Namen des Malers und des Kupferstechers 
sind mit kleiner Schrift geschrieben. Zur Linken reicht 
das Wort Bon der ersten Zeile weiter heraus , als das 
Wort Seruata der zweiten Zeile. t 

2. Abdr. Die Namen des Malers und des Kupferste- 
chers sind mit grofser deutlicher Schrift bezeichnet. Das 
Wort Bon der ersten Zeile reicht nicht so weit heraus, 
als das Wort Seruata der zweiten Zeile. 

Maria, welche auf der Erde sitzt, und auf 
ihrem Schoo fse das Jesukind halt; daneben, 
zur Hechten, der heil. Joseph. In einer Land- 
schaft. Nach S. F ran co is. 

1. Abdr. Mitten , unten , ein bischöfliches Wappen , 
und ohne den Worten : 8; Francois In. 

2. Abdr. Das Wappen ist unterdrückt. Zur Rechten 
stehen die Worte : S. Francois In. 

Der heil. Carl vor B or r o m ä , w e 1 c h e r den 
Kranken die heil. Communion ertheilt. Nach 

P. MlGNARD. 

1. Abdr. Der Heilige reicht die Hostie mit der linken 
Hand. 

2. Abdr. Der Heilige reicht die Hostie mit seiner 
rechten Hand. 

Nicolaus Foucquet. In einem Ovale. Nach 
C. le Brun. 

i . Abdr. Man liest im Unterrande : Illustrissimus 

vir Nicolaus Foucquet generalis in 

Comes Melodunensis. 

2. Abdr. Die Inschrift ist unterdrückt, und dafür 
Foucquets Wappen, das ein Eichhörnchen darstellt, hinge- 
setzt. 

14 * 
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POILLY, (Nicolaus.) Der junge Christus, 
ein Kreuz haltend. Halbfigur. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Hie est vere 
Saluator M u n d i. 

S. Abdr. In der Mitte des Unterrandes befindet sich 
ein Wappen, welches das Wort Saluator dergestaU zu- 
deckt , dafs man davon nur das S sieht. 

Der heil. Augusti n, in seiner Stube si- 
tzend. Er hält mit der linken Hand ein 
flammendes Herz, und mit der rechten eine 
Schreibfeder. Nach Ohampaighe. 

i Abdr. Nebst der Inschrift : Undcärdet, inde 
lue et, liest man, im Unterrande zur Linken: Cham- 
p a i £ n e P i n., zur Rechten : N. Poilly sculp. et excu- 
dit Cum Pri. Re., und in der Milte: AParis Rue 
St. Jacques a l'Image St, Paul. 

2. Abdr. Ganz zu unterst ist , in der Mitte , ein Wap- 
penschild , welches von zwei Genien gehalten wird; acht 
andere Wappen finden sich zur Rechten und zur Linken. 

3. Abdr. Im Unterrande stehen blofs die Worte: 
Vnde ardet, inde lucet. Im Kupferstiche selbst liest 
man unten zur Linken : ChampaignePin. , zur Rechten 
N. Poilly Rue St Jacques a la belle Image 
auec pri. 

Maria Theresia, Infantin von Spanien, 
Königin von Frankreich. Nach Deaubhvn. 

1. Abdr. Sie hat quer über dem Busen ein in Falten 
gelegtes Halstuch, und über dieses einen Collier mit zwei 
aus Edelsteinen und Perlen zusammengesetzten Agraffen, 
wovon die ciifc mitten vorn, die andere auf ihrer rechten 
Schulter angebracht ist. Ohne Jahrzahl. 

2. Abdr. Das Halsluch und der Collier sind wegge- 
nommen, und mit einem breiten Spitzenstreifen ersetzt, 
welcher den ganzen Busen deckt. Vorn anf der Brust ist, 
in der Mitte , eine aus neun grolsen Edelsteinen zusammenge- 
setzte Rose angebracht. Nach den Worten cum Priuil. 
Regis steht die Jahrzahl 1668. 

PONTIUS, (Paul.) Maria mit dem Jesu- 
kinde. Virgo tu um stringens Na tu in u. s. w. 
Wach Amt. var Dyck. 
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1. Abdr. Mit van Dyck's Zueignung an den Bischof 
Anton Trist. 

2. Abdr. Die Zueignung ist weggenommen. 

Der selige Pater Hermann Joseph, auf den 
Rnieen vor der Mutter Gottes. Nach Amt. vaw 
Dyck. 

1. Abdr. Mit van Dycks Zueignung an den Abt Joh, 
Chrisost. van der Stcrrc. 

2. Abdr. Die Zueignung ist ausgeschliffen. 

Caspar Gevart. Halbfig. Nach Ast, vait 
Dyck. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande , in der Mitte : Cla- 
rissimvs vir Caspar Gevartivs. L C. Ahtvkb- 
piae graphiarivs etc. zur Linken: Ant. van Dyck 
pinxit. , zur Rechten : Marl van den Enden excu- 
d i t. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Man liest im Unterrande : Clarissimvs 
vir, Casterivs Gevartivs jvris consvi.tvs — 
— iiistoriographvs Caesararevs. Unter van 
Dycks Namen steht : Paul du Pontsculp. Zur Rechten 
sind blofs die Worte : C um p r i u i 1 e g i o. 

Heinrich van Baelen. Halbfig. Nach Amt. 
van Dyck. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Henricus van 
Baelen, zur Linken: Ant. van Dyck pinxit. Paul 
du Pont sCulp. zur Rechten: Mart. van den En- 
den exeudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Mit dem Zusätze: Pictor Antv. hvwa- 

NARVW FIGVRARVM VETVSTATIS CVLTOB. Van den 

Endens Addresse ist unterdrückt. 

Jacob de Breuck. Halbfig. Nach Ant. vajt 
Dyck. 

* • 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Jacobvs dm 
Brevch, zur Linken: An t. van Dyck pinxit. Paul 
Pontius sculp. , zur Rechten: Mart. van den En- 
den exeudit Cum priuilegio. 

2. Abdr. Mit dem Beisätze: Arohitectvs wobt-» 
tibvs im Hanrohia. Van den Endens Addresse is* 
unterdrückt, 
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Caspar de Cray er. Halbfig. Nach Ant. tan 
Dyc R. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande : Caspar de 
Cray er., zur Linken: Ant. van Dyck pinx.it. , zur 
Rechten: Martin van den Enden excudit. Cum 
priuilegio. 

2. A b d r. Unter van Dycks Namen ist hinzugesetzt : 
Paul du Pont sculp. 

3. A b d r. Mit dem Beisätze ; Antverpiensis 

HVMANAllVM F 1 G V R A H V M MAJOR VM PICTOR 

domesticvs Brvxellis. Van den Endens Addresse 
ist unterdrückt. 

•> 

> Cornelius van der Geest. Halbfig. Nach 
Ast. van Dyck. 

1. Abdr. Man liest im Unlerrande : Corbtelivi 
van der Geest., zur Linken : Ant. van Dyck p i n x i t. 
Paul Pontius sculp. Zur Rechten : Hart, van den 
Enden excudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Mit dem Beisatze: Artis pictoriae 
amator Antvebpiae. Van Endens. Addresse ist unter- 
drückt. 

Gerard Honthors t. Halbfig. Nach Amt. yau 
Dick. 

1. Abdr. Im Unterrandc liest man: Gebardvs 
H ontbo RST..NP. borst statt hobst. Ohne du Pont's 
Namen. 

2. Abdr. Man liest Ho n t hör s t und den Beisatz: 
Hagae comitis pictor"hv«anarvm figvrarvm 
majorvm. Mit du P oh ts Namen. 

Isaac Mytens. Halbfig. Nach Abt. van Dyck. 

i. Abdr. Mit der Inschrift: Isaac Mytens. Ohne 
Paul du Pont's Namen. 

a. Abdr. Mit dem Taufhamen Daniel statt Isaac, 
upd mit dem Zusätze : Kollandvs pictor hvmana- 
r'vm figvrarvm. Mit du Pont's Namen. 

• m 

Caspar Xtavesteyn. Nach A N.T. van Dyck. 

i. Abdr. Mit der Inschrift : Caspar Ravesteyn 
pictor aconvm, Hagae comitis. 
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2. Abel r. Mit dem Taufnamen : Joannes van, statt 
Caspar. 

P. P. Rubens. Nach Ast. van Dyck. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : D.Petbts Pavlvs 
Rübbkns eqves. Der Name des Kupferstechers ist also 
geschrieben: Paul du Pont sculp. 

2. Abdr. Mit der Inschrift: D. Petrys Pavlvs 

RVBBKSS EQVES ReGI CATOLICO IN SAKCTIO BB 
CONSILIO A SECHE TIS AEVI SVlApELLES A N T V E R - 

piae. Des Kupferstechers Name ist also geschrieben: Paul 
Pontius sculpsit. 

Heinrich Steenwyck. Nach Ant. van Dyck. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : Henricvs £teen- 
W¥CM. Ohne des Kupferstechers Pontius Namen. 

2. Abdr. Mit dem Zusätze: Pictor architec- 
to kicks . Hagae Comitis. Mit des Kupferstecher» 
Paul du Pont Namen. 

Theodor Vanlo. Nach Ant. van Dyck. 

1, Abdr. Mit der Inschrift : Theodor vs Vanlo- . 
n i v s. Ohne Pontius Namen. 

2. Abdr. Mit dem Zusätze: pictor hvmanarvm 
figvrarvm majorvm Lovanii, und mit des Kupfer- 
stechers Pontius Namen. 

Johann W i 1 d e n s. Nach Ant. van Dyck. 



1. Abdr. Mit der Inschrift: Joannes Wildens. 
Zur Linken: Ant. van Dyck pinxit, zur Rechten' 
Mart. van den Enden exeudit Cum priuilegio. 

2. A b d r. Mit dem Zusätze : Pictor rvralivm 
pros pect vvm Antverpiae. Unten zur Linken : 
Ant. van Dyck pinxit. Paul du Pont sculp. Zur 
Hechten: Cum priuilegio. 

■ 

Caspar Gusman, Graf von Ol ivares v Her- 
zog von St. Lucar. Nach Rubens. 

1. Abdr. Mit dem kurzen Kinnbart; er reicht nur bis 
an den Halskragen. 

2. Abdr. Mit dem verlängerten Kinnbarte; er geht 
herab über den Halskragen bis auf die sechs quer nebenein- 



ander stehenden Knüpfe 
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PO T TER, (Paul.) Der Kühhirt. Paulus 
Potter In : et fecit A°. 1643. 

1. Abdr. Von der gröfseren Platte Er ist 9 Z. 9 
Linien hoch , 6 Z. 8 Linien breit. 

2. Abdr Er ist nur 7 Z. 6 Lin. breit; flenn die Platte 
ist zur Linken ausgenommen. Die Gruppe von drei Kühen , 
zur Linken , jenseit eines kleinen Grabens , ist ganz unter- 
drückt, und man sieht an deren Stellen ein kleines Wasser, 
und darüber hinaus eine , gegen den Hintergrund , durch 
einige Häuser und Bäume beeränzte Wiese. Auch sind 
mehrere Veränderungen in der stehenden , gegen die linke 
Seite gewandten Kuh angebracht; die vorzüglichsten be- 
stehen darin , dals der Unirifs von dem Halse bis zum Hin- 
tertheile weniger w eilenförmig, als in dem ersten Abdrucke 
ist, und dals die Horner der Kuh etwas länger sind. Auf 
dem Vorgrnnde zur Linken liest man: Paulus Potter 
inv. et f. 1649. 

Bas Friesl än dische Pferd. Paulus Potter 
f. i652. Breit 8 Z. 6 Lin. Hoch 5 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Der Schwanz des Pferdes reicht nicht bis 
an den Schlagschatten der Vorderfüfse. 

2. Abdr. Der Schwanz des Pferdes ist verlängert, 
dergestalt, dafs er über den erwähnten Schlagschatten geht. 

Das Pferd mit dem Stutzschwanz. 

1. Abdr. Der Stutzschwanz ist gegen unten zu dicker , 
er mifst vier Linien und ist in fünf Parthien get heilt. 
(Fig. 127.) 

2. Abdr. Der Schwanz ist um eine Linie schmäler, 
und nur in drei Parthien getheilt. (Fig. 127.) 

Die Schindmähre. 

1. Abdr. Der kleine Hügel jenseits des todten Pferdes 
ist blofs mit einer einzigen Schraffirung gedeckt , und hat 
nur einen einzigen Ton. 

2. Abdr. Der Hügel ist «in mehrereu Stellen verstärkt , 
dergestalt , dafs er sich mehr gegen die Ferne hinauszieht. 

PROCACCINO, (Camillus.) Christus Ver 
klärung auf dem Berge Thabor 

1 Abdr. Es ist nur das rechte Aug des Heilandes gut 
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ausgedrückt . und dieses Aug ist gegen den Himmel ge- 
richtet. 

u. Abdr. Des Heilandes ganzer Kopf ist retuschirt. 
Seine beiden Augen sind ganz deutlich ausgedrückt, und 
geaen die linke Seile gerichtet. Da diese Retuschirungen 
wenig geistreich sind, so scheint es* dafs sie nicht von 
Pbocaccino selbst herrühren. 

P. G. (Verseht ODgrn in ein Monogramm.) Johatlll W 1 1 h e I m 

Herzog von Sachsen Halbfigur im Dreivier- 
tel -Profil, und gegen die linke Seite ge- 
wandt. Unten halten zwei Genien eine Band- 
rolle, worauf man liest: Der Christum hat. F. 
gantzen Reich u. s. w. Rechts sieht man oben 
die Jahr zahl i554, unten das Monogramm, 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Der Kopf ist ganz ausgeschliflfen , und mit 
einem anderen ersetzt , der ein bejahrteres Alter anzeigt. 
Die zwei geflügelten Genien unten sind unterdrückt, und 
die Bandrolle ist in einen Stein verwandelt, welcher folgen- 
de Inschrift führt: Dux facie hac septem illustris 
u. s. w. Die Jahrzahl i554 ist in i56o, umgeändert, welche 
oben zur l inken steht. Hinter dem zur Linken befindlichen 
Genius erhebt sich ein Baum, welcher im ersten Abdrucke 
nicht vorhanden ist. 

P P. (Peter Perugino?) Die Macht der Liebe. 

1. Abdr. Er ist von sehr zartem Stiche. Von den 
zwei Buchstaben PP sieht man nur die oberen Theile: 
Die Beine derselben, und der Schnörkelzug, welcher sie 
verbindet, sind nicht vorhanden. 

2. Abdr. Abgezogen von der Platte, nachdem sie 
retuschirt worden , von einem wenig geschickten Gold- 
schmide, der die Platte dadurch, dafs er sie nicht in allen 
Theilen beendigte, verdorben hat; denn die Figur det 
Jünglings, welcher den Halbmond hält, jene des Greises, 
der ihm knieend ein Götzenbild reicht, fünf Figuren auf dem 
Vorgrunde zur Rechten, und die Architektur des Hinter- 
grundes auf derselben Seite, sind in dem Stande geblieben, 
auf welchen die Platte gebracht war , da. er sie zu retu- 
schiren übernahm; daher sind alle diese Figuren sehr 
schwach ausgedrückt. Es ist zu bemerken , dafs auf diesem 
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Abdrucke die zwciBuchstaben PP, und der Schnörkelzug, 
welcher sie verbindet , sehr gut ausgedrückt sind. 

RAIMONDI, (Marc-Anton.) David, welcher 
dem von ihm besiegten Goliath den Kopf 
abschneidet. Nach Raphael. 

1. Abdr. .Vor dem Täfelchen mit dem Monogramm. 

3. Abdr. Das Täfelchen mit Raimondi's Mono- 
gramm ist unten zur Rechten. 

Die Taufe Christi im Jordan. In Raimon- 
di's erster Manier gestochen, angeblich nach 
Francia. Ohne Zeichen. 

* i. Abdr. Vor den Veränderungen. 

2. A b d r. Die Platte ist durch eine wenig geschickte 
Hand retuschirt, und zwar dergestalt, dafsman Raimon- 
di's ursprüngliche Arbeit nicht mehr erkennt. Der Kupfer- 
stecher, der sie überarbeitete , hat des Christus Kopf mit 
einem Heiligenschein umgeben , welcher in einer Art von 
Kreuz besteht, dessen Enden sich an einen Zirkel anschlie- 
Isen. Ferner die Stralen, welche den heil. Geist umgeben , 
besonders die unteren , sind verlängert; sie reichen fast bis 
auf des Christus Haupt hinab , und von diesen Stralen gehen 
Funken aus , die durch kleine einzelne Striche ausgedrückt 
sind. Endlich Christus rechtes Bein, anzufangen von 
der Wade bis zu dem Knöchel hinab, ist mit senkrechten 
Strichen bedeckt, statt dafs es in dem ersten Abdrucke 
weifs ist, mit Ausnahme von zwei schmalen Schatten, die 
längs dem Umrisse hinlaufen. 

Die Voreltern, welcho aus der Vorhölle 
befreyt werden. Nach F. Francia. 

1. Abdr. Vor dem Wölkchen. 

2. Abdr. Man sieht oben zur Linken ,' über der Fackel, 
ein von einer fremden Hand , und mit einem unzarten 
Grabstichel hinzugesetztes Wölkchen. 

Die Marter des heil. Laurenz. NachBACcio 

I > \ \ 1 1 i \ E 1. L I. 

i. Abdr. Er ist von der allergröfsten Seltenheit, 
und findet sich nur in wenigen Sammlungen. Der Henker, 
welcher den Heiligen über den Rost hinstreckt, ist mit 
zwei Gabeln bewaffnet, wovon er die eine mit der rech- 
ten Hand in die Höhe hält. 
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2. Abdr. DieseGahel ist nachher ausgelöscht worden , 
aber man sieht noch ziemlich deutlich die Spuren davon« 
Durch diese Veränderung findet sich die Gabel, welche der 
Henker in der linken Hand hält, dergestalt verlängert , 
dal's sie vor seinem Bauche vorbeikommt , um in die rechte 
Hand des Henkers zu gelangen. 

Maria mit dem Jesuskinde, stehend in 
einer ovalen Strahlensonne vorgestellt. Ohne 
Zeichen. 

r • 

1. Abdr. Ohne Raimondi's Zeichen. 

* 2. Abdr. An einigen Stellen retuschirt, vielleicht 
von Mabc-Atston selbst. Erführt dessen Monogramm, 
welches 'unter Mariens linkem Fufse gestochen ist. Die 
Suahlensor.ne ist inwendig mit einem zweiten, durch kleine 
Striche bewirkten Ovale geziert. 

Pan und Syrinx. Nach Raphael. 

1. Abdr. Vor dem Laubwerk. 

2. Abdr. Mit Kunst und Sorgfalt retuschirt; angeblich 
von Franz Villa me na. Pans Unterleib ist mit Laub- 
werk bedeckt , um das Stück weniger ungebührlich zu 
machen. 

Mars, Venus und Amor. Angeblich nach 

A. M A N T E GN A. 

1. Abdr. Vor der Fackel in der Hand der Venus , 
und vor dem Medusenhaupt auf des Gottes Mars Schilde. 

2. Abdr. Mit dem Zusätze der oben genannten zwei 
Gegenstände. 

.Das Porträt des Dichters Aretino. 

t. Abdr. Von ganz vorzüglicher Kraft und Schönheit. 

> 2. Ab # dr. Er kömmt von derretuschirten Platte. Bei 
dem Retuschiren sind jedoch nur wenige Zusätzte gemacht 
worden , z. B die Runzel unter dem unteren Augenliede 
von An et ins rechtem Auge, ist bis an dieses Augenlied 
fortgesetzt ; ferner die zwej weifsen Blicke in den Aug- 
äpfeln , sind zugedeckt. Das Monogramm ist unterdrückt. 

3. Abdr. Er ist ohne alle Wirkung, und von der 
Platte abgezogen , nachdem diese ein zweites Mahl retu- 
schirt worden ist. Den zweiten Abdruck hatte vielleicht 
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Marc- Antonio selbst retuschirt, aber dieser dritte ist 
gewils yon einem anderen, und zwar wenig gesebickten 
Kupferstecher überarbeitet worden. Um diesem dritten 
Abdrucke das Ansehen eines ersten zugeben, bat der 4 
Überarbeiter Rai mond i's Monogramm wieder darauf ge- 
setzt. Dasjenige, was er im Gesichte gemacht bat , ist durch- 
aus unglücklich ausgefallen , besonders macht die horizon- 
tale Schrafnrung unter den Thränensäcken beider Augen , 
an den Orten , wo Licht seyn sollte , wie es auch noch der 
«weite Abdruck zeigt, eine schlechte Wirkung. 

RAPHAEL, (Sanzio.) Siehe Sanzio. 

RAPHAEL, (da Reggio. ) Siehe Motta. 

RAVENET, (S.F.) Der verlorne Sohn. Nack 
.■Saivatoh Rosa. • 

1, Abdr. Über und unter dem Wappen mit der Jahr- 
zahl 1767. Mit einer Zueignung an Lord Orford. Neben 
dem Wappen zwei Kinder und zwei Hirsche. 

2. A b d r. Über und unter dem Wappen mit der Jahr- 
zahl 1781. Neben dem Wappen sind blofs zwei auf den Hinter- 
beinen stehende Hirsche. Ohne Zueignung: man liest blofs 
die Worte: TheProdigal Son und unter diesen : In 
the Galle ryatHoughton. 

REGNESSON, (Nicolaus.) Der heil. Thomas 
Ton Aquino, aufmerksam auf dieEingebungen 
des hell. Geistes. Halbfig. in einem Ovale. 

1 Abdr. In einer oralen Einfassung von Eichenblät- 
tern. Hoch 12 Z. 2 Lin. Rreil 9 Z. 10 Lin. 

2. Abdr. Die Einfassung von Eichenblättern ist 
weggenommen, und die ganze Platte verkleinert. Sie ist 
nur 10 Z. 8 Lin. hoch und 7 Z. 9 Lm. breit. 

Die heil Magdalena im Gespräche mit 
einem Engel in der Wüste. Nach Laurenz 
DR LA Mike. 

1. Abdr. Die Rrust der heil. Magdalena ist ganz blofs. 
Die Reine des Engels sind übermäfsig lang. Unten zur 
Linken liest man : N. Regnessonfecitet ex cum 
priuilegio. Im Unterrande ist keine Schrift. 
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2. Abdr. Die Brust der heil. Magdalena ist mit den 
von ihrem Haupte herabwallenden langen Ilaaren bedeckt. 
Die Beine des Engels sind verkürzt , dadurch , dafs man 
einen grasigen erhöhten Erdboden hinzugesetzt hat. Unten 
zur Linken steht blofs : N. Regnesson ex. lin Unter- 
rande sind acht französische Verse. 

■ 

REMBßAND T. Rembrandts Porträt mit 
dem runden Gesichte. Der Kopf, welcher 
unbedeckt ist, zeigt sich fast von vorn. Di* 
Augen sind beschattet. Er hat gekrauste 
Haare, eine dicke Nase und ein rundes Ge- 
sicht. S eine Schultern sind nur mit einem 
einzigen Strich angedeutet. Die Beleuch- 
tung kommt von der rechten Seite. Der Grund 
ist ganz weifs. Hoch 1 Z. 7 Lin. Breit 1 Z. 6 Lin. 

2. Abdr. Er ist überhaupt wenig bearbeitet, und 
scheint nur ein Entwurf zu seyn. Die Platte ist gröfser, 
denn sie ist 2 Z. 4 Linien hoch, und oben i*Z. o,Lin. , unten 
1 Z. 10 Lin. breit. 

• * 

2. Abdr. Er ist mehr beendigt als der erste. Das 
Gesicht ist, besonders am Rinne, mit rauhen Schraffirungen 
überdeckt , und man findet im Hintergrunde nicht die feinen 
Strich'chen die im ersten Abdrucke vorhanden sind. Die 
Platte scheint nicht mit dem Schabeisen übergangen wor- 
den zu seyn. Übrigens hat er dieselbe Gröfse. 

3. A bdr. Es ist der oben beschriebene, nämlich von 
der v erkleinerten Platte. Die Schatten sind mit dem Schab- 
eisen vom Barte gereiniget. 

4. Abdr. Er unterscheidet sich von dem dritten, 
dadurch, dafs ein kleiner Zickzack - Strich auf der linken 
Schulter weggenommen ist. 

Rembrandts Porträt mit der Pelzmütze 
und dem schwarzen Kleide. Er sieht gerade 
vor sich hin, aber sein Leib ist gegen die 
rechte Seite gerichtet, von wannen auch 
der Tag komm t. Hoch 2 Z. 5 Lin. Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Von der unbeschnitlenen Platte. Er ist hoch 
3 Zoll, und eben so breit. 

2. Abd r. Die Platte unten und an beiden Seiten abge- 
schnitten , auf das oben angegebene Mafs von 2 Z. 5 Lim 
Höhe , und 2 Z. 2 Linien Breite. 
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Rembrandts Porträt mit dem reichenPelz- 
mantel und dem Spitzenkragen. Man liest 
zur Linken Rt. i63i, zur RechteuHembrandt f. 
Hoch 5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Aufeerst selten. Man sieht nur den Kopf 
und die Haare, mit dem Hute. Alles Lbrige ist nicht be- 
zeichnet, und der Grund ist weife. 

2. Abdr Der Mantel ist vorhanden, aber ohne Stik- 
kerei. Auf der Drapperie , welche den linken Arm deckt, 
ist ein auffallendes Licht. Der Kragen ist einfach und ohne 
Spitzen. Der Grund ist weife , mit Ausnahme einiger ver- 
worrenen Striche , unten zur Rechten. 

3. Abdr. Der Grund ist mit Schraflirung bedeckt, 
besonders auf der linken Seite. Der Schatten unten , zur 
Rechten, ist weggenommen. Der Mantel ist gestickt, und 
der Kragen mit Spitzen besetzt. Man liest oben zur Linken 
Rt.,i63i. 

4. Abdr. Der oben beschriebene. Die Spitzen sind 
viel besser ausgedrückt , und in Falten gelegt. Aufeer dem 
Monogramm R t. und der Jahrzahl io3i , liest man auch 
noch oben, zur Rechten, den Namen Rembrandt, ganz 
ausgeschrieben. 

Rembrandts Porträt mit den empor ste- 
hen den Haaren. Der Kopf ist etwas gegen 
die linke Seite gewandt, und von der rechten 
her beleuchtet. Er hat einen kleinen kurzen 
Bart, und zusammengezogene Augen braunen. 
Sein etwas schiefer Mund und die verbisse- 
nen Lippen bringen die VV irkung einer Gri- 
masse hervor. Hoch 2 Z. 5 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. Ab d r v Die unbeschnittene Platte. Sie ist hoch 3Z. 

4 Lin., breit 2 Z. 10 Lin. 

2. Abdr. Die Platte ist beschnitten. Sie ist hoch 'J Z. 

5 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin. Der Kopf ist mehr überarbeitet. 

3. Abdr. Der Kopf ist noch mehr überarbeitet , be- 
sonders auf dem Schlagschatten der Nase. 

4. Abdr. Das Haar ist mit Strichen bedeckt, und 
alle Schatten sind stärker. 

5 Abdr. Ganz retuschirt von einer fremden Hand, 
and die Haare rückwärts abgekürzt. 

Rembrandts Porträt mit dem verhöhnen- 
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den Gesichte. Er ist von vorn zu sehen. Seine 
abwärts gezogenen Augen braunen und ver- 
bissenen Lippen geben ihm das Ansehen, als 
ob er jemanden verhöhnte. Sein Haar ist ge- 
kraust, u n d e i ji wenig empor stehend. Hoch 2 
Z. 9 Lin. Breit 2 Z, 3 Lin. 

1. Abdr. Die unbeschnittene Platte. Sie ist 2 Zoll 

9 Lin. hoch und eben so breit. 

2. Abdr. Die Platte ist schmäler. Sie ist nur 2 Z. 

3 Lin. breit. 

Rembrandt's Porträt mit dem offenen 
Munde. Seine Haare sind gekraust und gegen 
oben emporstehend. Der Grund ist weifs, mit 
Ausnahme einiger S c h r a f fi r u 11 g e n , die m a n 
unten zur Linken sieht. Auf derselben Seite 
liest man oben: R t. i63o. Hoch 2 Z. 8 Lin. Breit 2 Z. 

4 Lin. 

1. Abdr. Von der unbeschnittenen Platte* Diese ist 
hoch 3 Z. Breit 2 Z. 0 Lin. 

2. Abdr. Die Platte ist unten und zur Linken abge- 
schnitten , und auf das oben angezeigte Mafs gebracht. 

R e m_b rardt's Porträt mit der Schärpe um 
den Hals. Der Kopf ist mit einer ilaube be- 
deckt, welche schief sitzt. Seine Kleidung 
ist auf der linken Schuller mit einer Span- 
ge befestigt. Im Unterrande, gegen die linke 
Seite, liest man: Rembrandtf. i633 Hoch 4 Z 1 1 
Lin., den Unterrand eingerechnet. Breit 3 Z. 

10 Lin. * 

1. Abdr. Von der gröfseren Platte, diese ist 5 Z. 4 
Lin. hoch, 4 Z. 4 Lin. breit. Sie ist überdiefs an verschie- 
denen Stellen weniger bearbeitet, und führt weder Namen 
noch Jahrzahl. Sehr selten. 

2. Abdr. Er unterscheidet sich von dem ersten nur 
dadurch, dafs er kleiner, nämlich auf das obenangezeigte 
Mals von 4 Z. 11 Lin Höhe und 3 Z. 10 Lin. Ereile herab- 
gesetzt ist. 

3. Abdr. Er ist mehr überarbeitet, und mit Rem- 
bbanüts Namen und der JahrzahJ i633 bezeichnet. 

BemLrandt, zeichnend dargestellt Zur 
Linken ein Fenster, dur ch welches man in der 
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Ferne eine Landschaft sieht. Auf einer Band- 
rolle, oben an diesem Fenster, liest man; 
Reinbrandt f. 1648, schwach ausgedrückt. Hoch 
5 Z. 11 Lin. Breit 4 Z 9 Lin. 

1« Abdr. Der Fensterstock ist licht. Die Handkrause 
der linken Hand und die Hände selbst, sind ganz weifs. 
Keine Landschaft, keine Bandrolle. Aufs erst selten. 

2. Abdr. Der Fensterstock ist ebenfalls licht, aber 
man bemerkt in der Höhe einige Striche, die in dem ersten 
Abdrucke nicht vorhanden sind. Die Hände sind ausschat- 
tirt. Die Bandrolle mit Rembrahots Namen und der 
Jahrzahl ist vorhanden, aber es fehlt noch die Landschaft. 

3. Abdr. Der Fensterstock ist beschattet, und die 
Landschaft ist hinzugesetzt. Die in * den zwei vorhergehen- 
den Abdrücken weifse Hundkrause ist in diesem dritten 
mit einer Mitteltinte bedeckt. 

4. Abdr. Ganz retuschirt. Die dunkelen Schatten sind 
unsaftig und geistlos. Das ganze Gesicht ist mit einer 
Miiteltinte bedeckt. Man bemerkt kaum mehr auf der Nasen- 
spitze das Lichtchen , welches in den guten Abdrücken 
nach der ganzßp ' -änge der Nase sich zeigt. Der Bug im 
Tuche, welches den Tisch bedeckt, ist nicht mehr sicht- 
bar und der schmale Schatten, welcher sich über die Län- 
ge des Buches zieht, als wenn es zwei übereinanderliegen- 
de Bücher wären , ist ganz verloschen, dergestalt, dafs man 
nur einen einzigen dicken Band gewahr wird. 

Rembrandt's Porträt in einem Ovale. Man 
liest zur Hechten: Rembrandt f. 1634. Durch- 
messer der Höhe 4 Z. j o Lin. , der Breite 4 Z. 

1. Abdr. Statt dafs das Porträt in den zwei folgenden 
Abdrücken nur als Bruststück vorkommt, sieht man es hier 
bis hinab auf die Kniee. Ferner hält Rembrandt in der 
linken Hand einen blofsen Säbel. Dieser Abdruck ist folg- 
lich viel gröfser , als die beiden folgenden , denn die Platte , 
welche viereckig ist , mifst in die Höhe 7 Z. 5 Lin. , in die 
Breite 6 Z. 1 Lin. Dieser erste Abdruck , genannt das Por- 
trät mit dem Säbel, ist von der alleigröfsten Selten- 
heit. 

2. Abdr. Die Platte ist verkleinert und in eine ovale 
Form geschnitten , welche vier Ecken an den vier Bau- 
chungen des Ovales hat. 
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3. Abdr. Die vier Bauchungen sind weggenommen, 
und die Platte ist von vollkommen ovaler Form. 

Rembrandts Porträt mit den krausen 
Haaren. Das Bruststück ist gegen di,e rechte 
Seite gewandt. Die linke Seite des Gesichts 
ist stark beschattet, ünd die krausen Haare 
fallen auf die linke Schulter herab. Sein oben 
etwas offenes Kleid ist mit einem breiten 
Pelzwerke besetzt. Höhe i Z, 10 Lin. Breite i Z. 
4 Lin. 

1. Ab dr. Die Platte ist gröfser. Sie hat 2 Z 2 Lin. 
Höhe , und 2 Z. i Linie Breite. Oben zur Linken liest man 
Rt. i63i. 

2. Abdr. Die Platte ist verkleinert und Rem- 
Brandts Name und die Jahrzahl sind nicht vorhanden. 

ALTES TESTAMENT. 

Adam und Eva. Hoch 6 Z. 2 Linien, der Unter« 
rand eingerechnet. Breit 4 Z. 4 Lin. 

1 . Abdr. Mit einem Licht - Reflex , oben einwärts 
auf Evens rechten Schenkel. 

ö. Abdr. Dieser weifse Reflex ist zugedeckt. 

Vier Blätter zu einem spanischen Buche. 

Erstes Blatt. Jacobs Leiter. Hoch 3 Z. 11 
Lin. Breit 2 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Der Abschnitt eines gröfseren, von der 
ganzen Platte abgezogenen Abdruckes , welcher alle vier 
Gegenstände in sich fafst. Man sieht darauf nur zwei Ein- 
drücke des Plattenrandes. 

2. Abdr. Abgezogen von einer Platte , die von der 
noch ganzen gröfseren Platte heruntergeschnitten wurde. 
Diesen zweiten Abdruck erkennt man daran, dafs er die 
Eindrücke aller vier Plattenränder hat. 

Zweytes Blatt, Davids Kampf mit Goliath. 
Unten zur Linken liest man: Rembrandt. f. 
1 655. Hoch 3 Z. 1 1 Lin. Breit 2 Z. 9 Lin. 

i. Abdr. Abschnitt eines gröfseren, von der noch 
ganzen Platte abgezogenen Abdruckes. Davids Gesicht und 
Haube sind weniger mit Schraffirung bedeckt. 

Hupfcrttichkuode. U. Band. I 5 
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2. Abdr. Abgezogen von einer Platte , die von der 
noch ganzen gröfseren Platte herunter geschnitten wurde. 
Davids Gesicht und Haube sind mit mehr Schraffirungen 
bedeckt. 

Drittes Blatt. Die Statue von Nabuchodo- 
nosors Traum. Man liest unten zur Linken: 
Rembrandt f. i655. Hoch 3 Z. 8 L. Breit 2 Z. 7 Lin. 

1 . A b d r. Abschnitt eines gröfseren , von der noch 
ganzen Platte abgezogenen Abdruckes. Der Rumpf der 
St;- rur ist in der Luft, und gelöset von den Beinen , welche 
gegen die linke Seite auf die Erde fallen. Unten, zur Rech- 
teu , sind mehrere Strahlen oder Striche nach Winkeln ge- 
ordnet. 

2. Abdr. Auch ein Abschnitt eines gröfseren Ab- 
drucks. Die Beine halten noch an dem Rumpfe der Figur, 
und sind nur bei den dünnen Theilen des Fufses getrennt. 
Man sieht unten , rechts , die Hälfte einer Erdkugel und 
den Stein , der sich von dem Berge löste. Unter dem Ko- 
pfe der Statue sind zwei Halbzirkel, um eine Nische anzu- 
deuten. Dafs Fufsgestell der Statue ist niedriger und an- 
ders gestaltet. 

3. Abdr. Abgezogen von einer Platte, die von der 
noch ganzen, gröfseren Platte heruntergeschnitten wurde. 
Übrigens unterscheidet er sich von dem zweyten nur durch 
die verschiedenen Namen , welche auf der Statue gesto- 
chen sind , nämlich auf der Stirnbinde : Babel, auf dem 
fechten Oberarm: Persi, auf dem linken: Medi, auf 
dem Bauche: Graeci, längs des rechten Beines: Ro- 
man i, und längs des linken: Mahometani. 

Viertes Blatt. Ezechiels Vision Man liest 
unten zur Linken: Rembrandt f. i655. Hoch 3 Z. 
9 Lin. Breit 2 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Abschnitt eines gröfseren, von der noch 
ganzen Platte genommenen Abdrucks. 

2. Abdr. Abgezogen von einer Platte, die von der 
noch ganzen , greiseren Platte herunter geschnitten wurde. 



Es ist zu bemerken, dafs es von der ganzen Platte, 
welche alle vier Gegenstände beieinander enthält, zwei 
verschiedene Abdrücke gibt. 
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Der erste unterscheidet sich durch den Gegenstand , 
welcher Nabuchodonosors Statue vorstellt. Diese Statue 
ist auf selbigem indem Zustande , der oben in der Beschrei- 
bung des ersten Abdrucks dieses Gegenstandes auseinander 
gesetzt ist. 

Der zweyte Abdruck der ganzen Platte zeigt 
Nabuchodonosors Statue mit der Veränderung, derer man 
in der Beschreibung des zweiten Abdrucks dieses Gegen- 
standes erwähnet hat. 

Diese zwei Gattungen von Abdrücken sind von einer 
aufserordentlichen Seltenheit. Es ist wahrscheinlich , . dais 
Rembrandt deren nur sehr wenige hat abziehen lassen. 
Auch sind diese Abdrücke gröTstentheils in vier Stücke 
zerschnitten. 

Joseph, welcher den Brüdern seine Träu- 
me erzählt. Rembrandt f. i638. Hoch 4 Z. 1 Lin. 
Breit 3 Z. 1 Lin. 

1. Abdr. Josephs Bruder , welcher hinter ihm steht, 
und dessen Kopf mit einem Turban bedeckt ist , hat das 
Gesicht hell; der Yorhang des Bettes, gegen die rechte 
Seite, der Thürflügel und der untere Theil von Jacobs 
Kleidung sind minder bearbeitet. Sehr selten. 

2. Abdr. Josephs Bruder, welcher hinter ihm steht, 
hat das Gesicht ganz mit Schatten bedeckt. Der Bettvor- 
hang, der Thürllügel und Jacobs Kleidung sind mehr be- 
arbeitet. 

NEUES TESTAMENT. 

Die Hirten, denen der Engel Christi Ge- 
burt ankündigt. Rembrandt f. i634« Hoch 9 Zoll 
8 Lin. Breit 8 Z. 1 Lin. 

1. Abdr. Der Stamm des in der Mitte stehenden Bau- 
mes ist oben weifs. Aufserst selten. 

2. Abdr. Die weifse Stelle dieses Baumes ist mit Stri- 
chen zugedeckt, und der Hirt, welcher steht, so wie auch 
die zwei Kühe , welche gegen die rechte Seite laufen , 
sind mit einer leichten Schraftirung überarbeitet, statt dafs 
diese Figuren im ersten Abdrucke hell sind. 

Die Anbetung der Hirten., Breit 7 Z. 3 Lin. 
Hoch 5 Z. 6 Lin. 

15 * 
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1. Ab dr. Alle Figuren sind dergestalt im Schatten, 
da Ts man sie kaum unterscheiden kann. Man gemerkt blol's 
den Mann , der eine Laterne trägt. 

2. Abdr. Man bemerkt über Josephs Kopfe einen 
Stall, welcher aus querliegenden Uretern besteht, die an 
Stöcken befestigt sind, wovon die Enden über die Breter 
hinaus ragen. Der Umrifs von Josephs Gesichte ist weni- 
ger bestimmt, und seine Haube weniger hoch. Übrigens 
ist die Platte mehr erhellt, und die Figuren unterscheiden 
sich mit mehr Deutlichkeit. 

3w Abdr. Retuschirt, insonderheit unterwärts. An 
dem Manne mit der Laterne ist das Gesicht und die Haube 
besser gestaltet. 

Die Darstellung im Tempel. Breit 10 Z. 9L. 
Hoch 8 Z. 

1. Abdr. Simeon hat das Haupt blofs. Der heil. Jo- 
seph, welcher steht und Tauben hält, ist in der Mittel- 
tinte, und hat einen breiten, auseinander gewühlten Bart. 
Sehr selten. 

2. A b d r. Sirneon hat den Kopf mit einem Käppchen 
bedeckt. Sein Mantel ist dunkler. Der heil. Joseph hat einen 
kürzeren Bart. 

3. Abdr. Der Lichtstrahl, welcher von der linken 
Seite gegen die rechte herabsteigt, das Gewölbe zur Lin- 
ken , wie auch jenes zur Rechten, und die hinter dem heil. 
Joseph befindliche Säule sind deutlicher, und durch bei- 
nahe schneidende Umrisse" bezeichnet. 

4. Abdr. Der heil. Joseph hat einen Turban auf dem 
Kopfe. 

Die Darstellung im Tempel, i63o. R t. Hoch 
3 Z. iö Lin. , der Unterrand mitgerechnet, breit 2 Z. 11L. 

1. Abdr. Die Platte ist unbeschnitten. Sie inifst l\ Z» 
6 Lin. in die Höhe , und eben so viel in die Breite. Man 
sieht oben einen ganz weifsen Rand. Äufserst selten. 

2. Abdr. Der obere weifse Rand ist abgeschnitten, 
und die Platte auf ihre gewöhnliche Gröfse gebracht. 

Die Flucht nach Egypten. Rembrandt fecit. 
Hoch 4 Z. 8 Lin. Breit 4 Z. 1 Lin. 

Unter den Rembrandt'schen Kupferstichen gibt e$ 
keinen, wovon so viele in der Wirkung verschiedene Ab- 
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drücke vorhanden sind , als wie dieser ist. Es gibt Samm- 
lungen , wo man deren bis acht antrifft. Inzwischen sind 
mehrere derselben blofs durch die Art, wie sie gedruckt 
wurden, von einander unterschieden. Man hat eigentlich 
nur zwei Gattungen, deren Veränderungen wesentlich, 
das ist , auf der Platte selbst , hervorgebracht worden sind. 

1. Abd r. Die Figur des heil. Josephs ist fast im Um- 
risse , und nur mit einer einfachen Schraftii ung schattirt. 
Nur auf diesem ersten Abdrucke kann man Rembrandts 
Namen lesen. 

Es gibt von diesem ersten Abdrucke zweierlei Gattun- 
gen. Der eine dieser Abdrücke , auf die gewöhnliche Art 
gedruckt , ist ganz hell , der andere ist mit einem grauen 
Tone bedeckt, welcher mit chinesischer Tinte darüber 
lavirt zu seyn scheint. Dieser Ton kommt her von der Art, 
nach welcher der Abdruck gemacht wurde. Man wischte 
die Platte nicht vollkommen, sondern liefs absichtlich einen 
kleinen, gleich verlheilten Schmutz von der Druckerfarbe 
darauf, der sich auf das Papier abledigte. Dadurch erhielt 
man einen Abdruck , welcher eigentlich blofs ein sogenann- 
ter schmutziger Druck ist, aber eine Tuschlavirung 
genau nachahmt. Diese zwei Gattungen Abdrücke sind sehr 
selten. 

2. Abdr. Alle Theile der Figuren , welche auf dem 
ersten Abdrucke ganz hell , oder nur mit einfachen Stri- 
chen beschattet vorkommen , sind in diesem mit Schraf- 
iirungen ganz bedeckt. Je mehr dieser zweite Abdruck 
schwarz und kräftig ist, desto seltener ist er. Die von der 
schon abgenützten Platte herrührenden Abdrücke haben 
eine matte Schwärze , und machen wenig Wirkung. 

Auch von diesem zweiten Abdrucke gibt es zweierlei 
Gattungen. Der eine ist auf die gewöhnliche Art gewischt 
und gedruckt, der andere ist mit Druckerschwärze bedeckt , 
und einem geschabten Kupferstiche vollkommen ähnlich. 
Die Abdrücke dieser zweiten Gattung, welche sehr selten 
vorkommen, sind ihrer Schwärze und ihrer Wirkung nach 
verschieden : es gibt welche , wo die Lichter ziemlich breit 
sind , statt dafs in anderen die Laterne und Mariens Kopf 
die einzigen Theile sind , welche sich hell zeigen. 

» 

Die Flucht nach Egypten. 

Maria, das Jesuskind auf den Armen haltend, sitzt auf 
jcinem Esel , der gegen die linke Seite schreitet. Der heil. 
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Joseph , welcher vorausgeht , ist im Profil zu sehen. Er hat 
eiu zerlumptes Kleid an , welches mit einer Umgürtung , 
an der eine Säge hängt , fest gehalten wird. Er hält mit der 
linken Hand einen Stab, und mit der anderen den Zaum des 
Esels. Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit 4 Z. 6 Lin. 

1. A bd r. Es ist der hier beschriebene. Von dergröfs- 
ten Seltenheit. 

2. A b d r. Die Platte ist beschnitten, und oben gerun- 
det. Sie xnifst nur 3 Zoll in dem Durchmesser der Höhe, 
und i Z. 1 1 Lin. in die Breite. Es blieb nichts übrig, als 
die Figur des heil. Josephs, dessen rechtes Bein nur vorn 
mit Schatten bedeckt ist. 

3. Abdr. Das rechte Bein des heil Josephs, welches ' 
im zweiten Abdrucke licht ist, kömmt hier mit leichten 
Strichen bedeckt vor. 

4. Abdr. Das rechte Bein des heil. Josephs ist mit 
mehreren sich .kreuzenden Strichen bedeckt. 

5. Abdr, Josephs Haube, hoch in den vier vorher- 
gehenden Abdrücken , ist in diesem abgestumpft. Der Hin- 
tergrund zur Rechten ist bis hinab mit doppelten Schraf- 
firungen bedeckt, welche den Kopf des Esels besser her- 
vortreten machen; endlich auf dem Ilolzschuh von Josephs 
linkem Fufse ist eine doppelte Schraflirung. 

• 

Die Flucht nach Egypten. Breit 10 Z. 6 Lin. 
Hoch 7 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Die ganze rechte. Seite des Kupferstiches 
ist , im Geschmack eines mit chinesischer Tinte 4avirten 
Tones, mit Bimsstein geschliffen, und also grau schattirt. 
Sehr selten, v 

2. Abdr. Die Figuren und das Erdreich , worauf sie 
sich befinden , sind hell, das ist, der mit dem Bimsstein 
bewirkte graue Ton ist wegpolirt. 

Eine Ruhe in Egypten. Hoch 3 Z. 5 Lin. Breit 
i Z. 3 Lin, 

1. Abdr. Vordem Esel. Sehr selten. 

2. A bd r. Mit dem Esel. , 

Die heil. Familie. Unten rechts bezeich- 
net: R t. Hoch 2 Z 7 Lin. Breit 2 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Man sieht in der Mitte eine offene Arkade. 

2. Abdr. Der Grund ist mit Strichen bedeckt. 
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Jesus als Knabe, mitten unter den Schrift- 
gelehrten. Hoch 3 Z. 4 Lin. Breit ? Z, 6 Lin. 

1. Abdr. Die Platte istgröfser, denn sie mifst 4 Z. 
i Linie in die Höhe. Dazu ist der Unterrand gerechnet , 
■worauf man Rt. i636 liest. Ihre Breite ist 3 Zoll. Von den 
drei Schriftgelehrten , die bei einem Tische sitzen , sieht 
man nur. einen, welcher in einem Buche liest,. 

2. Abdr^ Die Piatie ist verkleinert, und man sieht im 
Hintergrunde , zur Linken , dem Schriftgelehrten , welcher 
liest , zwei andere beigefügt. 

. Christi Predigt, oder von la Tombe, dem 
Besitzer der Platte, die kleine Tombe ge- 
nannt. Breit 7 Z. 8 Lin. Hoch 5 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Der Winkel der Mauern hinter Jesus ist 
nicht ausgedrückt. Der Mann mit dem hohen Turban , wei- 
cher links im Hintergrunde zu sehen ist , hat seinen Bart 
mit einer einfachen Schraftirung bedeckt. Der Mann, wel- 
cher einen Finger gegen den Mund hält , ebenfalls zur Lin- 
ken des Blattes , hat keine Knöpfe an seinem Kleide. 1 Das 
sitzende Weib , welches den Rücken kehrt , hat diesen 
Rücken nur mit leichter Schraftirung gedeckt, und das auf 
dem Bauche liegende Kind hat keinen Kreisel neben sich. 
Äufserst selten. 

2. Abdr. Der Bart ist von dem Stiche nicht abgenom- 
men. Der Mann mit dem niederen Turban , auf dem Vor- 
gründe zur Linken , hat den rechten Arm gapz schwarz. 
Sehr selten. 

3. Abdr. Der Bart ist von dem Stich allerwärts weg- 
geschabt. Der Mann mit dem niederen Turban hat cjen 
rechten Arm aufgehellt. 

Christus mit den Pharisäern im Gesprä- 
che über den Zinsgroschen. Breit 3 Z. 9 Lin. Hoch 
*j Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Der Kopf des zur Hechten, sitzenden Pha- 
risäers ist wenig beschattet. 

2. A b d r. Dieser Kopf, so wie der ganze Kupferstich , 
ist mehr beschattet. 

3. Abdr. Ganz überarbeitet ^ besonders an dem klei- 
nen Gewölbe , welches an der linken Ecke des Kupfersti- 
ches ist , ujid über welchem man zwei sitzende Figurqn 
sieht. 
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Christus, welcher die Verkäufer aus dem 
Tempel jagt. Bemhrandt f. i635. Breit 6 Z. 3 Lin. 
Hoch 5 Z. 

1. Abdr. Der rücklings niedergefallene Mann hat den 
offenen Mund minder beschattet. 

2. A b d r. Dieser Mann hat den Mund stärker beschat- 
tet, dergestalt, dais man dessen Unterlippe, welche auf 
dem ersten Abdrucke sehr deutlich ist, nicht mehr sieht. 

Die Samaritanerin bei Christus am Brun- 
n e n. Breit 5 Z. i i Lin. Hoch 4 Z . 8 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist größer. Sie hat über der obe- 
ren Rundung einen Rand von 3 Z. Höhe. Ohne Namen und 
Jahrzahl. In der Gegend der Hand, welche Christus auf 
sein Knie legt , ist eine grofsc Schattenmasse , so wie an 
den Stellen, welche seinen Kopf Umgeben. Äufserst selten. 

2. Abdr. Der obere Rand ist abgeschnitten. Dieser 
Abdruck ist ebenfalls noch ohne Namen und Jahrzahl. 

3. Abdr. Mit Rcmbrandt's Namen und der Jahr- 
zahl i65ö, geschrieben auf dem Mäuerchen , worauf Chri- 
stus mit dem rechten Arme gestützt ist. Die schwarzen 
Schatten um Christus Kopf , und in der Nähe seiner linken 
Hand , sind weggenommen. 

* ^ 

LazarsAuferweckung. Bezeichnet: Rt. van 
Ryn in der Mitte der Platte, neben dos Chri- 
stus Brust. Hoch i3 Z. 9 Lin. Breit 9 Z. 6 Lin. 

• 

1. Abdr. Der zurückbebende, erschrockene Mann, 
auf der rechten Seite des Blattes, so wie der Mann mit 
dem grofsen Barte , hinter ihm , haben keine Haube auf dem 
Kopf. In der Ecke rechts ist ein Weib zu sehen , die den 
Bücken kehrt. Von der gröfsten Seltenheit. 

2 Abdr. Ebenfalls sehr selten. Die zwei Figuren 
rechts sind ohne Hauben , wie auf dem ersten Abdrucke. 
Das sich vorwärts neigende Weib , welches in der rechten 
Hand ein Schnupftuch hält, hat den Kopf anders gestaltet, 
als jenes auf dem ersten Abdrucke. An der rechten Ecke 
ist ein Weib in Prohl zu sehen. 

3. A b d r. Der erschrockene Mann rechts ist mit einer 
Haube bedeckt ; der Mann mit df m grofsen Barte hat auf 
dem Kopf ein sehr niederes Käppchen , welches seine ganze 
Stirne sehen läfst. Das Weib , welche den Lazarus ansieht , 

1 
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hat einen ganz anders charakterisirten Kopf, als in den zwei 
vorhergehenden Abdrücken. 

4. Abdr. Der Greis mit dem grofsen Barte, welcher 
im dritten Abdrucke ein kleines niederes Räppchen auf dem 
Kopfe hat, ist in diesem vierten Abdrucke mit einer Haube 
bedeckt , die einem kleinen Turban ähnlich ist , und sein 
Gesicht hat eine andere Bildung. Die zwei Köpfe unter dem 
rechten Arme des erschrockenen Mannes sind mit einem 
scharf ausgedrückten Umrisse überstochen, und der Kopf, 
welcher dem Greise mit dem grofsen Barte am nächsten 
steht , ist mit einer Haube bedeckt. 

5. A b d r. Ganz retuschirt. Man unterscheidet ihn von 
dem vierten durch den Schatten , der unter dem Kopfe des 
Greises mit dem grofsen Barte ist , und welcher sich bis 
zu dem Gesichtsumrissc desjenigen, welcher dem Greise 
am nächsten ist, erstreckt; statt dafs im vierten Abdrucke 
zwischen diesem Kopfe und dem 'erwähnten Schatten eine 
weifse Stelle ist. 

Christus, welcher die Kranken heilt, be- 
kannt unter dem Namen des Hun d r r t G pl^ 
de s-BLATTEi. Breit 14 Z. 8 Lin. Hoch 10 Z. 5 Lin. 

* 

1. Abdr. Man sieht eine Art von Gewölbe, in dem 
Hintergrunde über Christus Kopfe. 

2. Abdr. Der Hintergrund ist überarbeitet, derge- 
stalt, dafs man dieses Gewölbe nicht sieht. 

3. Abdr. In allen Theilen vom Kapitain Wilhelm 
Baillie retuschirt *). 

/j. Abdr. Die Platte in vier Stücke von verschiedener 
Gröfse zerschnitten. 



*) Bau, 1. iE kaufte diese Platte von dem engländischen Hu- 

{»ferslechcr Crfeswood, der sie in Holland an sich ge- 
>racht hatte. Er retuschirte sie, oder vielmehr , stellte sie mit 
so viel Sorgfalt und Verstand wieder her, dafs man das Auge 
eines ceübten Kenners haben mufs, um die Abdrücke dieser 
retuschirten Platte nicht mit den schönsten der noch gut er- 
haltenen Platte zu verwechseln. Er verkaufte die Abdruck? 
auf gewöhnlichem Papiere um fünf Guineen , und jene auf 
sinesischem Papiere um fünf und eine halbe Guinee. Um die- 
sem retuschirten Kupferstiche seine Eigenschaft der Selten- 
heit zu erhalten, schnitt er die Platte in Studie, nachdem er 
von selbieer nur eine sehr geringe Zahl von Abdrücken hatte 
abziehen lassen. 
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Da» erste dieser Stücke enthält Christus Figur mit- 
ten unter den Kranken. Hoch 10 Z. 3 Lin. Breit 7 Z. iL. 

# * * 

Das zwcyte ist die rechte Seite des Kupferstiches , 
wo man den Kranken sieht , der auf einer Schubkarre liegt. 
Hoch 7 Z. 1 Lin. Breit 4 Z. 6 Lin. 

Das dritte ist der untere Theil der linken Seite des 
Kupferstiches, worauf man einen stehenden Mann sieht, 
der den Bücken kehrt , und mit seinen auf den Bücken ge- 
legten Händen einen Stock hält. Hoch 5 Z. 3 Lin. Breit 
2 Z. 10 Lin. . 

Das vierte ist der obere Theil der linken Seite des 
Kupferstiches mit sieben jüdischen Zuschauern , die man 
nur halbleib sieht. Breit 2 Z. 9 Lin. Hoch 2 Z. 

5. Abdr. Das erste dieser vier Stücke ist das bedeu- 
tendste, sowohl wegen seines Inhaltes als wegen seiner 
GrÖfse , obscjjon es nur ein Bruchstück ist , so bildet es 
doch ein Ganzes mit einer vollkommenen, und interessan- 
ten Composition. Baillie machte daran eine Verände- 
rung , welche diesen fünften Abdruck gibt. Diese Verände« 
rung besteht darin , dafs die Platte obeu abgerundet , der 
Hund , unten zur Linken , ganz weggenommen , uud der 
Fufs des auf der Schubkarre liegenden Kranken ganz mit 
Schraffirungen zugedeckt wurde. 

Das E cce- Homo- Bild. Rembrandt f. i655. 
Breit 16 Z. 10 Lin. Hoch i3 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist um einen Zoll höher. Der 
obere Theil des Gebäudes zur Rechten ist weifs und ohne 
Schraffirungen. Ohne Namen und ohne Jahrzahl. 

2. Abdr. Die Platte ist oben eines Zolls breit abge- 
fichnitten. An dem Flügel des Gebäudes , zur Rechten , ist 
über den Fenstern eine Balustrade angebracht. Der Theil 
des Gebäudes , welcher im ersten Abdrucke weifs gehalten 
ward , ist mit einer einfachen Schraffirung beschattet. 

3. Abdr. Alle Figuren vor dem grofsen Sockel, in 
der Mitte des Blattes , sind weggenommen , und der Sockel 
ist ganz weifs. Das Gebäude zur Rechten ist wenig be- 
schattet. 

4. Abdr. Man sieht auf dem grofsen Sockel, mitten 
unten, einen Larvenkopf, und zu beiden Seiten eine Ni- 
sche. Die Thür mitten im Gebäude , vor welchem Christus 
dem Volke zur Schau«, ausgestellt ist, hat oben eine Run* 
dung. Es finden sich auch überdiefs einige kleine Verzie* 
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rangen unter dem oberen Gesimse der nämlichen Thür. Man 
bemerkt an der Schwelle der Thür , welche links ist , drei 
Manner mit Turbanen auf dem Kopfe, die in den vorher- 
gehenden Abdrücken nicht zu sehen sind. Man liest über 
einer kleinen Thür zur Rechten : Rembrandt f. ib55. 

• 

Es ist schwer zu begreifen, was den Künstler konnte 
veranlafst haben, die Figuren, welche vor dem grofsen 
Sockel standen, auszulöschen; denn das, was er an- deren 
Platz hingestellt hat, ist sehr schlecht. Es ist wahrschein- 
lich , dafs diese Veränderung Rembrandt selbst mifsfallen , 
und er die Platte abgeschliffen habe , ohne davon viele Ab- 
drücke abgezogen zu haben ; nur darin kann man die Ur- 
sache finden , warum diese letzten Abdrücke , welche die 
gemeinsten sf»yn sollten, viel seltener als die drei erstcren 
sind. 

E in E cce- Ho m o- Bi ld. Rembrand t f. i636. 
cum pr ivile. Hoch 20 Z. 4 Lin. Breit 16 Z. b Lin. 

1.. Abdr. ,Es ist nur die in der Mitte stehende Gruppe 
geendiget. Das Übrige ist blofs skizzirt. Der Hintergrund 
ist weifs. Der obere Theil des Thronhimmels ist gröfser 
als in den folgenden Abdrücken. Von der allergröfsteu 
Seltenheit. 

2 Abdr. Ganz vollendet. Vor dem Schatten auf dem 
Gesichte des Mannes, welcher über demjenigen, der das 
Rohr hält, zu sehen ist. 

3. Abdr. Mit dem Schatten , der über das Gesicht des 
obenerwähnten Mannes veubreitet ist. 

Die drey Kreuze. Rembrandt f. i653. Breit 
16 Z. 8 Lin. Hoch 14 Z. 4 Lin. 

• 

1 . Abdr. Der Kopf des betrübten Greises , der von 
einigen Personen gegen die linke Seite geführt wird , ist 
blofs im XJ mr i 8se . Ohne Namen und ohne Jahrzahl. Von der 
gröfsten Seltenheit. 

2. Abdr. Der Kopl> des betrübten Greises ist ganz 
vollendet. Rembrandt's Name und die Jahrzahl sind 
unten angemerkt. Ebenfalls äufserst selten. 

3. A b d r. Ganz verschieden in der Composition , mit 
Ausnahme der Stellung des an das Kreuz gehefteten Christus 
und des Schachers , welcher auf der linken Seite ist. Fast, 
alle Figuren sind verändert und anders gruppirt. Der Kopf 
des Pferdes von dem Reiter, der dem Kreuze, worauf 

1 
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Christus zu sehen ist , am nächsten sich befindet , ist gegen 
die rechte Seite gewandt, statt dafs er auf den vorherge- 
henden Abdrücken gegen die linke Seite gerichtet ist. Statt 
des Pferdes , welches ein Knecht gegen die linke Seite 
führt , ist ein anderes , welches gegen die rechte Seite ge- 
richtet ist, und worauf ein Reiter sitzt. Die Gruppe des be- 
trübten Greises und der ihn wegführenden Personen , ist 
weggenommen , so wie auch einer der Männer., die über 
den Calvarienberg hinabsteigen. Die ganze Platte ist mit 
groben Schraflirungen überdeckt , welche sich in verschie- 
denen Bichlungen kreuzen , und fast über die ganze Platte, 
besonders an den beiden Seiten , eine Finsternifs verbreiten. 

Die Abnehmungvom Kreuze. Rembr.andt 

f. cum pry vi i633 AmstelödamiJIenricum 

Tlenbugensis exeudebat. Hoch 19 Z. 6 Lin. Breit 
1 5 Z. 2 Lin. 

1. A bdr. Der Stich ist nur sehr schwach ausgedrückt, 
indem das Scheidewasser nicht gehörig gewirkt hat. Er ist 
durchaus grau und schmutzig, und zeigt die Spuren des 
zu heifs aufgetragenen ^ gesprungenen Firnisses. Von der 
gröfsten Seltenheit. 

a. Abdr. Die ganze Platte ein zweites Mal gestochen. 
Vor Vlenbugen's Addresse. 

3. Abdr. Mit Vlenbugen's Addresse. 

Die Schmerzensmutter. Hoch 4 Z . i Lin. Breit 
3 Z, 4 Lin. 

1. Abdr. Man bemerkt unter Märiens beiden Armen 
und unter ihrem Kinne verschiedene starke Striche. 

3. Abdr. Diese rauhen Striche sind gemildert. 

Christus im Grabe. Hoch 6 Z. 8 Lin. Breit 6 Z. 

Von diesem Blatte hat man sehr verschiedene Abdrü- 
cke. Es gibt Sammlungen, wo sich deren sechs bis sieben 
finden, die sämmtlich in der Wirkung des Helldunkels von* . 
einander abweichen ; dennoch sind eigentlich nur zwei 
Abdrücke mit w esentlichen und in der Platte selbst 'vor- 
genommenen Veränderungen. 

l« Abdr. Blofs mit Atzung bewirkt. Der obere ThciJ 
der Platte ist nur mit einer einzigeu Schraffirung bearbeitet. 
Die Stelle zwischen Maria , welche sitzt, und zwischen dem 
Jünger, der den Rücken kehrt, ist ganz weifs. 
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Es gibt zwei Gattungen dieses ersten Abdrucks. Der 
eine, auf die gewöhnliche Art gedruckt, ist reingewischt , 
folglich ganz hell; der andere ist mit einei 1 grauen Tinte 
bedeckt, welche wie mit chinesischer Tinte , darüber lavirt 
zu seyn scheint. Diese beiden Gattungen Abdrücke sind sehr 
selten. (Siehe was ich von dieser grauen Tinte in der Be- 
schreibung des ersten Abdruckes von der Flucht nach 
Egypten, hoch 4 Z. 8 Lin. u. s. w. erwähnt .habe.) 

2. Abdr. Ganz mit Schraffirungen überarbeitet , mit 
Ausnahme von Christus Figur und den Köpfen der von vorn 
zu sehenden Jünger 5i welche hinter Christus sind. 

Von diesem zweiten Abdrucke hat man verschiedene 
Gattungen. Die einen Abdrücke sind so ganz in das Dunkel 
gesetzt , dafs man nur Christus Figur im Hellen sieht , die 
anderen sind so ganz mit Schwärze bedeckt, dafs man die 
Gruppe zur Linken kaum wahrnehmen kann ; wieder andere 
unterscheiden sich ebenfalls in der Wirkung auf eine an- 
dere Art. 

Die Jünger zu Emaus. Rembrandt f. i634« - 
Hoch 7 Z. 10 Lin. Breit 5 Z. 11 Lin. 

.1. Abdr. Die Strahlen um Christus Kopf , so wie der 
Hut des Jüngers , welcher zur Rechten sitzt , sind in ver- 
schiedenen Stellen von der Ätzung ausgelassen worden. 

2. Abdr. Die Straten und der Hut sind gut ausge- 
drückt. Neben dem Kopfe des Jüngers, weichersteht, und 
auf dem Vorhange des Thronhimmels , zur Rechten , sind 
einige Schatten , die in dem ersten Abdrucke fehlen. 

• 

Der gute Sa mari tan er. Rembrandt Inves- 
tor et fecit. i633. Hoch 9 Z. Breit 7 Z.5 Lin. 

1. Abdr. Das Pferd hat den Schwang ganz weifs» 
und die Geländermauer der steinernen Stiege ist hell gehal- 
ten und ohne Schatten. Äufserst selten. 

2. Abdr. Der Schwanz des Pferdes iiit gehörig be- 
schattet. 

3. Abdr. Die Geländermauer der Stiege ist schattiri , 
und man liest am Rande Rembrandt's Warnen und die 
Jahrzahl. 

Die Enthauptung des heil. Johannes. Un- 
ten zur Linken mit Rt. bezeichnet. Hoch 5 Z. 

« 

10 Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. 

t , r 
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1. Abdr. Die Kleidung des Scharfrichters ist licht , 
und nur in den Falten beschattet. Von der Schärpe sieht 
man rückwärts nichts, sie ist nur von vorn zu sehen. Das 
Loch im Hinlergrunde ist, um die Köpfe der drei Figuren 
herum, licht. Zur Linken über der Schüssel, sieht man 
die Enden von zwei Staffeln einer Stiege. Aufserst selten. 

2. Abdr. Er unterscheidet sich von dem ersten nur 
dadurch , dafs ein Ende der Schärpe rückw ärts hinabhängt , 
und dafs er in allen seinen Theilen etwas mehr bearbei- 
tet ist. 

3. Abdr. Die Falten in der Kleidung des Scharfrich- 
ters sind anders gestaltet. Das Loch im Hintergrunde, wo 
die drei Figuren sind , ist mit mehreren sich kreuzenden 
Strichen bedeckt. Die beiden Staffeln der Stiege sind 
weggenommen. 

4. Abdr. Die Falten in der Kleidung des Scharfrich- 
ters haben wieder eine andere Form , und der ganze vor- 
dere Theil desselben ist mit Strichen überdeckt, mit A.s- 
nahme desjenigen Theiles , welcher auf dem rechten Schen- 
kel aufliegt. Die Mauer, woran die Kette mit dem Ringe 
befestiget, und welche in den vorhergehenden Abdrücken 
uaten licht ist, zeigt sich hier mit Strichen bedeckt. * 

Die Heiligen Petrus und Johannes b e y der 
Thüre des Tempel*. Rem brau dt f. 1659« Breit 
8 Z. Hoch 6Z.8 Lin. 

1. Abdr. Peters Mantel hat weniger Falten , und 
diese Falten sind schlecht formirt. Seine Beine sind übel 

M 

gezeichnet. Aufserst selten. 

•3. Abdr. Die Köpfe sind besser karakterisirt , als in 
dem ersten Abdrucke. Die Falten von Peters Mantel sind 
besser formirt , und die Beine richtiger gezeichnet. 

3. Abdr. Er ist dem zweiten ähnlich, mit Ausnahme 
des Schattens unten, zur rechten Seile des Blattes , wel- 
cher in diesem letzten Abdrucke beinahe die ganze Breite 
dieses Theiles einnimmt , statt dafs sie in den zwei vorher- 
gehenden Abdrücken halb beschattet , halb licht ist. 

Marien» Tod. Rembrandtf. 1639. Hoch 14 Z. 
8 Lin. Unterrand 7 Z. Breit 1 1 Z. 8 Lin. 

1« Abdr. Der Armstuhl, welcher an der Ecke des 
Blattes »teht , ist weniger beschattet. Im Unterrunde gegen 
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die rechte Seite , sind mehrere kleine Striche , oder Na- 
delversuche. 

2. Abdr. Der Ann stuhl ist mit einer doppelten 
Schraffirung , welche dessen Form besser bestimmt , be- 
schattet. Die Nadelversuche in dem Unterrande sind wegge- 
nommen. 

FROMME GEGENSTAND E. 

Der heil. Hieronymus. Rembrandt f. 1642. 
Breit 6 Z. 5 Lin. Hoch 5 Z. 7 Lin. 

1 . Abdr. Der Theil des Fensters , welcher der rechten 
Seite des Kupferstiches am nächsten steht , ist weniger 
offen , indem er zur Hälfte von einem Vorhange bedeckt 
wird , der in fast gerader Linie herabhängt. Dieser Abdruck 
ist gewöhnlich so sehr mit Schwärze beladen , dafs man 
den Löwen nicht unterscheiden kann. Sehr selten. 

2. Abdr. Die Öffnung des Fensters ist gröfser , in- 
dem der Vorbang gegen unten ein wenig zurückgezogen 
ist, und eine Biegung bildet. 

V 

Der h. Franciscus auf den Knieen; zwei- 
mal Rembrandt f. ib5j bezeichnet. Breit 9. Z. 
Hoch 7 Z. 

1. Abdr. Die Figur des heil. Franciscus ist nicht be- 
schattet. Der Schatten zwischen dem Heiligen und dem 
dicken Baume , findet sich, nicht , und die ganze rechte Seite 
des Kupferstiches ist beinahe weifs. 

3. Abdr. Der heil. Franciscus hat seine gehörige 
Schattirung , und alles Übrige des Kupferstiches ist mehr 
geendigt, 

ALLEGORIE , HISTORIE und ERFINDUNGEN. 

Die Stunde des Todes. Hoch 4 Z. 11 Lin. Breit 
3 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Ohne der Rartusche und ohne den lateini- 
schen Versen. Von der gröfsten Seltenheit. 

2. Abdr. Mit der Kartusche und den lateinischen 

Versen. 

Medea, oder Jasons Heirath mit Creusa. 
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Aembrandt f. 1648. Hoch 8 Z. 10 Lin. , der Rand to» 
2 Lin. mit gerechnet. Breit 6 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Juno hat ein einfaches Häubchen auf dem 
Kopfe. Ohne Verse und ohne Rembrandts Namen. Aufserst 
selten. 

2. Abdr. Juno hat eine Krone auf dem Haupte. Ohne 
Verse und ohne Namen. 

3. Abdr. Wie der zweite , ausgenommen , dafs in 
dem unteren Rande vier holländische Verse und Rem- 
brandt's Namen sich befinden. 

4. Abdr. Der Unterrand, worauf die holländischen 
Verse waren, ist weggeschnitten. 

Der Mausef allcnkrämer. Rt. i632. Hoch 5 Z. 
% Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Auf den Bäumen, neben dem Hause, sind 
keine diagonalen Striche. Sehr selten. 

2. Abdr. Mit den diagonalen Strichen auf den Bäumen. 

Das Z wi ebelwei b. Oben zur Rechten be- 
zeichnet: Rt. i63i. Hoch 4 Z. 6 Lin. Breit 3 Z. 

1. Abdr. Er ist minder bearbeitet , besonders in dem 
oberen und in dem unteren Theile der Platte. Er ist ohne 
Jahrzahl und ohne R e m b r an d t's Namenszeichen. 

2. Abdr. Mehr bearbeitet, und mit Rembrandts 
Namenszeichen und der Jahrzahl. 

Ein Bauer, Halbleib, die Arme auf dem Rü- 
cken. Oben, zur Linken, mit Rt. i63i bezeichnet. 
Hoch 2 Z. 2 Lin. Breit 1 Z. 10 Din. 

1. Abdr. Blofse Atzung. 

2. Abdr. Dieleichten Schatten auf dem Ellenbogen, 
welche auf dem eisten Abdrucke nur aus einfachen Stri- 
chen bestehen, sind hier mit doppelten Strichen bedeckt. 

3. Abdr. Der Schatten auf des Mannes Hinterem, 
neben den Händen, der auf den zwei ersten Abdrücken nur 
ungefähr zwei Linien breit ist, erstreckt sich auf diesem 
dritten Abdrucke bis auf die Hälfte des Schenkels, und ist, 
von der linken zur rechten Seite gemessen , mehr als vier 
Linien breit. Überdiefs ist die Nase gespitzt in den vorher- 
gehenden Abdrücken , in diesem abgestumpft. 

4. A b d r. Den Theil des Halses , welcher in den drei 
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vorhergehenden Abdrücken weifs ist, bedecken in diesem 
einfache Striche in diagonaler Richtung. 

Ein blinder Geige i\ Mitten im Unterrande 
mit Rt. i63i bezeichnet. Hoch 2 Z. 1 1 L. Breit 2 Z. 

1. A b d r. Minder bearbeitet. 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel retuschirt. 

1 

Ein Pohle mit einem Stock undSäbel. Hoch 
3 Z. Breit 1 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Minder bearbeitet. 

2. Abdr. Mehr bearbeitet. Sonst sieht man auch einen 
Strich in paralleler Richtung mit den zwei Umrissen , wel- 
che den Stock bezeichnen , statt dafs dieser Strich im er- 
sten Abdrucke sich nicht lindet. 

Ein alter Mann, vom Rücken zu sehen. 
Hoch 2Ä8 Lin. Breit 1 Z. 8 Lin. 

i* Abdr. Der lichte Theil des Rückens und der untere 
Theil des Kleides sind mit doppelter Schraffirung beschat- 
tet. Die Halsbinde, welche im ersten Abdrucke ganz weifs 
ist , sieht man in diesem zweiten ganz mit Schraffirung 
überdeckt. 

Der nachdenkende Gelehrte. Hoch 5 Z. 4 Lin. 
Breit 4 Z. 1 1 Lin. 

1. Abdr. Die Flamme der Lampe ist breit , und der 
ganze Gegenstand sehr im Nebel. 

2. Abdr. Die Flamme der Lampe ist kleiner. Der 
Hintergrund , wie auch die Figur , sind etwas heller , und 
der Gegenstand ist deutlicher ausgedrückt. 

. 3. Abdr. Die Haube des Mannes ist breiter, und 
der ganze Kupferstich ist ton einer rauhen Schwärze. 

4. Abdr. Die Flamme der Lampe ist wieder breiter , 
wie im ersten Abdrucke , und der Vorhang ist mit dem 
Hintergrunde zusammengeflossen, dergestalt, dafs man 

dessen Falten nicht mehr sieht. 

• 

Ein stehender, sich rückwärts anlehnen- 
der Greis. Oben zur Linken mit R t. i63i be- 
zeichnet. Hoch 2 Z. 4 Lin. Breit 1 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser; sie mifst 2 Z. 10 Lin, 
in die Höhe, und 1 Z. 10 Linien in die Breite. Die Figur 

Hupfernichkunde II. Baad. 10 
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ist blofs in Umrissen, und der Hintergrund wenig be- 
arbeitet. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse, und die 
Figur ist blofs in Umrissen , wie im ersten Abdrucke , aber 
der Hintergrund ist oben mehr beschattet. 

3. Abdr. Die Platte ist kleiner. Der Mantel des 
Greises ist nur auf der ersten Falte beschattet , und seine 
Beine sind es gegen oben. Der Hintergrund ist weifs , wie 
in allen folgenden Abdrücken. e 

4. Abdr. Die Figur wie im dritten Abdruck, aber 
mehr bearbeitet. Auch die Beine sind mit mehreren 
Schrafßrungen zugedeckt. 

5. Abdr. Die Füfse , besonders der rechte, sind 
besser bestimmt. 

6. A b d r. Iflan sieht eine Falte mehr am Mantel , wel- 
eher mit Strichen bedeckt ist. Es ist auch mehr Schrafli- 
rung auf den Beinen. 

7. Abdr. Der Mantel, welcher noch mehr überarbei- 
tet ist, hat nur vom Licht. Die Falte unter der linken 
Hand ist weggenommen. 

Der blinde Mann, yom Bücken zu sehen. 
Hoch 2 Z. 11 Lin. Breit 2 Zoll. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser. Sie mifst 3 Z. in (}ie 
Höhe und 2 Z. 6 Linien in -die Breite. Der Hintergrund 
bielhet Architektur dar, welche mit unbestimmten Zügen 
angedeutet ist. Äufserst selten. 

2. Abdr. Die Platte ist kleiner. Das Thor und die 
Figur sind lichter , als in dem folgenden Abdrucke. 

3. Abdr. Das Thor und die Figur mehr beschattet. 

BETTLER. 

1 

Ein Bettler und eine Bettlerin neben 
einem Hügel. Hoch 3 Z. 7 Lin. Breit 2 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser, so wie auch der Hü- 
gel zur Linken. Man sieht unten , zur Rechten , das Zei- 
chen Rt. Dieser Abdruck ist 4 Z. 3 Linien hoch, und 3Z. 
1 Linie breit. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse. Sie ist in 
allen Theilen , welche im ersten Abdrucke nur in Umrissen 
und schwach sich zeigen , retusohirt. 
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3. Abdr. Die Platte kleiner. Der Hügel hat eine 
andere Gestalt , und ist mit mehr Schraffirungen bedeckt. 
Rcmbrandt's Zeichen ist nicht vorhanden. 

• * 

4. Abdr. Der Umrifs des Felsen ist weniger bestimmt. 
Er erhält dadurch wieder eine andere Gestalt ( Fig 110.) 
die rechte Seite des Mannes , der linke, vom Mantel 
herabhängende Ermel , und der Backen des Weibes sind 
mit Schatten bedeckt. 

Ein Bettler in Callots* Geschmack e. Hoch 
3 Z. 4 Lin. Breit 1 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist höher, sie mifst 3 Z. 7 Lin. 
Die Schatten sind nur mit einer einfachen Schraffirung 
gegeben, ausgenommen auf dem rechten Schenkel der 
Figur. 

2. Abdr Dieselbe Höhe der Platte. Die Schatten sind 
mit sich lireuzenden Strichen gegeben , welches man am 
besten am untersten Theile des Mantels und auf der Wade 
des rechten Beines bemerkt. 

3. A b d r. Der hängende Ermel , welcher auf beiden 
Torhergehenden Abdrücken ganz weils vorkömmt, ist hier 
mit einer einfachen Schraffirung gedeckt. 

4. Abdr. Dieser Ermel ist mit doppelter Schraffirung 
gedeckt, und so sehr in das Dunkel getrieben, dafs man 
weder die Einfassung noch das Ende desselben wahrnimmt. 
Die Haube, welche auf den drei vorhergehenden Abdrü- 
cken vorn in der Höhe eine Spitze hat, ist in diesem vier- 
ten Abdrucke ganz abgerundet. Übrigens ist die Platte 
kleiner. 

Der Bettler mit dem zerrissenen Mantel. 

Rt. i63i. Hoch 3 Z. 1 Lin. Breit 1 Z. 5 Lin. 

» 

1. Abdr. Das Gesicht und das rechte Bein sind weifs 
gelassen. 

2. Abdr. Das Gesicht und das rechte Bein mit einer 
einfachen Schraffirung gedeckt. 

3. Abdr. Diese Theile sind zum Theil mit Kreuz- 
schraffirungen bedeckt. 

Lazarus Klapp, oder der Stumme. Rt. i63i. 
Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin. 

1 Abdr. Die Platte ist gröfser, denn sie hat 3 Z. 
5 Linien in die Höhe , a Z. 4 Lin. in die Breite. Der Kopf 

16* 
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no wie der Hand des Mantels, welcher über die linke 
Achsel hinanfgeschlagen ist , sind fast allenthalben licht. 

2. Abdr. Das Gesicht ist mit einer doppelten Schraffi- 
run" beschattet. Ein Schatten , welcher , gegen den Elle- 
bogen, des linken Arms, ein Loch in dem Mantel vorstellt, 
ist weggenommen. 

3. Abdr. Die Platte ist kleiner. Der Theil des Halses 
rückwärts , so wie die Aufschürzung des Mantels sind be- 
schattet. Der Erdhügel , hell in den zwei vorhergehenden 

Abdrücken, ist in diesem ganz beschattet. 

. 

Ein Bauer in zerlumpter Kleidung, die 
beyden Arme auf den Rücken gelegt. Hoch 3 Z. 

5 Lin. Breit 2 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist um 3 Linien breiter. 

2. Abdr. Die Platte schmäler, nämlich 2 Z. 6 Lin. 

3. Abdr. Auf dem Beinkleide unter der linken Hüfte 
mehr bearbeitet. 

I I 

UNSITTLICHE STÜCKE UND NACKTE FIGUREN. 

i 

Das Französische Mode-Bette, Breit 6 Z. 

6 Lin. Hoch 4 Z. 8 Lin. 

i. Abdr. Die Platte ist um i Z. 9 Linien breiter. Sie 
hat oben einen Rand , der ganz weifs und 1 Zoll hoch ist. 
Äufserst selten. 

2* Abdr. Der obere Rand ist abgeschnitten. Man liest 
unten zur Linken: Rembrandt f. 1646. 

3. Abdr. Die Platte ist auf der linken Seite abge- 
schnitten; sie hat nämlich nur mehr 6 Z. 6 Lin. Breite. 
Sie ist ohne Rembrandt's Namen; die Stelle, wo dieser 
geschrieben war , befindet sich auf dem Stücke des Kupfers , 
welches von der Platte herabgeschnitten wurde. 

Der Eul en spi egel. Rembrandt f. 1642. Breit 
5 Z. 4 Liri. Hoch 4 Z. ,3 Lin. 

1. Abdr. Man sieht oben, gegen die Mitte, einen 
Kopf zwischen den Bäumen, neben dem Stabe des Schä- 
fers. Der Theil des Felsen , um den Hut der Schäferin 
herum, ist hell/ 

2. Abdr. Der Felsen um denjHut der Schäferin herum , 
ist mit Schatten bedeckt. 
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3. A b d r. Man nimmt den Kopf zwischen den Bäumen 
nicht mehr wahr. Der Stamm des Baumes , so wie dessen 
Schlagschatten, sind viel dunkler. Der Schalten hinter der 
Schäferin , gegen den linken Plattenrand , der in den bei- 
den vorhergehenden Abdrücken nur mit einer einfachen 
Schraffirung bewirkt ist , zeigt sich in diesem dritten Ab- 
drucke mit vielen Schraffirungen zugedeckt. 

Der Zeichner nach dem Modell. Hoch 8 Z. 
Breit 6 Z. 8 Lin. 

Von diesem Kupferstiche findet sich in der k. k. Hofbi- 
bliothek zu Wien ein erster Abdruck, welcher vielleicht . 
"einzig ist. Die Büste im Hintergründe zur Rechten ist 
weniger beschattet, und die Drappcrie , welche über dem 
linken Arme der Frau herabhängt, die Staffelei und der 
untere Thcil des Bildes sind ganz weil's. 

Das bey dem Ofen sitzende Weib. Rem-, 
brandt f. i658. Hoch 8 Z. 5 Lin. Breit 6 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Das Weib hat eine Haube auf dem Kopfe. 
Der an der Ofenröhre befestigte Schlüssel ist nur mit einer 
einfachen Schraffirung beschattet, uud der Hintergrund, 
in der Gegend von des Weibes Kopfe , ist minder bearbei- 
tet. Höchst selten. 

2. Abdr. Der erwähnte Schlüssel ist stärker bearbei- 
tet , so wie auch der Hintergrund in der Gegend von "des 
Weibes Kopfe. 

3. Abdr. Der Schlüssel ist weggenommen. 

4. Ahdr. Das Weib ist ohne Haube. Der Schlüssel 
ist wieder hinzugesetzt. 

Das Weib im Bade. Rembrandt £. i658. 
Hoch 5 Z. 10 Lin. Breit 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Die Haube des Weibes ist hoch. ( Fig 111.) 

2. A b d Diese Haube ist niedrig. 

Antiope und Jupiter. Rembrandt 1659, Breit 
7 Z. 7 Lin. Hoch 5 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Vorder Inschrift. 

2. Abdr. Oben, rechts, folgende Inschrift: Jupyn 
als h y ontsluit u. s. w. 

Eine schlafende Nymphe. Bezeichnet mit 
Ii t. Breit 4 Z. Hoch 3 Z. 
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1. Abdr. Das Tuch Welches die Beine der Nymphe 
bedeckt , geht nur bis gegen das Knie herauf. 

2. Ab d r. Das Tuch geht bis auf die Schenkeln. 

LANDSCHAFTEN. 

Eine Landschaft, genannt der Jäger. Breit 
5 Z. i j Lin. Hoch 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Hause und ohne der Scheuer zur 
Linken auf der Anhöhe. 

2. A b d r. Mit diesem Hause und mit dieser Scheuer. 

Eine Landschaft, genannt der Mirnn mit 
den Milcheimern. Breit 6 Z. 5 Lin. Hoch 2 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Ohne den Bergen jenseits der zur Linken 
stehenden Häuser. 

2 Abdr. Mit diesen Bergen. 

Die Landschaft mit den drei Strohhütten. 
Rembrandt f. i65o. Breit 7 Z. 5 Lin. Hoch 6 Z. 

1. Abdr. Der Vordertheil der ersten Strohhütte ist 
nur mit einer einzigen Schrafflrung beschattet, so wie auch 
das Dach der dritten , das ist der von dem Zuschauer ent- 
ferntesten. 

ü. Abdr Der Vordertheil der ersten Strohhütte ist 
mit einer Kreuzschraffirung beschattet. Das Dach der drit- 
ten ist mehr beschattet , und die weifsen Stellen zwischen 
dem Weg und den drei Strohhütten sind mit einer leichten , 
mit der trockenen Nadel hinzugefügten Schraflirung bedeckt. 

Die Landschaftmitdem viereckigen Thür- ! 
me. Rembrandt f. i65o. Breit 5 Z. 9 Lin. Hoch 3 Z. 
3 Linien. 

1. Abdr. Auf den oberen Theilen der Bäume , wel- 
che rechter Hand stehen, sind weifse Stellen. 

2. Abdr. Diese weifsen Stellen sind mit leichten 
Schraffirungen zugedeckt. (Fig. 102. ) 

Die Baumgrup pe. Rembrandt f. i632. Breit 
7 Z. 10 Lin. Hoch 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist höher , sie mifst 5 Z. 9 Lin. j 
Sie ist sehr leicht , fast blofs in Umrissen , entworfen. Die 
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Ferne rechter Hand ist nicht vorhanden , auch fehlen der 
Name und die Jahrzahl. 

2. Abdr. Die Platte ist unten abgeschnitten, und mit 
Schatten ausgefertigt. 

Die Landschaft mit dem Thurme. Breit n Z. 
10 Lin. Hoch 4 L. 7 Lin. 

1 . Abdr. Der Thurm rechter Hand , über den Dä- 
chern , hat einen Dom , der sich in eine Spitze endet. 

2. Abdr. Der Thurm ist ohne Dom, und scheint ver- 
fallen zu seyn. 

Die Heuscheuer. Rembrandt f. i636. Breit 

6 Z. 5 Lin. Hoch 3 Z. 1 JLin. 

1. Abdr. Ohne der Ferne jenseits der drei Figuren, 
die man zur Linken des Blattes sieht, und vor Rem- 
brandt's Namen. 

2. Abdr. Mit der Ferne jenseits der drei Figuren. 
Ebenfalls ohne Rembrandt's Namen. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber mit Rembrandt's 
Namen. 

Die Landschaft mit den zwei Alleen. Breit 

7 Z. 7 LiR. Hoch 3 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten. 

2. Abdr. Die Platte links und rechts beschnitten . der- 
gestalt, dafs sie nur 6 Zoll in der Breite mifst. 

Die Tränk*. Rembrandt, 1645. Breit 4 Z. iiL, 
Hoch 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Der Grund in der Grotte, welche man zur 
Rechten sieht, ist sehr schwarz gehalten. Man bemerkt auf 
dem Vorgrunde den Vordertheil eines kleinen Schiffes. 

2. Abdr. Der Grund in der Grotte ist ausgekratzt, 
und von dem Schiffe wird man fast nichts gewahr. 

Die mit einem Breterzaun umgebene 
Strohhütte. Rembrandt. Breit 5 Z. 11 Lin. Hoch 
4 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Der kleine Berg, auf dem man zwei grofse 
Hunde sieht , ist ganz licht» 

2. Abdr. Dieser Berg ist mit mehreren engen Schraf* 
firungen beschattet. 
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Die Landschaft mit dem lichten Breter- 
zäune. Breit 6 Z. Hoch 3 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Man sieht weder das Thürchen des Hauses, 
noch das x sich darauf stützende Weib. 

3. Abdr. Mit dem Thürchen des Hauses und mit dem 
Weibe. 

PORTRÄTE VON MÄNNERN. 

Ein Greis, welcher seine Hand gegen die 
Stirn» e halt. Hoch 5 Z. 1 Lin. Breit 4 Z. 3 Lin. 

t. Abdr. Es ist nur der Kopf und der linke Arm geen- 
diget , alles Übrige ist blofs mit leichten Strichen ange- 
deutet. 

3. Abdr. Die Platte ist in allen Theilen von Georg 
Friedrich Schmidt geendiget. 

Ein Greis mit einem langen Barte. Be- 
zeichnet mit Rt. Hoch 4 Z. 5 Lin. Breit 3 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist breiter; sie mifst 4 Z. 4 Lin 
Man sieht neben dem 5 Zeichen Rt. die Jahrzahl i63i. 

2. Abdr. Die Platte ist abgenommen und ohne Jahr- 
zahl; der Theil, wo diese stand , ward weggeschnitten. 

Ein Mann mit einem kurzen Barte und 
einer Pelzmütze. Rt. i63i. Hoch 5 Z. 6 Lin. Breit 
4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist breiter; sie mifst 4 Z. 9 Lin. 
in die Breite. Man bemerkt eine Hand. 

3. Abdr. Eben die Gröfse. Die Hand ist wegge- 
nommen. 

3. Abdr. Die Platte ist schmäler, und das Porträt 
ebenfalls ohne Hand. 

Johann Antonides van der Linden. Hoch 
4 Z. 7 Lin. Der Unterrand 1 Z. 10 Lin. Breit 3 Z. 10 Lin. 

^ 1. Abdr. Einige lichte Theile des Arms sind nur mit 
einer einfachen Schraffirung bedeckt. Die Enden der Baum- 
blätter, welche id der Höhe des Kopfes sich zeigen, sind 
nur mit Umrissen angedeutet. Die Mauer , worin sich das 
Thor befindet , ist nur mit einer einfachen, senkrechten 
Schraffirung gedeckt. % 

2. Abdr. Die lichten Theile des Arms*ind mit einer 
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Kreuzschraffirung , und die Enden der Baumblätter mit ein- 
fachen, sehr feinen Strichen bedeckt. Die Mauer, worin 
sich das Thor befindet , ist mit einer wagerechten Gegen- 
schraffirung bedeckt, welche über die .senkrechte sich 
kreuzt. Die zwei im ersten Abdrucke undeutlich angezeig- 
ten Baluster sind durch eine zwischen denselben angebrachte 
dreifache Schraflirung bestimmter angedeutet. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber die Baluster sind noch 
besser bezeichnet durch einen Umrifs, der ihre Gestalt 
deutlich bestimmt. 

Clemens de J onghe. Rem br an d t f. i65i Hoch 
7 2. 8 Lin. Breit 6 Z. ft 

■ 

1 . Abdr. Der obere Theil des Grundes ist weifs. Die 
Striche , welche quer über die Lehne des Armstuhles ge- 
hen , sind in der Mitte mehr getheilt , wodurch ein weifser 
Streifen gebildet wird. (Fig. 107 A. ) 

2. Abdr. Der obere Theil des Grundes ist weifs. Der 
weifse Streifen mit Strichen ausgefüllt. (Fig. 108 A. ) 

3. Abdr. Oben mit einem Bogen, und mit einigen 
kleinen Strichen an der Ecke des Bogens zur Rechten. 
(Fig. io5.) Der Kopf und der Hut sind stärker beschattet. 

4. Abdr. Es sind mehrere Striche dem Bogen und 
dem Grunde zur Linken beigefügt. (Fig. 106.) 

5. Abdr. Die Schraffirungen unter dem oben erwähn- 
ten lichten Streifen an der Lehne des Stuhles ist wegge- 
nommen. (Fig. 109.) Das Kleid, welches in den vorher- 
gehenden vier Abdrücken blofs mit einer einfachen Schraf- 
lirung erscheint , ist in diesem fünften Abdrucke mit einer 
Kreuzschraffirung zugedeckt. 

Abraham Frante, Breit 7 Z. 8 Lin. Hoch 5 Zoll 
10 Lin. 

1. Abdr. Man sieht durch das Fenster, welches rech- 
ter Hand ist , keine Landschaft, aber es ist an demselben 
ein zurückgeschürzter Vorhang. 

2. Abdr. Man sieht durch das Fenster eine Land- 
schaft , und auf dem Papiere ein deutlich gestochenes 
Porträt 

3. Abdr. Das Papier, welches Abraham Francein der 
Hand hat, ist stark beschattet, und man kann die Zeich- 
nung darauf nicht wahrnehmen. 
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4. Abdr. Der Schlagschatten unter dem Bilde ist fast 
ganz weggenommen, und scheint ausgekratzt. Man sieht 
einen runden Hut auf der Bank , hinter dem Lehnstuhle. 

5. Abdr. Der Schlagschatten unter dem Bilde ist wie- 
der hergestellt. Der Abdruck ist übrigens dem dritten sehr 
ahnlich. Um sich nicht zu irren , mufs man den oberen 
Theil der Bäume, die man durch das Fenster sieht, unter- 
suchen. Diese Bäume sind in dem fünften Abdrucke durch- 
aus mit einer aus ziemlich ordentlichen llorizontalstrichen 
zusammengesetzten Schraffirung bedeckt , statt dafs indem 
dritten Abdrucke diese Bäume in leichten und unordentlichen 
Strichen, vermittelst der trockenen Nadel hinzugefügt sind. 

Der junge H aar in g. Rembrandt, i655. Breit 
7 Z. 4 Lin. Hoch 5 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Das Fenster ohne dem eisernen Stänglein. 
Dieser Abdruck ist gewöhnlich sehr schwarz. 

2. Abdr. Mit dem eisernen Stänglein. 

3. Abdr. Mit einem, im Hintergrunde, an der Wand 
hängenden Bilde. 

4. Abdr. Die Platte beschnitten. Man sieht blofs das 
Brustbild. Dieser Abdruck ist 4 Z. 4 Lin. hoch , und 3 Z. 
U Lin. breit. 

Johann Lutma. Man liest über dem Tische, 
neben dem er sitzt: Joannes Lutma aurifex 
natus Gronigae, und oben am Fenster: Rem- 
brandt, und unten: f. i656. Hoch 7 Z. 4 Lin. Breit 
5 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Äufserst selten. Vor dem Fenster und vor 
L u t m a's und B e m b r a n d t's Namen. 

2. Abdr. Mit dem Fenster und mit Lutma's und 
Rem br and t's Namen. 

1 

Johann Asselin. Hoch 8 Z. Der Unterrand 
ron i3 Linien eingerechnet. Breit 6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Man sieht im Grunde eine Staffelei mit 
einem Bilde , worauf ein Architekturstück entworfen ist. 
Äufserst selten. 

2. Abdr. Die Staffelei ist weggenommen, aber man 
bemerkt noch einige Spuren von Schraflirungen im Grunde , 
insonderheit nächst der linken Schuher und dem linken 
Arme. 
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3. A b d r. Der Grund rein weggeschliffen. 

Ephraim Bonus, jüdischer Arzt. Hoch 7 Z. 
7 Lin. Der Unter r and beiläufig 14 Lin. Breit 6 Z. 
7 Linien. 

1 Abdr. Die rechte Hand ist weniger bearbeitet, 
und der Bing am Zeigefinger ist schwarz. 

2. Abdr. Die Hand mehr bearbeitet, und der Hing 
weifs. 

< 

Uutenbogard. Rombrandt f. i635. Hoch 8 Z. 
4 Lin. Breit 6 Z. 10 Lin. 

1 . Abdr. Von der gröfsten Seltenheit. Die Platte ist 
Tiereckig und gröTser; sie iniist 9 Z. 3 Lin. in die Höhe, 
und 6 Z. 9 Lin. in die Breite. Sie ist ohne Unterschrift , 
und überhaupt weniger bearbeitet. 

2. Abdr. Die Platte verkleinert, mehr bearbeitet, 
und führt folgende Inschrift : Qu em pra e mir ari pic- 
he s u s. w. 

Uten bo gaerd, unter dem Namen des Gold- 
wägers bekannt. Rembrandtf. 1 639. Hoch 9 Z. 
3 Lin. Breit 7 Z. 7L. Der Unterrand von 6L. eingerechnet. 

1. Abdr. Der Kopf weifs , und blofs mit Umrissen an- 
gedeutet. Höchst gelten. 

2. Abdr. Der Kopf geendiget. 

Der kleine Coppenol. Hoch <)Z. 7,Lin. Der Un- 
terrand von 10 Linien eingerechnet. Breit 7 Zoll. 

1 . Abdr. Von der gröfsten Seltenheit. Man sieht we- 
der Zirkel noch Winkelmafs. In der Ecke oben , zur Rech- 
ten , ist ein undeutlich bestimmtes Fenster in runder 
Gestalt. 

2. Abdr. Mit dem Winkelmafs und dem Zirkel. Das 
runde Fenster ist sehr bestimmt bezeichnet. 

3. Abdr. Ohne dem runden Fenster. Man sieht im 
Hintergründe , zur Rechten , ein oben abgerundetes Bild 
mit zwei Flügeln , worauf der gekreuzigte Heiland und die 
heiligen Frauen am Fufse des Kreuzes vorgestellt sind. 

4. Abdr. Das Bild ist ausgelöscht , man sieht davon 
nur einige Spuren. Ohne dem runden Fenster. 

5. Abdr. Das runde Fenster ist wiederhergestellt. 



Digitized by Google 



V 

» m 

«jja % Zweiter Anhang. 

Der grofse Goppenol. Hoch 12 Z. 5 Lin. Breit 
10 Z. 5 Lin. 

i. Abdr. Von der gröfsten Seltenheit. Der Grund ist 
weifs. Das Kleid ist auf dem rechten Ermel wenig bear- 
beitet. 

• 2. Abdr. Der ganze Grund ist mit Schraffirungen be- 
deckt. Das Kleid, besondersam linken Arm, ist stark mit 
Schraffirungen bearbeitet. 

3. Abdr. Die Platte ist beschnitten, und zeigt nur 
mehr das Brustbild. Sie mifst 5 Z. 10 Lin. in die Höhe, 
den Unterrand von 7 Lin. eingerechnet , und 5 Z. in die 
Breite. 

Der Burgermeister Six. Unten in einem 
sehr schmalen Bande liest man: 1AN. SIX. A£. 
29 Rembrandtf. 1647. Hoch 9Z. Breit 7 Z. 2L. 

1. Abdr. Man sieht am Fenster einen Stützstein, 
welcher bis auf die Hälfte von des Bürgermeisters Arm 
reicht. 

2. Abdr. Der Stützstein ist weggenommen. Auch ist 
der Grund an mehreren Stellen überarbeitet, wodurch der 
Kupferstich eine bessere Wirkung zeigt. 

IDEENKÖPFE vom MÄNNERN. 

Der Kopf eines kahlen Mannes. Im Profil 
und gegen die rechte Seite gewandt. Rt. 1 63o. 
Hoch 2 Z. 7 Lin. Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Die Platte gröfser ; sie ist 4Z. 4 Lin. hoch, 
und 3 Z. 7 Lin. breit. Der Kopf allein ist vollendet. Der 
Grund ist durchaus weifs. Man liest unten in der Mitte s 
R t. i63o. Sehr selten. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse; aber" es ist 
nicht allein der Kopf, sondern auch der Leib vollendet. Er 
trägt ein mit Hermelin besetztes Kleid , und hat eine Or- 
denskette um den Hals. Der Grund ist weifs. Man liest in 
der Mitte des Unterrandes: Rt. i63o, und etwas seitwärts : 
Bt. i63, die vierte Nummer der Jahrzahl ist nicht aus- 
gedrückt. • 

3. Abdr. Die Platte beschnitten. 

i fr 

Ein Greis mit kahlem Haupte, vorwärts 
geneigt, und etwas gegen die rechte Seite 
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gewandt. Sein Mund ist weit geöffnet. Oben, 
zur Linken: Rt. 1 63 1 . * ' 

1 Abdr. Die Falten des Mantels auf der linken Schul- 
ter sind wenig und nur mit einer einfachen Schraffirung 
beschattet. 

s. Abdr. Diese Falten sind, gegen unten, mit einer 
Kreuzschraffirung beschattet. 

Ein Greis mit kurzem Barte. Im Dreivicr- 
tel-Profil, und mit einer Haube auf dem Kopf. 
Sein Mund ist wie zum Schreien geöffnet. 
Hoch i Z. 6 Lin. Breit i Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Sein Kleid ist an den Seiten nicht beschattet. 

2. Abdr. Es ist gegen die Brust beschattet. 

3. Abdr. Der Theil der Brust, welcher die Öffnung 
des Kleides sehen läfst , und welcher in den zwei ersten 
Abdrücken blofs mit einer einfachen Schraffirung beschat- 
tet ist , findet sich in diesem dritten Abdrucke mit einer 
Kreuzschraffirung beschattet. (Fig. 114») 

Ein Sklav mit einer hohen Kappe. Hoch 
i X. 5 Lin. Breit 7 Lin. 

1. Abdr. Der Schatten auf der Kappe reicht nicht bis 
an derselben Höhe. (Fig.* 118.) 

2. Abdr. Die Kappe ist vorn bis in die Höhe beschat- 
tet. (Fig. 118.) 

Ein türkischer Ski üt; im Profil, und ge- 
gen die rechte Seite gewandt. Hoch 1 Z. 5 Lin. 
Breit 10 Lin. 

1. Abdr. Es findet sich nur oben am Rücken ein 
Schatten. 

2. Abdr. Die Schatten des Kückens ziehen sich bis 
herab und decken den ganzen Leib. 

Brustbild eines Mannes, vo.n vorn zu se- 
hen, eine Haube auf dem Kopf, und mit einem 
Hermelinmantel bedeckt. Hoch 2 Zoll 10 Lin. 
Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. A bdr. Die Platte ist gröfser; sie mifst 3 Z. 7 Lin. 
* in die Höhe , 2 2. 9 Lin in die Breite. Links sieht man 
von oben bis herab einen Theil einer baufälligen Mauer 
oder eines Felsen , hinter welchem die Figur gestellt au 
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aeyn scheint. Der Leib ist nur flüchtig entworfen , und der 
Grund ist allenthalben weifs. 

2. Abdr. Dieselbe Gröfse. Mehr beendigt. Man liest 
in der Mitte des Unterrandes Rt. i63o. 

• 

3. Abdr. Die Platte ist unten und auf der linken 
Seite abgeschnitten. Das Brustbild ganz vollendet , und der 
Grund oben beschattet. 

4. A b d r. Der ganze Theii der linken Seite , gegen 
unten , ist mit starken und enggeführten Strichen bedeckt. 

Ein Greis mi.t einein breiten Barte und 
einer Haube. Bezeichnet mit Rt. 

1. Abdr. Von der gröfseren Platte; diese ist 3 Z. 
3 Lin hoch , 2 Z. 9 Lin. breit. Sehr selten. 

2. Abdr. Von der verkleinerten Platte; sie ist 2 Z. 
9 Lin. hoch , 2 Z. 5 Lin. breit. 

. Der Mann mit den drei Knebelbärtchen 
und einer Haube auf dem Kopf. Hoch 1 Z. 10 Lin. 
Breit 1 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Er ist um 4 Linien höher. Der Mantel auf 
der rechten Schulter ist weifs, und das Pelzwerk weniger 
bearbeitet. 

2* Abdr. Die Platte verkleinert, und mehr überar- 
beitet. 

3. Abdr. Der Theil des Kleides , welcher gegen die 
linke Ecke zu sehen ist , und die Haube sind noch mehr 
überarbeitet. Der kleine Schalten im Grunde, in der Höhe 
der rechten Schulter , ist weggenommen. 

4. Abdr. Die Haare sind retuschirt, und der untere 
Umrifs der Haube anders karakterisirt. (Fig 116.) 

Ein Greis mit kahlem Haupte. Dreivier- 
tel-Profil, gegen die rechte Seite gewandt. 
Bezeichnet Rt. i63i. Hoch 2 Z. 5 Lin. Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Die Schatten auf der rechten Wange, und 
auf dem Halse zeigen einige mit Verstand gesparte Reflexen. 

2. Abdr. Die rechte Wange ist mit einem schwarzen 
Tone bedeckt , der in einem gleichen Tone bis zu den lichten 
Theilen geht. Dieser Schatten scheint von einer fremden 
Hand hinzugesetzt zu seyn. 

Ein grotesker Hopf» Im Profil und gegen 

■ 
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die rechte Seite gewandt. Auf einer oben ge- 
rundeten Platte. Hoch 1 Z. 5 Lin. Breit 1 1 Linien. 

l« Abdr. Ätzdruck. Sehr selten 

2. Abd r. Durchgängig überarbeitet , und besonders 
auf der rechten Schulter mit Schraffirungen bedeckt. 

Ein kleiner grotesker Kopf. Von to rn zu 
sehen, etwas gegen die rechte Seite gewandt. 
Der Mund zum Schreyen geöffnet. Hoch i Z, 
3 Lin. Breit i Z. i Linie. 

i . Abdr. Vor der Kreuzschrafiirung unten an der 
Schulter« 

2. Abdr. Mit dieser Kreuzschraffirung. 

WEIBERKÖPFE. 

Die grofse Judenbraut. Hoch 8 Z. i Lin. 
Breit 6 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Es ist nur der Kopf und der obere Theil 
des Grundes fertig. Äufserst selten. 

2. Abdr« Die Hände und der untere Theil des Haar- 
mantels , sind nicht mit Schraffirungen zugedeckt. 

3. Abdr. Die Platte ist ganz vollendet. 

Eine sitzende alte Frau. Rt. f. Hoch 5 Z. 5 L. 
Rt. f. Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit. 4 Z. 9 Lin. 

Diese Platte ist nach der Hand abgeschnitten und in 
eine ovale Form gebracht worden , welche in der Höhe 
3 Zoll , in der Breite 2 Z. 3 Linien im Durchmesser hat. 

Die Leserinn. Rembrandt. f. 1 634. Hoch 4 Z. 
6 Lin. Breit 3 Z. 8 Lin. 

1 . Abdr. Der Umrifs der Nasenspitze ist ein wenig 
unterbrochen. (Fig. 122) 

2. Abdr. Der Umrifs der Nasenspitze ist zusammen- 
hängend; es ist sogar ein kleiner Strich dabei angesetzt, 
wodurch die Nase verlängert zu seyn scheint. (Fig. 122) 

Ein altes Weib mit einem orientalischen 
Kopfputz. Rt. i63i. Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit4 o/Lin. 

1. Abdr. Der Schatten hinter dem Weibe reicht 
hinauf bis zur Höhe ihres Kopfes. Sehr selten. 
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2. Abdr. Dieser Schatten ist oben bis zur Schulter 
des Weibes abgenommen. . 

Rembrandt's Mutter, abwärts sehend. 
Rem b ran dt f. i633. Hoch 1 Z. 7 Lin. Breit 1 Z. 6 Lin. 

1 . Abdr. Er ist um drei Linien höher. 

2. Abdr Die Platte unten abgeschnitten, so dafs das 
Rinn des Gesichtes auf dem unteren Rande der Platte 
aufruht. 

Eine Alte, mit einem schwarzen Kopf- 
»chleyer. Rt. i63i. Hoch 2 Z. 2 Lin. Breit 2 Z. 

1. Abdr. Der Schleier ist mit wenigen Schraffirungen 
bearbeitet. Die Schulter hat nur in der Mitte des Schattens 
doppelte Schraffirungen. (Fig. n5.) 

2. Abdr. Der Schleier ist wie auf dem ersten Ab- 
drucke , aber auf dem Schatten der Schulter sind Kreuz- 
striche hinzugefügt. 

3. Abdr. Der Schleier ist mit mehreren Schraffirun- 
gen ganz beschattet, und in das Dunkle gesetzt. Der 
Schatten auf der Schulter ist; mit einer dritten senkrechten 
Schrafiirung bedeckt. Auch sind sonst noch verschiedene 
Retuschirungen angebracht. 

Die weifse Mohr in. Hoch 3Z.7 Lin. Breit 2Z. 
10 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser; sie .hat 4 Z. 3 Lin. 
in der Höhe , 3 Z. 3 Lin. in der Breite. 

2. Abdr. Die Platte verkleinert auf das oben angege- 
bene Mafs. 

STUDIEN. 

Entwurf von fünf Köpfen. Rt. Äufserst 
selten. Hoch 3 Z. 8 Lin. Breit 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Oben zur Linken ist ein sechster Kopf, 
von vorn zu sehen. 

*2. Abdr. Ohne diesen sechsten Kopf, welchen Rem- 
brandt mit dem Schabeisen, wovon die Spuren sichtbar 
sind, weggenommen hat. 

Studien von drei Weiberköpfen. Hoch 4 
8 Lin. Breit 3 Z. 10 Lin. 
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1. Ab dr. Man sieht nur den oberen Kopf. Der Grund 
der Platte ist mit allerlei Strichen bedeckt. Sehr selten. 

2. Abdr. Mit drei Köpfen. 

Allerley Entwürfe, worunter auch Rem- 
brandt's Kopf. Breit 3 Z. 10 Lin. Hoch. 3 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist breiter , und über Rembrandt's 
Kopf sieht man allerlei Flecken. Die Breite ist 4 Z. 2 Lin. 

2. Abdr. Die Flecken sind weggenommen, und die 
Platte ist an der linken Seite abgeschnitten. 

IN REMBRANDT'S GESCHMACK. 

Die Protestanten-Kirche. Von einem Un- 
genannten. 1654. Hoch 6 Z. 8 Linien , Breit 4 Z. 1 1 Lin. 

1. Abdr. Ohne den beiden Stangen, welche das 
Dach des Predigtstuhls unterstützen. 

2. Abdr. Mit diesen beiden Stangen. 

RENI , ( Guido. ) Maria mit dem Jesuskinde. 

In einer Raindung. Hoch 3 Z. 6 Lin, Breit 2 Z. 8 Lin. 

» 

1. Abdr. Vor allen Buchstaben. Aufserst selten. 

2. Abdr. Er irt von irgend einem Ungenannten ganz 
überarbeitet. Man sieht darauf von der ursprüglichen Ätz- 
arbeit nichts mehr, und nur wenige Spuren von dem , Was 
Guido selbst mit dem Grabstiche! darin retuschirt hat. 
Dieser zweite Abdruck führt unten zur Rechten die Buch- 
staben A. C. F. Sic bedeuten: Annibal Carracci 
F e c i t , und sind nach aller Wahrscheinlichkeit , von irgend 
einem Kunsthändler daraufgesetzt worden, um den Absatz 
der Abdrücke zu befördern. 

3. Abdr. Er führt die Buchstaben G.Jl. F.|das ist: 
Guido Reni Fecit, statt A. C. F. 

Drei Kinder mit einer Schale. 

1. Abdr. Das linke Bein desjenigen Kindes, welches 
von den zwei anderen getragen wird , ist ausgekratzt. 

2. Abdr. Dieses Bein ist wieder hergestellt, aber 
es ist ein wenig schwächer , als das tibrige des Kupfersti- 
ches ausgedrückt, weil das Ätzwasser nicht genug einge- 
wirkt hat. 

Es scheint, dafs dieses Bein dem Guido mißfiel, 

UupfmüchKumle. B»nd- I 7 
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weil er es veränderte ; in dieser Voraussetzung mufs es 
einen ganz allerersten Abdruck geben, abgezogen von der 
Platte, bevor Guido das mifslungene Bein ausgekratzt 
hatte; allein ich habe einen solchen Abdruck niemals ange- 
troffen. Wahrscheinlich hat also Guido nur einen einzi- 
gen Probabdruck gemacht , und sodann ohne Weiteres die 
Auskratzung des Beines vorgenommen. 

Dieselbe Zeichnung ist ein zweites Mal, und zwar 
von Flahihio Torhe gestochen worden , nicht von 
Guido 11 e in i , wie einige behaupten. 

Christus im Ge s.p räche mit der Samarita* 
nerin am Brunnen. Fälschlich dem Akkibai 
Cabracci zugeschrieben. 

1. Abdr. Aufserst selten. 'Er ist ohne Schrift. Unter 
den Füfsen der Samaiitanerin , das ist, mitten unten an 
der Platte, liest man blofs die Jahrzahl i5o,5 in. geätzten 
Ziffern. 

2. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Anibal 
C a r. s inuent, et s c u 1 p. , weiter unten : Petrus Ste- 
phan onius Formis. Cum priuilegio. , und in der 
Mitto: 1610. 

* 

REM, (Guido.) Siehe Biscaiho, Bart, und 
C An tab i ho, Simon, und Scauseleo. 

HELLDUNKEL. 

llerodiade. Helldunkel von Bartqol. 
ConioLAXO. 

i. Abdr. Mit drei Platten. Oben zur Rechten ist ein 
Wappenschildchen mit drei gellügeltcn Adlerklauen, über 
denen man ein Kreuzchen gewahr wird. Zur Linken. ein 
Täfelchen mit folgender Inschrift : Gvino Rhenvs Bos. 
in. Bart. Cor. Eqves F. Unten ist geschrieben: i63i 
C o r i o. f. 

«. Abdr. Mit zwei Platten. Die Platte mit den Lich- 
tern fehlt dabei. 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl i 63 i. und dem Worte 
Corio. f. Aber ohne dem Wappenschilde, und ohne dem 
Täfelchen, das die Inschrift führt. Diese beiden Zeichen 
sind von der Mittelliutenplatte , worauf sie waren , wegge- 
nommen worden. 
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Maria mit dem Jesuskinde. Helldunkel 
von Bart u öl. Coriolano. 

1. Abdr. Mit drei Platten. Auf der halben Höhe des 
Stückes liest man: G. R. In. ß. Cor. EQ. F. 

2. Abdr. Mit zwei Platten. Die Platte mit den 
Lichtern fehlt dabei. 

3. Abdr. Ebenfalls mit zwei Platten. Unten, in dem 
Baume zwischen dem Oval und dem Viereck , liest man , 
in der Mitte: Jesus Maria, zur Linken. Bart. Cor io- 
lanus Fecit, zur Rechten: Bononiae. i63o. Diese 
Inschriften sind mit beweglichen Lettern gedruckt. 

Der. heil. Hieronymus, welcher sich ka- 
steyet. Helldunkel von zwey Platten, gesto- 
chen von- B. Cobio lanus. 

1. Abdr. Man liest unten : G ui d. Rhen. Inuen. 
Barthol. ,Coriolanus Eques sculpsit Bonon, 
1637. Diese Worte sind geschrieben auf einem Steine, 
über welchem man ein Wappenschild mit drei Adlei klauen 
und einem Kreuzchen sieht. 

2. A b d r. Die drei Adlerklauen und das Kreuzchen 
sind aus dem Wappenschilde herausgenommen. 

Der Bund zwischen dem Frieden und dem 
Überflusse. Helldunkel von zwei Platten, ge- 
stochen von Bar tu ol. Coriolano. 

1. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Saulo 
GuidottoPatritio Bonon. Illustris. Bart» Co. 
rio lanus E q. D. zur Rechten: G. R. In. B. C. sc. 
Romae. In der Mitte ist Guidottos Wappenschild, und 
unter demselben das Jahr 1642 weifs ausgedrückt. 

2. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Guido 
Rhenus. Bonon. Inuen. Bart. Coriolanns E q. 
sculp. zur Rechten: Roma, 1627. Das Wappenschild 
ist weifs ausgedrückt; die Jahrzahl 1642 ist vorhanden. 

3. A b d r. Die Inschrift zur Linken ist von einem 
stärkeren Charakter. Zur Rechten ist geschrieben : R om a e ■ 
statt Roma. Die Jahr/.ahl 1642 findet sich nicht, sie 
scheint nach der Hand mit Farbe bedeckt worden zu seyn. 

4. Abdr. Die zwei Inschriften zur Rechten und zur 
Linken , wie auch das Wappenschild sind weggenommen j 
man } liest blofs, zur Linken, folgende Worte: Bart» 

v . 17 * 
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CoriolanusInciditBomac 1 627. E9 ist zu bemerken , 
dafs die Jahrzahl 1627 , welche sich schwarz 'zeigt, auf die 
weifs ausgedrückte Jahrzahl 1642 hinaufgedruckt ist, dafs 
man aber von letzterer doch einige Spuren gewahr wird. 

R1RERA, (Joseph.) Don Juan von Oester- 
reich. Man liestoben, EIS. mo S. Don Juan de 
' Austria, und unten zur Linken: Jusepe de Ri- 
u er a f. 1648. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. A b d r. In allen Theilen retuschirt. Der Kopf des 
Don Juan ist in jenen Carls II. Königs von Spanien umgeän- 
dert. Oben sind drei Engeln hinzugefügt, vovon zwei, 
in der Mitte, über des Königs Haupt eine Krone halten j 
der dritte , zur Rechten , trägt das Wappen von Spanien. 
Die Jahrzahl 1648 ist in jene von 1670 verändert. Ferner 
hat man folgende Inschrift hinzugesetzt : Cahoi-üs IIDei 
Gratia Hispasiarüm et Indiarüm Rex etc. * 
Caspar de Holländer exeud. Antuerpia op de 
m e e r. 

RICCI O, (Rartol.) NeronI genannt. Eine 
Theater - Decoration für eine Comödie, beti- 
telt: Ortens 10. Helldunkel von drei Platten. 

1. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Ricci vs 
Sehest, inve, und zur Rechnen : Hie r. Hol s. S e h es- 
sis F. 

2. Abdr. Ohne diesen Namen. 

ROBETTA. Adam und Eva mit ihren bey- 
den Kindern. Adam sitzt zur Linken au feinem 
Erdhügcl, an welchen eine Krampe gelehnt 
ist. Zu seinen Füfsen sitzt der kleine Kain, 
in der Hand einen Vogel haltend, den er auf 
den Roden werfen zu wollen scheint. Zur 
Rechten steht Eva, eine Spindel haltend, und 
neben ihr der junge Abel. Der Hintergrund 
biethet eine Landschaft dar. Mitten unten 
ist geschrieben: RBTA. 

1. Abdr. Die Luft ist ganz weifs. 

2. Abdr. Die Platte ist retuschirt, und man sieht in 
der Luft , besonders zur Rechten, mehrere Wölkchen. 
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■ 

Herkules, welcher die L er nä is ch e S eh 1 an- 
g c tödtet. 

1. Abdr. Die Luft ist ganz weifs. 

2. Abdr. In der Luft sind einige Wölkchen, und »in 
der Mitte derselben bemerkt man einen Falken , der einen 
Reiher verfolgt, 

ROOS, ( Heinrich. ) D as geschorene Schaf 
und der Widder. Breit 5 Z* n Lin. Hoch 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Blofs geätzt. Er ist von sehr zarter Nadel 
und yon einem graulichen Tone, weil das Scheidewasser" 
zu schwach angegriffen hat. 

2. Abdr. Mehr bearbeitet. IL Roos retuschirte die 
Platte mit Atzung in verschiedenen Stellen, welches man 
insonderheit an den Stämmen zweier Bäume bemerkt, die 
man im Hintergrunde zur Rechten sieht. Diese zwei Baum- 
stamme , welche einen schwacheu und mit dem , auf der- 
selben Seite befindlichen Felsen ganz gleichen Ton haben, 
sind in diesem zweiten Abdrucke riel mehr schattirt , und 
lösen sich merklich von dem Felsen ab. Ferner setzte Roos 
bei einem der Bäume einige belaubte Zweige hinzu , welche 
im ersten Abdrucke nicht vorhanden sind. 

Die drei Ziegen. Vorn zur Linken ein 
umgefallener Baumstamm. Breit 6 Z. Hoch 4 Z» 
5 Linien. 

1. Abdr, Er ist mit zarter Nadel radirt. 

2. Abdr. Er ist durchaus überätzt, wodurch er ein 
rauhes Ansehen erhält. Der ganze Vorgrund zur Rechten 
und der umgehauene Baumstamm sind mit frostiger und 
steifer Grabstichelarbeit bedeckt. 

Der bei seiner Heerde ruhende Hirt. Hoch 
12 Z. Breit 9 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Er führt die Jahrzahl 1660. Er ist minder 
vollendet, und die Luft ist ganz {weifs. Aufserst selten, 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 1664. Oben, rechts, sieht 
man eine Luft , welche aus Querstrichen besteht. In der 
übrigen Arbeit sind mehrere Schatten mit dem Grabstichel 
in Verbindung gesetzt, wodurch über das Ganze mehr 
Harmonie verbreitet ist. Diese Grabstichclarbeit ist inson- 
derheit bemerkbar an dem Schafe, welches linker Hand 
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steht, und ander Ziege, welche an derselben Seite auf 
dem Yorgrunde ruht. Dieser zweite Abdruck ist von besse- 
rer Wirkung. 

ROT.\, (Marlin.) Christi Grablegung. Nach 
LucaPes&i. 

1. Abdr. Die Frauensperson im Hintergrunde zw 
Linken zeij*t sich im Proiii . und ihre sehr licht gehaltenen 
Haare endigen sich in Parthien, die ihr über den Bücken 
herabwallen. 

2. Abdr. Ganz retuschirt. Die Frauensperson im 
Hintergrunde zur Linken hat den Hopf anders gewendet, 
und zwar so, dafs man weder ihr Auge, noch ihre INase 
sieht. Ihre fast ganz mit Schalten bedeckten Haare sind in 
zwei runde Zöpfe gelegt , die ihr Hinterhaupt zieren. 

Kaiser Rudolph II. 

1. Abdr. Mit folgender Inschrift: Redolphus 
Austriacus Ungariae Rex Maximilian i II. Imp, 

F. Martinus Kota f. 1574. Rudolph hat um das 

Kinn keinen Bart , und der Knebeibart ist klein. 

2. Abdr. Mit folgender geänderter Inschrift : Rudol- 
ph u s II. D. G. Roman. Imperator d u x B u r- 

gun. v z c. Martin us Rota f. 1577. Rudolph hat einen 
kleinen Bart um das Kinn , und der Knebelbart ist verlängert. 

Anton Veranci, Erzbischofvon Gran. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : Antonius Yerantius 
Archi Episcopus Strigoniensis. Ungarie 
Primas. 

2. A b d.r. Er kommt von der schon benutzten Platte. 
Die Inschrift ist wie auf dem ersten Abdrucke, aber man 
hat noch folgende Worte hinzugesetzt: et Locum te- 
nens S. C. R. Q. M. — M. D. LXXI. 

Das letzte Gericht. Nach Michel-Angelo 
Boharoti. Hoch 1 2 Z. Breit 8 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Unten, zur Linken , zwei Täfelchen, auf 
dem einen derselben liest man , Ser. ,no Emanueli Phi- 
liber to Sabaudiae Duci D. , auf dem anderen: 
Martinus Rota Sebenicensis F. 1664. — Lucae 
Guarinony formis. 

2. Abdr. Die Platte sehr abgenützt. Nur Charoni 



Digitized by Google 



Abdrücke mit Veränderungen. 26,1. 

1 Nachen und die darauf befindlichen Figuren retuschirt, 
welche auch grell heraus leuchten. Güarisosi's Addresse 
ist weggenommen, und dafür ein Tafelchen hingesetzt, 
welches wahrscheinlich für den Namen des Retuschirers 
bestimmt war« 

ROÜLLET, (Johann Ludwig.) Maria Heimsu- 
chung. Nach Peter Mignard. 

1. Abdr. Im Unterrande, mitten, das Wappen der 
Dauphine und die Worte: w A Madame la Dauphinc; 
zur Linken: Se vend a Paris, rue des bouche- . / 
ries du c6te de la rue Richelieu chez unTein- 
turier au 3° Appartement, zur Rechten: J. L. 

R o u 1 1 e t. 

t 

2. Abdr. Das Wappen und die Zueignung ausgeschlif- 
fen; letztere ist mit folgenden Worten ersetzt: Vnde 
hoc mihi, vt veniat Mater Domini mei ad me. 
Luc. c a p. 1 zur Linken : a Paris chez P. Drevet 
rue S. Jacque a l'Annonciation, zur Rechten: 
avec Privilege du Roy, 

Pabst Alexander VIII. 

1 . Abdr/ Mit der niedrigen Haube auf dem Kopfe , 
der Adler , unten im Wappen , ist blofs in Umrissen , und 
nur leicht schattirt. 

3. Abdi\ Mit der höheren Haube. Das ganze Gesicht 
ist verändert. Der Kinnbart , w elcher im ersten Abdruck 
sehr schmal und klein sich zeigt, ist gröfser, und drei 
Linien breit. Der Adler im Wappen ist ganz mit Kreuz- 
strichelchen bedeckt , und er hat auf jedem seiner beiden 
Köpfe ein Krönchen. 

Porträt ein erDame, mitgelockten Haaren, 
und einem gestickten Kleide, welches vorn 
auf der Brust mit Spitzen eingefafst, und mit 
zwei Agraffen geziert ist. Brustbild in einem 
Ovale. Nach Jon an« Cotelle, 1667. (Es ist die 
Gemahlin Hilars Clement, Procureur au Par- 
lement, und, nach dessen Tode, des Le Riehe, 
Secretaire du Roi. ) 

1. Abdr. Ohne dem Buchstabenziflfer. 

2. Abdr. Mitten unten, in einer Rundung, ist eine; 
aus mehreren Ruchstaben zusammengesetzte Zitier zu sehen, 
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ROüSSELET, (Egidius.) Maria mit dem Je- 
suskind e, welches den kleinen heil. Johan- 
nes liebkoset. Nach Fraetz Ai hasi. 

1 Abdr. Der Gegenstand ist in einem länglichen 
Viereck. Man sieht unten , zur Linken , das Lamm des heil. 
Johannes. Im Unterrande ist folgende Inschrift mit Cursi?- 
buchstaben: k (~>ualis est dilectus 11. s. w. Auch sieht 
man das Wappen der Gräfin Rantso v und eine an sie ge- 
richtete Zueignungsschrift 

<i Abdr. Der Gegenstand ist in einer Rundung: da- 
durch ist das Lamm weggenommen. Im Unterrande ist Wap- 
pen und Zueignungsschrift ausgeschliflen ; es findet sich 
blofs die Inschrift: Qvalis est dilectvs u. s. w. 
Diese ist aber mit Majuskeln geschrieben. 

Der junge Erlöser. Nach Carl le Brüit. 

1, Abdr. Ohne dem Wäppchen. 

2. AbdV. Oben zur Rechten ist das französische Wap- 
pen mit den drei Lilien. 

Maria, stehend vorgestellt. Nach Carl le 
Brün. Gegenstück zu dem vorhergehenden Blatte. 

1. Abdr. Ohne dem Wäppchen. 

2. Abdr. Oben zur Linken ein Theil des französi- 
schen Wappens, einen Löwen zeigend. 

Die schmerzhafte Mutter Gottes. Bruststück 
in einem Ovale. 

1. Abdr. Der Unterrand ist schriftleer; es findet sich 
in der Mitte nur ein Wappen , unter "welchem man liest : 
Aegid. Bousseiet sculpsit et ex. Cum pr. Reg. 

2. Abdr. Im Unterrande ist folgende Inschrift: Ma- 
ter dolorosa ora pro KOBis, Das Wappen ist aus- 
geschliflen. Bousselct's Name ist geblieben. 

Ein allegorisches Thesesstü ck, Ludwig 
der XIV. im Knabenalter, auf einem Triumph- 
wagen, welchen die W r eisheit und eine an- 
dere Tugend führen. Die Zwietracht, der Auf- 
ruhr und der Betrug werden von Mars und 
Herkules, den Symbolen der Tapferkeit und 
der Stärke, dieses jungen Monarchen, unter 
die Fülse getreten. Nach C. le Brüh. 
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1 . Abdr. Mit dem Kopfe des Königs , der noch sein 
eigenes Haar trägt. 

2. Abdr. Mit dem Kopfe des schon älteren Königs , 
der eine Perücke auf dem Kopfe hat. 

SAENREDAM, (Johann.) Prinz Moriz yon 
Nassau, in ganzer Figur. 

1. Abdr. Der Prinz ist jung dargestellt. Der Kinn- 
bart endigt sich in eine Spitze , und reicht nicht über die 
Halskrause herab. Sein rechtes Ohr ist ganz unbedeckt. 

2. Abdr. Der Prinz ist älter dargestellt. Der Kinn- 
bart hat, gegen unten zu, eine runde Form, und er ist so 
lang , dafs er über die Halskrause 'hinabreicht. Die Kopf- 
haare bedecken mehr als die Hälfte seines rechten Öhres* 

■ 

I 

Der Tod von Niobens Kindern. Ein aus 
acht Blättern bestehender Fries, 1594. 

1. Abdr. Auf Nro. 7 liest man die Inschrift: Plebs 
proceresque simul u. s. w- , welche auch auf Nro. 2 
vorkommt. Auf Nr. 8 liest man die Inschrift : Ära gemel- 
1 i p a r a e T i t a n i d i u. s. w. , welche auch auf Nro. 1 . 
vorkommt. 

2. Abdr. Die wiederholten Inschriften sind geändert ; 
denn man liest auf Nr. 7: Non'tulitArcitenens u. s. w. , 
und auf Nro. 8: DiriguitNiobe, Septem u. s. w. 

Ein Schalksnarr, welcher lachend eine 
Narrenkappe zeigt. Nach H. Golziüs. 

1 . Abdr. Mit der Inschrift : Tis omte lachen. 

2. A b d r. Diese Worte sind ausgeschliffen , und mit 
einer dreifachen Inschrift in holländischer , deutscher und 
französischer Sprache ersetzt. Die erste fangt also an: Elk 
gcvalt zyn u. s.w. 

SALVIATI, (Joseph.) Die Darstellung im 
Tempel. Heildunkel von vier Platten, gesto- 
chen von einem Ungenannten. 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

2. Abdr. Man liest unten, in der Mitte: Del Sal- 
tuti, und zur Rechten das Monogramm des Andbeas 
Andreani, dann die Worte; in raantoua. 1608. Die 15 
ist schlecht ausgedrückt. 



■ 
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Die Psychen geleisteten Ehrenbezeugun- 
gen. Helldunkel von drei Platten, gestochen 
Ton Antonio da Trent o. 

i. Abdr. Ohne Zeichen. 

a. Abdr. Man liest unten zur Linken das Monogramm 
des Andrea Andreami, und die Worte: in man- 
toua 1602. 

deSANTIS, (Horatio.) Die heil Familie. 
Nach Pompeo A^uilano. i56ü. 

1. Abdr. Vor dem Bruche der rechten Ecke , unten 
an der Platte. 

2. Abdr. Er zeigt unten, zur Rechten, einen Bruch 
in der Platte, welcher 3 Z. 3 Lin. breit und 6 Lin. 
hoch ist. 

Die Abnehmung vom Kreuze. NachPoMFEO 
AquiLANO 1572. 

1. Abdr. »Die Platte hat 14 Zoll in die Höhe. 

2. Abdr. Die Pla(te ist oben abgenommen, Sie hat 
nur 10 Zoll Höhe. Man sieht die zwei Schächer nicht mehr. 

SANZIO, (Raphael.) Die Kreuzabnehmung. 
Eine Copie nach dem von Marc-Antonio 
R a 1 m o n d 1 gestochenen Blatte, und zwar jene, 
welche ohne Täfelchen und sonst auch ohne 
Zeichen ist. 

1. Abdr. Des Heilandes linker Arm ist blofs im 
Umrisse. * 

2. Abdr. Die Platte ist in allen ihren Theilen retu- 
schirt, und der Arm ist geendigt , das ist: gehörig schattirt. 

, HELLDUNKEL. 

David, welcher dem Riesen Goliath den 
Hopf abschneidet. Helldunkel von" Hugo da 
Ca upi. 

1. Abdr. Vor den Namen des Mahlers und des Form- 
Schneiders. 

2. Abdr. Mit diesen Namen. 

3. Abdr. Mit Raphaels Namen allein. 
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Der Fisch zug Peters. Helldunkel von 
drei Platten, gestochen von Hugo da Cahpi. 

1. Abdr. Vor aller Inschrift , und vor dem weifsen 
Horizont. 

2. A b d r. Er ist von A »dheanü Ausgabe , welcher 
einen weii'sen Horizont, und unten zur Linken diese In- 
schrift dazusetzte: RAPHAEL. VRB. INVEN. In 
m an to u a. j6oo. 

Ananias tod zur Erde fallend. Helldunkel 
mit drei Platten, gestochen von Hugo da 
Ca rpi, 

1. Abdr. Man liest im Unterrande : Raphael Vr- 

BINAS VIS qVIS, HAS. TA BELLAS. IUV1TO. A VT ORB 
1MPRIMET. CX. DI VI. LEONIS. X. AC, III. PR1NCI- 
PlS. ET. SEÜATY8. VeNETIARVM. DECRETIS EXCO- 
MVS1CATIOH18, SENTENT1A >i . ET. ALIAS. PENAS. 
INCVRRET. 

• 

R OME. APVD. VGVM. DE. C A R P 1. IM PRESS AM 

M.D. X VUlp 

* 

Abdr. Man liest auf demselben : Raphael. Vr- 
b inas. Per. Vgo. da CaRpo. Diese Inschrift ist auf 
dem obersten Staffel der Estrade, worauf der heil. Paulus 
sich behndet, weifs ausgedrückt. 

3. Abdr. Die Lichter sind nicht mehr mit Schraffie- 
rungen , sondern mit Massen bewirkt , und die Inschrift des 
zweiten Abdrucks ist darauf nicht vorfindig. 

Herkules, welcher den Nemäischen Lö- 
wenerdrückt. Helldunkel von zwei Platten, 
von Joseph Nicolas von Vicesza. 

1, Abdr. Man liest unten , zur Linken : RAPHA. 
VR. JOS. NIC. VICE N. schwarz ausgedrückt. 

2. Abdr. Diese "Namen sind weggenommen, und mit 
anderen ersetzt, nämlich RA PH (ohne dem auf das H 
folgenden A) V R. Hierauf folgt Andheani's Monogramm. 

SAVART, (P.) Nicolas Boileau Despreaux. 
Nach H. Rigaud. 

i . Abdr. Unten mit folgender Inschrift : Ne cher- 
chez point comment s'appelle — — Qui nc ' 
r e c o n n o i t r o i t 6 o i 1 e a u u. s. w. 
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2. Abdr. Die Inschrift unten ist weggenommen, und 
mit folgender ersetzt : Nicola« Boileau Despreaux 
de l'a c c a d e m i e Francoise u. s. w. 

SCARAMUCCIA, (Ludwig.) Adonis. Nach 
Hahüiibal Cabracci. 

1. Abdr. Blofs mit Ätzarbeit bewirkt. 

2. Abdr. Auf eine sehr verständige Art mit dem Grab- 
stichel überarbeitet. Man erkennt diesen zweiten Abdruck 
daran, dafs die Säule und die Berge, im Hintergründe zur 
Linken , welche im ersten Abdrucke nur mit einfachen 
Strichen angedeutet sind , mit Querstrichen bedeckt vor- 
kommen. 

SCARSELLO, (Hieronymus, ) Studium von 
d r 6 y Amoren, wovon derjenige, welcher zur 
Linken des Kupferstiches sitzt, mit der 
rechten Hand einen Pfeil, und mit der ande- 
ren einen Bogen hält. Dieses Blatt wird für 
U. Scarsello's Arbeit gehalten. 

i. Abdr. Ohne aller Schrift. 

a. Abdr. Unten, zur Linken, fälschlich mit G uid 
inuent. bezeichnet. 

Fortuna. 

1. Abdr. Mit einem Unterrande , welcher i Z. 6 Lin 
hoch ist. Man liest auf demselben folgende Zueignung 
III"»« AC R ,no D. Joa. — Carolo Abb. Gavott 
Weiter unten, gegen die linke Seite : G. R. I. Mitten in 
der Zueignung ist des Cardinais Gavoto Wappen. 

2. Ab d r. Der Unterrand ist nur 2 Lin. hoch. Er ist 
ohne Wappen und ohne Zueignungsschrift , man liest blofs 
zur Linken: G. R. I. (das ist: Guide Reni Inventor) 
und zur Rechten: H. S. F. (das ist: Hieronymus Scar* 
sello Fecit.) 

SCHMIDT, (Georg Friederich.) Das Porträt 
ti c s Grafen E s z er ha s i. Nach L. Toc^üe. l 7^)' 

1. Abdr, Ohnedem Grabstichel. 

2. Abdr. Zur Rechten, auf der Leiste, liegt ein kleiner 

Grabstichel. 
» 

SCHMUZER, (Andreas und Joseph.) D eciu« 
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Mus schlägt seinen Centurionen vor, sich 
durch die Feinde durchzuschlagen. Nach 
R üben s. 

1. Abdr. Im Unterrande die Zueignung an den Für- 
sten Wenzel von Lichtenstein. 

2. Abdr. Mit einem anderen Wappen , und mit folgen- 
der Inschrift : P. Decium Dis manibus u. s. w. 

3. Abdr. Mit einem Wappen, das von jenen der 
zwei obigen Abdrücke verschieden ist ; und mit folgender 
Inschrift: P. Decium Murem Trib.mil. u. s. w. 

SCHMUZER, (Jacob.) Der heil. Ambrosius' 
verwehrt Theodosius dem Grofsen den Ein- 
tritt in die Kirche. Nach Rubens. 

1. Abdr. Ohne den zwei Pfeilern zur Rechten und 
zur Linken, und vor der Schrift. Höchst selten. 

2. Abdr. Mit diesen zwei Pfeilern. 

SCHONGAUER, (Martin. ) Die Anbetung 
der heil, drei Könige. 

1. Abdr. Mit Schonga Ufers Monogramm, und 
ohne einer Jahrzahl. 

2 Abdr. Die Platte von einem ungeschickten Kupfer- 
stecher ganz retuschirt , welcher die Jahrzahl 1482 hinzu- 
gesetzt hat. 

Christus zwischen Maria und Johannes. 
Halbfiguren. In einer Arcade von gothischer 
Bauart. 

1. Abdr. Schongauers Monogramm ist aufser- 
halb der Arcade , das ist , an der Wand befindlich. 

2. Abdr. Das Monogramm ist höher hinauf gesetzt, 
nämlich auf den Stützstein , neben dem Ende von Mariens 
Drapperie. 

• 

SCHREYER. Portrat des russischen Kai- 
sers Peter des Grofsen. Nach Leroi. Hie vir 
hic est. 

1. Abdr. Mit dem Ordensbande. 

2. Abdr. Ohne dem Ordensband«. 
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tan SCHUPPEN, (Peter.) Der Cardinal von 
Retz. 1662. 

1. Abdr. Im Wappen , wo sich die zwei Streitkolben 
kreuzen, ist ein Schildchen, welches einen 'Löwen führt, 
angebracht. 

2. Abdr. Man sieht blofs die Streilkolben , ohne dem 
.Schildchen mit dem Löwen. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. Brust- 
bild, in ein e m.O v al e. Nach Nie. Migrard, 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken. N. Mignard 
Auenionsis pinxit, zur Rechten: P. van Schup- 
pen sculpebat Paris iis. 1661. 

2. Abdr. In dem Borde des Ovales liest man : L vdo- 

v 1 c v s X1I1I Fhawcorum dignivs bxeifi ar. 

Die Namen des Malers und Kupferstechers sind, wie im 
ersten Abdrucke , vorhanden, nur ist die Jahrzahl 1661 in 
jene von 1662 umgeändert. Ganz unten liest man : Fortis- 
simo Prineipi — — Pax longe vt?lior. In den 
vier Ecken, aufserhalb dem Ovale, sind die französischen 
Lilien angebracht. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. Brust- 
bild , in e in e in O v a flfe. Nach C. le BnüN. 1664. 

1. Abdr. Das Porträt ruht auf einem Throne, der 
mit einem, mit den französischen Lilien gestickten Tuche 
bedeckt ist. Eine ähnlich gestickte Tapete füllt den ganzen 
Grund des Kupferstiches aus. 

2. Abdr. Der Thron und die Tapete sind ausgeschlif- 
fen. Dafür sieht man links und rechts Trophäen von Waffen , 
und unten vier lateinische IJislicha: Hic, tibi Rex — 
— bene sculpsit Amor. Einige andere Inschriften 
finden sich oben, in einer Bandrolle und auf den Bändern, 
welche den Lorbeerkranz in dem ovalen Borde zusammen- 
halten. 

1 

Ludwig der XIV, König von Frankreich. 
Brustbild in einem Ovale. Nach C. le Bnua 
1666. 

1. Abdr. Ohne den Devisen, 

2. Abdr. In jedem der vier Enden, aufserhalb dem 
Ovale, ist eine Devise in einer Rundung. Oben, links : per 
me vel sidera fulgent, rechts: mecum nec side- 
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ra fulgent Unten, links: regendo non impar 
o r b i , rechts : caelitus ipse regor. 

Die Nonne Philippine von Geldern. Halb- 
figur. , 

1. Abdr. Mit den mageren Händen, worauf man die 
Adern und Muskeln deutlich sieht. 

2. Abdr. Die Hände sind rund, roll", und man sieht 
weder Adern noch Muskeln darauf. 

Die heil. Familie, nach Casper dk Cbayer. 
i653. 

1. Abdr. Im Unterrande, zur Linken, zw r ei lateini- 
sche Disticha ; zur Rechten vier* holländische Verse. Unten 
eine Zueignung an den Erzherzog Leopold Wilhelm. 

2. Abdr. Alle diese Schriften ausgeschlitTen , und 
statt derselben in der Mitte ein Wappen. Links liest man: 
Gasperde Cray er Pinxit", rechts: P. van Schup- 
pen sculpebat 1662. 

Die heil. Familie. Nach Sebastian 13 o u r - 
DOif. 1670. Genus selectuni, gens saneta. 

1. Abdr. Ohne dem Wappen 

2. Abdr. Mitten unten ein Wappen, welches einen 
schief gestellten Balken mit drei Ringen zeigt. 

Die Vermählung de*r h. Catharina. Eigent- 
lich von A. Blotelidtgii gestochen. 

» « 

1. Abdr. Unten, in der Mitte, ein Wappen, indessen 

Schilde man einen Halbmond und drei Sterne sieht. Zur 
Rechten liest man: P. van Schuppen ex. 

2. Abdr. Ohnedem Wappen. Man liest unten, zur 
Linken :A. Blotelingh sculp. zur Rechten : P, van 
Schuppen exeudit. # 

SIMONNEAU, (Ludwig.) Susanne im Bade, 
von den zwei Alten überrascht. Nach Amt. 
C O Y P e l! 

1. Abdr. Ohne der Einfassung. Im Unterrande eine 
Zueignung an Hieronymus Phelipcaux. 1659, und in der 
Mi^te dessen Wappen. , 

2. Abdr. Der Gegenstand ist mit einer Einfassung 
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umgeben. Das Wappen und die Zueignung sind ausgeschlif- 
fen , und mit folgender Inschrift ersetzt : lngemuit 
Susan na et ait u. s. w. 

SIR ANI, (Joh. Andree.) Lucretia. Ohne 
Namen. 

» 

1. Abdr. Von der gröberen Platte. Hoch 8 Z. loLin. 
Breit 7 Z. 

2. Abdr. Von der verkleinerten Platte. Hoch 7 Z. 
3 Li n. Unterrand 1 Z. 6 Lin. Breit 5 Z. 1 Lin. 

SMITH, (Johann.) Maria mit dem Jesuskin- 
de, nach Fr. Barozio. 

» 

1. Abdr. Des kleinen Jesus Ohrfinger an der linken 
Hand ist eben so lang als der Mittelfinger. 

2. Abdr. Der kleine Finger ist abgekürzt. 

Die, heil. Magdalena, genanntmit der Lam- 
pe. Näch God fried Schalken. 

1. Abdr. Man sieht auf ihrem Gesichte keine Thränen. 

2. Abdr. Aus ihren Augen fliefsen Thränen. 

Tarquinius und Lecretia. Nach YV. 0 R 
Ryck. 

1. Abdr. Vor der Drapperie , welche einen Theilvon 
Lucretiens Schenkel deckt, und vor der Schrift. 

2. Abdr. Mit der Drapperie und mit der Schrift. 

Amor uud Psyche. Nach Alexander Vero- 
RB8K1 

1. Abdr. Vor den Namen Bechet und A. B r o w n. 

2. Abdr. Ohne der Drapperie auf Amors Unterleib, 
und mit dem Namen Smith, welcher statt Bereis Na- 
men hingesetzt wurde. 

3. Abdr. Mit der Drapperie. 

S O L I S , ( Virgilius. ) Eine weibliche Figur, 
in einem Wagen, gezogen von zwei groiseu 
Schlangen, deren eine ein Kind anfällt. 

1. Abdr. Das Monogramm ist unten, zur Linken, 
angebracht. 
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2. Abdr. Dieses Monogramm ist weggenommen, und 
oben , in der Mitte , hingestellt. 

SOUTMAN, (Peter.) Silen, geführt von 
drey Faunen und einer alten Bachantin. Zwei 
dieser Faunen, deren einer ein Neger ist, 
nnd der andere aus einer Sehale trinkt, fol- 
gen, zur Linken, hinten nach. Nach Hubens. 

1. Abdr. Ohne der Drapperie auf Silens Hüfte, und 
ohne der Addresse des Pürtn S OUT» AH. Äufserst 
selten. » 

a. Abdr. Mit der Addresse : Clement de Jonghe 
Excudit. welche unter den Worten: P. S o u t m an 
e x c u d. C u ni p r i u i 1. -steht'. 

3. 4 k ä r * Die Addresse des Clement d.e Jonghe 
ausgeschlifTen. Dieser dritte Abdruck sieht daher dem ersAea 
gleich. Er unterscheidet sich jedoch dadurch , dafs man 
unter dem Worte S out man einen Punkt, und unter dem 
Worte exeud. einen anderen Punkt gewahr wird. Der 
erste Punkt ist ein Überbleibsel des t von dem ausgeschlif- 
fenen Worte C lernen t, der zweite ein Überbleibsel de» 
E von dem Worte Excudit. Weil aber sehr oft der Uu- 
terrand beschnitten ist , auch an vielen Abdrücken ganz 
fehlt ; so untersuche man den Arm des Negers , da wird 
man im dritten Abdrucke, nahe bei dem Eibogen einen 
sehr stark ausgedrückten Muskel , und längs desselben 
einen länglichen senkrechten , ausgewetzten weifsen Fleck 
finden. Diesen Muskel bemerkt man in dem 1. und. 2. Abdru- 
cke nicht , auch ist von dem weifsen Fleck keine Spur zu 
sehen. 

4. Abdr. Über Silens rechte Lende hängt eine kleine 
Drapperie. 

SOYE, (Philipp.) Christ u* am Kreuze; un- 
ten, zur Linken, Maria, zur Rechten der heil. 
Johannes. Hoch U) Z. 10 Lin. Breit i3 Z. 4 Lin. Nach 

M. A. Bon iroti. 

. 

1. Abdr. Er ist ohne den Namen der Künstler. Im 

Unterrande liest man : Peccata nostra ipse 

sanati sumus, eine Zueignung an den Cardinal Michael 
Bonello, und folgende Addresse: An t. Lafrery. Remac 
M. D. LXVIIL 

Hupf«r$tiehkunde. II. Banrf. f £j 
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2. A b d r. Die Figuren des Heilandes , Mariens und 
des heil. Johannes sind von Philipp TnoMAssis 
retuschirt. Der ganze Hintergrund zeigt die abgenützte 
Platte, und ist daher schwach und grau. Oben ist ein Rand 

mit der Inschrift : Peccata nostra sanatisu- 

m u s. Unten ist die Inschrift des ersten Abdruckes ganz 
weggenommen, und mit einer anderen ersetzt, welche 
eine Zueignung an Julius Cäsar Santinelli, Grafen Metula 
enthält. Am Fufse des Kreuzes ist dessen Wappen hinzu- 
gesetzt. Unterhalb des auf der Erde liegenden Todtenko- 
pfcs , liest man: Michaelangelus Bonarotus in- 
uentor. Philippus Syticus fec. *~ ßomae Phls. 
T ho m assin us exeudit — alla Pace Gio: Jaco- 
nio de Rossi formis Roma. 1649. 

Es gibt wahrscheinlich auch Abdrücke vor Rossi's 
Addresse. 

l 

SPIERRE, (Franz.) Maria mit dem Jesu- 
kinde. Nach Akt, Correggio. 

1. Abdr. Vor der Leinwand, welche die Nacktheit des 
Jesukindes deckt. 

2. Abdr. Die Nacktheit des Kindes mit einer Leinwand 
bedeckt. 

3. Abdr. Die Haarlocke , mitten auf der Slirne des 
Kindes , ist verlängert. Man hat an das Gesicht des Engels 
die Unterlippe, die man in den zwei vorhergehenden Ab- 
drücken nicht sieht, hinzugefügt. Der Schatten auf der 
Wange desselben Engels ist mehr geründet und gemildert. 
Man hat diesem Engel eine andere Form des Kniebuges 
gegeben. 

4. Abdr. Man hat zwischen die zwei grofsen Bäume 
zwei kleine Bäume hinzugesetzt. 

* 

STELLA, (Claudia.) Das Porträt des Malen 
Jacob Stella. Halbfigur. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Jacobcs 
Stella Eqves et Pictor regivs. 

2. Abdr Die Unterschrift ist umgeändert in Jaco- 
bvs Stella Lvgdv. E^ves et PictorRegi.9 vi- 

xit anwis LXII. obiit an. M. D. CLVH. — 

Claudia scul. 
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, STOCK, (Andreas.) Porträt des Malers 
Peter Snayers. Halbfig. Nach A. vah Dyck. 

1. Abr. Man liest im Unterrande , mitten : Petrvs 
Snaeyebs pictob. Zur ;Linken : Antonius van 
Dyck pinxit. Zur Rechten : Martinus van den En- 
den exeudit. 

2. Abdr. Mit der veränderten Unterschrift ; man liest 
Petbvs Snayebs ( ohne E nach dem A. ) Proelio- 
bum pictob Br vxellis. Zur Linken , wie im ersten 
Abdrucke, aber zur Rechten : Andreas Stock sculp- 
s i t , statt der Addresse des van den Enden. 

SU AVI US, (Lombard.) Lazari Auferwe- 
ck u n g. 

1. Abdr. Die Platte ganz; sie ist n Z. 9 Linien breit. 
7 Z. 6 Linien hoch. Oben zur Rechten ist eine Tafel mit 
einer aus eilf Zeilen bestehenden Inschrift, welche also 
anfängt: Huc ad es est fastum u. s. w. Auf einer 
anderen , aber kleineren Tafel , unten , an derselben Seite , 
liest man : Lambertus Suauius. 1 544. 

2. Abdr. Die Platte ist auf der linken, besonders 
aber auch auf der rechten Seite , so sehr beschnitten , dafs 
sie um die Hälfte kleiner ist ; sie hat zwar die nämliche 
Höhe, mifst aber nur 5 Z. 10 Linien in die Breite. Sie ist 
ohne Inschriften , und blofs auf dem Sarge , worin Lazarus 
sich beiindet , mit L. S. 1 544 bezeichnet. 

Petrus und. Joh ann e s, welche an der Pfor- 
te des Tempels einenLahmen heilen. Breit i5 Z, 
10 Lin. Hoch 1 1 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Auf dem Täfelchen, welches an den mit der 
Jahrzahl i553 bezeichneten Stein angelehnt ist, liest man: 
Huius Protipi Inuen Suauius. 

'2. Abdr. Die auf diesem Täfelchen angebrachte In- 
schrift ist weggenommen , und mit folgender ersetzt: Iw- 

VENTOBE AC C AELATOBK SvAVIO. 

Ein gerechter Fürst, welcher die Augen 
für Alles verschliefst, was ihn in der Er-» 
theilung der Gerechtigkeit zerstreuen könn- 
te, und welcher die Meinungen seiner Räthe 
rjie keine Hände haben, anhört. Ein emblema- 
t i s c h e s Stück. Hoch 9 Z. 3 Lin. Breit 7 Z. 7 Lin. 

ia * 
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1. Abdr. Auf den zwei Tafeln und am Vorgrunde 
sind holländische Inschriften , wovon jene auf der Tafel zur 
Linken also anfangt : De F i g u r e s o o u. s. w. 

2. Abdr. Auf den zwei Tafeln links und rechts sind 
spanische Inschriften, wovon jene auf der Tafel zur Lin- 
ken also anfängt : E s t a F i g u r a como u s.w. Die In- 
schrift am Vorgrund ist lateinisch, und fängt also an: 
Videte quid faciatis u. s. w. Auf der ersten Stufe 
des Thrones liest man: i58i. G. Elemalia excu. 

S ULLI VAN, (Lucas.) Paulus vor Felix. 
Nach W. Hogarth. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: And as he 
reasoned u. s. w. 

2. Abdr. Man liest im Unterrande zur Linken : Pu- 
hl i s h'd F e b.>' the. 5 ,h - 1752, und zur Rechten : En- 
g r a v'd b y Luke S u 1 1 i v a n. 

3. Abdr. Der Inschrift: And as he reasoned 
sind noch zwei andere beigefügt, und zwar linker Hand: 
Sonic nie er virtuosi u. s. w. rechter Hand: And 
in his u. s w. Die Inschriften Püblish'd u. s. w. , dann 
E n g r a v'd b y Luke Sullivan, des zweiten Abdruckes , 
sind weggenommen. 

SYTICUS. Siehe: Soie. 

TEMPESTA, (Anton.) Heinrich IV., König 
von Frankreich, zu Pferd. 

1. Abdr. Der Kopf des Königs ist geätzt, und zwar 
Ton Aht. Tempesta selbst, sowie das ganze Blatt. 

2. Abdr. Des Königs Kopf ist von Peter deJodk 
mit dem Grabstichel ganz neu gestochen. 

TIBALDI, (Dominik.) Die Ruhe in Egypten 
in einem Walde von Palmen bäumen. Hoch 12Z. 
Breit 9 Z, 9 Lin. 

1 . Abdr. Ohne Monogramm , und vor der Überarbei- 
tung. Sehr selten. 

2. Abdr. Er ist ganz überarbeitet, und zwar mit 
starken Strichen, welche mit Tibaldi's ursprünglichem, 
zarten Stiche" nicht wohl im Einklänge sind. Dieser Abdruck 
führt unten , zur Linken , TmiLDi's Monogramm. 
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TROUVAIN, (A.) Franz Michael von Ver- 

thamon. Nach Hyacinth Rigaud. 

• » 

1. Abdr. Vor dem Heiligengeistorden. Im Ovale 
folgende Inschrift : Franciscus Michael de 
VkrthAmo* magni coNsiLii PBiscEFS. Das Wap- 
pen unten ist von ovaler Form. 

2. Abdr. Mit dem Stern des Heiligengeistordens auf 
der Brust. Im Oval ist die Umschrift durch die Worte: 
Regiorum ordinum commendator verlängert* 
Das Wappen unten ist von ganz runder Form. 

de V AD DER, (Ludwig.) Der grofse Baum 
am Rande des Weges. Breit 3 Z. 7 bis 9 Lin. Hoch 
2 Z. 7 bis 8 Linien. 

1. Abdr. Ohne der, auf dem mittleren der drei Hügel 
sitzenden Figur eines Mannes , und ohne der Ziege> 

2. Abdr. Mit dem sitzenden Manne, und mit der 
Ziege. , # . 

Das mit Ge'strä uch umgebene Haus. Obi- 
ges Mafs. 

1. Abdr. Ohne der Figur des Mannes, welcher 
mitten auf dem Vorgrunde wandert , und einen Stock in 
der Hand hält. * 

2. Abdr. Mit dieser Figur. 

Die Wasserlache. Obiges Mafs. 

1. Abdr. Ohne den zwei Enten im Wasser, ganz }n 
der Mitte der Platte. 

2. Abdr. Mit den zwei Enten. 

Die Baumpflan zun g. Obiges Mafs. 

1. Abdr. Ätzdruck. Verschiedene Stellendes Bodens 
auf dem ersten Plane sind ganz weifs,, besonders der unter© 
Theil des Weges , den man zur Linken sieht. Ohne Luft. 

2. Abdr. Er ist viel mit der trockenen Nadel überar- 
beitet. Der Weg zur Linken ist ganz mit Schatten bedeckt. 
Oben auf der Platte ist Luft hinzugesetzt. 

3. Abdr. Er unterscheidet sich von dem zweiten nur 
«ladurch, dal's auf dem Hügel, neben dem Wege , rechter 
Jland, die kleine Figur eines sitzenden Mannes ange- 
bracht ist. 
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Der Falkner. Breit 5 Z. 10 Lin. Hoch 3 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Falkner und dem ihn begleitenden 
Jäger. Ferner ohne der Figur , welche unter dem Vorda- 
che steht , und ohne dem Hunde, welcher rechter Hand, 
neben dem ersten Hause läuft. Das Monogramm des Künst- 
lers ist vorhanden, 

2. Abdr. Mit dem Falkner, dem Jäger und dem 
Hunde. Auf des Künstlers Monogramm folgen die Sylben 
adder f e. Übrigens ist dieser Abdruck an mehreren 
Stellen retuschirt. 

Der schlängelnde Bach. Breit 7 Z. 2 Lin. 
Hoch 5 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Die aufsersten Enden des Laubwerkes an 
den, auf dem Vorgrunde zur Linken, stehenden Bäumen 
sind nicht mit dem Grabstichel retuschirt. Ohne der 
Nummer 5. 

2. Abdr. Mit der Nro. 5, welche sich oben, zur Rech- 
ten findet. Mit den retuschirten Enden des Laubwerkes an 
den auf dem Vorgrunde zur Linken stehenden Bäumen. 

VERK OL JE, (Nie.) Ein Mann, welcher 
einem jungen Weibe eine Zeichnung zeigt. 
Geschabt nach ARHOLD van Houbrakei. 

1. Abdr. Die Zeichnung stellt einen sehr unzüchti- 
gen Gegenstand vor. 

2. Abdr. Das Blatt , worauf die Zeichnung sich be- 
findet, ist umgewendet, so dafs man von dieser nichts mehr 
sieht. 

Moelart's Porträt. Geschabt nach Arnold 

VAN HoUBRAREN. 

1. Abdr. Unten mit einer Inschrift von vier Versen : 
Dit is al't geen drist ver schuldigt is. 

2. Abdr. Die Inschrift besteht aus sechs Versen: 
Dus stelt sig Moelart in h y adem ha alt. 

I. P. Zorne r's Porträt. Er blättert mit der 
linken Hand in einem grofsen Buche, und 
hält mit der rechten eine Zeichnung. Nach 
A. Bo ON E. 

1. Abdr. Die Zeichnung stellt eine stehende , nackte 
Figur vor, welche aber sehr schwach und undeutlich ausge« 
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drückt ist. Im Hin t ergründe , zur Linken , auf einem Pfei- 
ler, liest man: Natu» 10. Martii. A? 1641. 

2. Abdr. Die Zeichnung stellt das Porträt eines neben 
einem Tische sitzenden Mannes vor, dessen Kopf, man aber 
nicht sieht. Zu den Worten am Pfeiler ist hinzugesetzt: 
Denatus i8Maje 1724. 

VERMEULEN, (Corn.) Porträt des Däni- 
schen Gesandten," H. Meyercron. Nach IL' 
Riga ü d. 

». Abdr. Vor den Veränderungen an der, unter der 
rechten Hand des Ministers herabfallenden Drapperie , und 1 
vor den Worten : o f f e r e b a t u. s. w. 

2. Abdr. Die Falten der, unter der rechten Hand 
des Ministers, herabfallenden Drapperie sind breiter und 
lichter gehalten. Ganz zu unterst liest man: Offerebat 
Humillimus Servus Cornelius Vermeulen. , 

Johann von Bruncnc's Porträt. Nach H. 

RlGAüD. 

1. Abdr. Vor dem Heiligengeistorden. Im Unterrande 
folgende Inschrift: Joannes de Brun ehe Lugdu- 
nensis, 

2. Abdr. Mit dem Heiligengeistorden mitten auf der 
Brust. Die Inschrift im Unterrande ist: Joannes de 
Brunenc Lugduni Eques Romanus. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber bei der Inschrift 
sind die Worte : F rancic orum Thesaurorum co- 
rn es etc. hinzugesetzt. 

VI CO, (Eneas.) Mars umarmt Venus, wäh- 
rend Vulkan in seiner Werkstätte arbeitet. 
Nach Franz Mazzoli. Ein unsittliches Blatt. 
Sehr selten. 

1. Abdr. Der hier beschriebene, nämlich sehr un- 
sittliche. 

2. Abdr. Die Gruppe des Mars und der Venus ist 
ausgeschliffen , und durch eine einzelne Figur der Venus 
ersetzt, welche auf ihrem Bette liegend, schläft; aber 
diese Figur ist von einer ganz anderen Zeichnung , und 
scheint von einem anderen Kupfers teeher herzurühren 
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denn der Stich ist offener, und nähert sich Augüstik 
Carbacci's (Grabstichel. 

Eine Fraücnsperson, welche gegen eine 
Eule die rechte Hand ausstreckt. Angeblich 
nach Fr. Mazzoli. ■ 1 

1. Abdr. Mit der Eule. 

2 Abr. Die I?ule ist ausgeschliflen ; man sieht davoi 

nur noch einige Spuren. 

V I 1) A L, Der König von Äthiopien, wel-- 
'her seine Macht mi Ts braucht. Nach Fr a- 

ÖORAB I». 

i. Abdr. Des Weibes Unterleib ist unbedeckt. Vor 
<\vr Schrift. Ein unsittliches Blatt. 

a. > b d r. Des Weibes Unterleib ist mit Kleidung 
zugedeckt. Im Unten andc folgende Inschrift : Leroi d'E- 
thiopie absusant de son pouvoir. 

VIS SC HER, (Cornelius.) Abrahams Reise 
in das ihm von Gott verheifsene Land. Nach 
Hassan o. 

1. Abdr. Mitten oben, Gott Vater mit Strahlen 

■ umgeben, in der Luft schwebend. 

2. Abdr. Gottes des Vaters Figur ist weggenommen, 
und an derselben Stelle folgende Inschrift hingesetzt: Abi 
Abrame a terra tua quam ostendam tibi. 

Cornelius Visscher's Porträt. Er hält in 
cier Hand einen Grabstichel. 1649. 

1. Abdr. Mit dem Grabstichel in der Hand. 

« 2. A b d r. Ohne dem Grabstichel. 

Gellius de Bouma* 

1. Abdr. Auf dem zur Linken, auf dem Tische 
offen Hegenden Buche, zeigt sich nur ein einziges Blatt mit 
Schrift. Die letzte Zeile dieser übrigens nicht deutlichen 
Sohrift fängt mit dem Worte Am st. an. 

2. A bdr. Man sieht in dem offenen Buche drei Blätter 
mit Schrift, nämlich die obenerwähnte, dann eine zur Lin- 
ken , und eine andere zur Rechten derselben , aber die' 
Schrift auf diesen letzteren zwei Blättern ist nur mittelst 
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f inigcrjjinien ausgedrückt , ist nur eine scheinbare Schritt , 
und also gar nicht lesbar. 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 656 , welche mitten , zu 
unterst, an dem Bande gestochen ist. 

4. A b d r. Die Jahrzahl 1 656 ist weggenommen , und 
ciafür folgende Addresse hingesetzt: Tot Amsterdam 
hy Johannes Covens en Cornclis Mortier. 

Johannes Boelensz, 

1. Abd r. Vor dem Namen des C. Visscher. Unten , in 
der Mitte : Jacob Janson Stractman exeud. 

2 Abdr. Mit C. de Visscher unten, zur Linken , 
bezeichnet. Straetman's Addresse weggenommen , und mit 
jener des F. de Wit, welche rechter Hand steht , ersetzt. 

Der Schreib meist er Coppenol. 

1. Abdr. Ohne der Jahrzahl i658. 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 658 , welche im Unter- 
rande, gegen die linke Seite, nach dem Worte imposuit 
gestochen ist. 

Porträt des Pabstes Alexander VH.i 

1. Abdr. Die Muskeln an der rechten Wange des 
Pabstes stark ausgedrückt. Über dem linken Nascnläpp- 
ehen ist eine kleine lichte Stelle. Ohne der Addresse des 
Clement de Jonghe. 

2. Abdr. Mit verschiedenen Veränderungen in dem 
Gesichte, worunter die merklichste darin besteht, dafsdie 
lichte Stelle über des Pabstes linkem Nasenläppchen mit 
feinen Strichen zugedeckt ist. Ebenfalls ohne der Addresse 
des Clement de Jonghe. 

3. Abdr. Mit der Addresse des Clement de Jonghe. 

Porträt des Dichters Vondel. 

1. Abdr. Auf dem zweiten Bücherfache steht die 
Figur, eines Fauns , und zu seinen Fülsen sitzt ein nacktes 
Kind. 

2, Abdr. Statt des Fauns sieht man eine weibliche 
Figur, welche mit der linken Hand eine Fackel, mit der 
rechten eine kleine Bolle Papier halt. Die linke Hand des 
Kindes ist verstümmelt. Auf dem ersten, unterem Bücher- 
fache steht ein Kästchen mit einem Larvenkopf. Auf einem 
Blatte, das unter Büchern herabhängt, liest man: C. de 



Digitized by 



Zweiter Anhang 



Visschei ad riumn deli. et sculp. Auf t^er halb 
offenen Papierrolle , welche Vondel in der Hand hält, steht; 
Justus ex fide vivit. Diese Worte sind aber nur in 
^ sehr feiner Schrift, mit der trockenen Nadel gezogen , . und 
kaum zu lesen. Der ganze Unterrand ist weifs. 

3. Abdr. Das sitzende Kind hält in der neu hinzuge- 
setzten linken Hand ein Pfeifchen. Auf der, hinter der 
weiblichen Figur , an der Mauer hängenden Zeichnung ist , 
unten rechts, Aeneas, welcher seinen Vater Anchises aus 
Trojens Brande reitet, vorgestellt. Auf dem Papier in 

. Vondels Hand liest man : HÖR. Beabit divite lin- 
gua, und mitten im Unterrande, zwei Disticha: Qu od 

luba Virgil ii omnibus, arte prior — - 

P r u d e n t c r. 

4. Abdr. Slatt des auf dem Kästchen befindlichen 
Laryenkopfcs liest, man 1657 Aet. 70. Die auf dem, unter 
den Büchern herabhangenden Blatte geschriebenen Worte: 
C. de Visscher ad viuum deli. et sculp. sind 
weggenommen, mit dem Kopfe eines Satyrs ersetzt , und 
imünterrande rechts hingestochen. 

Wilhelm de Ryck. 

1. Abdr. Ohne aller Schrift. Der Mund ist geschlos- 
sen. Die Oberlippe ist mit dem Barte zugedeckt. Das Ohr 
ist [durchaus mit einer Kreuzschraflirung beschattet. Die 
Falten auf den Bügen der Finger sind sehr stark bezeich- 
net. Der sichtbare Theil des Halskragens hat in seiner 
gröfsten Breite nur sieben Linien. 

2. Abdr, Ganz wie der erste, was das Porträt be- 
trifft , nämlich das Ohr noch mit der Kreuzschralfirung be- 
schattet u. s. w. Aber im Hintergrunde, oben zur Linken, 
liest man: AET. 46. A b . i655. Im Unterrande folgende In- 
schrift in grofser Cursiv : Den w y d t beroemde e n 
wel-eervaren Guilliam de Ryck,"Oculist ofto 
Ooge Meester tot Amsterdam. Unten zur Rech- 
ten: Corn. de Vischer delinia. et sculp. 

3. Abdr. Das Porträt ist wie auf den zwei ersten Ab- 
drücken ; 'aber die Unterschrift lautet folgendermafsen : 
Den wel eeryaren Guilliam de Ryck, ooge 
meester tpt Amsterdam. Hierauf folgen zwölf hol- 
ländische Verse. Unten, in der Mitte, liest man die Worte: 
Corn,. Visscher delinia et sculp. 

4. Abdr. Der Mund ist halbgeuffnot. Man sieht beide 
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Lippen deutlich ausgedrückt. Auf dem Ohre sind einige 
lichte Theile, die nur mit einer einfachen Schraffirung be- 
wirkt sind. Die zu stark ausdrückten Falten auf den Bü- 
gen der^ Finger sind gemildert. Überhaupt sind auch in «\ 
dem Gesichte viele Veränderungen vorgenommen. Der 
Halskragen ist breiter; er mifst neun Linien. 

Eine Landschaft, wo man zur Linken ein 
Schlofs auf einem Berge, und in der Mitte ein 
Kreuz auf einem Hügel sieht. Nach G. Horst. 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten; sie ist 11 Zoll 
8 Lin. breit, 8 Z. hoch, und hat einen Unterrand von i Z. 
in die Höhe. In der Luft ist der Sturz des Icarus vor- 
gestellt. 

2. Abdr. Die Platte ist oben und rechter Hand be- 
schnitten; sie mifst nur 10 Z. 8 Lin. in die Breite, und 
7 Zoll in die Höhe. Icarus und seinen Vater , welche abge- 
schnitten sind , sieht man nicht mehr. 

Die Kuchenbäckerin. Nach Ostade. 

1 . Abdr. Vor der Addresse des Clemendt de 
Jonghe. 

2. Abdr. Mit dieser Addresse , welche linker Hand , 
zwischen dem Feuerhunde und den Worten C o r n. 
Visscher inv. et sculp. gestochen ist. 

3. Abdr. Die Addresse Clemendt de Jonghe 
exe. ist weggenommen. Bei dieser Gelegenheit erhielt der 
äufsere Umrifs des dunklen Schattens , worauf Visse hers 
Name steht, eine andere Form. (Fig. 126.) 

• • 

VISSCHER, (Johann.) Des Gene ral - S ta 1 1- 
halters der vereinigten Staaten, Moritz von 
Nassau, Sturz von der Brücke von Franecker 
in das Wasser, und dessen Rettung aus dem- 
selben. In drei Blättern. 

*Erste s Blatt. Moritz ens Stur z vom Pf er de. . 

1. Abdr. Ohne den Nummern 1, 2,3, 4, 5, 6. Die 
Vorderfüfse von Moritzens Pferd erreichen das Brücken- 
thor, so dafs man die Hufe nicht sieht. Das Pferd auf der 
Brücke , zur Rechten, hält den Kopf in die Höhe , und der 
Reiter , welcher an der Kette zieht , hält die Zügel in der 
Hand. Am Gestade , im Hintergrunde zur Linken , eilen 
mehrere Menschen zur Hülfe herbei. 
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3. Abdr. Mit den Nummern 1« — 6. Moritzens Pferd 
und er selbst sind von einer ganz verschiedenen Zeichnung. 
Das Pferd scheint sich zu überschlagen, die Hufe von des- 
sen Vorderfüfsen zeigen sich außerhalb des Bi üekenthors, 
und sind ganz zu sehen. Das Pferd zur Hechten hält den 
Kopf abwärts; die Zügel hängen frei auf dessen Halse. 
Die, zur Linken, im Hintergrunde am Gestade herbeieilen- 
den Menschen sind weggeschliffen. 

Zweites Blatt. Moritz vom Pferde gefal- 
len, liegt auf der zerbrochenen Brücke. 

I« Ab dr. Ohne denJNfummern 1, 2, 3, 4. « 

2. A b d r. Mit diesen Nummern. 

Drittes Blatt. Moritz gerettet. 

1. Abdr. Ohne der Nummer 1, zwischen Moritzens 
Knieen , und ohne Addresse. 

2. Abdr. Mit der Nummer 1 , und mit der Addresse i 
Hendrick Focken Kxcudit. 

Ein auf einem Ochsen reitender Bauer, 
welcher einen anderen Ochsen und ein Schaf 
durch einen Bach \ o v sich her treibt. Voraus 
geht ein Weib von einem Hunde begleitet. 
Nach N. B eh gh em. 

1. Abdr. Die höhere Platte. Sie milst in die Höhe 
5 Z. 2 Lin.. 

2. Abdr. Die oben abgekürzte Platte. Sie milst nur 
4 Z. 8 Linien. 

VLIET, (Joh. Georg.) Die Kreuzigung. 

1. Abdr. Der Grund zur Rechten ist weifs. 

2« Abdr. Der Jünger, den man zwischen Marien und 
dem Kreuze sieht, ist weggenommen , und der ganze Grund 
mit Schraffirungen zugedeckt. 

YOET, (Alexander) Die Kreuztragung. Nach 
Jon. van 11 o £ c m. Susceperunt autein Jesum. 
u. s. w. 

1. Abdr. Abgezogen von der kleinen Platte. Am 
Vorgrunde, zur Rechten , ist ein Felsen zu sehen. Unten 
zur Linken bezeichnet: Joan. van Hoeck innen. Breit 
ib Z. 8 Lin. Hoch 12 Z. 3 Lin. Der Unterrand 10 Lin. 
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2. Abdr. Von der vergrößerten Platte. Mau hat /.»;;• 
Linken und zur Rechten ein,, Stück Kupfer an die Platin 
angelöthet, und zwei andere Platten dazu gestochen, deren 
eine das Bild oben, die andere unten ergänzet. Statt des 
Felsens sieht man auf dem Vorgrunde zur Rechten einen 
Hund. Ohne van Hoecke's Namen. Hoch 34 Z. 3 Lin. Der 
Unterrand 6 Lin. Breit 20 Z. 2 Lin. 

I 

VORST, (Robert ran.) Kenelm Digbi. Halb* 
figur. Nach An t. van Dyck. 

1 . Abdr. Im Unterrande : I). Kenelmts Digiü 

ET ASTROLOGVS CAROLI REGIS 

Britahiae, zur Linken : R. V. V o r s t s c u 1 p. An t. 
van Dyck pinxit, zur Rechten : Cum priuilegio. 

2. A b d r. Nach den Worten : D. K e n e I m u s Di g- 
bi Eqves liest man: avratvs apvd Carolvä ÖLI- 
GEM MAG WAE BRITANIAE. 

Simon Vouet. Nach Akt. van Dyck. 

1 . Abdr. Mit der Unterschrift : SimonVouet. Zur 
Linken: V. Vorst sculp. In der Mitte Ant. van Dyck 
pinxit, Zur Rechten: Martin van den Enden ex- 
eudit Cum priuilegio. 

2. Abdr. Nach dem Namen Simon Vouet folgt 
Parisiensis primvs Galliarüm regis pictor 
bistoriarvm in majori forma. Zur Linken : Ant. 
van Dyck pinxit. R. V. V o r s t sc u lp. Zur Rechten 
steht Liofs C u m priuilegio. 

Robert von Vor est. Nach Ant. van Dycr. 

1. Abdr. Mit der Inschrift: Robertvs van 
V o r e s T. 

2. Abdr. .Nach diesem Namen ist hinzugesetzt: Ca&« 

COGRAPUVS LONDINI. 

VORSTERMAN, (Lucas.) Maria beweinet 
Christi Leichnam. Zur Linken zwejo grofse, 
und ein Meiner Engel. 1 11 e meis quondam pon- 
d u s u. s. w. Nach Ant. van Dyck. . 

1 Abdr. Im Unterrande eine Zueignungsschrift an 
G eorg Gagi. Zur Rechten liest mau : Lucas Vorster* 
man sculp. etexcufiL 
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2. Abdr. Die Zueignung ganz ausgeschliffen. Bei 
Vorstermanns Namen sind die, Worte et excud. ebenfalls 
weggenommen. 

Petrns' Stevens, Halbfig. Nacb Akt. van 
Dyck. 

■ 

1. Abdr. Man liest im Unterrande, mitten: Petrvs 
Steve ss. Zur Linken : A n t. Tan Dyck pinxcit. t. 
Vorsterman sculp. Zur Rechten: Mart. van den 
Enden excudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Man liest im Unterrande, mitten: Petrvs 
Stevens, S. P. ö. Antverp. ab Eleemostnis 
amator pictobiae ARTis, Zur Linken , wie oben ; zur 
Rechten blofs die Worte: Cum priuilegio. 

Jodocus de Momper. Halbfig. Nach Ant. vah 
Dyck, 

1. Abdr. Man liest im. Unterrande , mitten: Jvdo- 
cvs de Momper, zur Linken: Ant. van Dyck 
pinxit. Zur Rechten: Mart. van den Enden excudit. 
Cum priuilegio. 

2. Abdr. Unter den Namen Jvdocvs de Mom- 
per, ist hinzugesetzt: Pictor montivm Antveb- 
piae. Unter van Dycks Namen steht: L. Vorster- 
man sculp. Zur Rechten stehen blofs die Worte: Cum 
priuilegio. 

Anton Cornelissen. Halbfigur. Nach Ant. yab 

D ¥ CK. 

1. Abdr. Im Unterrande : Antonivs Cornelis- 
sen. Zur Linken: Ant. van Dyck pinxit. Zur Rech- 
ten: Mart. van den Enden excudit. Cum priui- 
legio. 

2. Abdr. Unter van Dyck's Namen ist hinzugesetzt: 
L. Vorsterman sculp. 

3. Abdr. Nach den Worten : Antonivs Cornel- 
ia issen ist hinzugesetzt: Pictoriae artis amator 
Antverpiae. Martin van den Enden's Addresse ist 

* 

ausgeschlifl'en. 

Theodor Galle. Halbfig. Nach Ant. van Dyck. 

i . Abdr. Im Unterrande liest man : Theüdorvs 
Galle. Zur Linken: Ant. van Dyck pinxcit. L. 
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Vorsterman sculp. Zur Bechten : Martin van den 
Enden exeudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Zu dem Namen Theodoras Galle ist 
hinzugesetzt: Calcographvs Antverpiae. Die 
Worte: Mart. — — exeudit sind ausgeschlafen. 

Carl de Mallery. Halbfigur. Nach Ast. van 
Dyck. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Carolvs de Mal- 
lery, und ohne dem Namen des Lucas Vorsterman. 

2. Abdr. Zu Mallery'» Namen ist hinzugesetzt: 
Calcographys Antverpiae. Mit dem Namen des Lu- 
cas Vorsterman. 

Johann van Mildert. Halbfigur. Nach Akt. 
van Dych. 

1 . Abdr. Mit der Unterschrift : Joaukks van Mil- 
der, ohne t am Ende des Namens Milde rt. Ohne dem 
Namen des Lucas Vorsterman. 

2. Abdr. Mit der Unterschrift i Joannes vax Mil- 
der STATVAR1VS AnTVERTIAE NATIOKE GeRMA- 

n v s. Mit dem Namen des Lucas Vorsterman. 

3. Abdr. Der Name Milder in Mildert ver- 
bessert. 

Cornelius Sachtlevcn. Halbfigur. Nach Ant. 
van Dyck. 

i. Abdr. Mit der Unterschrift: Corneliv9 
Sachtleven. Ohne Vorsterman's Namen. 

2 Abdr Nach dem Worte : Sachtleven folgt: 

HOLLANDVS PICTOR NOCTIVM PHAN'f ASMATVM. Mit 

Vorsterman's Namen. 

Cornelius Schut. Halbfigur. Nach Ast. van 
Dyck. 

■ 

1. Abdr. Mit der Unterschrift : CornelivsSchvt. 
Ohne Vorstermans Namen. 

2. Abdr. Nach dem Worte : Schüt folgt : pictor 

HVMANARVM FIGVHARVM MAJ0RVM ANTVERPIAE. 

Mit Vorsterman's Namen. 

Peter Stevens. Halbfig. Nach Ant. van Dyck, 
i . Abdr. Mit der Unterschrift : Petrvs Stevens. 

Hupf.rstiehkuodo. II. Band. ig 
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2. Abdr. Nach dem Worte Stevens folgt: S.P. Q. 

AWTTERP. AB ELE E MO S Y NIS A M A T O R P1CTOR1AE 
A R T 1 S. 

Lucas v *n Uden. Halbfig. Nach Amt. van Dyck. 

1. Abdr Mit der Unterschrift: LycÄs tan Vdeet. 
Ohne Vors t er m ans Namen. 

2. Abdr. Auf den Namen Vden folgt: Pictor 
Rvrai. ivm prospectvvmAntverpiae. Mit Vor- 
sterman's Namen. 

Cornelius de Vos. Halbfigur. Nach Ant. vas 

D YCR. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Cornelius de Vos. 
Ohne Vorsterman's Namen. 

2. Abdr. Auf den Namen Vo*s folgt: Pictor ico- 
nvm Aivtverpiae. Mit Vorsterman's Namen. 

Carl von Longueval, Graf von Busqnoy, 
Nach Rubels. 

1. Abdr. Ohne dem Auge Gottes. 

2. Abdr. Ganz oben, in der Mitte, ist das Auge Got- 
tes angebracht. 

Hieronymus de Bran. Nach J. Livehs. 

1. Abdr. Im Unterr&nde mit folgender Inschrift: 

Prenobili ac gener oso Domino in Belgio 

u. s. w. D.D. Lucas V o r s t e r m an sculptor. 

2. Abdr. Im Unterrande lautet die Inschrift: Dom. 
JeronimodeBran, Capitaneo, et ab u. s, w. I. 
Liuius d'elin. 

VYTENBR OUCK, (Moses.) Agar in der Wü- 
ste, vom Engel getröstet, 1620. Breit 6 Z. 8 Lin. 
Hoch 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Der entfernteste der Berge, ist nicht zu 
sehen. 

2. Abdr. Dieser Berg ist nachher von Uytenbrouch 
selbst hinzugesetzt worden. Ferner ist der Bach , welchea 
man unten , zur Linken, sieht, und der im ersten Abdrucke 
ganz weifs gelassen ist, mit Grabstichelstrichen schattirt. 
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Mit dergleichen, aber fast senkrechten Strichen, ist auch 
der Baumstamm , oben zur Rechten , bedeckt. 

3. Abdr. Ganz retuschirt. Man hat eine Luft hinzu- 
gefügt. Er ist mit der Addresse: II h exc, (Henri cus 
Hondius exeudit) bezeichnet. 

1 

WÄTERLO, (Anton. ) Der Eingang in den 
umzäunten Wald. Breit 5 Z. 3 Lin. Hoch 4 Z. 8 Lin. 

1. Abd r. Auf der Mitte des Vorgrundes steht nur ein 
einziger Baum. » • 

2. A b d r. Auf dieser Stelle sind zwei Bäume. 

■ 

Das waldige Ufer. Breit 5 Z. Hoch 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Der fast entlaubte Banm auf dem Vorgrun- 
dc zur Rechten hat zwei dürre Aste weniger. • 

2. Abdr. Dieser Baum hat zwei Äste mehr, nämlich 
jene, wovon der eine, der sich empor hebt, aus dem in der 
Mitte des untereir Theiles des Stammes herausgewachsenen 
Hauptaste kömmt; der andere, welcher sich abwärts 
neigt, aus dem Baumstamme selbst, unter dem Haupaste, 
herausgewachsen ist. 

Der Antenjäger. Breit 6 Z. 4 Lin. Hoch 5 Z. 

i. Abdr. Er unterscheidet sich durch die Form der 
Gräser des Vorgrundes unter der Gruppe der vier Bäume 
und des Weidenbaums. Die linke Hälfte dieser Gräser , von 
dem ersten der vier Bäume herwärts , ist niedriger als die 
andere Hälfte. 

3. A b d r. Alle diese Gräser sind von gleicher Höhe , 
und neigen sich die einen gegen die anderen. 

■ 

Die Abenddämmerung im Walde. Breit 6 Z. 
4 Lin. Hoch 5 Z. 

1. Abdr. Er ist viel weniger mit dem Grabstichel 
überarbeitet. Es fehlt ein Ast an dem Baume, welcher auf 
dem Gipfel eines Hügels neben dem linken Rande der Platte 
steht. 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel überarbeitet. Der oben 
beschriebene Ast ist in schiefer Richtung, über dem Bru- • 
che des Stammes, und zur Rechten der drei anderen, aus 
dem Hauptaste hervorsprossenden Aste, hinzugefügt. 

19* 
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» 

Die ruhenden Wandersieute an der Strasfe. 
Breit 7 Z. 8 Lin. Hoch 5 Z. 7 Lin. 

1 . A b (1 r. Mit dem Grabstichel minder überarbeitet. 
Der schroffe Fels auf dem man ein viereckiges Gebäude 
gewahr wird, hat zwei Winkel; unter dem vordersten ist 
ein doppeller Wasserfall ; der andere , mitten im Blatte, 
ist in drei Abschnitte getheilt, wovon der am meisten 
entfernte auch am meisten beschattet ist. An diesem dritten 
Abschnitte der Felsenecke unterscheidet man den ersten 
Abdruck von dem zweiten. Statt bis hinab , in paralleler 
Linie mit dem zweiten Felsenabschnitte, sich zu verlän- 
ern, reicht er im ersten Abdrucke, nur auf die Halbhöhe 
es zweiten Felsenabschnittes. 

,Die Waldspitze und da,s Dorf auf . der An- 
höhe. Breit 7 Z. 7 Lin. Hoch 5 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Mit verschiedenen Stellen , welche Water - 
1*0 nach der Hand mit leichten Schatten zugedeckt hat, 
um die Töne besser zu verbinden. Man erkennt auch diesen 
ersten Abdruck an den zwei Bäumen , welche in der Ä|itte 
des Vorgrundes auf einem Hügel gepflanzt sind. Der eine 
dieser Bäume , welcher links steht , ist ohne den zwei düi> 
ren Ästen , die , im zweiten Abdrucke , aus dem unteren 
Theile des Stammes herauswachsen. 

2. Abdr. Verschiedene Stellen sind mit leichten 
Schatten zugedeckt. Mit den oben erwähnten dürren Asten, 

Die jungen Holzschläge. Breit 10 Z. 5 Lin. 
Hoch 8 Z. 

1. Abdr. Die Atzung ist so zart, dafs sie mit der 
Grabstichelarbeit nicht ganz übereinstimmt, welche Wi- 
TEHLO späterhin mit ein wenig zu grofser Freiheit hinzu- 
gesetzt hat. Man erkennt diesen ersten Abdruck daran, 
dafs der in der Mitte des Kupferstiches, nächst der Ecke 
des Zauns, stehende Baum die kleinen hangenden Äste 
nicht hat, welche von der rechten Seite seines Stammes 
fast bis an die kleinen Blätter sich herabneigen, womit er 
unten , zu beiden Seiten , bewachsen ist. 

2. A b d r. Mit den kleinen hangenden Ästen. 

Der grofse Lindenbaum vor der Schenke. 
Jkcit 10 Z. 4 Lin. Hoch 8 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Die Ferne zur Linken ist mit dem Gräbst?' 
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chel weniger geendigt. Eine der Parthieen des durchschnit- 
tenen Bodens , welche gegen den Hintergrund , zur Lin- 
ken , sich befindet, ist nur mit einer einfachen Schraffirung 
gedeckt, statt dafs in den gewöhnlichen Abdrücken diese 
Partbie mit einer Kreuzschrallirung beschattet ist. 

Das Weib und das Madchen auf demStege. 
Breit 10 Z. 4 Lin. Hoch 8 Z. 4 Lin. 

1. A*bdr. Dieses Blatt ward mit einer so zarten Nadel 
radirt , und das Scheidewasser ätzte jo wenig , dafs die 
Platte nicht wohl eine grofse Zahl Abdrucke geben konnte. 
Dieser Umstand war es wohl, wodurch Waterlo ver- 
anlafst wurde , die Platte mit dem Grabstichel ganz zu über» 
arbeiten. Man erkennt diesen ersten Abdruck daran, dafs 
die zwei kleinen Bäume, die im Hintergrunde, nächst dem 
rechten Bord der Platte sind, keine Blätter haben. 

Der Bauerhof am Wasser. Breit 10 Z. 4 Lin. 
Hoch 8 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. In allen Theilen mit dem Grabstichel minder 
überarbeitet. Der abgestumpfte , wenig beblätterte Baum 
auf dem Vorgrundc zur Rechten, ist ganz dürr, und man 
sieht daran nicht die Aste, welche unten am Stamme, in 
der Richtung des kleinen, im Wasser belindlichen Schiff- 
chens, hervorragen. Ferner, die Baumgruppe auf der 
Spitze des jenseitigen Ufers, besteht nur aus zwei Weiden 
und einem hohen anderen Baume, statt dafs man in den ge- 
wöhnlichen Abdrücken auch den Stamm eines vierten Bau- 
mes findet. 

Der hinter dem Zaune liegende Schaaf- 
h ir t. Breit 10 Z. 4 Lin. Hoch 0 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Er ist mit dem Grabstichel minder bearbei- 
tet. Man erkennt ihn an dem , zur Linken des Vorgrundes 
einzeln stehenden , hochstämmigen Baume. Die Mitte von 
desselben Stamme hat nicht die dürren Astchen , welch« 
man , sechs an der Zahl , auf dem gewöhnlichen Abdrucke 
bemerkt, nämlich eines zur Linken, und fünf zur Rechten. 
Ferner ist die Grasparthie unten, am Stamme, nicht vor- 
handen. 

WENCESLAS von Olmütz Die Kreuztra- 
gung. Nach M. Schon GAUS rs Kupferstich. 

1. Abdr. Unten, in der Mitte, jedoch etwas mehr 
gegen die rechte Seite hin, ist der Buchstab W. 

1 
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s. Abdr. Der Buchstab W ist weggenommen, und 
mit den Buchstaben A G ersetzt, das ist, mit dem Zeichen 
eines alten Hupferstechers , der die Platte retuschirt und 
oben zur Linken eine Luft hinzugefügt hat. 

Mariens Tod. Nach M. Sciiongaüebs Ku- 
pferstich. 

1 . Abdr. Mit dem weifsen Grunde. 

2, 'Abdr. Betuschirl in allen Theilen ; und der Grund 
ist mit Schatten beueckt. 

Der beil. Augustin. Nach M. Sciiongaüers 
Kupfer stich. Hoch 3 Z. 4 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. Ab dr. Der Heilige hält mit der linken Hand einen 
Bischofsstab, und crtheilt mit der anderen den Segen. 

2. Abdr. Der Heilige hält mit der rechten Hand ein 
mit einem Ffeile durchstochenes Herz. Die zwei Linien, 
welche den Gegenstand zur Rechten und zur Linken ein- 
schliefsen , sind naher an einander gesetzt , dergestalt, dafs 
der Baum zwischen ihnen nur 1 Z, 11 Linien breit ist. 

WILLE, (Johann Georg.) Porträt eines Un- 
genannten. (Es ist Tycho Hof mann. ) Nach L. 
TocquE. 

1. Abdr. Man liest unten ein lateinisches Distichum 2 
En tibi me sculptum u. s.w.; ganzunten', zur Lin- 
ken; Feint par L. Tocque, und zur Beeilten: Et 
gravepar I. G. Will en 1745. 

2. Abdr. Die ganz unten gestochenen Inschriften sind 
weggenommen , und man liest statt derselben, jedoch in 
der Mitte und ohne Abtheilung :« P e i n t par L. Toque 
P r o f e f s. de l'A c a d. de P e i n t. B o i" 1 de Paris et 
y g r a v e p. 1. G. W i 1 1 e n 1 745. 

3. Abdr. Statt des Distichums liest man : T y c h o 
de Hof man Assessor udi Hof-Bette'n, og se- 
ereterer udi detDanske Cancelie etc. etc., und um 
das Oval: Natus MDCCXIV- D, XV DECEMBB. AET 
XXXV. 

4. Abdr. Statt der obenerwähnten dänischen Inschrift 
liest man sechs englische Verse : Fewknow m y Face 

« at last undone. Ganz unten steht wieder zur 

Linken: Peint par L. Tocque, zur Beeilten: Et 



Digitized by Google 



Abdrücke mit Veränderungen. 

grave par LG. Will en 174$; wie auf dem ersten 
Abdrucke. 

Ludwig Phelypeaux, Graf von Saint Flo- 
re ntin. IN ach Ludwig T ocqüe. 1751. 

1. Abdr. Mit deuij Titel: Secretaire d'Etat 
u, s. w. Die sechs Hämmer in dem Wappen sind weifs. 

2. Abdr. Mit dem Titel: Minist rc Secretaire 
d* E t a t it. s. w. Ifie Hämmer sind mit schiefen Strichen 
bedeckt. 

Der Cardinal Columna. Nach Pompeo 
Bat to ni. 

1. Abdr. Unten sind nebst dem Namen des Cardinais 

zwei lateinische Disticha : Si virtutem animi 

posset vincere Parrhasios. 

2.. Abdr. Man liest unten blofs: Prosper S, R. E. 
Cardinalis Columna de Scrarra Ann. XL VI, und 
in der Mitte dieser Namensunterschrift ist des Cardinais 
Wappen. 

Es ist zu bemerken , dafs die Inschrift des ersten Ab- 
druckes sammt dem Kupfer aus der Platte herausgeschnit- 
ten , und die Inschrift des zweiten Abdrucks auf ein schmales 
abgesondertes Plättchen gestochen , und in den leer ge» 
wordenen Raum hinein gedruckt worden ist. 

Ludwig XV., König von Frankreich, zu 
Pferd. Nach C. Parrocel und I. Chevaliieb. 

1. Abdr. Der unmittelbar hinter dem Konig folgende 
Reiter hat das Gesicht eines bejahrten Mannes : seine Haar- 
locken hängen zu beiden Seiten bis zu der Halsbinde herab. 

2. Abdr. Dieser Reiter hat ein junges, rundes Ge. 
sieht. Seine Haarlocken fallen nur über die Ohren herab, 
und man sieht zu 'beiden Seiten Theile eines Haarbeutels. 

Der Marquis von Marigny. Nach II. Riga ud. 

1. Abdr, Vor der Schrift , und vor der Degenspitze. 

2. Abdr. Vor der Schrift , und mit der Degenspitze. 

3. Abdr. Mit der Schrift und mit der Degenspitze : 
aber vor den Worten der Reception ä TAcadcmic. 

4. Abdr. Man liest ganz unten: Grave par Jean 
Georges Wille pour sa Reception ä l'Aca- 
üemie en 1761. 
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' Claudius Nicolas Lecat. Nach Tüomiers, 

• - 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Claude, Nicolas 
Lecat, des Academiesde Paris, Londres, Ma- 
drid et Rouen. Grave lau de son age et du 
siecle 47 par Will. 

2. Abdr. Mit der fünfzeiligen Unterschrift : Claude 
Nicolas Lecat des Academics IJoiales de Paris 
Londres, Madrid, Berlin et Imperiale des 
curieux dela Nature. secretaire perpet.« 1 de 
celle de llouen. Grave u. s, w. wie im 1. Abdruck. 

3. Abdr. Mit der sechszeiligcn Unterschrift: Claude 
Nicolas le C a t , Ecuyer D o c t. e n Med. u. s. M". 
Die Worte : Grave Fan de son agc u. s, w, stehen 
rechts ganz , unten. 

Carl Ludwig August Foucquet de 13, eile* 
i sie, t M a r s c h a 1 von Frankreich. Nach H 

R lü AID, 

1. Abdr. Im Unterrande sind die Namen und Würden 
des Marschalls , aber weder ein Wappen noch ein dazu 
ausgesparter Platz. 

2 Abdr. Dieselbe Unterschrift , aber ganz neu ge- 
stochen, und in der Mitte derselben des .Marschalls 
Wappen. 

Der Herzog von Viller oy. 1744. Nach Joh. 
Ciievat, ier. 

i f Abdr. Vor den Buchslaben Q. Off. 

2. Abdr. Diese Buchstaben sind ganz unten, in der 
Mitte gestochen. 

3. Abdr. Diese Buchstaben sind von der Mitte wegge- 
nommen , und ganz unten , zur Linken , hingesetzt worden. 

WO OLLE TT, (Wilhelm.) Der Tod des 
Generals Wolfe. Nach B. West. 

1 . Abdr. Man liest im Unterrande : Engraved by 
W> Woollett. 

2. Abdr. Nach diesen Worten folgt: Engraver to 
H is Maj es ty. 

WOUMANS, (Conrad.) Mars bei Venus 
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die ihm den Harnisch abnimmt. Nach Akt. va» 
Dyck. 

* 1. Abdr. Im Unterrande folgende Inschrift mit Cursiv- 
lettern: Norunt, etiam Potentem, Cupidines 
exarmare. % 

2. Abdr. Im Unterrande dieselbe Inschrift, aber mit 
Majuskeln , nämlich NORVNT, ETIAM u. s. w. Über- 
diefs ist eine von C. Q. Johannes Meissens anMax. Wilibald 
Trouxsio geriehtete Zueignung, und in der Mitte, des 
letzteren Wappen beigefügt. 

WÜRFEL, (der Meister mit dem.),!) ie Geschich- 
te des Apollo und der Daphne. Nach Jul. Pipi 
Romano. E i n 6 Folge von 4 B 1 ä 1 1 e r n , welche 
nachher von Philipp Thomassin retuschirt 
worden sind. 

1. ) Apollo tödtet den Drachen Python. 

Man erkennt den retuschirten Abdrudk daran , dafs dci< 
untere Theil von Appoli's Köcher, welcher im ersten Ab- 
druck weils ist , sich so ganz mit Strichen bedeckt findet * 
dafs man gar kein Licht darauf sieht. 

2. ) Daphne umarmt den Flufs Penneus, 
ihren Vater. 

In dem retuschirten Abdrucke ist ein Schatten in dem 
Winkel , welchen die zwei Beine derjenigen Nymphe bildet , 
die mit der rechten Hand auf Penneus hindeutet. Dieser 
Schatten findet sich im ersten Abdrucke nicht. Mitten im 
Unterrande liest man: Julius Romanus inuentor. 
Phls. Thom. exc. Rome. 

3. ) Apollo Verfolgt die entfliehende 
Daphne. 

In dem retuschirten Abdrucke ist die rechte Brust des 
Flusses Penneus , den man im Grunde zur Linken sieht , 
weifs , statt dafs sie im ersten Abdrucke mit Schatten be- 
deckt erscheint. 

4. ) Die benachbarten- Flüsse trösten Pen- 
neus über den Verlust seiner Tochter. 

In dem retuschirten Abdrucke zeigt sich ein Unterschied 
in der Nase des zweiten Flusses, nämlich desjenigen, wel- 
cher seine Urne auf der Schulter trägt. Der Flügel seiner 

Uuul'erstfchkundc. II. Band. 20 

* 
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Nase ist von der Nase getrennt , durch einen kleinen Schatten , 
welcher in dem ersten Abdrucke fehlt , in welchem dieser- 
wegen die Nase breiter erscheint. 

Auch ist zu bemerken , dafs in den retuschirten Ab- 
drücken die Nummern , welche auf den ersten Abdrücken 
sich linden , unterdrückt sind. 

Apollo und Marsias. Nach Raphael. 

1. Abdr. Die Wade des linken Beines der hinter dem 
Apoll sitzenden Muse ist weil's, 

2. Abdr. Von Philipn Thomassin überarbeitet. Die 
obenerwähnte Wade ist mit *inem Schatten bedeckt. Mitten 
unten liest man : Bomae apud Philippuni Tbo- 
massinum. Raphael Vhb, imy. 
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